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Die Stereotypie.

Aar Grand bewahrter Quellen und praktincber Erfibruiifcn

Höhn unJ H. Schwarz.

]- mau Ende der fünfziger .lahre vergeblich

bedeutende Anstrengungen machte, die

l'apierstereotypie einzurühren und einige

Jahre darauf das vom deutschen Alt-

meister der Stereotypie, A. Isermann

in Hamburg, wie er wohl treffend bezeichnet werden

kann, bearbeitete kleine Werkchen »Anleitung zur

Stereotypen-Giesserei in Gips- und Papiermatrizen«

im Verlage von Alexander Waldow erschien — nach-

dem es zuvor im »Archiv« Abdruck gefunden— , ahnte

man wohl kaum, welchen bedeutenden Einlluss das

damals, teils aus Furcht vor materieller Schädigung

seitens der Setzer angefeindete und wegen Störung

langjähriger Gewohnheiten in der Druckerpraxis bei

den Druckern auf manchen Widerspruch stnsscnde

unscheinbare, mit dem »Abklatsch« früherer Jahrhun-

derte zu vergleichende Verfahren . auf die ganze Ent-

wickelung des Buchdrucks , besonders aber der hohen

Auflagen ausüben würde.

Andererseits aber hätte man sich nicht vermutet,

dass ein Jahrhunderte lang unsern Urvätern vor-

geschwebtes Verfahren sich in so rapider Weise

vervollkommnen würde und zu einem unentbehrlichen

Zweige des modernen Druckereibetriebes werden

könnte. Und wo wäre die Stereotypie heule zu

entbehren? Nirgends, denn die Zeit der nummerierlcn

Exemplare, oder jener Druckwerke, in denen der

Verleger mit den wenigen Hunderten der Subskri-

benten am Anfange des Buches Reklame für den Rest

seiner Auflage machte, sind vorüber, heute muss die

Buchdruckerkunst nicht nur Hunderte und Tausende,

sondern Millionen Exemplare auf den Weltmarkt

werfen können, wenn sie besteheu will.

Und durch was gelingt ihr das? Nicht durch

der Maschinen schnellen Lauf allein, sondern

zum grossen Teile auch durch die aus langjährigen

praktischen Versuchen und ernster Arbeit hervor-

gegangenen Erfolge im Dienste der Kunst werkthätiger

Männer, die es fertig brachten, die Kunst Gutenbergs

so zu erweitern, dass das gedruckte Wort mehr als

vor dem möglich , in die Welt hinaus wandern kann.

Diese Möglichkeit ist, wenn auch nicht ausschliess-

lich, so doch zum grossen Teile der bedeutenden tech-

nischen Entwickelung der »Stereotypie- zu gute zu

schreiben und wenn wir am Schlüsse des sich dem
Ende neigenden Jahrhunderts die einzeln Zweige der

Typographie auf ihre Bedeutung hin zu prüfen haben

werden, dann ist auch der »Stereotypie« ein ehren-

voller Platz im Ruhmeskranzc sicher.

In Nachstehendem wollen wir das Wesen der

Stereotypie in leichtverständlicher Weise behandeln

und dabei — soweit sie praktischen Wert haben —
alle im Laufe der Zeit erfolgten Neuerungen an

Apparaten und Utensilien sowie Versuche und Er-

folge in der Praxis berücksichtigen.

Geschichtliche«».

Dass das Bestreben, die Jahrhunderte lang gleich

gebliebene Grundtechnik des Setzens zu vereinfachen,

und damit gleichsam eine Ersparnis an Zeit und

Arbeit zu erzielen, bereits in längst vergangener Zeit

sich zeigte, scheint uns heute ziemlich einleuchtend,

und niemand unserer Zeitgenossen wird sich darüber

verwundern. Die Art und Weise, wie dieses Bestre-

ben jedoch zum Ausdruck gebracht wurde, ist

interessant genug um kurz vorausgeschickt zu werden.

Die ersten Versuche, die in dieser Beziehung

i. bestanden in der Herstellung von

1
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Die Stereotypie.

Verbindungen der am häufigsten vorkommenden

Silben und Wörter aus dem Ganzen, um diese neben

den gewöhnlichen Lettern zu verwenden und so eine

Beschleunigung beim Setzen zu ermöglichen. Zuerst

trat mit einem solchen Verfahren der Schriftsetzer

Henry Johnson in London hervor. Die ersten Versuche

mit seiner Erfindung, welche er Logogrnphic nannte,

machte er 177H in der Offizin seines Prinzipals Walter,

des Besitzers und Druckers der > Times«. 17SH

veröffentlichte er eine Schrift, in welcher er die durch

sein Verfahren zu erlangenden Vorteile ausführlich

darlegte. — Ihm folgte Franz Ignaz Joseph Hoffmann

aus Schlettstadt im Elsass . und noch im Anfang der

vierziger Jahre desjetzigen Jahrhunderts kam Fr. Menck

in Hamborg auf diese Idee zurück. Er versprach sich

und der Kunst von seinen sogenannten Logotypen (d. h.

Wortletternj die erheblichsten Resultate; doch nahm
er schliesslich die an ihn von zwei Leipziger Setzern

ergangene Herausforderung zu einem Konkurrenz-

setzen, wobei er sich der Logotypen bedienen sollte,

während seine Gegner gewöhnliche I .ettern gebrauchen

wollten, nicht einmal an. — Alle in dieser Richtung

unternommenen Versuche, die sich in Frankreich und

Österreich selbsl noch in neuester Zeit wiederholten,

mussten ohne den erwarteten Erfolg bleiben. Sie

standen in direktem Gegensätze zu dem Grundprinzip

der Buchdruckerkunst, welche ja eben erst dadurch

zu dem gewaltigen Trager der Kultur hatte werden

können, dass die Schrift in möglichst kleine und

bewegliche Teile — die einzelnen Buchslabenlettern

— zerlegt worden war. Der Frfolg der gemachten

Versuche, Buchstaben -Verbindungen in Anwendung

zu bringen, konnte natürlich kein anderer sein, als

dass die Schriftkästen bedeutend vergrössert werden

mussten, ohne dass die hierdurch veranlasste Unbe-

quemlichkeit durch grössere Schnelligkeit beim Setzen

aulgewogen worden wäre. Der neueste Versuch in

dieser Richtung bedingte z. B. einen Kasten mit ca.

4NO Fächern.

Fruchtbringender erwies sich das Prinzip des

Tafeldruckes. Bekanntlich wurden die allcrfrühesten

Produkte des Druckes dadurch erzeugt, das man den

Text in ganze Holztafeln einschnitt — ein Verfahren,

welches teilweise noch heutzutage in China und Japan

üblich ist. Um nun teils bei neuen Auflagen die

Kosten eines neuen Satzes zu ersparen, oder bei

Werken von zweifelhaftem Erfolge die Möglichkeit zu

gewinnen, kleinere Auflagen zu drucken und, ohne

den Satz selbst stehen lassen zu müssen, bei Bedarf

weitere Abdrücke zu nehmen, teils einen korrekten

Satz in seiner Reinheit zu erhalten, war man bemüht,

von dem fertigen und korrigierten Satze feste Tafeln

zu gewinnen. Das Mittel, dessen man sich zur

Erreichung dieses Zweckesam ersten bediente, bestand

darin, dass man den Salz durch irgend ein geeignetes,

am Fusse desselben angebrachtes Bindemittel in eine

zusammenhängende Platte verwandelte. Trotz der

Kosten, welche die hierzu erforderliche grosse Menge

von Schrift verursachte, und trotz des Übelstandes,

dass diese Platten sehr bedeutend ins Gewicht fielen

und zu ihrer Aufbewahrung einen verhältnismässig

grossen Raum erforderten, wurde dieses Verfahren

doch von verschiedenen Seiten und längere Zeit hin-

durch in Anwendung gebracht.

Die ersten grösseren Versuche der Art machle

.!. van der Mey in Leiden fHolland), welcher für den

Buchhändler Sam. Luchtmans eine Bibel in Folio mit

solchen verlöteten Platten herstellte. — Nach

gleichem Prinzipc verfuhr der Prediger an der refor-

mierten Kirche zu Leiden. Joh. Müller, ein Deutscher,

welcher zwischen 1701 und 1711 in Gemeinschaft mit

seinem Sohne VV. Müller und ebengenanntem van der

Mey dergleichen Platten (planches coulees) anfertigte.

Als Verbindungsmiltel verwendete er anfangs Fenster-

kitt, später Gips. — Von weiteren Anwendungen

desselben Verfahrens sei noch erwähnt, dass die

Cansteinsehe Bibelanstalt in Halle ebenfalls den Satz

ihrer Bibeln durch Verlötung am Fusse fixierte.

Eitien grossen Fortschritt bezeichnet die Erfindung

des Goldschmieds Ged in Edinburgh . welcher feste

Platten von dem aus gewöhnlichen Lettern zusammen-

gestellten Satze dadurch erhielt, dass er den Satz

mit Gips übergoss und vermittelst der hierdurch

gewonnenen Matrizen die Druckplatten herstellte. Er

verband sich zunächst mit Fenncr und James in Lon-

don, und druckte mit diesen nach seinem neuen

Verfahren in den Jahren 1729 und 1730 für die

Universität Cambridge Bibeln und Gebetbücher. Wie
fast jeder Erlinder musste aber auch Ged die Erfahrung

machen, dass ihm von Leuten, die sich in ihrem Erwerb

beeinträchtigt zu sehen fürchteten, oder die neue Erfin-

dung aus einem sonstigen Grunde mit ungünstigen

Augen ansahen, mancherlei Misshelligkeiten bereitet

wurden, so dass sein Verfahren keinen festen Fuss

fassen konnte. Eine Probe dieser Platten hat sich

erhalten. Thomas Curson Hansard, in dessen Besitz sie

gelangt ist, hat seiner »Typographia« einen Abdruck

zweier Platten beigegeben, welcher freilich eine ziem-

lich rohe Ausführung zeigt. Immerhin aber sind diese

Überbleibsel als höchst interessante Versuche zu

betrachten. Man findet diese Platten auch in Prof.

Faulmanns Geschichte der Buchdruckerkunst repro-

duziert.

Nach Ged machte Alex. Tilloch in Glasgow

selbststfindige Versuche. Er druckte in Verbindung

mit dem Universitäts- Buchdrucker Andr. Foulis.
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welch letzterer ein Patent auf 15 Jahre erhielt, unter

anderem 178:2 Xenophons Anabasis mit Platten.

Ihm folgte der schon oben genannte Franz Ignaz

Joseph Hoffmarin aus Schlettstadt. welcher 1788 eine

Methode erfand, die er Polytypie oder Logotypie

nannte und in seinem -Journal polytype« ausführlich

beschreibt. Er schloss eine Mischung aus fetter,

weicher, mit Gips vermischter Erde. Syrup und

Kartoffelstärke in einen kupfernen Rahmen und ebnete

die Masse vermittelst Hobels oder Messers. Dann
brachte er ein über den Rahmen hinweggehendes

Lineal von Kupfer am Kopfe der zu bildenden Zeile

an und längs dieses Linenlcs ein Messer, welches den

Raum der Zeile bezeichnen sollte. Nun drückte man
die erforderlichen Lettern, genau der durch das

Lineal angegebenen Richtung folgend, eine nach der

andern in die eben beschriebene Masse ein. Damit

dieses Eindrücken der Lettern gleichmässig tief und
in senkrechter Richtung erfolgte, war noch ein Ein-

schnitt angebracht, in welchem sich das Lineal bewegte.

(Von einem eigentlichen Setzen war bei diesem Verfah-

ren also nicht die Rede.) In die Matrize, welche man
auf diese Weise gewonnen hatte, presste man dann

eine Komposition aus Ulei, Zinn und Wismnth in dem
Augenblicke, wo das Hiissige Metall erstarrte, und

hierdurch erhielt man die Druckplatte. Auf diese Art

hätte es nur der geringen Anzahl von 360 Schrifl-

zeichen bedurft, um die Platten für ein ganzes Werk
herzustellen. Die Unmöglichkeit aber, jeden einzelnen

Buchstaben genau in gleicher senkrechter Richtung

und in gleicher Tiefe in die Matrizenmasse zu versen-

ken, verbunden mit andern minder wichtigen Miss-

ständen liess das Verfahren als völlig unpraktisch

und unbrauchbar erscheinen.

Fast gleichzeitig mit Hoffmann machte Jos. Carez

in 'foul eine Erfindung, welche er Polytypie nannte

und die darin bestand, dass er Platten durch eineu

fluss in Porzellanerde herstellte. Ein anderes von ihm
ausgeführtes Verfahren beschreibt er selbst folgender-

massen : Die auf gewöhnliche Weise hergestellte

druckfertige Form wurde, in einen Schraubonrahmcn

gc-pannt, an der Rückseite an einen Metallklutz be-

fesi igt, welchcrmit einer eisernen Zugstange verbunden

war. Unter der Form befand sich ein Kasten von

Karton mit wenig erhöhtem Rande, in der Nähe ein

Schmelzofen mit reinem Blei. Das geschmolzene Ulei

wurde in den vorher mit Ol ausgestrichenen Kasten

gegossen und in dem Augenblicke, wo es erstarren

wollte, wurde die Form durch Herabsenken in das

Blei eingepresst. Nachdem dann die Form von der

Bleiprägung getrennt und letztere sorgfältig gereinigt

worden war, wurde diese nun ihrerseits wieder in

geschmolzene Schriftmasse eingepresst. welche end-

6

lieh, druckfertig zugerichtet, die gewünschte Platte

ergab.

Als Kuriosum sei hier erwähnt, dass im Jahre

1891 eine Broschüre erschien, welche dieses primi-

tive Verfahren als etwas Neues und Rationelles für die

Vervielfältigung von Initialen. Klischees etc. hinstellte.

Es bedarf wohl kaum der Versicherung, dass die

Resultate eines solchen Notbehelfes nicht als ernst

aufgefasst werden können und in der That hat man
auch nirgends mehr etwas von dem hevorgesuehlen

alten Verfahren gehört.

Von weiteren Versuchen seien nur noch erwähnt

die von Senefelder, dem Erfinder der Lithographie,

der die fertige Form sehliessen und dann über sie

durch die Presse einen festen Brei aufdrücken liess,

welcher die Matrize bildete, und von Gatteux in Paris,

der um 177.r> ein ähnliches Verfahren erfand, dass er

Monotypie nannte.

Gleichzeitig mit Letzterem brachte der Buch-

drucker L. St. Herhan in Paris ein sehr interessantes

Verfahren in Anwendung. Unterstützt durch Errand

und Renouard und durch den Rat des bekannten

Grafen Schlabcrcndorf liess er Lettern aus Kupfer

herstellen, aber vertieft und so, dass das Buchstaben-

bild nicht verkehrt darauf erschien. Aus diesen

Lettern nun wurde der Satz gesetzt, von welchem

dann ein Abguss in Schriflzeug gemacht wurde. Dieses

Verfahren ergab zwar sehr brauchbare Platten, musste

aber seiner Kostspieligkeit halber wieder aufgegeben

werden.

Um dieselbe Zeit stellte der Buchdrucker Finnin

Didol in Paris (der auch zuerst die Benennung Stereo-

typie, von STspss; feststehend, und t-Jko; Type. Letter,

einführte) Platten dadurch her, dass er den Satz mit

Typen aus härterem Metall herstellen und dann unter

einer kräftigen Presse in Blciplattcn die erforderlichen

Matrizen davon abdrucken liess. Mit Anwendung
dieses Verfahrens druckte er u. A. 1791 Ixigarithmen-

tafeln, doch kam er wieder davon ab, weil sich

immer nur ein kleiner Teil der Platten brauchbar

erwies.

Dies sind die wichtigsten, insgesamt freilich

unpraktisch befundenen Versuche, welche der epoche-

machenden Erfindung Stanhopes vorausgingen.

Charles Graf Stanhope, geboren 3. August 1 75:* in

Genf, gestorben 1. Dezember 1810, war es, welcher

sich ausser durch andere Erfindungen (von ihm rührt

u. A. die unter dem Namen Stanhopepresse bekannte

verbesserte Buchdruckerpresse her ) durch Aufstellung

des im Jahre 1804 von ihm gemeinschaftlich mit

Tilloch und Wilson aufgefundenen Prinzips der Gips-

stereotypie ein hervorragendes Verdienst um die

Buchdruckerkunst erworben.

I*

Die Stereotypie.
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9 Die Druckerei-Schriftprobe. 10

Bis Ende der "Oer Jahre hat die Gipsstereotypie,

durch die mit ihr erzielten äusserst scharfen Platten

das Feld behauptet und nur schwer anderweile

Versuche, an denen die Vorzeit so reich gesegnet war,

erforderlich erscheinen lassen.

Wenn trotzdem schon in der Zeit von 1 829— 1 83

1

der Franzose Genoux in Parisaufein anderes Verfahren

gesonnen hatte, so lag dies ohne Zweifel an dem mit

vielerlei umständlichen Manipulationen verknüpften,

besonders aber zeitraubendem Prozcss der Gipsstereo-

typie, bei welcher aus der gewonnenen Matrize auch

stets nur ein Abguss zu erzielen war.

PorlMtiunf rollt.)

Die Druckerei-Schriftprobe.

on sehr grosser Bedeutung für jede Buch-

Druckerei ist gewiss die Schriftprobe,

nicht nur in Bezug auf die Schnelligkeit

1 >ei der Herstellung von Accidenzarbeiten.

sondern auch im Verkehr mit der Kund-

schaft selbst, und doch wird dieselbe oft recht sehr

vernachlässigt und als nebensächlich angesehen, was
sich aber im Laufe der Zeit bitter rächt.

Gehl man die Probebücher oder Probclafcln der

einzelnen Druckereien durch, so wird man finden,

dass fast jede eine andere Einrichtung zeigt und

dass die eine immer unpraktischer ist, als die andere.

Eine Schriftprobe rnuss einen vollständigen Überblick

über alles in der Druckerei vorhandene Material

gewähren (ausgenommen natürlich das sogenannte

»blinde Material«) und ferner muss dieselbe sofort

erkennen lassen, wie breit die eine oder die andere

Schrift läuft, damit man bei einer etwaigen Korrektur

dem überaus lästigen und zeitraubenden »Probieren«

überhoben wird.

Ohne eine praktisch eingerichtete Schriftprobe

ist es fast unmöglich, die durchaus notwendige Ordnung

in der Druckerei zu erhalten.

Es kommt häufig genug vor, dass in Druckereien

mit reichhaltigem Material lange Zeit nach irgend einer

Schrift gesucht wird, weil Niemand weiss, in welchem

Kasten dieselbe untergebracht ist. Auch ist es nichts

Seltenes, dass ein Kasten, nachdem er von einem

Setzer zum anderen gewandert
,
mangels praktischer

Bezeichnung an einer ganz anderen Stelleeingeschoben

wird, als wo er eigentlich hingehörte, respektive weg-

genommen wurde.

Besonders bemerklich macht sich der Mangel

einer Schriftprobe beim Ablegen ; der Kasten irgend

einer Schrift ist nicht gleich zu ermitteln und die

betreffende Zeile wird deshalb einstweilen beiseite

gestellt, um bei pussender Gelegctiteit , oder wie man
sehr oft hört »wenn ich sie einmal linde« abgelegt zu

werden. Dass dies inden meisten Fällen nichtgeschiehl.

kann man mit ziemlicher Gewissheit annehmen.

Allen diesen mit grossen Zeit- und Geldverlusten

verbundenen Übelsländen kann und sollte unbedingt

durch eine geordnete Schriftprobe abgeholfen werden.

Kommen wir nun zur Herstellung der Schrift-

probe selbst.

In der Hauptsache ist wohl der Buchform, und

zwar Oklavformat, der Tafelmrm gegenüber der

Vorzug einzuräumen, indem sich dieselbe, gefällig

ausgestattet, viel besser zum Vorlegen bei der Kund-

schaft eignet als die letztere.

Bevor man nun mit dem Absetzen der Zeilen

respektive Schriften beginnt, ist es unbedingt nötig,

die Regale, in grösseren Druckereien die einzelnen

Gassen, mit fortlaufenden Buchstaben oder römiscJteti

Ziffern zu versehen und zwar möglichst gross, am
besten an der Wand über dem betreffenden Regal,

die Kästen, welche sieh nun z. B. im Regal A belinden

erhalten auf der linken Seile gleichfalls den Buch-

staben A, auf der rechten Seite aber die laufende

Nummer; hierbei bleibt sich nun ganz gleich, ob man
die Nummern immer weiter laufen lässt oder aber

bei jedem neuen Regal oder Gasse wieder von t

anfängt, ein Verstecken der Kästen ist dann rein

unmöglich.

Eine solche Einrichtung würde etwa folgendes

Aussehen haben:

B

B

B t

B «

II 10

B lt

Ii Ii

c l:t

c M
C i:>

0 IS

c i;

"c • IS

Nun kann man mit dem Absetzen der Schriften

beginnen.

Von grossem Vorteile für die Herstellung aller

Arbeiten ist es, wenn die Schriftprobe durchgängig

einen Wortlaut, also jede neue Schrift respektive Grad

derselben immer dieselben Worte zeigt, damit man
die Breite jeder Schrift sofort erkennen kann. Die

Buchstaben und Nummern der Regale und Kästen

müssen natürlich auch in der Schriftprobe bei jeder

einzelnen Schrift vorgemerkt werden, und zwar vorn
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11 Die Druckerei-Schriftprobe. — Verstellbare« Korrigier- und Ablegcbrclt 12

die laufende Nummer und hinten der Buchstabe des

betr. Regals und die Nummer des Kastens, in welchem

die in Frage kommende Schrift zu finden ist.

Eine derartig hergestellte Seite eines Schrift-

probenbuches wörde folgendes Bild zeigen

:

BucMruekeref CARL WINKLER. Zwickau I. S.

Uli

Ihm
II \ht IpW Inn tr/ifoniuti ll^Miiovivt.»!! inn ümi .i a

Ii Die Lehre Nun Attideozsatz. Heraitsi^eirrben m 1 3

l» Die Leint von kitall Brno 1 4

II Die Lehre Tum Accidenisatz. lleraiugrgrbrn C M

13 Die Lehre vom Accidenzsatz. Heraus r ii

1« Die Lehre vom Accidenzs t ii

17 Dir Lrkre IcrMrtniti. Brraiigrgtbtii tun H -

IS Die Lehr* toni AcritotatL ll«ra«sgfgfb U S

1» Die Lehre vom Accidenzsatz. Her B *

je Die Lehre vom Aecidenzsalz B s

Durch eine solche Einrichtung fallt auch die

Bezeichnung mit den oftmals recht zweifelhalten

Namen der einzelnen Schriften weg.

Natürlich müssen hier Fraktur-, Antiqua- und

Zierschriften etc gesondert aufgeführt werden.

Rciheneinfassungen werden am besten so auf-

geführt, dass man jedes Stück derselhen erkennen

kann, also:

V Ate. .»}*j»!«..V«-»!e..*!e_»!?..«!-..if«-st-.

p o b •aoöoaoeoao

1

1

1

1

A I

wohingegen es sich bei ganzen Serien empfiehlt, ein

vollständiges Figurenverzeichnis zu geben und die

Figuren unter sich wieder mit laufenden Nummern

zu versehen. Ist genügend Raum vorhanden, so ist es

gut, von der betreffenden Einfassung einige kleine

Anwendungen mit anzufügen.

Vignetten sollten ebenfalls mit Nummern
bezeichnet sein, sodass man bei Aufgabe einer Arbeit,

auf welcher eine bestimmte Vignette Verwendung

finden soll, nur dem Setzer oder auf dem Manuskript

die betreffende Nummer anzugeben braucht, ohne

einen Irrtum befürchten zu müssen.

Eine solche Schriftprobe, mit einem hübschen

Titel und Umschlag versehen , und am Schluss der-

selhen noch einige in der Offizin ausgeführte empfeh-

lenswerte Arbeiten eingeheftet, bildet zugleich ein

vorzügliches Reklamenlittel für die betreffende

Druckerei.

Verstellbares Korrigier- und Ablegebrett

i m Klimsch * Co. in Frankfurt «. Ii

'iii- nachstehend abgebildete praktische.

}j | ^l'fe v°n obengenannter Firma in den Mandel
* gebrachte Brett ist. wie ersichtlich, an

lodern Setzkasten anzuhringen und wird

sowohl für den korrigierenden oder an-

legenden Werksetzer, wie für den. seine gegen das Um-
fallen der einzelnen Teile sehr empfindlichen Sätze in

dieser sicheren Lage zusammenbauenden Accidenz-

setzer von grösstem Nutzen sein. Wenn man beim

Korrigieren das Schiff auf das Brett stellt, hat man
den Setzkasten ganz frei und kann ungehindert zu

allen Fächern desselben gelangen; ebenso ist es beim

Ablegen und besonders bei dem komplizierlerer Sitze

wie Formeln, Tabellen. Titel etc. Die Vorteile aber,

welche das Brett dem Accidenzsetzer , zumal bei der

heuligen Ausführungdes Aecidenzsatzes. bietet, dürften

von den Vertretern dieser Branche unseres Berufes

ganz besonders gewürdigt werden. In richtiger Höhe.
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13 Schrift probcnscliau. 14

von drei Seiten zugänglich, wird es ihm

erlauben, selbst die kompliziertesten Sätze gut und

sicher zusammenzubauen und so die Klippen zu

vermeiden . welche ihm die ja bekanntlich meist sehr

durcheinandergehenden modernen Sätze in den Weg
legen. Das Brett ist an jedem Kasten mittelst zweier

Haken leicht anzuhängen und an seiner unteren Seite

mit einer durch Schrauben verstellbaren Schiene in

die richtige wagrechte Lage zu bringen Das Format

dieses praktischen Brettes ist 2i : 33 cm. Der Treis

beträgt Ii S.ÖO.

Schriftprobenschau.

s ist ein erfreuliches Zeichen, wenn ein

Erzeugnis binnen Kurzem so viel Anklang

yjU> findet, dass es gewissermassen in zweiler
'

' Auflage erscheint. Ks sind dies die

gotischen JUinkcn der Firma./. G. Scheiter

<£• Gieseeke in Leipzig, die nunmehr ausser in einfar-

bigem auch für mehrfarbigen Druck geliefert werden

und somit als das vollständigste und schönste Material

in dieser Beziehung gelten können.

Unsere Probeseite gibt nicht allein die zweck-

entsprechende Entwickelung und Zusammensetzung

der einzelnen Figuren unter sich wieder, sondern

zeigt auch gleichzeitig, welche Schriftarten am vorteil-

haftesten innerhalb dieser stilvollen Hanken anzu-

wenden sind.

Die Schriftgiesserei A. Numrieh <& Co. in Leipzig

bringt als angenehme Unterbrechung der vielen

Neuheiten in Titelsehriften eine sehr praktische

Werkschrift auf den Markt und zwar eine Bastard-

Kanzlei in neun Graden , die zu gleicher Zeil die

Eigenschaften der drei Spezies Schwabacher. Gotisch

und Kanzlei in sich zusammenfasst. Den Anstoss zur

Schaffung einer solchen Schrift gaben die der Firma

von einigen bedeutenden Vcrlagsbuchhändlern ausge-

sprochenen Wünsche , etwas Neues für die Werkaus-

stattung besonders für Gedichtwerke zu produzieren

und lässl sich daraus schliessen, dass man bald diese

angenehm wirkenden Typenformen in den Bänden

der schonen Litteralur recht oft antreffen wird. Wir
wollen die in den grösseren Graden ebenfalls wirkungs-

volle Schrift bestens empfohlen haben.

Gelegentlich der Besprechung des von derSchrift-

giesserei Flinsch in Frankfurt a. M. vor Kurzem
herausgegebenen Probenheftes hatten wir bereits alle

Ursache auf die zahlreichen Schrift neuheiten der

besonders auf diesem Gebiete tüchtigen Firma hinzu-

weisen, und heute sind wir in der angenehmen Lage.

unseren Lesern in der umstehend abgedruckten

kräftigen Titelschrifl -Atlanta' zugleich eine der

Neuheiten im Abdruck zu zeigen. Die sehr deutliche

Schrift findet unseren vollen Beifall ; der kräftige Schnitt

wird durch die geschmackvoll angebrachten Aus-

buchtungen recht wirksam belebt und dieTypenformen

gewinnen dadurch wesentlich an Eleganz. Die überall

praktisch verwendbare Schrift können wir unseren

Lesern nur angelegentlichst empfehlen.

Die auf dem Gebiete der Messinglinicnfabri-

kation seit vielen .lahren rühmlichst bekannte Firma

C. Klofcrg in Leipzig sandte uns in Anschluss

an unsern Artikel >Cber das Messingmaterial« in

Heft 10—12 des »Archiv« eine grosse Anzahl neuer

Messing-Einfassungen, von denen wir einige hier zum
Abdruck bringen, wodurch sich die grosse Leistungs-

fähigkeit dieser renommierten Firma am besten zeigt.

Nach Art der Kombinationslinien lassen sich die aus

-t. .{. .J. .J- -J. .'. -•. .(. .<_ J.

-—i—i——•_

allerhand geometrischen Formen bestehenden Streil-

chen zu effektvollen, breiten Rahmen anordnen,

deren Druck entweder einfarbig oder aber in einer

beliebigen Zahl Farben möglich ist, d. Ii. insofern als

einzelne Streifen zwischen andere bunt eingedruckt

werden. Die Muster zeigen eine äusserst exakte

Beschaffenheit und weichen von ähnlichen Erzeug-

nissen hauptsächlich dadurch vorteilhaft ab, dass sie

grössere Formen, bei denen Licht und Dunkel

wirkungsvoll zum Ausdruck kommt, aufweisen. Wir

Digitized by Google



Bastard- Kanzlei von der Schriftgiesserei A, Numrieh & Co. in Leipzig-Reudniü.

No. m T.rtio- Min. » Kilo, r-r Kilo M. S .

li>^2 allgemeiner ©ercui für ©eutrcfje £itteratur 1893

No. «I. P«ÜU Min. i Kilo, per Kilo M. UtL

jteli flim) ror Stincr r^aurc? ilinr, Uni* rcic ich Itutnm', so annben mir

fja Iii«))'« !<er Kiifcn cielc. *ic ISäup-tcr oll'. Nt IHHI,
?tc roicfitn trdumeuf» hin imb her Hne irMp.cn (tili itit£> iwid« rieh,

in lofen IVinoef Spiele. Ulf wollten eie wich (jrurftn.

Ne. Sa«. Text. Min. * Kilo per Kilo M. 5 -

l^albfjeim 45 Solingen Harburg 89 ©orhuunö

No. SM. Korpm Min. I Kilo, p« Kilo MS.
$cr lim mit ?ciueni »efjen Hun rdiaurl $m auf uir Sonne,

ürcif Siemen Seljluunnev autt|. Kit (plbmrecfyäintal Sinn,

%\x blQc?es ßcioeroscljew £>cin Geich erf cljlicr?! pich la^tab,

Um roinoKirjauften Strauch. 4in Ehrönlcin funkelt tirinn.

No. »17. Dopp*lmittel. Min. » Kilo, per Kilo M. I TA

Bresben 1287 Serlra 3546 Hamburg
Ho. (WS. Cic.ro. Min. 8 Kilo, per Kilo M. ».TU.

$icf tnmbert ©oralem quillcn HHs unrein, einlief nieber

tluf rumpfiger fBergesfjÖiy, tluf beinen i£»ranb gemaefj,

Hm cnblicl) bicl] m füllen. Hnb bann entströmt *£nr roieber

<&u ferfumfefjlorf'ncr See. «iin einiger Warer ßaefj.

No SÄ I Cicero. Min. >0 Kilo, per Kilo tM

Sacljcen $ ßeuitj 4 Bayern
No. na«. Mittel. Min. 7 Kilo, per Kilo M. ISO.

G9enn ich öie Indien mit njogenbem ©ränge

£ehe im Sturm rieh perroanbeln in dampf,

frage ich: BHasser unb Weisen, roie lange

l;V>o[it* iljr noef) führen ben rcütenben ßampf?

NO. «I». 4 Cicero. Min. 11 Kilo, per Kilo 4.21.

Gesetzlich geschützt
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Atlanta von der Scnriftgiesserei Plinsen in Frankfurt a. N.

17?». Cicero. Mm. 7 oder II Pfd . per Pfd. M. 4.-.

Panorama von Meisenheim

für SCHÜLER de

17*1. t Cicero. Min. 8 oder 16 Pfd., per Pfd. M. 3 «ö.

Morgenandacht

Irene MORITZ Erich

17B3.

I7M. l< < Cicero. Min. 8 oder Ii Pfd., per Pfd. M. 3.80.

Röslein am Bache

Piatina EISENERZ Silber

IJ8t. Dopp«lmlt««l. Mio. 10 oder I« Pfd., per Pfd. M. 3,«.

Unterricht

Berg PflUü Thal

< oder ro Pfd., per Pfd. M. MO.

SCHULE KPeditverein KIRCHE
178*. Grob« Kanon. Min. II oder 10 Pfd., per Pfd. M. S-10.

Ämicitia KUflST Orpheus
178». I« Oder i< Pfd., per Pfd. M S.-.

ZEIT Geschichte GELD
17«. MieiaL Min. Ii oder 21 Pfd., per Pfd. M. J

Tanz MUSIK Sang
1787. & Cicero. Min. 18 oder ti Pfd., per Pfd. M. «.80

POST Club BAHN
2
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19 Schriflprobwisdiau. 20

machen unsere geschätzten Leser ganz besonders

auf diese Neuheiten der bewährten Leipziger Firma

aufmerksam und bemerken, dass dieselbe auch in

anderen Messingartikeln eine grosse Auswahl auf

Lager hält und auf Wunsch Probeblätter ihrer

Erzeugnisse gern zusendet.

Im Verhältnis zu früheren Jahrgängen haben wir

im vorigen, 29. Band des »Arthiv«, weniger Gelegen-

heit gehabt, Einfassungen stilvollen Charakters zum
Abdruck zu bringen, und zwar lediglich deshalb, weil

man in dieser Zeit auf die Produktion naturalistischen

und zum freien Entwurf geeigneten Materials das

Hauptgewicht legte. Das dies geschah , ist sicherlich

nur von grossem Nutzen für den Buchdruck gewesen,

es hat gewissermassen Abwechslung in die typogra-

phische Ornamentik gebracht und Anregung gegeben

zur Schaffung weiteren edeln und stilvollen Materials.

Als erstes dieser Art haben wir im neuen Jahrgange

zu verzeichnen die Tritonen-Einfassung, Serie TU

von C. Kloberg in Leipzig. Die aus 4)1 Figuren

bestehende Einfassung , die wir auf einer prächtig

ausgeführten Extrabeilage in praktischer Anwendung
zeigen, ist im Renaissancestil unter Anlehnung an

pompejanischc Motive entworfen und lässt in der

Tadellosigkeit des Schnittes und in der Exaktheit des

Gusses nichts zu wünschen übrig. Die charakte-

ristischen Figuren und Gestalten der mythologischen

Fabel von Triton, dem Meergotl, sind in über-

raschender Mannigfaltigkeit in das duftig und

klassisch wirkende Renaissance-Ornament einge-

flochten. Da ausser den eigentlichen Hauptfiguren,

die sowohl als Leisten, wie auch als einzelne Knssetten-

füllungen wirkungsvolle Verwendung finden können

in der Einfassung noi-h Reihenmuster, Aufsatzstücke,

Ecken, Kreisausschnitte u. s. w. vorhanden sind, bildet

sie ein praktisches Ganzes . mit dem man ohne

Schwierigkeiten eine stilvolle Druckarbeit ausführen

kann. In farbiger Behandlung ist die Wirkung der

Einfassung ebenfalls sehr schön, wie man sich auf

dem beiliegenden Probehlalte -- dessen eingehende

Durchsicht wir unseren Lesern anempfehlen — zu

überzeugen Gelegenheil findet.

Als recht zweckentprechende Ergänzung des

innerhalb des ersten Heftes sowie auf besonderen

Beilagen zur Veranschaulichung gebrachten Accidenz-

malerials bringen wir auf einem grossem Probeblatte

noch die von der Schriftgiesserei C. F. Hühl in Leipzig

soeben vollendete Inserat -Einfassung zur Kenntnis

unserer geschätzten Leser. Diese wirkungsvolle Serie

kräftiger Figuren bildet ein unschätzbares Verzierungs-

material für alle Arbeiten, bei denen das Auffällige

in erste Linie gestellt werden soll. Und in der That

wird man auch bereits mit wenigen Stücken, durch

deren Zusammensetzung sich vielfältige Figuren

ergeben, Effekt in alle dicZeitungsinscrate, Prospekte,

Ankündigungen etc. hineinbringen, die nicht in der

Hochflut ähnlicher Sätze verschwinden sollen. Das

Probeblatt zeigt bereits die vielseitige Verwendbarkeit

der Stücke und wollen wir daher unsere Leser zur

Anschaffung bezw. Beachtung dieser praktischen

Neuheit hiermit aufgefordert haben.

Wir verwiesen bereits im letzten Hefle des

vorigen Jahrganges des »Archiv« bei Gelegenheit der

Besprechung der neuerschienenen Messingprobe von

Julius Klinkhardt auf die ausserordentliche Reich-

haltigkeit derselben. Auf einem in Satz und Druck

meisterhaft ausgeführten Probeblatte, das wir den

Lesern des »Archiv« als Beilage vorführen und be-

reits auf Spalte 401 des 12. Heftes von 184)2 im Vor-

aus ankündigten, hat die Firma einen Auszug der

Probe wiedergegeben , der als solcher in genügender

Weise für die reiche Auswahl Zeugnis ablegt. Die

dort aufgeführten Erzeugnisse deuten gewissermassen

nur an, welche Artikel in der Probe vorkommen und

glauben wir annehmen zu können, dass für jeden

Bedarf etwas darunter enthalten sein wird. Der

Originalsatz dieses Blattes machte übrigens in seiner

komplizierten, vollständigen Messingausführung einen

überraschenden Eindruck auf den Fachmann. Der

effektvolle grüne Ton wurde von Zinkplatten gedruckt.

Auf weiteren Beilagen unterbreiten wir unseren

Lesern Erzeugnisse von Wilhelm Gronau's Schrift-

giesserei in Berlin. Neben zwei Kursivzierschriften

die sich als recht brauchbar erweisen dürften, fallen

besonders die auf dem grösseren Blatte abgedruckten,

prächtigen Renaissance -Initiale in drei Grössen

ins Auge, die durch äusserst gefällige und ge-

schmackvolle Zeichnung hervortreten. Zu diesen

Initialen liess die Firma erfreulicherweise auch

Eindrucktypen schneiden. Auch die weiteren Initial-

garnituren sind mustergültige Schöpfungen , auf die

wir nur empfehlend hinweisen können. Last not least

erwähnen wir noch den bereits vielfach eingeführten

modernen Zierrai als sehr nützliches Material und

geben uns der Hoffnung hin , dass sich recht viele

Abnehmer für diese gediegenen Erzeugnisse finden

mögen.

Alle auf den vorstehend aufgeführten Beilagen

abgedruckten Materialien sind Originalschöpfungen

der betreffenden Firmen.
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Satz und Druck unserer Probeblätter.

t'l" 'X^/'" Jahrestitel zum 30. Band des »Archiv«

setzten wir nach einem Entwurf unserer

eigenen Druckerei aus der prächtigen

Rokoko-Ein/assutig von Gustav Relnkold

in Berlin. Wir glauben annehmen zu

können , dass dieses moderne Material bisher selten

in so wirkungsvoller Anordnung zur Verwendung kam
wie auf unserem Titel und liefert dieser also gleich-

zeitig den Beweis wie leicht, d.h. ohne Schwierig-

keiten im Satz, etwas Effektvolles aus dieser Ein-

fassung hergestellt werden kann.

Ausser der Rokoko-Ein/ussuitg kam nur noch

Liniemnalerial von //. Berthold in Berlin zur

Verwendung, während die Schrijtgiesserei Flinsch

die Schrift der ersten drei Zeilen , Gmesch d> Heyse

und G. Iteinhold die übrigen Zeilen lieferten. Den

schönen guillochierten Messinguntergrund lieferte

uns die Berliner Messinglinienfabrik in Berlin.

Gedruckt wurde das Blatt in vier Farben und

zwar mit Braun von Kast <(• Ehinger in Stuttgart.

Brillant-Reichgold von C. Derlon in taipzig, rosa Ton,

gemischt aus Glanzweiss und Karmin und blauer Ton,

gemischt aus Miloriblau, Glanzweiss und etwas Grün,

sämtlich von Berger <£• Wirth in Leipzig. Die effekt-

vollen Tonplatten zu dem Blatte lieferten uns Förster

<f- Borries in Zwickau i. S.

Gewissermassen als Festgabe und als charakte-

ristisches Erzeugnis des beim 30jährigen Bestehen

des »Archiv« gepllegten Zeitgeschmackes bringen wir

ein sich in Satz und Druck höchst effektvoll präsen-

tierendes Erinnerungsblatt in sechs Farben. Der

Entwurf zu dieser Arbeit in freier Richtung wurde

nach einem Motiv der Klinkhardt'schcn Messing-

linienprobe von unserem bewährten Mitarbeiter

Herrn H. Schwarz für das »Archiv« angefertigt und

es dürfte diese Art der freien Richtung, bei welcher

der Satz vollständig in den Grenzen des allgemein

Möglichen hergesteUt ist. sicher auch den Beifall

unserer Leser finden.

Zur Zeile Archiv für Buchdruckerkunst verwen-

deten wir die äusserst wirksame Jette Universal von

Julius Klinkhardt, von welcher Firma auch die aus

der Mikado- Dekoration entnommenen linksseitigen

Ornamente, sowie die gesamten Linienornamente

stammen. Die übrigen Schriften lieferten verschiedene

Giessereien. Die schönen Blumeneweige sowie die

Zierleiste und die Strahlenecke sind von J. G. Seheiter

,{ Giesecke geliefert. F. Theinhardts Bacillen- Unter-

grund kam in der rechten Längsleiste zur Anwendung.

Das BucJtdruckerwappcn lieferten Zierate d) Meusch.

Gedruckt wurde das Blatt mit Braun von Michael

Huber in München, Blattgold-Imitation von Weiss &
Zopfi in Nürnberg, blauem Ton, rosa Ton, chamois

Ton, (gemischt aus Karmin, Gelb und Glanzweiss),

grauem Ton (gemischt aus Miloriblau, Glanzweiss und
etwas Schwarz). Sämtliche Tonrarben lieferten

Berger & Wirth in Leipzig. Die gravierten Zink-

tonplatten zu diesem Blatte, mit welchem durch Übcr-

einanderdruckennoch weitere Nüancen erzielt wurden,

stellte die Gravieranslalt von Julius Klinkhardt in

Leipzig her. Wir müssen nur bedauern, dass die

dasGanze abschliessenden äusseren Ränder an einigen

Stellen vom Graveur fein schraffiert worden sind,

daher nicht gleichmässig hervortreten, sondern als

zu blass gedruckt erscheinen.

Blatt A ist eine vorzügliche Druckarbeit der

Firma J. G.Bachem in Köln, deren Leistungsfähigkeit

bereits des öfteren im »Archiv« anerkennendste

Erwähnung fand. Das wirksame Bottquet entstammt

der SchriftgiessereiBauer<( C.'o. in Stullgart ; es kommt
in diesem wohlgelungcnen Kolorit zur besten Wirkung.

Das Blatt ist in sieben Farben ausgeführt und wird

durch seine tadellose Sauberkeit sicher allgemeinen

Beifall finden. Der Firma J. G. Bachem sei unser

Dank für die bereitwillige Herstellung dieser schönen

Arbeit auch hiermit ausgedrückt.

Neben den zahlreichen Darbietungen in Farben-

druck, die wir auf den vorbesprochenen Blättern in

unserem diesmaligen Hefte geben , nimmt auf einem

weiteren Bialte eine der bedeutendsten Firmen

Deutschlands Veranlassung, ihre Leistungsfähigkeit

auf dem Gebiete der Reproduktionstechnik und zwar

in der Anfertigung aulolypischer Buchdruckklichees

zur Geltung zu bringen. Das vortrefflich gelungene

Porträt, bei dem der autotypische Netzgrund in

geradezu minutiöser Sauberkeit ausgefallen ist, dürfte

in bester Weise dazu angethan sein, die Firma

Körner <f- Dietrich, zinkographische Reproduktions-

anstalt in Leipzig, zur Anfertigung aller einschlägigen

Arbeiten zu empfehlen.

Zeitschriften- und Bücherschau.

— EhpehMMM Kaiendtr für Buchdrucker, Sclirift-

giesser, Steindrucker, Lithographen und Holzschneider für

das Jahr 1893, Zweiter Jahrgang. Unter fachmännischer

Redaktion und Mitwirkung erster Kräfte aus allen Teilen

Deutschlands. Verlag von Julius Eugelinann in Berlin.

Lülzowstrasso 97. — Das vorliegende Unternehmen tritt

jetzt zum zweiten Male vor den grossen Berufskreis der

Buchdrucker und glauben wir voraussagen zu können, das»

dasselbe auch diesmal einer guten Aufnahme sicher sein

2*
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kann. War der Inhalt des ersten Jahrganges schon ein

überaus reicher und dauernd fesselnder, so ist es dies bei

dem uns vorliegenden zweiten Jahrgange in noch weit

höherem Masse der Fall. — Derselbe ist, wie im vergangenen

Jahre elegant gebunden zum Preise von 2 Mark von oben-

genannter Verlagabuchhandlung zu beziehen.

— Eine weitere neue Erscheinung auf dem Gebiete

der Fachliteratur bildet der in schwedischer Sprache

erschienene, von Wald. Zachrisson in Göteborg heraus-

gegebene lioktryckeriKalender für 1893. Derselbe, wohl in

Blätter bedarf es hier nicht. Was der Titel verspricht, das

bestätigt der Inhalt: »Meisterwerke der Holzschneidekunst'.

Der Inhalt ist wie in den früheren Bänden ein möglichst

vielseitiger und gegenständlich durch Nachbildung der

vorzüglichsten Werke der Baukunst. Bildhauerkunst

und Malerei bestimmt. Dass die Erzeugnisse der letztern

besonders ausführlich berücksichtigt sind, ist eine Folge

der in jedem Jahro veranstalteten Kunstausstellungen, auf

denen gerade die Malerei nach den verschiedensten Rich-

tungen hin vertreten war. So sind das namentlich die

Die
i

mit den Verr lerungen

Schritten von J Ii. Scheiter *

nur an» Moatingraatcrial der Berliner Hmliglllilf TMlIll

und Wilhelm Woellroer. SchrUtpo.eeroi.

der Hauptsache für die schwedischen Angehörigen unserer

Kunst berechnet, ist aber auch infolge seinen

und vorzüglichen typographischen Austattung von 1

Interesse für den deutsehen Buchdrucker. Zu beziehen ist

dieser Kalender in elegantem dauerhaftem Einband zum
Preise von '-' Mark von Wahl. Zachruuutn Buchdrücken!-

besitzer in Göteborg iSchwedeni.

— Meisterwerk« der Holzschneidekunst aus dem Gebiete

der Architektur, Skulptur und Malerei. Bd. Ii. Lieferung

7— 12 iSchlussi je 1 Mark. Verlag von J. J. Weber in

Leipzig. Die Meisterwerke der Holzschneidekunst haben

mit der Hin. Lieferung ihren vierzehnten Band vollendet,

und ist derselbe in seiner glanzvollen Ausstattung uud mit

seinem gediegenen Inhalt ein ebenbürtiger Genosse der

früher erschienenen Bände. Einer besonderen Würdigung

der in dem Bande enthaltenen 8" mustergültig ausgeführten

und Berlin, deren

Schätzen wir in den .Meisterwerken« begegnen, welche in

Hinblick auf die gegenständliche Auswahl des dargebotenen

Stoffes zugleich einen Einblick in die Geschichte der

modernen Malerei eröffnen. Hierdurch wird mit dem Unter-

nehmen ein doppelter Zweck erreicht: einmal werden dem
Künstler und kunslliebcnden Publikum gute Originale in

Reproduktion, sodann aber sorgfältig und meisterhaft durch-

geführte Proben der Holzschneidekunst geboten. Die

Künstler, welche ihre Werke so trefflich vervielfältigt sehen,

müssen der Verlagsanslalt dafür zu Dank verpflichtet sein,

und der deutschen Holzschneidekunst erwächst eine will-

kommene Förderung damit, dass ihr Gelegenheit zu so

ausgedehnter Thätigkeit geboten wird. — Der Preis für

das einzelne Heft stellt sich auf 1 Mark. Die Verlagshandlung

hat auch für den soeben vollendeten Band
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decke anfertigen lassen, welche reichen (Sold- und Schwarz-

druck auf Deckel und Rücken zeigt und 4 Mark kostet.

Der fünfzehnte Band der >Meisterwerke«. welchem in nicht

geringerem Mass wie den früheren das Interesse der kunst-

liebendeu Welt sicher ist. hat bereit» mit Heft 1 begonnen.

Mannigfaltiges.

— In Turin ist der aus l.eipzig gebürtige Heimann

Loescher. der bedeutendste Buchhändler Italiens, gestorben

— Aus der Firma Philipp <f U'i'MaMt. Buchdnickerci

in Wien ist Herr Jakob Philipp ausgetreten und hat in

Gemeinschaft mit Herrn Bernhard Kramer unter der Firma

Philipp d- Kramer eine eigene Buch- und Steindruckerei

in den eigens zu diesem Zwecke angekauften Häusern,

Wien, VI. Barnabitengasseu 7 und 7a errichtet

— * Die Maschinenfabrik und Eisengiesscrei von

Chi. Mansfeld, l.eipzig-Heudnitz. welche I'apicrbearbeitungs-

maschinen als Spezialität unter Garantie solidester

Ausführung, sicheren und ruhigen Ganges, sowie grOsstcr

Leistungsfähigkeit baut, legt auch unserem heutigen 1. Heft

wiederum eiueu Auszug ihres Kataloge», Papierschneide-

maschinen für Dampf- und Handbetrieb betreffend, bei,

welchen wir hiermit der besonderen Beachtung unserer

Leser empfehlen.

— Entscheidungen des FJirtn- und Schiedsgerichtes des

Kreises VII (Sachsen) des deutschen Buchdrnckervereins.

Von hohem Wert dürften sich ohne Zweifel die Entscheid-

ungen der Ehren- und Schiedsgerichte des genannten Vereins

fUr die Zukunft erweisen und wohl jeden Buchdrucker

veranlassen , seine Preise mit grossem Bedacht nach

reiflicher Prüfung aller einschlägigen Fragen zu stellen, denn

die öffentliche Bekanntmachung des Sachverhaltes und das

entgültige l'rleil des Schiedsgerichtes in der »Zeitschrift

für Deutschlands Buchdrucker« dürfte denn doch peinlich

für liiejenigen sein, deren Preise angefochten worden sind.

In Nr. 42 dieses, von dem grösslen Teile der deutschen

Buchdrucker gelesenen Fachblattes, linden wir einen höchst

interessanten Bericht über vier, seitens des Schiedsgerichtes

zur Entscheidung gekommene Fragen, unter genauester Auf-

führung aller dabei in Betracht gekommenen Verhältnisse

und voller Nennung der betreffenden Firmen. Ein Segen

dieses Verfahrens zum Besten unseres Berufes dürfte nicht

ausbleiben

'

—
Jj

David Bruce t. Der Erfinder der Schriftgiess-

maschinc. Am IM. September ist der Erlinder der Schrifl-

giessmaschine David Bruce jr. in Brooklyn im hohen Alter

von 92 Jahren gestorben. Nach zurückgelegter Schulzeit

trat der Verstorbene als Lehrling in die Schriftgiesserei

seines Vaters, der sich durch seine Erfolge auf dem Gebiete

der Stereotypie bereits einen guten Namen erworben hatte,

ein. setzte jedoch nach kurzer Zeit in der Offizin von

William Fry in Philadelphia seine lx>hre als Setzer fort

um dann spitter wieder im väterlichen Geschäfte die

Schriftgiesserei vollends zu erlernen. Im Jahre 1830 wurde

er als Socius von seinem Bruder in die Firma George

Bruce & Co. aufgenommen. Das Giessen der Typen erfolgte

um diese Zeit mit dem Handinstrument, bei dessen um-
ständlicher Handhabung es einem geübten Giesser selten

gelang, in der Minute mehr als 14 oder 15 Typen zu giessen.

Der Verstorbene richtete um diese Zeit, d. h. 18118 unab-

lässig sein Augenmerk auf eine Vereinfachung des Giess-

verfahreus und liess sich bald Verbesserungen an einer

llandgiessmaschine patentieren die bereits eine Leistung

von 80—iK) Typen per Minute ermöglichte. Obgleich er iu

Boston einen Abnehmer für seine verbesserte Maschine

fand, liess er es doch an Anstrengungen nicht fehlen, zu

noch günstigeren Besultaten zu gelangen und es erstand

aus seinen Studien eine Maschine, die durch die Verwer-

tung der Dampfkraft bis zu 140 Typen in der Minute

erzeugte. Von da ab datiert der l'rsprung der jetzt noch

in England und Amerika in (iebranch befindlichen Maschinen,

die mit geringen Veränderungen noch die ursprüngliche

Konstruktion von David Bruce jr. aufweisen und momentan

bis zu 80000 Typrn pro Tag liefern. Anderweite Versuche,

eine Giessmaschine zu konstruieren, wurdcu bereits lange

vorher in den Vereinigten Staaten gemacht, jedoch vermochte

keine der Konstruktionen sich als praktisch zu erweisen,

ebensowenig die Resultate späterer Versuche und es gebührt

daher dem Verstorbenen ausschliesslich das Verdienst, eine

Maschine geschaffen zu haben, die sich dauernd als prak-

tisch bewährt hat und heute von der Mehrzahl der fremd-

ländischen Giessercien benutzt wird. 1820 vermählte sich

Bruce jr. mit Elise Grey, die ihm bereits 1K32 der Tod

entnss. Nach wenigen Jahren heiratete er zum zweiten

male und hinterlasse 8 Kinder. Vor circa 20 Jahren zog

er sich vom Geschäfte zurück . sein vorgeschrittenes Alter

mochte ihn dazu veranlasst haben. Im vergangenen Sommer
ereilte ihn ein Schlaganfall . der ihn bis zu seinem Ende

an das Krankenbette gefesselt hielt. So verlief das Leben

des für Gulenhergs Kunst so bedeutsamen Erfinders.

Inhalt de* t. Heftes.

Die Stereotypie - DI« Druckerei Schriftprobe. - \>r»teltbaro.

Komster- und AblezcbretL Schriftprobemchau. Salz und Druck

unterer ProbeMfttter. - Zellnilirlrion- utt<t Bucherechau. - Mannig-

faltiges. — Annoncen. Ar cldrizrau«ler Im Trat: 1 Adreiikarte -

Beilage«: I Hlatt Titel. — 1 Blatt Mmnni'Matt. - I Blatt Druck-

probe J P, Bachem in Köln. - I Blatt l'orlrät. - 1 Beilage MB
('.. Klobar«; in Leipzig. - 1 Beilage von Jitliu« Kiinkbardt in Leipzig. -

1 Beilaje von C t Bubi in Leipzig - ä Beilagen von Willielm Gronau«.

Hchriftgiesierei in Berlin. 1 Beilage ron Clin. Manifeld in Leipzig.

Da« Holt enthalt im Ganze» Iii Beilage». FUr du Beillegen

oft unzureichender ,

Bezugsbedingungen für das Archiv.

Brwcbetnen : In VI Moeiiitibefteti. liiert * und 9 «tet» al« lion(«-lijeftl Jedesmal In
der rr-ten >|i»tntt.wiwlie BJBT* r'rtr knni|.|i-iie Llefeninz. ni.l^...ii,lere voll-
wlandtz«* B»U»C"u- kann nur den wir Er-, le-tiien de«, '.*, Hefte* irtniz.>»Lrtj( Abou-
M.-rvn.i.»! ireziaiUni werden.

Be«utf»uuell« Jede KiMlibMiid'.unir ; nut Ii direkt vom Verteiler mite« Kretizltared.

Preis . M. , timer Rrvurlund direkt M. IV« 1 nm-li auaeereleuMcrten landein
M. ll,e\ N*,li k"ii.|.|fMi-ii. Kr*, lernten l*rei. |>n. (Und M 1\ - eaJrl. rorlu.

«Vnnonoen; l"reM pro retitjcril* X'», r.we»«,i. HO, drelxp. lf ivt )ia«iAirer

Wle,!erti<.]iiii2 KitWt K-'-ti-iimiMbliee *uf.*rl. H.'U-*r-> vor AMnwä rtl

»ditni. iui,|emr«.lli> » IV. Kltlu«el.ubr. AI. B«K>K dt.si,-i \ Iinllle.

Belevfbefte , «reu« tezlanitl, k.e.tr« Je tuu-b Au«.t.itliuii M. 1,'xl i,:..

RellJMzem : OutmMs.11 M. 30, unifjmtTrli liet,->e tiwb (iewlelit M.JS etc.

Novttacan tu <int!liiuJ..iiM finden Anwrtidiini! Im Test und auf <lrri MiMtrrMalirm
ohne liereeltmins, d<irh wird bedtlmret!, «Ii»-« dle-*'ll»-ii «I» IritM-hsdluTttig

für die ditrrb die Atifr>*lttiie erwiieb-eniUti Milhen un.] Ko-uu Klemtiim it*w

VerletPT* bleiben. I.le»«erelel», «lelt-lin dies «tritt w 0 um iieai . «r.dlelt «US
Iwwnii.ler» mit un* ven-mlxtren.

K)iiw:he«ie i«ili «erweiidi1etiOrt*rl«aJ Platten petien wir ab. ItelV-m auch Tarbo.i,
hrom.n . Papiere .te_ »In wir «ulcne uniiufni ron «Heu lu|ilumeii bat«ra
wir mimk.,vordrutke i

T»«i*rbrtfl ron IlenJ. Krebs Nacbf, Frankfurt a.M. Tltel.ellett 10» l.elij.. I,

allein In Hamburg. HiHIBIBH TUl Antiqua und halbfette Aldlne - Kur.ir

ron J. U. Stbelter 4 (iler^rke. Ulpzl«. !>..«« Itrdno Linien ru den Sthnn-

probM von Hermann lleitbold. Berlin. FS*lar*SB U, K> OlhMa kl Ms***
Oedrarkt mit Kirbe r,* HetBvr a Wlrtb. lyrir'l». '

Klein, Forat * I

Digitized by Google



27 Annoncen 88

-&m Annoncen,
Wir »liehen für unsere Anstalt,

eventuell zur sofortigen Besetzung, eine

Kraft in gesamten Pkotolitoverfahrei,

und insbesondere in

Efzeiguii vn Kaltton-Klichees.

Ferner einen

Maschinenmeister
tüchtig im l'latlen-, Bunt- und Accideuz-

drnck.
Anerbieten und üehaltsansprüchc in

Begleitung von Mustern und Zeugnis-

abschriften erbitten direkt »n die Hof-

buchhandlung

Socecu & Cie,w & c«.j

Ostern 1893
Nachdem lange Jahre hindurch

die Volontär- Stellen in meiner

Offizin immer im Voraus durch die

Sohne von Kollegen besetzt waren,

bin ich für Ostern 1893 in der Lage,

wieder einen solchen unter näher

zu vereinbarenden Bedingungen auf-

nehmen zu können. Auch kann

der junge Mann in der Familie

meines Prokuristen volle Pension

erhalten.

Alexander Waldow, Leipzig.

Schriftsetzer,
ß 1

1 Jahre beim Fach und im Besitze

guter Zeugnisse wünscht sich zu

verändern. Dauernde Anstellung

wird bevorzugt. Geil. Offerten sub

W.S. 112 an Rudolf Mosse. Crcfeld

erbeten.

durchaus tüchtig und zuverlässig im

Illustr--. Flatten-, Werk- und Accidcnz-

druck, mit Deutzer Motor vertraut, sucht
dauernde Kondition lln- oder Ausland I.

Werte Offerte mit Gehaltsangabe an

A. Nielhammer Basel. Ob. Ileuberg 42.

Walzenmasse.
VoPSOhrift zu einer wirklich erprob-

ten Masse wird zu erwerben
gesucht. Gell. Angebote mit genauer

Angabe wo bereits verwendet an

»nateln Sc Vogler, A.-G.,
8. M. unter K. Z.

Passendes Weihnachtsgeschenk I

DIE LEHRE
VOM

ACCIDENZSATZ.
Hcranageiteb«» von

ALEXANDER WALDOW.

Zweite vollständig neu bearbeitete Auflage

Preis komplett broehlrt M. 8.40, gebunden M. 10.—.
Auch kann das Werk in (5 elegantest ausgestalteten t.ieferungen von je 8 Bogen

Preise von 1 M. « Pf. pro Lie

~_\ Stereotypie, B^JS
ULAUlAiAiUiiltltiiAtJ

. •

J^chrifi^iesserei

(Gegründet 1964.)

Grösstes Lager
d« morf.n..t.D

Buch-, Titel- und Zier-Schriften

Jdessinglialen —

Buchdruckerei-Utensilien

Buchdruckerei -Eiarichtungen uf MoraiUyjten

stets am Ijiger.

->*> Schnellste Lieferung bei billigsten Preisen.
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I

ebr.Jänecke&Fr.Schneemann

HANNOVER
und

Newa rU
bei

NewYork.

von - u. ote i nd ruekra rb e n

.

ISSE u. WALZEN MASSE.

• * •

wbtr

trrrl«

40 \
fcilli;rrah T<rptn(ii«l

20 %
billiger nK K»ni|ifrri>l

vollsUiiuliyer Krs.aU für

dieselben

J^ünstüches *&f

4§* Terpentinöl.

'••<« »!..>>w
: 8MMM wie Tnr-

rinntinül xor Hcinipiutir vun
XValtoo, Formet». DMfBia,
Slurken. r.nlmno» ein. Niehl
rrnnrgvnilirlk'licr alt TVriimtiti
K«ltl aiiangcnrhmor fit-ruxli.

Greift wider flaut Mck ^rhrift
\\*l/.eri '.nicr kleine an

PMMkM|M «'K.i. »It

In ]• in l- l.it lltit-t

.

^^.Konzentrierte

i)eifenlauge
in i m.-.i-. & 10 Dosen

pro Kiste « Mark,

einzelne Dosen 70 l'f,

ciiiplieblt

Alexander Waldow, Leipzig.

Tt'tt'TTMr-T-r,

jitized by Google



Sl Annoncen. 33

Die zahlreichen und anerkannt wertvollen Werke meines typogra-
phischen Verlages eignen sich ganz besonders zu

EIHNACHTS-GESCHENKEN.
Ich empfehle dieselben der ganz besonderen Beachtung der Herren Buch-

druckereibesitzer für ihre strebsamen Lehrlinge, Volontäre und Gehilfen,
"v^-"-5^—=- sowohl Setzer wie Drucker und versende auf Wunsch Kataloge sofort gratis

und franko, auch befindet sich auf der 3. Seite des Archiv-Umschlags ein Verlags-Verzeichnis.

Alexander Waldow, Leipzig.

Westernianns Ulustrations-Katalog
zehnter Xachtriiu

enthaltend die Nummern 7851-8663
-y> Preis M. 6,15, -#t-

wurde soeben fertig Und bietet wiederum ein iiussernl reichhaltiges uml viel-

seitiges lllnstrationunialeriul ans allen Gebieten der Knust. Wissenschaft.

LHnder- nnd Völkerknnde ete. Interessenten wollen diesen Nachtrag von

mir verlangen.

|V Galvanisch« Niederschlüge berechne ich zum Preise von IS PT, p.

_jem., gewahre aber gern bei grösseren Auftrügen entsprechenden liaball.

Ki »1111» h im November I*ü2

George Westerrnann..

"V^ ^
smm>

!U<iiin,tliiHrnfabrlr K&j| V
s

Zwei gut erhaltene gebrauchte

Steindruck-Handpressen
hat billig zu verkaufen

W. Schurath
Brandls.

Gebrüder Brehmer
Manch Inonfabrlk

Leipzig-Plagwitz.
Spt'tiailtit:

Draht-Heftmaschinen
zum Heften von Mroflchuren, UiK'Iktii.

Illocki, Karloiiaacvn elf.

Faden-Ilncli lieft maschinell.

I,cdci schürfina-< Innen.

lieft druht Heftklammern

Kolumnenschnur
Hefen 1 1 H..--I Alexander Waldow, Leipzig;.

..girriirirrrmrjajifim iViiVfiVV-
»

Die Messlnglliiiei-Fikrlk von

Gebr. Brandt in Quedlinburg

rnrhfilt &]i .sptiikhUl

MeetingUbtnti In al]«*n >I j*i .tu
, netto

i in Meeting, nema
Pchtuaeituir-D in Meeaing sie. etc. unter
dt»»ll< fa* »wetea Wh Uli OOWie ge-
nauF*tr Arbeit- M>e<ing»p*tien und
l>urrhacbaaa «ehr roneilban nad Mit
iour*f »Ji Mi } 1 L tri |

kr*i*kgr»nt
•owia l'ruli* 1. in h 11 ii* - r-r Kneuguiaaa

gratia und freu

'.I i »m i I IJ IIIUUIMIJLUJJLIJLU.
F »4» *4" »4* »4« »4» »4» »4» **4» #K

immiiiiiiiir

MICHAEL HUBER
^MÜNCHEN!

Junte u. scKroarje Parten I

uralle graphischen fächerj
_"irn 1 > 9 c -Wa I : ; n r, ,1

y

Otto & Krause
Messinjlinienfabrik

liHiUikincrlr Herl Iii S. i,,:.. hii«r<ir,ti

Durch unsere gcsely.tic.li ge-

*chut/.tcii Spezi.lhiinschinen er-

zielen äusserst!- Präzision und

billigte Preise

Dottel Hartmetall

liiiiiiiniimTf

Google
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Rockstroh & Schneider Nachf.
Maschinenfabrik

•4> Dresden—

-

—

Speclalitlt:

Viktoria -Tiegeldruckpresse mit Cilinderfärbung.

Regte Areidensmaitchine der Gegenwart.

Edm.Koch&C
J ferrigen sämmtliche

Schrillen u.Gravurpn

Für Buchbinder.«

3

Magdeburg

unte

Farben
in allen Nuancen

und in den besten Qualitäten

liefert zu Fabrikpreisen

Alexander Waldow, Leipzig.

Neue Glückwunsch-

tkarten-
Vignetten

zum Jahreswechsel

In grosser Auswahl

J. G. Schelter & Giesecke

IMerbürlte«
aus prima JT^rerRofT^fädt BU.25

rmpArhlt

äEUriöttbfr SOalionJ, £ctp?tg.

ERGER&WIRTH
Farben Fabriken

1 8 rt>pn Tu r

sammtltche
graphische Zweige

Waljermasse
KZJ Victoria und

.Bianca

.4.4.4.44444mm

A. Numrich & Co.

- LEIPZIG. —

SchrlftgiessBrci.

Mcsalnglinlenfabrlk.

Cal«(fi»plutili. Slertotrpie. .

Sruhrll: ,

Inserat-Einfassung.
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i. 1* t,4 Xfis*M

Schreib- u. Zierschnfien

^ V" JB.

B* '

^.^Tlficttni-tiiritliliiiii

auf Normal-^jtleiu
itet* am l-ORff.

* + * * * + * f* *' i

piiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiii^

Erste Mannheimer

Holztypen-Fabrik

Sachs & Cie.
Mannheim (Baden)

(•gründat I8B1,

f-rlic-ii all Speiialitat

Holzsch riften und Holzutensilien

auf allen rrOasercn Auistelliinfen ati

aarrkaaal k«*1ta Fabrikat praraiirL

Permanente Ansstellung
von »ämtlicben

Maschinen, Apparaten ».Utensil iw

hV

Bach- uid Sttindriekirtiii

sowie Papitritirbelluii

Combinierte Falz- und Drahtheftmaschine.
Bei dieser Maschine wird der oben eingelegte Bogen 1. 2 oder 3 mal jrefatzt und zugleich durch 1. 2

oder 't Drahtköpfe geheftet und zum Binden fertig, sclbstthätig ausgelegt. Die .Maschine kann auch durch ein-

faches Abstellnu nur allein zum Falzen verwandt werden.

VoriUgt; Abiolut« Gmmiiukpit im Fullen timl Itfften. Kraparnit Zeit, Geld und l*ult« Zur Rrdti-tiuitir itt nur I Pt««»i
]iot»mdig. Hie leulol doppelt «ortel «Ii «-in« ftewäbnlich* Kalimuobiuo and •In* mit mrhr*?«D KO|>fen arbeitende Drabtbeit-
maaeliiiir. KlnUc h« r MeeliaiiUmu«. Marke lUuoru

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg (Baden).
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liefert

Maschinenfabrik Johannisberg
Wein, Forst & Bohn Nacht

Geisenheim im Rheingau

Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck
bester Konstruktion und Ausführung.

in Berlin 8W, Lindenau. G9

«mpfiefcft »ein fütWIMHN l"ti«6

«in-jeticAf«?«»

im <juteu. feiffujcn n»vb »cn.nctfcn

&u»[ühtunf von sPdotottjficn,

(SA«miijiaphwii

p{tofoftrhtrc|raphi.<>cflt; ^feteitta-

•jnngtH in Strien- mi»3 Jfattton-

matiict. Sjtopcfcte. cHtiotet uni>

SCafünfationcn fsanto.

DIE BÜNTEN FARBEN
nn<l ihre Anwendung im Buelt-

drnck von Vf. Hoppe. Buchdrucker-
faktor. Preis ßü IT.. i, Kx. 2,Si>. 10 Kx.
S M. Leipzig- Anger, Bernhardsir, 7.

— Zusendung frei. —

Niemand etabliere sich
ohne vorher das Buch: »I»e» Bncli-
drucker» beule Iiextigsuuelleii. . zweite
bedeutend vermehrte und verbesserte
Auflage, zu Bathe zu ziehen. Dasselbe
ist nicht nur ein treuer Herater bei

Neueinrichtung und Vergrösscrung von
Buehdruckcreieii, sondern ganz speziell

auch ein liilfsbuch zum vorteilhaften

Bezüge täglicher Bedarfsartikel. Kalls

Sic noch nicht im Besitz diese* Buches
sind, können Sie dasselbe für den Preis

von 1 Mk. durch jede Buchhandlung
oder gegen Einsendung des Betrages
vom Herausgeber Wilhelm Möller
Steglitz bei Berlin, Teichslrassc 17.

ZIEROW & US
LEIPZIG „

evacta Arbeit und t

Tu ii hi ii\\\\äSv*

SÖer neue SBcrt- und ^eitungetrfiriftcri

nu(d(oncit will, ocriöume uirht, firfj froiKO

Die ^rolwti unicrer

fommen ju loffcn.

gfenjamin ßreße (UacBfofgcr

Sranttfart am ObtAn.
'

^ihlfilfilfilmüinii'iininiinuimfiinirinllAli'iif^

ittciUjQiis & ööiciMg

ff. lutTi^ nnß
jStnuai-ucfcfavu«u.

Jlrtiio. ur.t ^a?fcrrniiirri.

Jmjnifff rrftir fumm ii» »n- und

Google
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Eincylinder- und Kompound-Dampfmaschinen
mit PrScIslons-Ventll- und Schiebersteuerungen

von 3 b 4 400 Pferd earlften

für Buchdruckereien, Gross- und Kleinbetrieb, elektrische Lichtanlagen etc. etc.

Dampfkessel aller Systeme bis zu den grüsslun Dimensionen.
Transmissionsanlagen nach amerikanischem System lOesson). leichter aber

doch widerstandsfähiger Bauart und wenig Betriehskraft beanspruchend.

Georg Friedrich Giesecke vorm. Vogel & Co., Leipzig- Neusellerhausen.

>— Ausführliche Preislisten zur Verfügung.

16 nie Suzcr Pexie nie Safer 16

teirlsdet ISIS

Dl 4*11 Wellsusetellani-eo mil f Ehren-
diplomen and J Medaillen aueceieichnst,

empfehlen ihre

schwarzen und bunten

Büch- ü. Steindrnckfarben
anerkannt beeter Qualität.

Farbonprnbon and Preislisten
stehen auf Verlangen gern au

Diensten.

Vertreter für Deutschland
Fritz Becker

nie Suier IS. Parle, rua Suger 1«.

/ ii beziehen von Alexander Waldoic.
Verlngshandlung in Leipzig:

Carl Kempes
Wegweiser darch die Stereotypie

und Galvanoplastik
nebet einem Annans Uber den

Hohlsteg- und Reglettenguss
•ovio Ober die

Behandlung der Rotationsmaschine.

V. Aull. — Preis M. 1 50.

Erhielt den einzigen ersten Preis in Melbourne Colt's Arniory welcher auf Tiegeldruckpressen vergeben wurde.

TIEGELB1UCK-SCHNELLP1ESS1
mit Cylinder-Farbewerk und Druckregulirung.

4 Orfosen, 20, 33- 35.5 61 cm Tiegelgröss.

9
:

s

Im Konslruklioiu-Primifi ähnl„ h ü.tlh t

C'nnrrtalprrsu, artehnet m/t l'»tt' . U ,

Frrtsr i/urrh vmdküUeiu äuisrrst

fro&ti\t hf l rr&rsisrun?rTt aus , u\>-

.:!! '• ,/,:,•''-- -Ii tirr tristungifähig-

slrn ilrr jrtst ;\T'lilMi/snrit TifgtU

tlriulf*rri\rn \ctril.

Her ilauptwert der neuen Colt/t

Armory Tiegeldruck-Schnellpresse
liegt in derro unübertroffen prak-

tischem Konstruktionapriruip, der

durablen Bauan und dem vorzüg-

lichen Material. Die Kombination
des Cylindcr.Karbewcrk«, welche die _
vorzüglichste Farbeverreibung und 9
exakteste Rcgulirung der rarbever- I
tcihing gewahrt, der genaue iiaraUcle I
Druck, durch welchen die Schrift ge- I
schont wird, sichern dieser Presse ihre I
bevorzugte Stellung als ausgezeich- *
netste Ticgeldruckschnellpresse für

den feinsten Accidenzbucbdruck.

SC x/

.7 , Für Fuss- und für Motoren-Betrieb.

s
Hirrzu kommen noch die folgenden Vorzüge:

beste und schnellste Druckregulirung, sofortige

Druckabstellung undAbstellbarkeil der
Auftragwalzen wahrend des Druckes.

— Genügende Kuhelage des Tiegels

beim Hinlegen resp. Anlegen, sowie

der sichere ruhige Gang der Presse

garantiren genaues Register auch ohne
Zuhilfenahme von l^inkturrn. — Be-
seitigung der Tiegelfedem und Er-

satz durch eine FUhrungskurve. —
Die Schnelligkeit des Druckes hangt

lediglich von »1er Befähigung de« Ein-

legers all und vertragt die kräftige,

durchaus widerstandsfähig gebaute

Presse den schnellsten Gang.

Kür die Pressen No, j und 4
empfiehlt sich iu soldien Fällen, wo
Elraieniarkrafibctricb ausgeschlossen

ist, die Zuhilfenahme eines Kurbel-

mechanismus, der so angeordnet wird,

dass der Dreher dem Einleger gleich-

zeilig beim Treten beizustehen vermag.

Ausführlicher* Beschreibungen mit Oreessn- und Prel»«n,«ben, •owif Vendchan d*r Firmen , welchen wir PresMii ttsfirtfla.

stehen tyern ru Dicnitm.

6eneraJ-Vertretung für das Deutsche Reich, Österreich-Ungarn, Donaufürstentümer, Holfand. Belgien, Dänemark, Norwegen, Schweden, Rußland:

J. G. SCHELTER & GIESECKE In LEIPZIG.

Itedigiert und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck uud Verlag von Alexander vValdow 111 Leipzig.
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$1uf oorfieifeudem ^froßeußfal/e i/e/?a//e t<Q mit. einen

tfui-iu;/ aus meiner foeben erMieueiieii. auf ca. 50 &fätleru

— iißer 3500 Diummcni eulßaffeudeu SW('/////(f -
L

/'/ ofi'c fn

tfeßeu. Weyen der /»u(i,fea,iu/eu. lieflfpiefiueii tfus/lal/uiiy der-

fefb'en Buße itf tioit diefer b\ii<ßleiiiunerten £tißttuf) moderner

itgßwgrapSie nur eine BeMräufile tfujaßf Berftelfeii faffen und

au großer?Munden meiner iMtii if/ijießciei oerfendel. iiB i/faufie

aber auf diefem %trob'eufifa//e aiuß den weiteren SatBBreifeu

annähernd eit: &ifd von der 'h'eitßßafiit/ßei/ und fledieaeu-

Beil meiner DKeffinq - (t'rieugniffe /u ifefien. die /./• dunß

forlmätjreude .%-uBei/en und (titian/unnen auf

der JfdBe der Jeii tu eiBaf/eu befliebl

fein werde
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Wilhelm Gronau s Schriftgiesserei in Berlin.

Zierschrift Columbia.

HO • » A = 1 Min Cicero 112 Punkte). Na T» I Min. « 8 Ko. 4 M. 824

Jßemorandum @s\£ald Präsident Vorsteher Robert l^ollemOaaren

"Richard 859 Jkmfno Theodora 'ßetrielsamt "fcandrath Gertrud 236 $Jndreas

J/aturTxvnde J/ermarmstadt Qcnstantinopel Sonnenschein

4* * 1» A = I Min Di*l Niiiipurcll iis funkle». Na. TM 1 Min. c«. 8 Ko. k M 7 25.

Jffandarbcitcn ^oiohenbach Qsehcrsleben Seminaristen

Amsterdam 23 %72TIZRJI %5 ^iebenstoin

M > (I A -
I Min IK.|>l-l. lc».o (14 Punkt»! No TV. 1 Min. M. 10 Ko k M. 6 Ti

2)Otk£oti ^otsdam 1892 furniert Breslau

Soden J/6TJT Jtf&RJl $
22 « 8 A - 1 Drei Cicero (88 Punkle). No 7» 1 Min ei 11 Ko. k II (

Amanda Jffomadcn Romanze

Original - Erzeugnis«.

•t»Asl Min

Umzogene Cursiv- Zierschrift.

Toxi i2n Punkt*! No 7W7.

Original - Erzeugnis«.

1 Min. ••«. 9 Ko k M 8 25.

Rumor EMS Gambrinus ROM Urania
Mode Chemnitz EisenacA Heim

HiTAbI Mm, l).>|i|i»lmilli>l i» Punkt»). Nu TW I Mio. r» 10 Ko k M *-

Mandat Hand 23? Buch Natron
Donau Saal Eßer Qdeon

UniArl Min.

1|

IH-..1 Vicon 136 Punkt-i. No.TWL I Min e» II Ko k M.K-.

0
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Herausgegeben

von

Alexander Waldow
In

Lei pzig.

Leipzig, Januar MW.

jjÄr Heginn des

gibt mir Gelegeakt

den geehrten Ij\<,

des Ar, luv. iho

Sehrißgiessettieif^

./.rs ini» iwMArfb

H'fiA/fiy)//fii '4tdLjM

in bestem J^MIMBpW

ichsten Dank allen

n und (ivnnern

•n geschätzten

rbeitern für

bewiesene

heu.

nuglhunng.

feflffsn- Zeil stets

l-esern un.l

» tV».;;-. ii ilii.r l/«if</ Iii fit tun'. M-\'c . > .m.- *

A "'•
'

4 >•!, t'-fn ' <*»f? ä mir hesdkieden sc/«, i»r«r*

«•niiff AiAiv im p/,-,i It^nsrerwtisl zu verbleiben.

Meine besten Wünsche für das neue Jahr mit

diesem Am* verbindend, verbleibe ick

Hxhachlungsn'll und ergebensl / .

jjffc.vamier Ji'a 3
.Ä,
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UND VERWANDTE GESCHÄFTSZWEIGE.

HERAUSGEGEBEN' VON

ER <A>ALDOW: ^
30. Band. 1893. Heft 2.

Die Stereotypie.

(ForUttianf.)

'-n einem 188ö erschienenen Werke über

die Papierstereotypie wird aufGrund einer

in Nürnberg neuerdings aufgefundenen

Ouelle der Ursprung der Papierstereotypie

auf das Ende des siebenzehnten Jahr-

hunderts verlegt. In wie weit dieseAngabe auf Richtig-

keit Anspruch erheben kann, hat man bisher zu prüfen

Dass das seinerzeit viel Aufsehen erregende

Verfahren auch kurz nach seinem Entstehen schon

gute Resultate zeitigte, beweist eine Angabe Heinrich

Meyers in seinem 1838 erschienenen Handbuche,

nach welcher in der Druckerei der Societe typogra-

phique de Hruxelles ein Nachdruck des »Dictionnaire

de lacademie« in 4°-Format durch aus Papiermatern

gegossene Stereotypplatten erfolgte.

Nachdem Genoux seine Methode kurze Zeit in

Paris ausgeübt hatte, verkaufte er sein Patent und

überliess seine Erfahrungen an verschiedene Drucker

Frankreichs. Italiens und Deutschlands.

Friedrich Werver

Buchdruckerei Steindruckerei

Gr

nicht Tür notwendig befunden. Man kann sich infolge-

dessen nur der allgemein erwiesenen Thatsache

anschliessen, dass der weiter oben erwähnte Franzose

Genoux . der zur Zeit seiner Eründung in der Offizin

von Rusand in Lyon als Setzer konditionierte, der

eigentliche Erlinder des Papierstereolyp- Verfahrens

ist , denn er hat nachweislich am 24. Juli 1829 ein

Patent darauf erhallen.

Das Verdienst die Papierstereolypie in Deutsch-

land eingeführt zu haben, gebührt in erster Linie dem
Schrift- und Stercotypcngiesser Th. Archimowitz in

Strassburg, der vermutlich bei einem Aufenthalte in

Frankreich das Verfahren kennen lernte.

In seinem 1855 herausgegebenen ersten Werkchen

über die Stereotypie sagt u. A. Archimowitz bei

Besprechung der auf französischer Seite gemachten
4
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43 Die Stereotypie. 44

Versuche: ». . . . diese wirklich grosse Aufgabe ist

mm nach vielen Mühen und kostspieligen Versuchen

auf eine ziemlich einfache Weise in allen ihren Teilen

gelöst worden , und hielt ich mich verpflichtet , diese

gewiss wertvolleNeuerung, da dieselbe meines Wissens

in Deutschland gar nicht, oder doch sehr unvollständig

bekannt ist, durch diese kurze, aber möglichst deutliche

Abhandlung zur vollen Öffentlichkeit zu bringen«.

Gibt uns das Vorstehende bereits den beweis,

mit welcher Uneigennützigkeit Archimowitz seine mit

rastlosem Fleisse gemachten Erfahrungen der

Allgemeinheit Ubergibt , so lässt uns der Schlusssatz

seines Vorwortes erkennen, auf welche Weise er

sich einen Erfolg versprach: »Schliesslich er-

wähne ich, dass ich zunächst nur für Stereotypen-

giesser, Buchdrucker und Schriftgiesser geschrieben

habe, denen das Stereotypieren überhaupt nicht fremd

ist, obgleich die Einfachheit des Verfahrens, unter-

stützt durch die beigegebenen Zeichnungen es selbst

jedem weniger Eingeweihten leicht möglich machen

werden, in kurzer Zeit etwas Gediegenes leisten zu

können.«

Er glaubte sich der Hoffnung hingeben zu können,

das Verfahren würde von den Gipsstereotypengiessern

mit Freuden begrüsst werden, da ihnen die Nachteile

des Gipsverfahrens genügend bekannt sein mussten

und schon der Umstand, dass kein Springen.

Ausbrechen. Werfen, Einfallen, keine Punkte und

blasen mehr entstehen konnten, hätte sie dafür

gewinnen müssen, aber er hatte sich arg getäuscht,

denn bereits 1861 lässl er bei Ausgabe seines zweiten

Werkchens sich wie folgt verlauten: «... Als ich vor

6 Jahren mein kleines Werk herausgab, glaubte ich

nicht, dass so viele Stereotypengiesser beim Betrieb

dieses Verfahrens auf so mannigfaltige — und wie sie

sagen — gar nicht zu beseitigende Mängel stossen

könnten , wie mir dies seit jener Zeit in einer Heihe

hierüber gepflogener Korrespondenzen zur Genüge

mitgeteilt wurde.«

Er gibt gewissermassen kund, dass nur ein kleiner

Teil Stereotypengiesser das Verfahren praktisch auszu-

üben im Stande war und an dieser Thatsache trug

er zum grossen Teile selbst die Schuld. Von jeher

hat man den grossen Fehler gemacht und selbst heute

wird er begangen, dass man das Stereotypieren mit

Papiermatrizen als etwas absolut einfaches, leichtes

hinstellte! — Für den Anfänger ist es ebensowenig

leicht wie jedwede andere Sache die einen Werl
haben soll.

Den besten Beweis dafür geben uns die Resultate,

die dort erzielt wurden, wo man beim Versuche nicht

bereits glaubte Meister zu sein. Zum Beispiel

bewunderte Archimowitz bereits 1861 in der Oflizü»

von Hasper in Karlsruhe, — zu welch letzterem er

übrigens in ganz naher Beziehung gestanden haben

muss, — eine Platte, die sich durch besondere Grösse

und Reinheit auszeichnete. Sie war zur ßadischen

Landesausstellung bestimmt und wurde prämiiert.

Weitere bedeutende Erfolge erzielte man bei Friedrich

Pustet in Regensburg, woselbst 18(50 eine »Legende

der Heiligen« in gr. 4", 1865 eine »Heilige Schrift«

und bei Friedrich Pustet senior in München 1 863 die

Zeitschrift »Der Heimgarten« vollständig von wohl-

gelungenen Stereotypplatten aus Papiermatrizen ge-

druckt wurden.

In Leipzig führte man ebenfalls anfangs der sech-

ziger Jahre die Papierstereotypie ein, denn 1862 wurde

in der Druckerei von Payne bereits damit gearbeitet.

Zu den Ursachen, die vielen Slereotypeuren das

Ausüben des neuen Verfahrens verleidet haben, kann

man wohl mit Recht noch den Umstand rechnen,

dass das an einen gleichmässigen Bunzen und eine

stets gleiche Tiefe der Platte gewöhnte fachmännische

Auge Eich nicht leicht zu einem weniger entsprechen-

den Resultate bequemen wollte. Ausserdem kam aber

noch in Betracht, dass man damals mit einer viel eng-

herzigeren Druckerpraxis zu rechnen hatte als heute,

von maschinellen Einflüssen gar nicht zu reden.

Vorsteheudes im Verein mit der angepriesenen

grossen Einfachheit. — von der gar keine Rede sein

kann — , gibt uns eine Erklärung für das harte Urteil

der damaligen Stereotypeure der Papierslereotypie

gegenüber und wenn heute jene alten, nur an das

Gute gewöhnten Fachgenossen ihren prüfenden Blick

auf manche Stereotypplatte werfen würden, sie

würden ob deren erstaunlich primitiver Beschaffenheit

entrüstet sein. Heute stereotypiert man erfreulicher-

weise alles, aber die Resultate sind gar sehr verschie-

den, man vergisst nur gar zu oft, dass auch hier nur

» Übung den Meister macht' und nur Der zum erfreu-

lichen Bcsullat gelangen kann, der mit fester Willens-

kraft ans Werk schreitet und sich nicht durch gepredigte

Einfachheit verfrühten Erwartungen hingibt. Haben

wir Archimowitz das Verdienst zugeteilt, die Kinfüh-

rung der Papierstereotypie in Deutschland bewirkt

zu haben, so müssen wir andererseits A. Isermann

in Hamburg als den unermüdlichen Förderer und

hauptsächlichen Verbreiter des Verfahrens bezeichnen.

Derselbe hat um dieselbe Zeil wie ersterer Versuche

gleicher Art gemacht und gute Resultate erzielt. Eine

von ihm später errichtete Lehranstalt fürSlercotypeure,

hat manchem Fachgenossen Gelegenheit gegeben, sich

unter bewährter Anleitung mit dem Verfahren vertraut

zu machen. Das von ihm herausgegebene, bereits

oben erwähnte Werkchen wirkte bahnbrechend in

Deutschland, während das Hauptbeslreben Isermanns
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Die Stereotypie.

seit 1868 darin gipfelte, durch Verbesserung der

benötigten Materialien und Vereinfachung der Appa-

rate eine möglichste Ausdehnung des Verfahrens er-

reicht zu sehen.

Das vorgerückte Alter des in der Buchdrucker-

geschichte einen ehrenvollen Platz einnehmenden

Meisters der Stereotypie verhindert die praktische

Thäügkeit, aber dennoch hängt derselbe mit alter

üebe am Berufe und hegt lebhaftes Interesse für.

alles die Stereotypie Betreffende, wie aus neueren

Äusserungen desselben hervorgehl.

Naturgemasserweise hat es auch nicht an litte-

rarischen Erscheinungen über die Stereotypie gefehlt,

so erschien beispielsweise ein Werk von Camus,

(Paris 1802), von Westreenen de Tiellandt i'Haag

1833). H. Meyer. Handbuch der Stereotypie i Braun-

schweig 1838). Archimowitz, die Papierstereotypie

(Karlsruhe 1862k abgesehen von späteren Werken.

Heute ist die Papierstereotypie ein unentbehr-

licher Zweig in fast jeder Buchdruckerei geworden

und daher ist es selbstverständlich, dass sich einzelne

Speziallirmen für die Lieferung aller benötigten Uten-

silien, Materialien und Apparate gebildet haben, die

alles Erforderliche in praktischer Beschaffenheit liefern

und die Plattenherstellung dadurch wesentlich erleich-

tern und billiger machen.

Wesentlichen Anteil an der Einführung der Ste-

reotypie und der Verbreitung der gemachten Erfahr-

ungen hat auch die typographische Fachpresse, die

ihre Spalten dem Wesen der Stereotypie stets gern

öffnete und so einen allseitig nützlichen Gedanken-

austausch ermöglichte.

Praktisch««.

Wenn wir eine allgemeine Übersicht über die

Entwicklung und die Verbreitung der Stereotypie in

kurzgefasster Form vorausschickten, so lag uns dabei

der Gedanken fern, eine auf authentische Richtigkeit

Anspruch erhebende Geschichtsdarstcllung zu geben,

eine solche ist erwiesenermassen stets unvollständig

und anfechtbar, darum beschränkten wir uns darauf,

lediglich Das zusammenzufassen, was von allgemeinem

Interesse ist.

Wir wollen nun in der Voraussetzung, dass unsere

Zeilen auch die nicht direkt im Stereotypfach thätigen,

aber ungeachtet dessen beteiligten Fachgenossen

interessieren möchten, zur Behandlung des praktischen

Teiles der Stereotypie schreiten.

Von den beiden jetzt gebräuchlichen Stereotyp-

verfahren, der Papier- und Gipsstereotypie muss
ersteres seiner ausserordentlichen Vorzüge halber dem
letzteren entschieden voran gestellt werden und werden

wir deshalb auch erst zuletzt aur die Gipsstereotypie

eingehen.

Unter Papierstereotypic versteht man das mittelst

einer Bürste erfolgende Einklopfen eines aus Papier-

und Klebstoffgebildeten Formbogens in den Schriftsatz

und das dann aus den so gewonnenen Matrizen er-

folgende Glessen von Druckplatten.

Welcher Einrichtungen und Handfertigkeiten es

bedarf um die Papierstereotypte mit Vorteil ausüben

zu können, das soll in Nachstehendem auf Grund der

in den letzten Jahren von tüchtigen Fachmännern,

besonders aber auf Grund langjähriger eigener Erfahr-

ungen dargestellt werden.

Wenn wir uns hier und dort auf einschlägige

Niederschriften über diesen Gegenstand bezichen, so

kann dies nur im Interesse der ganzen Sache liegen,

denn selten ist es dem stereotypierenden Buchdrucker

möglich, sich Kenntnis von den teils hier, teils dort

vorfindenden Mitteilungen zu verschaffen.

Bevor wir auf die Technik des Stereotypierens

eingehen, wollen wir noch bemerken, dass man
zweierlei Arten von Papierstereotypie unterscheidet

und zwar 1. die Warmstereotypie und 2. die Kalt-

stereotypie. Beide Verfahren unterscheiden sich nur

dadurch, dass der Trockenprozess der Paptermalrize

ein verschiedener ist. Der Ausdruck »Kaltstcreotypie-

könnte in gewisser Beziehung zu falschen Anschau-

ungen führen, da derselbe jedoch allgemein verbreitet

ist. so sei er auch hier beibehalten.

Zur Warmstereotypie — bei welcher eine

Erwärmung der Satzform beim Trocknen der ge-

machten Matrize eintritt — eignen sich alle auf die

übliche Weise hergestellten Satzformen: Werke,

Accidenzien . Zeitungen , Tabellen . u. s. w. ; ferner

Illustrationen, Plakatbuchstaben u. dergl. Die Kalt-

stereotypie wird angewandt bei Zeitungen, wo die

Plattenherstellung nur äusserst kurze Zeit bean-

spruchen darf, ferner beim Stereotypieren von

Holzschnitten und Vignetten auf Holzfuss. Die Matrize

wird hierbei in feuchtem Zustande von der Form
abgenommen und dann erst getrocknet.

Ausser den erforderlichen Instrumenten und

Apparaten die wir später beschreiben, braucht man
zum Stereotypieren eine Anzahl Materialien, die zum
Teil im Druckereiinvenlar enthalten sind, oder aber

selbst angefertigt werden können.

Vor allem ein fest aufliegendes Fundament aus

Eisen oder einen starken Lithographiestein, dessen

Fläche keine Unebenheiten, etc. aufweisen darf.

Zum Schlicssen der Formen eignen sich die

üblichen Schliessrahmen der Druckereien weniger, es

gehören vielmehr eine oder mehrere extra stark

konstruierte Schliessrahmen in jede Stereotypie. Die
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Anzahl und Grosse derselben richtet sich ganz nach

dein Bedarfe. Die Firma A. Hogenforst in Leipzig

liefert derartige Rahmen z. B. in der Grosse von

28 : 34 cm bis zu 5li : ti!) cm im Preise von M. 26 —
bis zu M. 45.— ,

grössere auf Wunsch.

Als Schliesszcug eignet sich jedes aus Metall

bestehende, für Werke und Accidcnzicn speziell das

Hern pelsehe

ll«mp«lich«R K«il«chliQ*»**u»;.

An weiterem Schliessmaterial sind ferner erforder-

lich : sehri/Uiohe 3 Cicerostege aus Eisen oder vollem

Schriftzeugguss in den Langen von 1 , 2, 3, 4, 5 und ti

Konkordanzen, eventuell noch grösser : von denselben

Stegen Stückchen auf Nonpareille. Cicero, 2 und 3

Cicero zur Ausfüllung kleinerer Lücken, die oftmals

entstehen, wenn die schrifthohen Stege im Innern des

Formates angewandt werden müssen. Xonpareille-

liegletten '/« Petit niedriger als Schrifthöhe in den

Idingen von 2—20 Cicero. Cicero-l{eglctten(F&ce\.len-

linieuj '/» Petit niedriger als Schrifthöhe. ebenfalls in

vorstehenden Grössen. Gewöhnliche Bleistege zum
Ausfüllen des Formates.

Sehr praktisch erweist sich aueb. besonders wenn

die Stereotypeinrichtung entfernt von dem Setzersaal

liegt , das Vorhandensein eines kleinen , handlichen

Ausschlusskastens mit dem hauptsachlichsten Aus-

n Kor|i«» |g

ti«. <!•»«.

« Cicero

PH II do.

do.

3 Ckaro

iln.

,1 ,

S Ck«ro

,ln

.Im

ti«

4a.

do

V. Our

do.

I .

do

.1...

da.

.Im

Hrltlrllra
>>P»I. Wide. 16 Chi. U c.ic. 1* Vir. 4 C.ic. :i C.ic. t Cic.

'.II», do. do. .1 .. J i do da. do

'.Pal. do do. da. dn. do. do. d...

',. Prt. du. ,lo. do. do do. do. de.

Schlussmaterial, das sehr häutig beim Schliessen,

Justieren, Geraderücken, Unterlegen des Satze»

gebraucht wird. Wir drucken vorstehend die ungefähre

Einteilung eines solchen Kastens ab.

foicti

Das stumpffeine Ornament.

I an hat sich bereits daran gewöhnt, dass

jedwede Neuerung deutschen Ursprungs,

die sich im eigenen Valerlande einbürgern

will, ihren Weg über den »grossen Kanal

«

nehmen muss. Dies ist die gewiss zu-

treffendste Einleitung zu meinen Ausführungen.

Bereits seit langen Jahren plaidierte man in allen

deutschen Fachjournalen Tür eine allgemeine Einführ-

ung jener Linienstärke , die zwischen fein und fett zu

liegen hat— für die stumpffeine Linie— aber wie gesagt

mit wenig Erfolg; einzelne Druckereien erkannten

ebenso wie fast alle Schriftgiessereien mit fachmänni-

schem Blick den Wert dieser Linie und wandten sie

stets mit gutem Erfolg auf ihren Arbeiten an. Das

war aber auch alles und man hätte wahrlich glauben

können, unsere Messinglinienfabrikanlen scheuten sich

vor deren Anfertigung, bis vor kurzem das englische

Fachblatl »British Printer« die Verwendbarkeit der

betreffenden Linienstärke in äusserst vorteilhafter

Weise in seinen Spalten zeigte. Bei der grossen

Verbreitung und der mustergültigen Ausstattung dieses

Blattes konnte es nicht ausbleiben, dass man endlich

auch deutscherseits aufmerksam wurde und den Werl

der stumpffeinen Linie vollends erkannte.

Trotzdem die stumpffeine Linie, allein verwandt,

d. h. ohne Oruamentansatz, bereits hübsche Effekte

und vielseitige Verwendbarkeit ermöglichte, wirkten

die betreffenden englischen Arbeiten dennoch in

gewissem Sinne steif, es mangelte dem Setzer an

passenden Unterbrechungen, Abschlüssen, kurzum

an stumpffeinen Ornamenten; die vielen »Horner«.

wie sie das »Archiv« kürzlich treffend bezeichnete,

wiederholten sich gar zu oft und wirkten monoton.

Man empfand diesen Cbelstand bei der nunmehr

häuliger als vordem angewandten Linie deutscherseits

recht bald und es wurde denn auch allgemein der

Wunsch laut, ein Ornamentenmaterial für diese

Liuienstärke zu besitzen.

Gewissermassen überraschend erschien die aus

60 Figuren bestehende stumpffeine Ornamentserie von

Julius Klinkhardt, deren eigenartiges Gepräge geeignet

erscheint, dem bereglen Übelstandc abzuhelfen und

wesentlich zur allgemeinen Einführung der stumpf-

feinen Linie beizutragen, umsomehr als die benötigten

Linien gleich mitgeliefert werden.
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40 Das slutnpffoinc Ornament. 50

Dass man dieser zu begrüssenden Bereicherung

des typographischen Ornamentenschatzes allgemeines

Interesse entgegenbringen wird, liegt ausser allem

Zweifel und deshalb will ich auf Ansuchen der

Redaktion des »Archiv« gern einige praktische

Fingerzeige über den Satz und die zweekmässigsle

Verwendung dieses Materiales geben.

Die vorliegenden Ornamente sind weder speziell

für die »freie« noch für irgend welche andere

»Richtung« betimmt, sie zeigen nur das Bestreben,

den etwas »wild« gewordenen modernen Accidenz-

salz unter vollständiger Mitbenutzung des vorhandenen

Materiales in ruhigere . einfachere Bahnen zu lenken,

und das ist ein Hauptvorteil.

Bei näherer Besichtigung der auf dem Proben-

blatte*) gezeigten Beispiele fällt zunächst die wohl-

gelungene Lbereinslimmuiig von Schrill und Ornament

auf, jede Zeile präsentiert sich frei, der angemessene

Raum zwischen allen Teilen, selbst den Ornamenten,

lässt nichts gedrückt erscheinen. Übrigens werde ich

mich in der Hauptsache mit der Raumanordnung
befassen, denn die Ornamente selber geben keinen

Anlass zu eingehender Erklärung, falsche Entwickcl-

ungen sind fast ausgeschlossen.

Die Linienanordnung kann eine vielseitige sein:

z. B. alleinstehend ohne Ornamentansatz:

NEUHEIT! ~ Neuheit!

Der Raum zwischen beiden Linien wird je nach der

Grösse der Schrift enger oder weiter zu bemessen

sein (Beisp. 1 a und b).

Eine Anwendung wie Beispiel 2 a wirkt unschön,

Beisp. 2 b zeigt die Verbesserung. Beabsichtigt man

» Hei»pi*l t b

c ^ o ^
J

einen Satz ausschliesslich mit stumpffeinen Ornamen-
ten und Linien zu verzieren, so erzielt man durch

Anwendung zweier Linien eine sehr gute Wirkung,

der Raum zwischen beiden darf dann nur l
ft oder V.

Petit sein (Beispiel 3, 4 und 5) damit beide Linien als ein

zusammengehöriges Ganzes, als Doppellinie wirken.

*> Liegt diesem Hefte bei. (Die Red.)

Mehrere grosse Linienlängen mit gleichem Abstand

nebeneinander gestellt wirken monoton.

Mit anderen Worten lässt sich diese Regel so

zusammenfassen: nebeneinanderliegende Räume
müssen ungleich sein, z. B.:

=
<§»

d

Grössere Linienlängen sind stets durch ver-

schieden grosse Stücke zu unterbrechen z. B.

:

Die angenehme Wirkung der Linie gestattet oft-

mals ein stumpfes Endigen derselben , so dass ein

spiralförmiges Auslaufen nicht immer nötig ist.

BeUpiel i.

Eine zu starke Anhäufung von Figuren ist

nachteilig, die Hauptwirkung muss die Linie hervor-

bringen, das Ornament ist nur als Belebung dieser

letzteren zu betrachten.

BeivpiH 4
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51 Da» stumpffeine Ornament.

Sehr wirksam nimm! sich die stumpffeine Linien-

stärke mit kleinen Gelegenheitsvignetten aus, die sie

in ungezwungener Weise begleiten kann, ohne einen

direkten Anschluss zu bedingen:

llfi.plel *.

Programm.

Das dichte Aneinandersetzen zweier Linien ist

nicht ratsam, ebensowenig das dichte Ansetzen an

andere Linienstarken, Zwischenraum ist die Haupt-

bedingung beim Satz mit diesem Material.

I 7.

tal.tll.

b, richli»

G'

Einzelne Figuren lassen effektvolle Modulationen

zu, z. B. entstehen durch Zusammensetzung zweier

Figuren wiederum neue

:

t
Beiaplol 8.

Vermittelst der in allen Grössen beigegebenen

systematischen Messinglinien, die übrigens stets als

Ornament wirken , erzielt man ohne Schwierigkeiten

bisher unbekannte Wirkungen:

WM

Da die Anordnung der Linien eine splendide sein

soll , muss auch das mit zur Verwendung kommende

Ornamentenmaterial sowie die Schriftzeilen in ange-

messenem Abstände voneinander gehalten werden

(Beispiel 11); ein in den Räumen zu dicht gehaltener

Satz wirkt unschön. (Beispiel 10>. Selbstverstflnd-

licherweise sind andere Linienstärken und die dazu

Ilciipicl Iii.

<£~~. O |OOOPQPOJOOOO| f
f.

Archiv für Buchdruckerkunst

—
| Q Q ^^^^^^^ O O O

[ £

gehörigen Ornamente mit den stumpffeinen zusammen
zu verwenden, die Färbung des ganzen Satzbildes

wird dadurch äusserst wirksam. Ganz besonders

Btttpiel 11.

bringe man, wo es derRaum gestattet, kräftiggehaltene

Leisten, Vignetten, Einfassungen etc. als Dekoration

an, das stumpffeine Ornament verbindet sich mit ihnen

äusserst gefällig.

Einer weiteren Verbreitung über diesen Gegen-

stand enthebt mich das in zahlreichen Beispielen

Aufschluss gebende Probenblatt, das sicherlich jeder-

mann auf Wunsch von der Giesserei erhält.

X. Y. Z

* Schluss *
CT
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Schmale fette Etienne-Kursiv der Schriftgiesserel Ludwig 4 Mayer in Frankfurt a. I.

Na. 63*. Mittal. Min. 7 Kiln. per Kilo M. 7.—. Nr. «33. Tertia. Mio. 8 Kilo, per Kilo M. « 40.

Deutsche Yeriagsatistatt Stuttgart Erfindung der Bucbdruckerküßst

12 HIMBURG 34 56 GUTEHBERG 78

Ho. 6»». Text. Min- « Kilo, per Kit» M, «.».

ft/tf BelsenKlreuen MSUM-VEREIN 0bemausen Wald

N.' 63» Doppele koro. Mir.. 9 Kilo, per Kilo M. ö. .U » LudwigsMen 76 COLMAR

So SM Doppelmitlel. Min. 10 Kilo, per Kilo M. SM.

taM KONZERT Halinstein

No. WJ, Urokkoro Hin. 19 Kilo. p«r Kilo H. SJO.MM tarstf« WfZZ flf

No. «IS. JV» Cicero Min. Iii Kilo, per Kilo M. &.So.

Homer THCITHS Cicero
No. «89. Viercicero. Min. I* Kilo, per Kilo. M. S.-.

AM 9 wogenden 8 SEE
Ho. «30. 4"i Cicero. Min IS Kilo, per Kilo M. 4.M

Kunst BILU IUeal
.



Breite fette Antiqua von Wilhelm Woellmers Schriftgiesserei in Berlin.

Na. 381a. Non|>areü, . Kilo, per Kilo. M. «,

olion <l«-r Till

KULI* MADRID

No. S83. Korpu». Min. 5 Kilo, per Kilo II 5.60.

I^r-Oliliii«; Hoiiiiu«»i* Hertwt

KALE>DE1I

No. 38i. Pellt Min. ft Kilo, per Kilo M. «,-.

Olm Li«««! von <l«-r GHo««lto

lMOHTl'NG

No. 381. Cicero. Min. II Kilo, per Kilo M 5,S0.

Bneiit» und l>«»p*»H<«lion

No. 88* Tertia. Min. 8 Kilo, per Kilo M. i.so.

Mei&terwerke IIol%&e»liiL<>i<loUiiiiMl

No. IUI. Text. Min. 10 Kilo, per Kilo M. MO.

öS£ Memorion Potsdam
No. Ilti. Doppelck*ro. Min I* Kilo. p«r Kilo M. 4,-.

in
No. II». Kleine Kanon. Min. 13 Kilo, per Kilo M » tfl.

No. 1194. Kanon. Min. 17 Kilo, p«r Kilo M. 4».

Xo 11*4. * Cicero. Min. » Kilo, per Kilo M. +,W.

J3 Körne £>
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Fette ltalienne von Wilhelm Woellmers SchriUgiesserei in Berlin.

Na. I1DU. Petit. Min. & Kil. per Kilo M. 7,-.

Oeicnlonte der crientalischoa Baukunst

33 AECHITZKTTO 45

No. 1106 Cicero. Min. 8 Kilo, per Kilo M. 0,—

.

Die Erziehung des Menschen

1 LEHEPLAN 6

Na. HOL Kurpiu. Min. t; Kila, per Kilo M efia.

Allgcmomos deutsches Gesetzbuch

67 AMTSGEEICHT 89

No. 110*. V,t Cicero. Mio. • Kila, per Kilo M. 1,74.

Adolf Brehms Werke

3 ZOOLOGIE 4

No. 1107. Text. Min. Ii) Kilo, per Kilo M. 5,40.

MUSTEE französischer STOFFE

No. 110«. DoppoLmitlel. Mio. 11 Kilo, per Kilo M. 1,-.

ECHO Lehre der Physik BERG-

No. 11IW. Kanon. Min. IJ Kilo, per Kilo M. «,?&.

Eisenbahn Berlin

No UJft Munal. Mio. 1* Kilo, per Kilo 4,60

Schiller Göthe
No. 1111. *>i Cicero. Min. 1» Kilo, per Kilo M. 4M.

Denkmäler
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Kombinierte F»U- und Heftmaschine. — Schriftprnbenscliau.

Kombinierte Falz- und Heftmaschine

in

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie.

in Heidelberg.

ric oben genannte Fabrik hat eine sehr

praktische Fah- und Hejtmaschine kon-

struiert , die wir unseren Lesern nach-

stehend in Abbildung vorführen.

Der Bogen wird auf den Tisch A
gelegt (Fig. 1) und mittelst Schwert SI zwischen die

Walzen WI geschlagen, wodurch der erste Bruch

erzielt wird.

Dieser so gefalzte Bogen wird nun, auf den

Bändern F liegend, dem zweiten Walzenpaar zuge-

führt.

, r

Che derselbe jedoch zu den zweiten Walzen

gelangt , wird derselbe durch zwei bewegliche

Anschläge (a b) aufgehalten und während dieses Süll-

standes von den Heftköpfen k und Umbiegern n

geheftet und die verhefleteKlammer umgebogen (Fig. 2).

Das Heften geschieht in bekannter Weise, indem

eine Drahtklammer im Kopfe K gebildet, mittelst

Stössel k durch das Papier geslossen und durch

Umbieger n umgebogen wird. Ist der Bogen geheftet,

verschwinden die beweglichen Anschläge unter die

Bänder und der Bogen wird von den Bändern weiter

gegen die festen Anschläge a f getrieben (Fig. 3 u. 4».

Da sich nun die Heftköpfe genau in der Richtung de*

zweiten Schwertes Sil belinden, so werden auch die

Klammern genau unter dieses Schwert zu liegen

kommen und werden demnach, wenn das Schwert

den Bogen zwischen die Walzen W2 schlägt, dieselben

auch genau in den Falz kommen.
Eine Differenz zwischen Heuung und Falzung

ist vollständig ausgeschlossen, da die Klammer immer
das Bestreben hat. beim Passieren der Walzen genau

in dem Bruch zu liegen. Der aus den Walzen WH
kommende Bogen ist also zweimal gefalzt und geheftet

:

genau so kann man auch mehrere Falzungen vor-

nehmen oder mit mehreren Köpfen heften.

iie»aint&iim-hl der Ma»ihtnc.

Die Maschine kostet im Maximalformat und mit

automatischer Bogenzurechtschiebung und nach

Belieben 1—3 brüchig Nr. 1 M. 8800. Nr. II U. 3200,

Nr. III M. 2900. Die Leistungsfähigkeit derselben ist

eine bedeutende, denn der Transport von der Falz-

zur Heftmaschine fällt fori und die ganze Arbeil des

Falzens und Heftens vollzieht siih in einem; die

Maschine leistet also mindestens das. was sonst zwei

getrennte zu Wege bringen. —
Zudem aber wird nicht allein Zeit erspart, sondern

auch Geld, denn zur Bedienung ist nur eine Person

erforderlich.

Schriftprobenschau.

eber die unserem heutigen, zweiten Hefte

legende Probe Stumpffeine Linim-

<>>>iamente der Schriftgiesserei Julius

Klitikhardt in Leipzig linden unsere Leser

in «lern vorstehenden Artikel über diese

neuen Verzierungen alles Nähere angegeben. Fenrer

bietet auf einem zweiten Probenblatt die Schrifl-
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giesserei Julius Klinkhardt in Leipzig eine weitere

beachtenswerte Novität in ihren Initial- Umrahmungen.

In 2 Grössen (17 grosse und 17 kleinere) hübsch

gezeichnet und höchst sauber geschnitten, eignen

sich diese Umrahmungen in einfachster Weise zum
Einsetzen gefälliger Initialen aus dazu geeigneten , in

jeder Druckerei vorhandenen Schriften und bilden so

eine in leichtester Weise jedem Werke oder jeder

Accidenz anzupassende Zierde. Das diesem Heft

beigegebene Frobenblalt enthält zahlreiche Anwend-
ungen, die in überzeugendster Weise die Brauchbar-

keit dieses neuen Materials beweisen.

Das vorstehend abgedruckte Material erhielten

wir von Ludteig <£ Mayer in Frankfurt a. M. Ks ist

eine besonders praktische, exakt geschnittene Schmale

Jette Etietme- Kursiv in 12 Graden, die sich ganz

besonders dadurch empliehlt. dass sie wohl mit Recht

als die einzig vorhandene englau/ende Kursiv-Schrift

kräftigen, deutlichen undeleganten Schnittes bezeichnet

werden kann und der durch diese Eigenschaften viel-

fache Verwendung gesichert ist.

Auf einem diesem Heft beigegebenen Probeblatt

zeigt dieselbe Giesserei ferner eüie neue Antiqua-

Schreibschrift, Excelsior genannt, in 4 Graden (Tertia

bis Kanon i. Diese gefällig gezeichnete, schwungvolle

Schreibschrift stellt sich den besten, jetzt existierenden

derartigen Schriften würdig an die Seite und dürfte

sich insbesondere der Textgrad zum Satz eleganter

Zirkulare eignen

Kine sehr hübsche magere und do. halbfette

Antiquaschrift Franklin, ganz in dem so beliebten

und zu uns wohl zumeist aus Amerika herüber-

%u< 6c.«jol)ic.l)ic Jcf Stadl fÖaqdckufa,

Bericht de;, Sfadfbauamfc.-j zu L^rc^dcn

ic ßclyc Dom ^GGidcnz^atz

)Bbj ,.Jfi9Wi$clj«r herein '

J8Q2

Grund regeln ^cr^JocbfioG

gekommenen phantastischen und unbestimmten Genre
gehalten, übergab uns die Schriftgießerei J. G. ScJtelter

d- Giesecke in Leipzig. Wir drucken dieselbe, nach-

dem wir sie bereits in Heft 10 des vorjährigen Bandes

>bon»chati. 62

zur Kenntnis unserer Leser gebracht haben (s. Blatt

Cc) vorstehend ab und glauben, dass sie sich

bereits durch die Anwendung auf dem ebeu er-

wähnten Blatt so manchen Freund erworben hat

und recht wohl geeignet ist , die alltägliche Schriften-

wahl auf unseren deutschen Accidenzicn zu unter-

brechen. Wir hoffen dies auf einer demnächst zu

veröffentlichenden Beilage zu beweisen; wir waren

bemüht, aufderselben ausschliesslich Schriften solchen

Genres zu verwenden.

Wilhelm WoeUmers Schri/tgiesserei in Berlin

sandte uns zwei sehr brauchbare fette Schriften und

zwar eine Breite feite Antiqua in 10 Graden und eine

Fette Jtalienne in 5» Graden. Beide Schriften zeichnen

sich durch exakten und gefälligen Schnitt, wie durch

grosse Leserlichkeit aus. Da sich die halbfetten und

mageren Schriften dieser Schriftart seit jeher grosser

Beliebtheit erfreuen, so ist eine gleiche Beliebtheit

wohl von vorn herein auch diesen hübschen und

praktischen fetten Schriften gesichert.

Wilhelm Woellmers Schrißgiesserei sandte uns

ausser den soeben erwähnten Novitäten kurz vor

Schluss unseres zweiten Heftes noch weitere Neuheiten

zu, die ebenfalls gern noch in diesem Heft Aufnahme
finden mögen. Es handelt sich zunächst um die

auf einem eigenen, elegant ausgestatteten Frobcnblatt

der Firma abgedruckte Aeeidem- Kursiv und Halb-

fette Accideiu - Kursiv. Diese Scliriften kann man
mit Becht als vortrefflich gelungene Neuheiten be-

zeichnen. Von den Kursiv- Schriften lässt sich vor

allem sagen . dass sie höchst sauber und akkurat ge-

schnitten sind . es sei aber noch besonders auf den

eleganten, mageren und höchst gefälligen Schnitt der

gewöhnlichen Accidenz-Kursiv hingewiesen, die sich

durch diese Eigenschaften vor allem das Becht

erwirkt, zum Satz des Textes eleganter Zirkuläre,

wie zu Rfenus und Tanzordnungen etc. verwendet zu

werden. Ausser diesen beiden Scliriften führt uns das

grosse, höchst sauber und originell in der Koepselschen

Druckerei in Berlin hergestellte Probenblatt noch eine

Anzahl anderer gangbarer neuer Erzeugnisse der

Woellmerschen Giesserei vor. Auf die zur Umrah-
mung des Blattes verwendeten neuen grössern Einfass-

ungen sei hiermit besonders hingewiesen.

Die Berliner Messinglinienfabrik, Aktiengesell-

schaft in Berlin, legt unserem heutigen Hefte eine grosse

Probe ihrer Messinglinien, Ecken, Einfassungen,

Federzüge etc. etc. bei und gibt damit unseren Lesern

einen Beweis von der Beichhaltigkeit des von ihr

fabrizierten Materials. Wir möchten an dieser Stelle

besonders auf die Federeüge aufmerksam machen, die

unserem Wissen nach in Messing noch nicht geboten

wurden, möchten auch auf die im ersten Heft unseres

6*
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Archiv angewendetea Erzeugnisse der Berliner

Messinglinienfabrik hinweisen (den Untergrund zu

unserem Titel und die Karte auf Spalte 23/24), von

denen wir nur sagen können , dass sie höchst exakt

ausgeführt sind und sich vortrefflich gedruckt haben.

Dass die genannte Fabrik übrigens ein ebenso

reichhaltiges und schönes Material besitzt, wie die

beliebtesten anderen deutschen Messinglinienfabriken

,

sei hiermit erwähnt. Die heute beiliegende Probe, die

von allem Material eine kleine Auswahl zeigt, soll

auch nur beweisen, dass man in dieser Berliner Fabrik

alles Das haben kann, was man irgend zum Betriebe

einer Buchdruckerei braucht.

Satz und Druck unserer Probeblätter.

{sflNpöII 1 '' auf Blatte abgedruckten beiden Karten

J N^'T'
' rhie,tcn einen besonderen Schmuck

^J!$y*» durch den Unterdruck zweier schöner

^&3tö$ ""d origineller geblümter Tonplatten von
S*fjjtf*\ paui

jr eM;WM0„n jn l^eipzig. Diese

Platten zeichnen sich durch gefallige Zeichnung und

gediegenen Schnitt höchst vorteilhaft aus und ge-

reichen den beiden Karten zu grosser Zierde ; auf der

oberen fanden vornehmlich neue, originelle Anliqua-

schriften (».nachstehendes Bezugsquellenverzeichnis),

auf der unteren dagegen die von uns in Heft 1 als

Novität in vollständiger Probe vorgeführte Bastard-

Kamlei von A. Numrictt d- Co. in Leipzig Verwendung.

Gedruckt wurde das Blatt in blauem Ton, ge-

mischt aus Glanzweiss und einer Kleinigkeit Milori-

blau, von Berger <£ Wirth in Leipzig und in Braun
als Aufdruck von Kast <f Ehinger in Stuttgart.

Blatt F enthält einen, in der beliebten freien

Manier gesetzten, farbig ausgeführten Titel, zu dem
gleichfalls die neuesten und beliebtesten Schriften

Verwendung fanden l's. Bezugsquellen).

Der Druck wurde ausgeführt in blauem Ton,

gemischt wie oben angegeben, in gelbem Ton, gemischt

aus Glanzweiss und etwas hellem Chromgelb, in

grünem Ton, durch Übcreinandcrdruck der erst

genannten beiden Farben erzielt, ferner in Gold, in

Schwarzblau von Hermann Gauger in Ulm und in

Bot von Midiaellluber in München. Wir setzten diesem

Rot etwas Karminlack zu. damit es kräftiger auf dem
Goldunterdruck der Initialen zur Geltung komme,
was, wie wir glauben, bestens gelungen ist und diesen

Initialen einen eigentümlichen rotgoldenen Schimmer
gegeben hat.

Blau C. Obere Karte: Spitte und .... von Bauer &
Co., Xcucste Pariser Muster etc. von der Bauerschen Giosserei.

Sjiesialitdt : Rosen aller Art von J. Q, Schelter 4 Giesecke,

die übrigen Schriften von Ludwig dt Mayer, Ornamente im Text

von Wilhelm Gronaus Schriftgiesscrei, Untere Karte: SjnUe

Trilotiun-Einfassung von C. Kloberg. Schrift von Numrich
& Co., Linienmaterial zu beiden Karten von U. Berthold.

Blatt F. Initialen, Preisliste, Haarlemer Blumenzwiebeln

von Ludwig & Mayer, (S)imoN (K)euter, Kunst- und Handels-

Gärtnerei . äussere Ecke von der Schriftgiesscrei Flinsch.

auf das Jahr Itt'JJ von Genzscb 4 Heyse, {Leipzig von

Wilhelm Woellmers Schriftgiesserei , Zcilenfüllstiick von

Wilhelm Gronau* Schriftgießerei, Sehmetterling, Schnede,

Südstrastc 10S und unterer Zweig von J. G. Scheiter i
Giesecke, Telephon Uxi, Telegramme etc., von Breudler &
Marklowsky, otterer Zweig und Ornamente von Julius Klink-

hardt, Keilienrinfassuug von Bauer & Co., Linienmaterial

von EL Berthold.

Zeitschriften- und Bücherschau.

— Im Verlage von Förster & Borries in Zwickau in

Sachsen ist erschienen: St/slematisehe Farbenlehre van

Hermann Hoffmann. Zum Gebrauch für alle graphischen

Gewerbe, insbesondere für Buchdruckereien bearbeitet.

120 Seiten Text in Gross-Oktav und ca. 40 Tafeln in reichem

Farbendruck. Preis ungebunden 20 Mark; gebunden 'die

Tafeln in besonderer Mappe« 23 Mark; auch zu beziehen

in 8 Lieferungen a 2.00 Mark. — Der Verfasser dieses in

Fachkreisen lange erwarteten Werkes ist ein erfahrener

und auch den Lesern des Archiv rühmlichst bekannter
Fachmann, der zehn Jahre hindurch ausschliesslich in

Buntdruck gearbeitet hat und danach drei Jahre lang

theoretischen Studien oblag. Hie vorliegende Farbenlehre

ist daher eine in jeder Beziehung vollendete Arbeit, die für

Jeden verständlich ist und sich in der Praxis ausserordent-

lich bewähren wird. Unsere Zeitrichtung fordert zum Bunt-

druck heraus. Man wird von den graphischen Künsten,

insbesondere von der Typographie, in Zukunft reichere,

aber auch korrektere Farbendrucke verlangen. Der Buch-
drucker möge das nicht übersehen, er sorge dafür, dass er

oder seine Sühne, sowie sein Personal, höheren Ansprüchen
in Bezug auf Farbenkunde gewachsen werde. Dazu bietet

vorliegendes Lehrbuch die beste Handhabe. Hermann
Hoffmanns Farbenlehre ist das erste systematische Lehrbuch
in dieser Hichlung. Das System ist aufgebaut auf der

Unterscheidung zwischen physikalischer und technischer

Theorie. Die Beweisführung ist logisch, klar und über-

zeugend. Das Buch ist eine natürliche Farbenlehre auf

wissenschaftlicher Grundlage. Die bilderreiche Sprache
des Buches wird den Fachmann nicht minder erfreuen wie
den Laien, der die schwierigsten Probleme der Farbentheorie,

wie *. B. das Verhalten der KrgHnzungsfarben, das Wesen
der Harmonie und viele andere Hindernisse, an denen bisher

so mancher Lehr- und Lem-Versuch gescheitert ist, in

angenehmster Weise in Form von Gleichnissen gelöst findet.

Das Hoffmannschc Farben-System ist gegründet auf die

Annahme von 30 Farbenstufen. Diese sind unter Mitwirkung
von Autoritäten in Wissenschaft. Kunst und Technik für

alle Zeiten festgelegt- Die dem Werke beigegeben Farben-

tafeln enthalten diese 30 Stufen in reiner Form und in drei
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verschiedenen Brechungen , also 120 Farben-Xüancen. Die

120 NUancen sind übersichtlich geordnet und durch Nummern

und Buchstaben logisch bezeichnet. Kür Jeden, der dir

Farbenlehre besitzt, ist es hinfort möglich, jede dieser 120

Nuancen und ebeusovicle Zwischenstufen einem Audern

durch eine einfache Zahl vorzuschreiben. Die übrigen

Tafeln enthalten eine Zusammenstellung der zehn Akkorde,

veranschaulichen die Wirkung der Schcinfarben, zwei Tafeln

geben Anleitung zum harmonischen Abstimmen von Triaden

und Ergänzungsfarben, fünf Tafeln behandeln die

Helligkeitskontrasle an zahlreichen lehrreichen Beispielen,

neun Tafeln geben einen vollständigen chromotypographischen

Andruck oder Skalendruck zu Lohrzwecken und ca. zehn

weitere Tafeln zeigen die Wirkung heller Schrift auf

dunklem Grunde gegenüber Dunkel auf Hell. Alle Tafeln

stehen zu den betreffenden Abschnitten des Werkes in

Bezug, sind aber mit ausreichendem Texte versehen und

bilden daher einen Atlas und eine Farbenlehre für »ich.

Ein erschöpfendes Sach-Begisler ermöglicht schnelles Auf-

linden der einzelnen Teile, sodass auch hierdurch gefördert

wird, was des Buches Zweck war: Ein praktisches Lehr-

uud Nachschlage-Buch für die Prnris tu sein. — Wir wünschen

den Herren Verlegern, dass sich die ganz enorme Mühe und

die ebenso enormen Kosten des Werkes lohneu und sie

durch reichlichen Absatz dafür entschädigt werden mögen.

Mannigfaltiges,

— Am 1. Januar 1893 waren 2ä Jahre seit der Grün-

dung der Iiuchdruckcrci für Handel und Gewerbe, Diercksen

<{ Wichlein in Bremen vergangen. Indem uns diese Firma

durch ein höchst gefällig, reich und gediegen ausgestaltetes

Zirkular Kenntnis davon gibt, legte sie zugleich einen

überzeugenden Beweis von ihrer Leistungsfähigkeit in unsere

Hände. Wir können insbesondere die Vorderseite dieses

Zirkulars als eine Meisterleistung im Accidenzsatz bezeichnen,

während wir den Salz der mit Verzierungen aus der neuen

Rokokoeinfassung von Gustav Heinhold in Berlin geschmück-

ten inneren Seite bezüglich dieser Einfassung zu sehr

auseinandergezogen halten, so dass der Effekt derselben

nicht in vollem Masse zur Geltung kommt. Eine dem
Zirkular beiliegende Empfehlungskarle, gleichfalls aus der

Rokokoeinfassung gesetzt, können wir gleichfalls als eine

gule und gefällige Leistung bezeichnen. Wir wünschen der

Jubellirma auch ferner Blühen und Gedeihen.

— Die Buchdruckerei von J. B. Hirschfeld in Leipzig

feierte am l.Januar insofern einen Jubcltag, als vor 25 Jahren,

am 1. Januar 1868, die Firma von Herrn Carl Louis Hirsch-

feld, au dessen Sohn Herrn Julius Bernhard Hirschfeld über-

ging, welcher das hohen Kuf und grosses Ansehen

geniessende Geschäft für alleinige Rechnung bis heute

weiterführte. Wir wünschen der renommierten Firma auch

femer bestes Gedeihen.

— Am 1. Januar beging die Leipziger Illustrierte Zeitung

die Jubelfeier des Erscheinens des 100. Halbjahrbandes.

Die Illustrierte Zeitung ward Neujahr 184« von dem
Begründer der seit 183-t in Leipzig bestehenden J. J. Webcr-

»chen Verlagshandlung, Johann Jakob Weber (geboren am
3. April 1803 in Basel, gestorben am lfi. März 1880 in Leipzig .

ins I.i Iku gerufen und wird seit 1880 von dem einzigen

noch lebenden Sohne des Obigen, von Dr. Kelix Carl Bai-

mund Weber — seit langen Jahren unter der verantwort-

lichen Redaktion von Franz Metsch — im Geiste des

Begründers weiter geführt. Der Begründer dieses Wochen-

blattes hatte Anfangs mit ausserordentlichen Schwierigkeiten

zu kämpfen, da gule deutsche Holzschnitte damals sehr

seilen waren. Er sah sich daher gezwungen, zuerst

vorwiegend englische Holzschnitte zu benutzen. Bald aber

schafTte er Wandel, indem er in Gemeinschaft mit dem

Holzschneider Krelzschmar deutsche Künstler zu gewinnen

wusste, die nach Webers Angaben die Illustrationen

schnitten und so diu englischen Illustrationen in der

Illustrierten Zeitung verdrängten. Es ist somit mit der

Geschichte der Illustrierten Zeitung zugleich die des

deutschen Holzschnittes, die rastloser Thalkrafl vornehm-

lich ihre Wiedergeburt verdankt, aufs Innigste verbunden.

— Am 3. Dezember v. J. feierte der Prokurist der

Firma Alexander Waldow in Leipzig (Verlag des Archiv

für Buchdruckcrkunsl! Herr Georg Vals das 25 jährige

Jubiläum seiner Thätigkeit in genanntem Geschäft. Dem
allgemein bekannten und beliebten Fachgenossen wurden

seitens seines Prinzipals, der Angestellten des Geschäftes,

seiner zahlreichen Freunde und der Kunden der Firma

vielfache Beweise von Achtung und Teilnahme dargebracht.

— Wir machen unsere geehrten Leser im Voraus

darauf aufmerksam, dass wir in dem nächsten Heft eine

Besprechung des von dem Oberraktor der C. G. Haderschen

Offizin in Leipzig Herrn P. Luhn erfundene Elektrische

Bandkontroll-Yorrichtung für Schnellpressen und Botations-

maschinell bringen werden, hoffend, dass man allseits dieser

interessanten Erfindung das verdiente Interesse zu-

wenden wird.

— - Die Maschinenfabrik von Karl Krause in Leipzig

legt unserem Heft einen Preiskurant über Steindruckpressen

bei , den wir der gefälligen Beachtung unserer Leser

empfehlen wollen.

» — Eine weitere Beilage legt die r'irma Chn. Mansfeld

in l*ip:ig-BeudniU unserem diesmaligen Hefte hei. Wir

wollen nicht verfehlen unsere Leser auf die Erzeugnisse

dieser renommierten Firma aufmerksam zu macheu.
— Die Schriftgiesserei Gustav Beinhold in Berlin hat so-

eben ein prachtvoll ausgestattetes Vorlagenheft ihrer neuen

Bokokoeinfastung herausgegeben idie Einfassung ist von uns

für den diesjährigen Titel in Heft 1 benutzt i und damit alle

Käufer dieser schönen Einfassung in den Stand gesetzt, dieselbe

richtig und in gefälligster Weise anzuwenden. Eine grosse

Anzahl aus dieser Einfassung gesetzter Anwendungen ist

ausser der Anleitung zum richtigen Satz noch dem Heft

beigegeben und zeigen diese Anwendungen den grossen

Wert des neuesten Erzeugnisses der Reinhold'schen Schrift-

giosserci. Unzweifelhaft werden die in den Druckereien

von Förster & Borries in Zwickau und Greiner & Pfeiffer

in Stuttgart hergestellten prachtvollen und höchst gefällig

ausgeführten Anwendungsblätter der Rokokoeinfassuug
zahlreiche Käufer in den Kreisen aller der Buchdrucker

zuführen, welche etwas auf eine gediegene Druckausstattung

geben. Wir werden der Einfassung auch ferner auf den

Musterblättern unseres Archiv die verdiente Aufmerksamkeit

schenken.

— In einem reich ausgestatteten Hefte haben die HeiTen

Hamm <v Seemann. Buchdruckcrei in Leipzig, eine vollständige

Sammlung ihres auch von uns im »Archiv« so häutig

empfohlenen Zierrat für Bücher und Accidentien vereinigt und
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bieten dieses höchst gefällige und branchbare Material in

übersichtlicher Darstellung den Fachgenosscn an. Da ein

Jeder etwas für sich Fassendes in dieser Sammlung finden

wird, sei hiermit ganz besonders darauf hingewicssen.

Die genannte Firma wird unzweifelhaft geneigt «ein, das

Heft auf Verlangen den Fachgeiiossen zuzusenden welche

wirklich Bedarf für dieses gefüllige Accidenzmatenal haben.

— Eine reichhaltige Sammlung Wichst gefälliger

Gratulation»- und Xcxvahrtkartcn hat die durch ihre vor-

züglichen Accidenzarboilen rühmlichst bekannte Firma

J. P. Bacitem in Köln herausgegeben. Da dieselbe uns

erst nach F.rscheiiien unseres Heft I zuging, waren wir

nicht in' den Stand gesetzt, noch ror Neujahr rechtzeitig auf

dieselbe aufmerksam zu machen, wollen aber trotzdem nicht

verfehlen, unsere l.eser hier auf dieselben hinzuweisen,

da cm grosser Teil dieser Karten darauf berechnet ist,

Glückwünsche zu allen frohen Ereignissen, also nicht blos zu

Neujahr abzustatten. Dio Ausführung derselben auf mattem

Kartonpapior ist eine so saubere und schöne, wie man sie

von dieser renommierten Firma nur voraussetzen und

verlangen kann. Die hübschesten und zierlichsten der in

letzter Zeit bekannt gewordenen Acoidenzvignetten . in den

dezentesten Karben gedruckt, bilden den llauplschtnuck

dieser gefälligen Karten und geben ihnen einen sehr originellen

und gefälligen Anstrich. Ks liisst sich wohl mit (iewissheit

voraussetzen, das» die Sammlung den Beifall der Buch-

drucker finden wird,

— f. M. Weiter'» Liberty Machine Works versendet

soeben einen Katalog ihrer Erzeugnisse, darunter die in

allen Ländern patentierte Onginal-I.iberty-Tiegeldruckpresse,

Bahmcn für schrägstehenden Satz, die Original -Liberty-

Maschine mit Selbstausleger, die Tiegeldruckpresse für

Fuss- und Kraflbetrieb .National«, die Tiegeldruckpresse

für Handbetrieb »Amateur. , die Papierschneidemaschine

»l'nnter's Cutter«, Linien- und Winkel-Schneid- und Diegc-

Apparale, Anlege-Apparale etc. Die Maschinen dieses Hauses

wurden auf allen Ausstellungen prämiiert, die Origiual-

Liberty auf der Pariser Ausstellung aber ausser Mitbewerb

gesetzt. Die Vertretung dieses angesehenen Hauses besitzt

schon seit vielen Jahren die Firma Alexander Waldotc in

Leipzig, von welcher sämtliche Maschinen zu den Original-

preisen bezogen werden können , ebenso wird oben

erwähnter Katalog gratis und franko von dieser Firma auf

Wunsch zur Versendung gebracht.

Briefkasten.

Herrn A K in G. Wie wir Ihnen Ureits kurz brieflich mitteilten,

•ind wir der festen Überzeugung, <!»»« der fragliche Fehler de» Nicht-

haften, der Tino, - so da» »ich dieselben, wenn der Druck IIII IuTmhH
ist. leicht wegwischen. — lediglich an dem malton Kreide>lm-h liegt. Wir
haben diese Erfahrung In [roheren Zelten auch Otter machen rauften,

sehen desbulb in neuerer Zeit streng darauf, da»? dieser Strich bin zu

einem gewissen Grade zelcimt tat, al«o Firniss und Farbe bindet
wenn man daranf druckt, nicht aber, wie bei Ihrem l'apier dnreh

mangelhafte l.eimunc entschieden der Kall den Firai»« au (»äugt und
die Farbe locker «Mn auf Hafen la«»t, so da»» »le »ich nach dem
Trocknen der Drucke wieder wegwischen la?-l Beweis für die Richtig-

keil unserer Behauptung int die von Ihnen eingesändle Arbeil auf gew. hn-

lichem Poatpapier; hier ball der Tondruck ranz vortrefflich, weil eben

keine den Firnis« aufsaugende Srhichl vorhanden war. Wenn Sic schreiben,

da» Sie die Tcinfarben mehr durch Mischnn; ton Firnis; als Hanpt-

beslandteil und mir möglichst wenig Zu-atz von Farbe in der

gewilneebten Nuancen mischen. s > irl d»« wühl gut. erschwert ll.non

aber in vieler Hinsicht diu Arbeit, denn, wie Ihnen die Drucke im Archiv

beweisen, kann man mit konsistenter angeriebener Farbe, alao mit

Farbe, die einen stärkeren Zusatz des eigentlichen Farbstoffes enthalt,

ranz vortrefflich und rem drucken und dadorch oft schlechte Stellen

der Tonplatte decken. Auch lasierende Farben können immerhin
etwas stärker In dünnem Firnis, anferieben werden, ohne dm vorher

gedruckten Part icen der Form zu decken; auch »olebe etwa« konsistenteren

Farben lassen dieselben immerhin noch genügend durchschimmern, ohne
die vorher gedruckten Farben zu beeinträchtigen. Ucilage Ff im II. Heft

de« Archiv ist I. B. auf diese Weise gedruckt und zeigt alle Farben,
auch die nachträglich überdruckten, in gleicher Frische die grosse graue
Tonplatte wurde dort über die blaue Einfassung und Uber die braune
eV-hrtft gedruckt. Kur Ilmnzcdruck raten wir Ihnen Immer r.ar konsir-

tent angeriebene Farben zu verwenden, damit zumal bei mangelhaftem
Papier, nicht ebenfalls NlchlhaÜsn und nachherigea Wegwischen der

Bronze eintreten kann. Starker Goldlirriie» mit einer zur Bronce paaaeu.

den Farbe angerieben (für üold Chromgelb oder Oker, für Silber Hell-

blau oder Welse, für Kupfer Kot; ist für die« Art des Druckes durch-
au« empfehlenswert Wir wollen hoffen, da« unsere Belehrungen Sie

befriedigen; Sie sehen, dass wir keino Milbe Scheuen unteren Leeern
zu dienen. Herren fiebr. Ii

,
lllldesheitti. Über das uns zur Probe

gesandte Zirkular können wir uns nur befriedigend aussprechen. Sie

haben der bekannten Vignette ein wenn auch etwas buntes, doch
immerhin hübsche« Kolorit gegeben, ausserdem ist die Wahl der zum
Teat verwandten Schrillen eine durchaus gefällig« und gute und auch
den Druck kann man nur als einen sehr guten bezeichnen.
Hatten Sie du liriln zu den Blättern weniger grell hellgrtln und das
lichte Braun des Vogels ebenfalls etwas dunkler tu den Tüllen
gehalten, so wurde der Druck sich wähl noch gefälliger au-genommen
haben. Die kleinere Ecke unlen recht» macht In Ihrer dezenteren Aus-
führung einen entschieden besseren Hindruck. L'neer« von:
in Köln gedni. kte Beilage F im 1 He« 3U. Bande, des Archiv wird I

den Beweis geben, da», man in jedem Fall mit einem dezenteren
Kolorit noch mehr erreicht. Da.« ganze Zirkular ist übrigens entschieden

eine sehr gefällige Dnickarbeil im jetzigem (ic-.hmack, — Herrn G. llavper

In Genua Wir danken Ihnen verbindlichst fUr die Einsendung der

hUbechen Karte Der Farbendruck ist ein vortrefflicher und die

gesaroml. Aufteilung derselben hat unseren vollen Beifall. - L6M. K>
der «Schweizer Graphischen Mitteilungen. Wir danken Ihnen

ur die wohlwollende Besprechung de» Heft t vom 30

Jahrgange des Archiv, erlauben uns jedoch bezüglich Ihrer Aus-tellungen

an dem .Krinnerunzt-blatt, darauf hinzuwei»en, dar-« wir betreff

dieses Blatte» auf Spaito tri ausdrucklich sagen, .das» das Blatt als

charakteristisches Erzeugnis de- beim 30jährigen Bestehen des Archiv

gepflegten Zeitgeschmackes zu («trachten ist., dasselbe tollte also

lediglich eine Konzession an diese von im* «elli»t In einer grossen

Anzahl Artikeln getadelte nnd bekämpfte Geschmacksrichtung
sein, dt« wir trotzdem doch unmöglich ganz und gar ignorieren kiVnncn,

wollen wir unserer Aufgabe gerecht werden. Wir haben, wie erwähnt
und leicht nachweisbar, schon längst unsere Pflicht gethan und nach

Ihrem Wunsch .Front gezen die Manier gemacht*. — Herrn K- Tb. in

Kirchheimbolanden l osere« vort.lndliehstou Dank für Ihre freundlichen

Glückwünsche.

Xriijiihrnkartrn- und Ka1e>H<ler*chau folgt in

Heft :} des Archiv.

Den Einsendern verbindlichsten Dank unter Hinweisung

auf BtMtrra Gratulation auf dem Krmnernngsblatt in Heft 1.

Die Stereotypie <Fort,etzung!- - Da» »tumpff.ine Ornament. -
alz- und Heftmaschine - Schrirtprobenseb.au. - Satz

und Druck un-erer Probebl.tter. - Zeitschriften und Bücher.chau. -
Mannigfaltige». - Annoncen. - Beilagen ; I Blatt Karlen. - I Blatt

limsfhlaglitel.- 1 Blatt Schriftproben von Julius Klinhärdt In Leipzig.

— t Blatt Schriftprobe von Ludwig 4 Mayer in Frankfurt a- M -

t Blatt Schriftprobe von Wilh. Wocllmers Schriftgies.erci in Berlin. —
1 Blatt Linienprob* der Berliner Messingliiiien Fabrik in Berlin. —
1 Beilage von Karl Krause in Leipzig. — 1 Beilage von Chn. Manifeld

in Leipzig-Reudnitz.

Da» Holt enthält im Ganzen I» Hellaim. Für das Belllegeo

der fremde* Beilage

»leb« garantiert neiden.

Teilschritt von IlenJ Kr, I« Na. hr Fr.nklun e M.
ä llej-e In Bomliorz Initialen. fv,l Antiqua in»!

J. O. Schein e * l,l«eeke, Leipzig. Düppel» uw
S.II Herwann BerUmM, Benin, rutier r.,11 II.

fsedrutkt mit Fe/t* soo Reiner A Wlrth, te-ipslg.

Klein, Forst A Hohn Sachf.. JoliAiii.lsls rg », Ith.
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Ostern 1893
Nachdem lange Jahre hindurch

die Volontär-Stellen in meiner
Offizin immer im Voraus durch die

Sühne von Kollegen besetzt waren,

bin ich für Ostern 1893 in der Lage,

wieder einen solchen unter nilher

zu vereinbarenden Bedingungen auf-

nehmen zu können. Auch kann
der junge Mann in der Familie

meines Prokuristen volle Pension

erhalten.

Alexander Waldow, Leipzig.

Ein*

Buchdruckerpresse
mit Angabe des Formales und Kon-
struktion wird billigst zu kaufen ge-

OfTerten direkt au

David Thierfeld
IlnchhaBdluof

Fogaras.

ra«1ffn9llnl«n(abrlr
\jtn

Unentbehrlich
wirdfür (Sinzeigen unsere neu gesdinillene

Schmale fette Etienne Curslv
In 12 inim

sein! 'Dieselbe isl die einzig vorhandene so engtaufende

Cursiv-Sdirifl, hräjhgen und deutlichen SdwiHes hei

eleganten Sormen, weshalb wir solche auf das TPärrnsle

Ludwig t Mayer, Frankfurt a. M.
Schriftglesseret.

eniipfehlen.

Verlag von Alexander Waldow, Leipzig.

Soeben erschien:

Meli für Maschinenmeister an Buchdrack- Schnellpressea

III. Teil.

Die Rotations-Sclmellpresse
nebst

Rundstereotypie
in ihrer

Konstruktion und Behandlung
von

Otto Pilz

18 Bogen Oktav mit 144 Detaibseichnungen.

Preis geh. 15 Mark. eleg. geb. Iii Mark 50 Pf.

Inhalt des I. und II. Teiles des ganzen Werkes:

L Teil: Leitfaden für da» Studium der verschiedenen existicrendcnScImcllpre&sen-
konstruktionen. sowie für das spezielle Studium der einzelnen Teile der
Cylinderschnellprcss» und deren Behandlung vor, während und nachdem Drurk.
Belehrung über C.ylinderaufzug. Mischung und Guss der Walzenmasse und
Behandlung der Walzen. Preis geh, M. i.— . geb. IL 5.25.

II. Teil: Leitfaden für das Formatniuchen, Schlüssen. Kinheben, Zurichten und
Drucken von Formen aller Art und die dabei vorkommenden Vorfälle
(SchmiUen etc.; wie für die Behandlung des Paniers etc. Preis geh. M. 2.—
geb. M. 8.—

.
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71 Annoncen 72

Otto & Krause
Messinglinienfabrik

U Gldchlxnlr. BcfHllS. GlOtklunlr. 61

Durch unsere gesetzlich ge-

schützten Spextalmaschinen er-

zielen die 8nMer»tePriÜEi»ionun<]

billige Preis«.

Bestes Hartmetall.

in Berlin SW., Lindenau. 69

empficfifi »ein den BMMfftf i<G

eiiujetifrifefe»

ptVoiottjpiiicftcs ol»i>fitnf

tllt ljut«t>. Liih-K'i Ulvb '--liurfu-v,

-.l •( u Ii I u H
|

OOIV \S\\ pfottj p i.' II
,

tapritcti

ti. c'ficomol'tjpii.'tt. ©tnclfettige

^tin^cn in «trief»- mi? jfial'ffoH-

manitt. Stopeltt, £Hu»tet uni

oKafü: u 'u N di-.c u j:ai'.ti.

DIE BUNTEN FARBEN
und ihre Anwendung im Buch-

druck von W. Hoppe, Buchdrucker-
raktor. Prcia 60 Ft., 5 Ex. 2.K0. 10 Kx.

6 M. Leipzig-Anger , Bernhardstr. 7.

— Zusendung frei. —

jylt, * .. . _^

i
i :

! :

Schreib- u Zicrsclirift

lulolg-ilifitiitg

In ce-rälliÄtr Aaiitatlnnir. eta>eiti|;

fron Knlin. Preis 1 MV
Bei ßesttlltarif wolle man

anfelieii , ob dieielben Tür Setier
oder Drucker bestimmt lind.

Alexander Watdow, Leipzig.

SBcr neue $ktt< unb ^citungSfcbriftert

nitid)affcn idiII, oeriaume ntrfct, fidj jtanco

trie groben linieret

foinmett Inffcn.

Benjamin "Rrcße (UafflfoPger

JfranRfurt am ftatn.

I <•> K». »I> l . i|«

In ll»rr»l. I.llli c<T.

'»ii-HTrfttjinn'mim : i'mitiiMTTrimii'

Kolumnenschnur
liefert kiiiii«t Alexander Waldow, Leipzig.

billiger als Kampferöl

vollständiger Rrsatz für

dieselben

Künstliches

Terpentinöl.

Wrnrmliiai : fionmi w ir» Ter-
ii*>Miii*it *ur Hrtiiifunc Hfl
Walze» , Korrttca, Steinern.
*( u kc-n, (tAlrnnn* elf. Nicht
f. n.Tf. !

. i i .. r .1 T«rn«iitin.
K i M -i in :i n- l in- I («?ruch.
• reift weder Hanl noch Schrirt,

\ -i .' r Steina *n

SclircibscIirifY

„pxcelsiorr"

allseitig al» die schönste

u. hextgestülzte Schreib-

schrift anerkannt, em-
pfehlen und veraenden

IHusterblätter gratis u.

franko.

ludwig Sc ~%}i§a#er

Schritt^iesserei

in ^ranßfurf am ^jfeain.

Vxtt» *fjr nl^r # A*^ A**» A*f Vf* X** X*»* lf

^ i ri i riiii i iimirn
'

i i i

'

rn
'

i'mr-

Die Meuli|liilii-Fakrik »an

Gebr. Brandt in Quedlinbtirg
|

-r.f r f ilt 5*rxi>liUI

MnelagUnlea in illrn Martrrn , neue
ln»Hr>4«<lnf**iuu(r*Q m MiNiklng, neu*
9«hlu»tlintf>ii in Mwtioir etc etc. anter
(Aranufl für bcetee MeLeJl mvio ge-

DtgtiU ArbeiL MMriiitfepMien and
Linrchechm* Ohr *ort*Ulie,ft und uidit
tour«r *l» Blei. Eimteeiffter F*reUknr»nl
•owi* ITobobuch ucmrirr Kr** uful*ie

UTfttit und frei.

Mi i iTTTTn.rnm.ii ii 1, 1,1 iiiir^

by Google



Annoncen. 74

Di« cum« hinf»«»nnr. mit ä*n Vorii«ran|«n bi>«titit nur nas MfK*lnr.niiUTlal der berliner .Me»;ia«linieii Kul •rü

Combinierte Falz- ind Drahtheftmaschine.
Bei dieser Maschine wird der oben eingelegte Bogen 1, 2 oder 3 mal gefalzt and zugleich dnreh 1. 2

oder 3 Drahtkftpfe geheftet and zum Binden fertig, aelbstthfttig ausgelegt. Die Maschine kann auch durch ein-

fache» Abstellen nur allein zum Kalzen verwandt werden.

Vor ltlg«i At»total« ft+nauJflkoit Im K*lt*n und Hfiltoa, Kr*p*rnU von Z-nlt, Gold und Lobo. Stur RwUciianf (*t nut t P<*rton
iwlwv&diff. Witt«! doppelt to*J*J [alt riu* tfvwöholicbe FtUmuchiu« und «Id« oai( rurhrtreo Kopfes arbeitende Drmhthcft-
maichine. Einfacher Hechantmai. Surko Jlaanrt.

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg (Baden).

iUaflTcrbürftcn

aus prima .Jalcrjlolf &fädt Iß.1.25
rmi>ttibll

Uleranbrr ainlbow, iTeipnj}.

ERGER&WIRTH
Farben Fabriken

Farben fuf _y
sammihche

graphische Zweige
4iMr Victoria und

Jiiancn
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75 Annoncen. Tfi

Den II-"-' i Ro<, hdnjcker«ib*«itx«rn

tmpfchla ich a>i{*l*f«nllii-liit mein«

Messinglinien-Fabrik
•ad

mechanische Werkstätte
(Ur

Baehdrackirti-Uttiulll».

trrlil. SW , LtUo-Allitnct-Str M-

H. Berthold.

Sie ersparen viel Geld
und Arger, wenn Sie vor Anschauung
neuer Schriften, Maschinen oder Apparate

das im Verlag von Wilhelm isslcib

(Uiistav Schuhrl Berlin tnchicneiM
Kuch: »De» Bnehdrurker.H hexte Ik-
ziiKH<|iiellen«. zweite bedeutend ver-

mehrte und verbesserte Auflage, zu

Rathe ziehen. Dasselbe ist nicht

nur ein treuer Berater bei Neuein-

richtung und Vcrgrtsserung von fluch-

druckerrieii , sondern ganz speziell

auch ein Hilfsbuch zum vorteilhaften

Bezüge täglicher Bedarfsartikel. Falls

Sie noch nicht im Besitz dieses Buches
sind, können Sic dasselbe für den l'reis

von 1 Mk. durcli jede Buchhandlung
oder gegen F.iriseridutik» des Hetrages

vom Herausgeber Wilhelm Möller.

Steglitz hei Berlin, Tcichstrassc 17.

beziehen.

iNnifiii'iifiiMi i'nrilfii'ili'Hi'iiiin'in'l?

PtUQans mm I

Jfitlflirciilraiflo.Ä.

ff. Äurfi* uttft

Ätfiitörurftforßfn

Jtrnio. mih la^brrnnrrfl.

JrjjnlUr irjlrr »iroif» In In- und

^'?''3,n^ l

!

ll

!
ll

l
l" l" l4

ll

!

ll
!''!

ll
l"!

l

'l
ll

!
nrT

:

Systematische gusseiserne

in anerkannt vorzüglicher Ausführung

— Garantierte Genauigkeit —
Grosse Dauer — Hilligc Preise.

Gustav Maak
Maschinen-Fabrik

Koln-Ehrenfeld.

Erste Mannheimer

Holztypen-Fabrik

Sachs & Cie.
Man ii in Baden)

fertizen alt 'I 1*1

Hobchritten und Holfutensilien

auf allen grtatovta Aasslcllancen st«

»•Tkiiiol »»•!»• lal.rIWat primiitt

IVi'inanetite Ausstellung
von ümtlicben

Mutiipjc AppirMtn u.tltvn»ili«n

nir

Buch- und Steindruckereien

sowie Papieriearbeitung

Edm.Kpch&C,9.1

«V ferMfien sämmtiiehe

Schriften u.Gravuren

1 für BL.cnb.nder. c T

Magdeburg

Konzentrierte

.Seifenlauge
in Originalkisteu ;'i 10 Dosen

pro Kiste fi Mark,

einzelne Dosen 70 Pf.

empliehlt

Alexander Waldovr, Leipzig.

mTfTTfrfTTlTfTT
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J. G. Schelter & Giesecke
600 Arbritor • LEIPZIG • HrriehWt 1819

Buch- und Zeitungs-Schriften

Accidenz- und Titel-Schriften, Einlassungen etc. etc.

ca. 300,000 stets auf Lager.

^E7
Neuheit:

1
.Mcdiaeval-Stcinschrift

Empfehlen»wert Ihrer grossen

wohlgeeignet für REKLAMEN u. Bekanntgaben

..wirksamste und auffälligste

Inseratschrift
J. G. Schelter& Giesecke

Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck
bester Konstruktion und Ausführung.

' '-
'i.
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Eincylinder- und Kompound-Dampfmaschinen
mit Präcisions-Ventil- und Schiebersteuerungen

von 3 bis 400 P-ferdehraften

für Buchdruckeraien, Gross- und Kleinbetrieb, elektrische Lichtanlagen etc. etc.

It ro« Sn«er Pari» ro« Sojer 1«

.1 la«< ' 1-1-

»nl dsn WeltanuteUun(«B mit » Ehren-

dipl'imon nrnl » Ms<taill«n auifezeichnat,

empfehlen ilire

schwarzen und bunten

Buch- 0. Steindruckfarben
anerkannt he«t*r Qualität.

F»rbenprwb*n und MlMi
•tehon »ur Vorlt.o(r«n B««"» IU

Diensten.

Vertreter für Deutschland

Fritz Becker
ru* Soger 10. r»rl», run Snter 16.

Dampfkessel aller Systeme bis zu den grtissten Dimensionen.

Transmissionsanlagen nach amerikanischem System (Cresson), leichter aber

doch widerstandsfähiger Bauart und wenig Betriebskraft beanspruchend.

Georg Friedrich Giesecke vorm. vogei & co, Leipzig-Neusellerhausen.

- Ausführliche Preislisten zur Verfügung. —<—

—

unte «*-

Farben
in allen Nuancen

und in den besten Qualitäten

liefert iu Fabrikpreisen

Alexander Waldow, Leipzi«.

Erhielt den einzigen ersten Preis in Melbourne
| COlt'S ^1110^ |

welcher auf Tiegeldruck̂ en vergeben wurdeT]

TIEGELDBUCK-SCHHELLPBESSE
mit Cylinder-Farbewerk und Druckregulirung.

4 Grössen, 20 '33 35.5 81 cm Tiep?Urrösse.

*. ' : ~ v
Im Kcnitruktioni-Prinzip ähnlüh GmIIvi

Unner Htlprrtir, zn, '•> ' Im C'olt'i .Inrifiv

Prelsr dureh l-rrii kirdeiu ,in:sersl

pratt'Uhr t ert*ne>uniyn aus, ao-

durch dieselbe 5 der leislungi/ähif^

Strn der jetzt vorhandenen Tiegel-

druetprnsen \etrd.

Der llnuptwcTi der neuen Colfs

Armury Tiegeldruck-Schnellpresse

liegt iu deren unübertroffen prak-

tischem Konstruktionsprinzip, der

durablen Bauart und dem vorzüg-

lichen Material. Die Kombination

des Cylindcr-Farbcwcrks, wekhe die

vorzüglichste Farbeverreibung und

exakteste Regulirung der Falberer-

teilung gewahrt, der genaue parallele

Druck, durch welchen die Schrift Ke-

schern wird, sichern dieser Fresse ihre

bevorzugte Stellung als ausgezeich-

netste Tiegeldruekachnellpresse für

den feinsten Accidenzbuchdruck.

Auafohrllchcre Beschreibungen mit Orfiuen- und Prnsanfaten, sowie Verseichnis

stehen Kern su Diensten.

Ganeral -Vertratung für aas Deutsche Reich, Östeneich-Ungarn, Donaufüratentümer, Holland,

J. 8. SCHELTER & GIESECKE In

Für Fuss- und für Motoren-Betrieb.
pa— »

llieiiru kommen noch die folgenden Vorzüge:

lad schnellste Druckregulirung, sofortige

Druckabstellung undAbsteUbarkrit der

Auftragwalzen während des Druckes.

— Genügende Ruhelage des Tiegels

beim Einlegen resp. Anlegen, sowie

der sichere ruhige Crang der Presse

garantiren genaue* Register auch ohne

Zuhilfenahme von Funkturm. — Be-

seitigung der Tiegelfedem und Er-

satz durch eine Führungakurve. —
Die Schnelligkeit des Druckes hängt

lediglich von der Ik-Iahigung des Ein-

legers ab und vertragt die kruftige,

durchaus widerstandsfihig gebaute

Fresse den schneUnten Gang.

Für die Pressen No. 3 und 4

empfiehlt sich in solchen Fallen, wo
Elementtrkraflbeuicb ausgeschlossen

ist, die Zuhilfenahme eines Kurbel-

mechanismus, der so angeordnet wird,

dass der Dreher dem Einleger gleich -

zeitig beim Treten beizustehen vermag.

der Firmen, welchen wir Pr«s*tn lieferten.

Belgien, Dänemark, Nonregen, Schweden, Russland:

LEIPZIG.

Redig.crt und herausgegeben von Alexander Waldow in Lein**- - Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig.
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Fabrik künstlicher £I§lurrum

<*>T und ^ouquofEindcre:.

fr*m.
~"

( j/'/l

%sen aller _^rl.

fernen

*!liaaxlmiriurij!ra**j "TSo. «0.

JYi'Ut'sIv -Pariser «Muster stets am Kager.

1?. £.

2Sir erlauben uns, 3l]iun tiicrtmrcli ergebend Hynteilm. bau

nn*cr 1Uireui>er

,3fincn in hm nötigten £acn:« mit unseren neuesten «nstern reine

ioüttd & SctnniiM

.»abritt hiui«tücl)tr film»i<u,

C. ArehlT für lluch.t'-.-«—«"iB«t. JO. Band Dreck und Vrrl« wn Al«.n*T Wridow. UWl.
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F. Archiv für Hodidrockerkontt >i lluid Uruck and V*r<w »on AlfMniler Waldow Leipzig
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Amt :.

:

[ESSEREI ° Siettir.rUrJm-frin.;

"Julius Klinkhardt f
Stereotypie v^"""

~<»s .1 .in fi»Jf*lt*fll L'im.-u^riufiU'iiUn.

"ilinilVJI. I ninf„K. tu>J« »it feil fOnfC
•n i'MhtiWtcn PuAJruJurn ^'or»Vrl< attjfmcirw

tvr Auf MfftM LM.it« -ur ^mr.-ii>uiiä J^MlI.'H huawh .Inh.lb

Linu-. «£• trir> fcFvr K.- HMt&O* WO* *^"*^£iJJ7E
rcn gcritvit, a(*r k-rnu-nrfUt« Ji^ur.'n?af>l liw p|l l "»>' "»'

u„.l flrmtrfidl.-. 15* Ich in \-n 3c^j.PfU**^£*g
n, mrt Mt «triUcn fein un>- t-Mittt Vupv&t Cuuato

ul tai cnjf.Mcn 3rlWt*n "4™ feil tMftH Tfi« f.fcW
uvt

•un$ jtfuntai, tiirff* Mi Pvi uiw ?.iHrfi4w Siramte h-

I hr Wirkung die**'* «ttimpfli-inm

Ornanu'nir wird Mdi dadmeb er-

b<»bt,d*i»Mrhdii* LitiHn*ürki' der-

M-liH-iinrl mi'hr dem wuhamlrn.-n
Vi^nr««*"- iio<1 SrhnttrnTnatrriaU
anpaßt, aW d <? bi^hrngru Br-
ü-iiicm«».- mit IWnr*«i LinuTi-An-
«thlim, w** i-knf»lli für •Ii'-

KiUt«*rtlb<Tfrhti)fnoir »&! »Iii* V«w-
tril«- Mt*»! N« uhi-.t «|iri<bi

c

COOOOCOOOCiO

Ks

isühe Neuheit!

JULIUS KLINKMAßDT
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Die Stereotypie.

(FortMUaag.)

ic Thätigkeil des Stereotypeurs beginnt

beim Schliesscn der Satzform, das in

vieler Beziehung von dem gewöhnlichen

Formensehliessen abweicht, vor allem

durch die zur Verwendung gelangenden,

bereits weiter oben angedeuteten, verschieden hohen

Materialien.

Das Schlle»sen der Satzfarmen.

Jede zu stereotypierende Form, sei es eine Seite

glatten Satzes, eine Tabelle, eine Accidenzarbeit, eine

Illustration oder irgend eine andere Druckform, muss

vor allem mit den bereits angeführten schrißhohen

Stereotypstegen umgeben werden. Am besten werden

diese Stege von einer Stereotyp -Ltensilienhandlung

in den bezeichneten systematischen Längen bezogen.

Für regelmässig wiederkehrende grössere Formate

etnpüehlt sich auch die Anfertigung dieser Stege aus

einem Stück.

Bei diesen Stegen, die man eigentlich Bleilinien

nennen könnte, hat man besonders darauf zu achten,

dass sie genau schriflhoch sind, eine saubere, glatte

Oberfläche haben und sobald mehrere Langen an-

einandcrgestcllt werden, dicht zusammenstehen, oder

besser gesagt, guten Anschluss haben, da von deren

Akkuratesse die gleichmiissige Dicke der zu giessenden

Platte abhängt. Sie müssen überhaupt so beschaffen

sein, dass, wenn man die damit umfasste Kolumne
abdruckt, diese wie mit einem schwarzen Rande ein-

gerahmt erscheint. Beispiel 3 veranschaulicht eine

mit schrifthohen Stegen richtig umgebene einzelne

Kolumne.

Zwischen dem Satz und den schrifthohen Stegen

muss stets ein Raum (am besten l Cicero) eingefügt

werden (Beispiel .'i bei «j. Entweder verwendet man
hierzu gewöhnliche Quadraten, oder aber die oben er-

wähnten »/• Petit niedriger als Schrifthöhe gegossenen

Ciccro-Regletten.

Derartige Regletten kann sich übrigens jeder

Stereo! ypeur selbst herstellen, indem er einen nicht

zu schwachen glatten Papierbogen, auf dem dieGiess-

winkcl zu liegen kommen, in das etwas angewärmte

Giessinstrument bringt, dasselbe schliesst und nun

einen sogenannten Blindguss vornimmt. Aus der

gewonnenen Platte schneidet er sich dann mit

der Kreis- oder Handsäge Bahnen heraus und hobelt

diese auf die erwähnte Höhe. In ähnlicher Weise

lassen sich auch schwächere Platten herstellen, und

zwar, wenn statt der Giesswinkel, die oftmals eine

unsystematische Stärke haben, gewöhnliche Qua-
draten- oder Reglettenreihen (Beispiele 4 b) in das

Instrument gelegt werden. Das Instrument wird

dann ebenfalls geschlossen und ein nicht zu heisses

Zeug zum Giessen benutzt, da sonst die Quadraten

leicht anschmelzen. Auf die vielseitige Verwendung

derartiger Blehlatten kommen wir noch besonders

zu sprechen.

Der durch den Zwischenschlag entstehende

Raum a (in den Beispielen 3. 5. 6 etc.) nennt man
Hunzenrand, er dient einesteils als Richtschnur, wo
beim Guss die Giesswinkel angelegt werden, andern-

tcils wird derselbe zum Anstossen der Facette (Ab-

schrägung der äusseren Plattenseiten i benutzt.

Da bei einer geregelten Arbeit das Giessen der

Platten sehr rasch von stalten geht, so ist es geraten,

nicht zu viele Kolumnen zu einem Guss abzuformen.

Das Giessinstrument wird zu voll und der notwendige

Anguss zu kurz, um den gehörigen Druck für die

Schärfe auszuüben, ebenso wird das nachherige Zer-

schneiden in einzelne Stücke wiederum mehr Zeit in

Anspruch nehmen. Man sollte deshalb nie mehr wie

zwei Oktav-Kolumnen zugleich giessen. vorausgesetzt,
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Die Stereotypie.

dass nicht kleinere Formate in Betracht kommen, oder

besonders grosse Instrumente vorhanden sind. Das

Formen kann trotzdem mit mehreren Kolumnen und

zwar mit so vielen, als unter dem Deekel der Trocken-

presse Raum haben, geschehen.

Wenn z. B. ein Werk normaler (Jrüsse stereo-

typiert wird, so stellt man zwei Seiten nebeneinander

und trennt diese durch eine Linie, oder durch die

früher erwähnten Nonpareille-Reglellen, die durch ihre

etwas niedrigere Beschaffenheit ein sichereres Ein-

klopfen des Formbogens gestatten. Hechts und links

dieser Trennungslinie legt man ebenfalls Cicero-

Hegletten an. An dieser Stelle wird die gegossene

Platte durchgeschnitten. Die beiden zusammengestell-

ten Seiten werden nun ebenfalls mit Ciecro-Quadratcn

umgeben und mit den schrifthohen Stegen genau

eingefasst (Beispiel f». Will man drei Seiten zugleich

stereotypieren, so werden die Kolumnen wie in

Beispiel 6 gezeigt . geschlossen. In Beispiel 7 wurden

vier Kolumnen zusammen geschlossen, und zwar

beobachten wir dabei, dass am Kopfe der Kolumnen

ebenfalls ein schrifthoher Sieg angebracht werden

muss. Die Matrize wird nach dem Trocknen an der

Stelle d zerschnitten, so dass der Guss auf zweimal

erfolgen kann.

In den Beispielen 8, 9. 10 geben wir noch die

Richtschnur an. auf welche Weise kleinere Formate,

deren Seiten oft bis zur Zahl von sechszchn und noch

mehr zusammengeschlossen und matriziert werden,

am zweckmässigsten zu schliessen sind. Die kräftigen

Linien geben gleichzeitig an, in welcher Weise die

Hcgleltenliingen anzuordnen sind. In den Beispielen

5—5) werden die Seiten nach dem Stereotypieren

einzeln zum Drucke fertig gemacht, wohingegen in

Beispiel 10 je 1 Seiten eine einzige Platte bilden.

Bei solchen Formen muss iiusserste Sorgfalt auf das

richtige Justieren des Satzes verwandt werden, da

sich sonst unliebsame Differenzen heim Regtstcr-

machen zeigen. Der Guss solcher Platten muss wie

der Guss von Werken überhaupt möglichst schnell

aufeinander, d. h. mit gleich heissem Zeug geschehen,

damit die Grössen der Platten keine verschiedenen sind.

Ks ist wohl kaum nötig zu erwähnen, dass im Bei-

spiel 10 und 1 1 der Raum a. b und c genau nach dem
Papierformale bemessen werden muss, da die 8 Seiten

gleich als ganzes Stück zum Druck kommen.

Das Abformen mehrerer Seilen zu gleicher Zeit

hat , wo es mit Geschick betrieben wird , mancherlei

Vorteile. Zunächst wird die gesamte Arbeit des

Stereotypeurs bedeutend vereinfacht, im ferneren hat

der Drucker nur mit wenigen Platten zu thun; es

wird ihm leicht fallen ein gutes Register zu erzielen,

denn er rückt ja stets zwei, vier oder acht Seilen

statt einer einzigen. Kr hat desgleichen nur eine Platte

bei der Zurichtung auszulegen statt vieler einzelner.

Das Auskommen mit einer geringen Anzahl Facetten

sei nur nebenbei bemerkt.

Beim Schliessen mehrerer Kolumnen zu einer

Form , beachte man genau die in unseren Beispielen

sichtbaren Seilenzahlen, denn nur dann, wenn alle

Seiten so ausgeschossen wurden, wird der Widerdruck

genau auf die Schöndruckform passen. In Beispiel 10

wurde eine Hälfte der Prime und eine Hälfte der

Sekunde zusammengeschlossen , weil diese beiden

Teile aufeinander gedruckt werden und die Platten

ganz genau in der Grösse stimmen müssen.

Beim Schliessen hat man übrigens auch noch

darauf zu achten, dass der eigentliche Satz möglichst

genau in die Mitte der Rahme zu stehen kommt, und

alle Teile im Winkel genau Übereinstimmen; ferner

prüft man. oder lasse dies durch den Setzer thun, ob
sich im Satze nichts verschoben hat, oder ob beim

Auflösen etwa Buchstaben von den Seiten abgefallen

sind. Stöcke sind genau auf richtige Schrifthöhe

zu prüfen und eventuell zu unterlegen. Bei Stöcken

auf Holzfuss empliehlt sich selbst eine etwas stärkere

Untcrlegung als auf eigentliche Schrifthöhe, da beim
Erwärmen der Form das Holz oftmals zusammengeht
und die Gusslläche dadurch eine unebene wird. Bei

Arbeiten, wo es auf grösste Genauigkeit ankommt,
hat sich auch das Abreissen der Klichees oder Gal-

vanos vom Holzfuss und nachheriges Aufkleben auf

die Ausschlussausfüllung als praktisch erwiesen, doch

macht man hiervon nur dann Gebrauch, wenn das

zu den Holzfüssen benutzte 1 lolz sich der Veränderung

getieigt zeigt.

Bevor die Form endgültig angeschlossen wird,

ist der Salz, der auf der Fussseite bereits von allen

L'nrcinigkeiten , wie Staub, Sandkörnchen etc. ge-

säubert sein muss. mittels eines Klopfholzes sorgfältig

zu klopfen. Haftet der Bildlläche keine Farbe oder

sonstiger Schmutz an , so wird der Satz mit einer

trockenen Bürste abgebürstet und leicht eingeölt, d. h.

nur in der Weise, dass der mit einigen Tropfen

besserem Öle bestrichene Handballen ganz leicht über

das Satzbild streicht. Das Ölen darf nur äusserst

schwach geschehen.

Sind die Formen kurz vor dem Stereotypieren

noch mit Farbe bedeckt, so wasche man solche mit

Benzin oder Petroleum, jedoch giesse man von

letzteren Mitteln nur wenig auf die Waschbürste.

Als sehr praktisch hat sich die abgebildete patentierte

Sicherheitskannc von Waffner in Karlsruhe, (Fig. 12)

welche die Feuergefährlichkeit obiger Mittel vermin-

dert und den Verbrauch regelt, lüerzu bewährt

6*
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Die neue Schnellpressen-Fabrik

Klein, Forst & Bohn Nachf. in Geisenheim a. Rh.

; ie Schnellpressen dieser renommierten,

im Jahre 1H46 von Johann Klein und

Johann Forst in dem Geburtsorte des

ersleren, Johannisberg a. Rh., begrün-

deten Fabrik haben sich seil jeher durch

ihre praktische und in jeder Hinsicht einfache und ge-

diegene, deshalb vor allen Dingen ausdauernd gute und

Renommc in bester Weise 2u wahren; sie baute eine

neue, grössere Fabrik in nächster Nähe der Stadt

Geisenheim und mit dem dortigen Bahnhof durch ein

direktes Schienengeleise verbunden, so dass die Ver-

sendung der Maschinen in bester und schnellster Weise
ohne alle Umstände und Schwierigkeiten vor nch
gehen kann.

Die Fabrik liegt unfern des Rheins an der Land-

strasse von Geisenheim nach Winkel aufeinem grossen

Terrain von 13 Morgen, das für den Anfang nur teil-

weise bebaut ist, jedoch jederzeit eine Vergrößerung

der Detriebsräume erlaubt, sobald sich eine solche

nötig macht. Betritt man die Fabrik von der Land-

leistungsfähige Konstruktion die vollste Anerkennung

der deutschen Buchdrucker, wie der des Auslandes

erworben . sodass man sie in einer grossen Anzahl

Oflizinen mit vielem Vorteil und grosser Vorliebe

benutzt.

Wer, wie der Verfasser dieses, seit 3t> Jahren

mit der Fabrik in Verbindung steht, hat so recht

Gelegenheit gehabt, den sich von Jahr zu Jahr stei-

gernden Aufschwung derselben aus eigener Anschau-

ung kennen zu lernen und zu ermessen , wie schwer

es seit langen Jahren infolge der Unzulänglichkeit der

Betriebsräume in Johannisberg war, in der von früher

her gewohnten Weise schnell bedient zu werden,

wenn der Bedarf an Schnellpressen eintrat.

Diesem Uebelstande hat nun die Fabrik in einer

Weise abgeholfen, die es ihr möglich macht, ihr

Strasse aus, so hat man zur Rechten die Pförtner-

wohnung, an welche sich unter gleichem Dache ein

Wasch- und Badezimmer für die Arbeiter schliesst.

Ein Speise- und Schulsaal reihen sich direkt daran;

der übrige Teil des etwa 70 m langen Gebäudes ist

als Lagen aum für fertige Maschinen bestimmt.

Setzt man seinen Weg durch die Fabrik in der

Richtung des Hauptweges der Anlage fort, so gelangt

man zu einem 50 m langen. 30 m breiten und Um
hohen Baue, welcher die Schmiedewerkstätte, die

Schreinerei und das Magazin birgt. Die Schreinerei

liegt Uber der Schmiede; an diese grenzt das Lager

für fertige Maschinenteile , während sich die Modell-

böden an die Schreinerei anschliessen. Das Gebäude

ist feuersicher aus Stein und Eisen ausgeführt, und

durch 3 Gewölbe in 1 Etagen eingeteilt (s. umstehend).



N Die neue Schnellpressen-Fabrik etc. — Elektrische Bandkontroll-Vorrichtung.

Die Räume für die Formerei und die Eisen-

liegen dem vorher geschilderten Gebäude

gegenüber und nehmen annähernd den gleichen

Flächenraum ein wie dieses; der zwischen beiden

liegende Hauptverkehrsweg aber stösst direkt gegen

das Haupteingangsthor der grossen mechanischen

Werkstätte, die 90 m lang, 35 m breit und lim hoch

ist. In ihrem vorderen, an die l-andstrasse stossen-

den und direkt zugänglichen Teile befinden sich die

Bureauräume ; der Mittelbau ist durch kräftiges Ober-

licht erhellt, und die volle Höhe ist nicht unter-

brochen; die Hallen der beiden Uingssciten aber

sind durch Betongewölbe in Erdgeschoss und Galerien

geteilt. Die oben genannten Gewölbe wie das Dach

Methllboin

MoJfllboden

M.i!»iiii für fertig Mairhinentcil«

Duri-liBclinltt du» litbiodes fllr ScIirnincNtj BdMftitdl

der Halle ruhen ohne Zwischenwände auf den Um-
fassungsmauern des Gebäudes, sind jedoch durch 84

eiserne Säulen gestützt. Im Erdgeschoss stehen die

grossen, schweren Werkzeugmaschinen, die mittlere

und die westliche Scitenhalle dienen zur Montage der

grösseren Maschinen ; dies geschieht zum Teil mit Hilfe

elektrisch bewegter Krahne. Ferner ist auf den

Galerien eine Werkstätte für die Lehrlinge eingerichtet,

und stehen hier die leichteren Werkzeugmaschinen,

auch dienen dieselben zum Montieren der kleineren

Maschinen und Pressen.

Anstossend an das Hauptgebäude befindet sich

ein Wasserturm, das Kessel- und Maschinenhaus für

die InOpferdigc Dampfmaschine, sowie ein Pack- und

Laderaum ; von diesem aus werden die zu versenden-

den Maschinen, wie zu Eingang erwähnt, direkt in

die Eisenbahnwaggons auf dem sich an den Geisen-

heimer Bahnhof anschliessenden Schienenstrang der

Fabrik verladen.

Die Beleuchtung der Arbeitssäle und Bureaus

erfolgt durch Elektrizität (20 Bogenlampen und Uber

300 Glühlichter); die Heizung besorgt teils frischer

Kesseldampf, teils Abdampf und eine Wasserleitung

versieht die Fabrik mit reinem Wasser.

Aus dem Vorstehenden werden unsere Leser

, dass die neue Fabrik der Firma KUtin,

Forst <(• Bohn NachJ. mit allen zur Erleichterung des

Betriebes bekannten zeilgemässen Einrichtungen ver-

sehen ist, sonach im Stande sein wird, ihren guten

Ruf auch in Zukunft und zwar in erhöhtem Maasse

zu wahren und weiter zu befestigen. Wir wünschen

der Fabrik auch ferner Blühen und Gedeihen zum
Wohle unserer Kunst, in deren Dienst sie bis jetzt so

unermüdlich thätig war und so manche vorteilhalte

Neuerung und Verbesserung schuf.

Alexander Wahl»*

Elektrische Bandkontroll-Vorrichtung

für Buchdruckschnellpressen und RoUtionsmaschinen.

'Sjitem Lohn. D. K. P. A.)

Schaden zerrissene Bänder oder

muren der Schnellpressen oder Ro-

| t.iüniismaschinen zuweilen anrichten

können, weiss wohl jeder Fachmann
zur Geuüge. Zunächst bringt schon

ein schlaffes Band eine ungenügende und ungleich-

mäßige Papierrührung zu Wege und wirkt eine

solche sonach in stürendster Weise auf die För-

derung einer Druckarbeit ein; eerrissene Bänder

verderben vor allen Dingen wertvolles Material an

Schriften, Einfassungen. Platten und Stöcken, welch

letztere nicht, oder doch wenigstens nicht ohne er-

hebliche Kosten und Verzögerungen zu ersetzen sind,

also in erhöhtem Masse die Förderung der betreffen-

den Arbeit beeinträchtigen. An der Rotations-

maschine aber ist eine regelrechte und ungestörte
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91 Etektrische Baudkontroll-Vorrichtun«. 92

Bänderführung die wichtigste Verrichtung, welche

die Maschine zu besorgen hat; bei dieser bringen

schlaffe oder gar zerrissene Bänder die aller empfind-

lichsten und aufhältlichsten Störungen mit sich, die

nur mit vieler Mühe wieder aus dem Wege ge-

schafft werden können.

Solche Schaden auf sicherem Wege zu beseitigen,

stellt sich die von Herrn Oberfaktor P. Luhn

(C. G. Rodersche Oflizin
,

Leipzig) erfundene Elek-

trische Bandkontroll- Vorrichtung zur Aufgabe. Die-

selbe kontrolliert das gesamte Hand- und Schnuren-

system, zeigt ein Schlaffwerderi oder Reissen eines

Bandes oder einer S< hnur durch ein Glockenzeichen

an, und, was die Hauptsache ist: stellt sofort bei

Eintritt einer solchen Unregelmässigkeit die Maschine

vollständig selbstthätig ab.

Diese Einrichtung bietet daher die beste Gewähr

zur Verhütung von Bandschäden.

Im Folgenden möge eine kurze Beschreibung der

neuen Gründung folgen: Sämtliche Bänder und

Schnuren V sind jede einzeln mit Kontaktgebern

B,1.A,F.G belastet, durch deren Herabfallen (beim

Schlaffwerden oder Reissen der Bänder oder Schnu-

ren) auf eine von einer Seile des Maschinengestelles

zur andern gehende Kontaktleiste H,H,I).E der

Schluss eines elektrischen Stromes erfolgt, wodurch

einesteils eine Klingel in Thätigkeit versetzt, andern-

teils aber itn selbigen Augenblick mittels Elektro-

magneten ein Anker angezogen wird, welch letzlerer

mittels verschiedener Hebelübertragungen ein Gewicht

auslöst. Letzteres fällt herab und bewegt mittels

Schnur die mit ihm verbundene, an jeder Maschine

vorhandene Ausrückevorrichtung, wodurch sofortiger

Stillstand der Maschine erfolgt.

Die Vorzüge dieser Neuerung sind folgende:

1 ) Dieselbe ist vor allen Dingen einfach, durch

die Kugel A mit Stellschraube F äusserst

empfindlich einstellbar und lässt sich an

jeder vorhandenen Schnellpresse oder Ro-

tationsmaschinc mit Leichtigkeit und ohne

bedeutende Kosten anbringen.

2) Kann eine vorhandene Klingelleitung oder

Akkumulatoren-Batterie den nötigen Strom

liefern; letzterer braucht nur sehr gering zu

sein. Sind solche Stromquellen nicht vor-

handen, so genügt eine Dalterie von 4—

5

Elementen für einen ganzen Maschinensnal,

gleichviel, welche Anzahl von Schnellpressen

mit der neuen Vorrichtung versehen wird.

Diese Batterie kann dadurch noch ausgenutzt

werden, dass man mit ihr eine Klingelleitung

für allgemeine Zwecke verbindet, wo solche

noch nicht vorhanden ist.

3) Dieselbe ist vollständig unabhängig von der
Ausrückevorrichtung der Maschine. Man
kann den Ausrücker hin und her bewegen,

an- und abstellen, ohne dass der Band-
kontrolleur hierdurch in Mitleidenschaft ge-

zogen würde. Letzterer kommt eben nur
dann in Betracht und zur Wirkung, wenn
irgend ein Band oder eine Schnur schlaff

wird oder reisst. Diese Einrichtung hindert

also in keiner Weise die bisherige bequeme
Hantierung mit dem Ausrücker.

4j Dieselbe bedarf keiner besonderen Wartung
und wirkt um so sicherer, als jede Unregel-

mässigkeit in ihren Teilen die Maschine so-

fort zum Stillstand bringt und daher der

Gang der Fresse ein Beweis dafür ist, dass

alles in Ordnung geht. Der Apparat kon-

trolliert sich daher wieder selbst.

5) Man kann die selbstthätige Ausrückevor-

richtuug auch gleichzeitig dazu verwenden,

durch Anbringung von elektrischen Kontakt-

knöpfen die Maschine von jeder beliebige»

Stelle aus stillzustellen, was mit geringen

Mehrkosten leicht zu bewerkstelligen ist.

An einer König & Bauerschen Schnellpresse

No. 9 b der Röderschen Offizin ist die elektrische

Bandkontroll- Vorrichtung zum Versuch angebracht

worden und arbeitet mit vollkommenster Sicherheit

:

jedes Schlaffsein und Reissen einer Schnur oder eines

Baudes bringt die Maschine sofort zum Stillsland.

Der Preis stellt sich für eine komplette Einrich-

tung mit Selbst-AusrückeVorrichtung pro Maschine

auf ca. M. 140.— bis 180.— . je nach Grösse der

Maschine und Anzahl der zu kontrollierenden Bänder

und Schnuren. Die Einrichtung ohne selbstthätige

Ausrückevorrichtung, also nur mit Klingel, auf deren

Signal im letzteren Falle die anlegende Person abzu-

stellen hat, ca. M. 70.— bis 90.— pro Maschine. Bei

diesen Preisen ist angenommen, dass eine Batterie

schon vorhanden. Eine Batterie, für einen ganzen

Maschinensaal hinreichend, kostet ca. M 25.—.

Mit dieser Gesamtkontrolle von Bändern und

Schnuren, welche hiermit der Öffentlichkeit übergeben

wird, ist einem seit lange bestehenden Bedürfnisse für

immer abgeholfen und wird diese Einrichtung wohl

Manchen vor Schaden und Verdruss bewahren.

Die Fabrikation und den Verkauf der elektrischen

Bandkontroll -Vorrichtung hat die Telegraphen- und

Telephon -Bauanstalt von Emil Fallgatter in Leipzig,

Albertstrasse 15, übernommen und steht jederzeit

mit Kostenanschlägen und allen Auskünften gern zu

Diensten.
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Schriftprobenschau.

Schriftprobenschau.

Lie in letzter Zeit sehr thfltigc Schrift-

giesserei Julius Klinkhardt veröffentlicht

auf einer Beilage zu unserem heutigen

Hefte wiederum ein für die Ausschmück-

ung der Accidenzien berechnetes Ma-

terial unter der Benennung Accidetu- Zierrat. Die

ganze Sammlung enthält eine grosse Anzahl gefalliger

Vignetten, Ecken und Füllslücken in ansprechender

und origineller Zeichnung, so dass man. im Besitz dieses

hübschen Materials, kaum in Verlegenheit kommen
kann, wenn es gilt, einer Arbeit passenden und ge-

fälligen Schmuck zu verleihen. Man kann von

diesem hübschen Material auch einzelne Figuren er-

werben; die Preise sind sehr billig gestellt.

Von der Schriftgiesserei Wilhelm Woellmer er-

hielten wir die nachstehend abgedruckte Breite halb-

fette Grotesk in 7 Graden. Man wird diese exakt

geschnittene Schrift mit vielem Vorteil seinen halb-

fetten Schriften anreihen und sie in ausgiebigster

Weise verwenden können. Die grösseren Grade bis

H Cicero sind gegenwärtig noch im Schnitt, so dass

die Schrift nach einiger Zeit in vollständigster Weise

bereichert zu haben sein wird.

Von ihrer früher veröffentlichten Favorit-Schrift

hat die Schriftgiesserei Wilhelm Gronau jetzt auch

den Cicerograd geschnitten und bringt denselben

nachstehend zur Ansicht unserer Leser. Wie die

übrigen Grade, wird sich, und zwar noch in erhöhtem

vom j^KidenssIz. $*9rbttltl MM ffi-ttdrtch ^»utr.

X«r»vsgtgtbtr> von

dieser kleine Grad den Beifall der Fach-

genossen erwerbet), zumal derselbe als eine höchst

gefällige, dabei deutliche Zirkularschrift, ebenso wie

als gefällige Accidenzschrift zur Ausstattung kleiner

Arbeiten (Visitenkarten Menüs, Tanzordnungen) be-

zeichnet werden kann.

Von der im 2. Heft unseres Archiv abgedruckten

Schmalen Jetten Etienne-Kursiv übersendet uns die

Lelßiig W3!ä3ws AreMr für Baeiämkerkmt Dresten

1892 Lehrbuch für Schriftsetzer 1893

Schriftgiesserei Ludwig&Mayer noch die inzwischen

fertig gewordenen drei kleineren Grade. Auch diese

bilden ein sehr gefälliges und durch ihr Schmallaufen

praktisches Material. Ferner sendet uns dieselbe

Giesserci noch ihre elegante, auf einer Beilage des

vorigen Heftes enthaltene und von uns ihres schönen

und exakten Schnittes wegen entsprechend gewürdigte

Kxeelsior-Schreibschri/t zur Anwendung auf unseren

Musterblättern. Wir werden diesem Wunsche der

geschätzten Gicsserei gern entsprechen und die

Schrift häulig unsern Lesern vor Augen führen.

Eine Anzahl zierliche, höchst sauber gezeichneter

und geschnittener Vignetten übersendet uns die

Schriftgiesserei J. G. Sdielter <f Giesecke. Wir lassen

einige davon nachstehend folgen, bemerkend, dass

diese sehr verwendbaren Vignetten in zwei Grössen

vorhanden sind.

Des ferneren drucken wir nachstehend zwei

neue Zierschri/len derselben Giesserei ab, die sich

durch schöne und originelle Zeichnung auszeichnen.

Die Cancellaresca eignet sich ganz besonders für feinere

Zirkulare, Karten etc. und passt um so mehr zur Ver-

wendung Tür solche, als dem Guss die grösste Auf-

merksamkeit gewidmet und demselben eine für solche

Zwecke gewiss wünschenswerte ausserordentliche

Dauerhaftigkeit verliehen wird. Auch die Herkulanum

ist eine sehr verwendbare Schrift und ihrem Guss

wird dieselbe Aufmerksamkeit gewidmet wie der

Cancellaresca.

Satz und Druck unserer Probeblätter.

alt B unserer heutigen Probeblätter

druckten uns Farster & Borries in

Zwickau. Die dort gegebenen Briefköpfe

in der freien Manier sind dem Musterbuch

II. Folge genannter Firma entnommen,

das dieselbe zu massigem Preise an Buchdruckerei-

besitzer und Buchdruckergehilfen liefern wird, wie dies

ja bereits mit der ersten auch von uns empfohlenen

Folge geschah. Diese II. Folge wird in circa 3 Monaten

erscheinen.

Die Ausstattung des Blattes lässt genügend

erkennen, dass die renommierte Uflizin bei Ausübung

der »freien Manier« sichtlich bestrebt ist. das Wilde
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M Sau und Druck unseror Probcbl&ücr. — Neujahrskarten- und Kalcnderschau. 10O

zu meiden . was sich jetzt meist auf typographischen

Arbeiten so unliebsam bemerkbar macht und von

uns und Andern so oft getadelt worden ist.

Von den auf Blatt C abgedruckten Karten ist die

obere ausschliesslich aus Materialien der Messinglinien-

fnbrik von H. Berthold in Berlin gesetzt. Wie die

verwendeten Materialien einerseits beweisen, dass

diese bestens bekannte Firma nur das Vorzüglichste

liefert, so kann auf der andern Seite wohl mit Recht

daraufhingewiesen werden, dass die altesymmetrische,

alle modernen Extravaganzen vermeidende Anordnung

des Ganzen doch wohl immer noch ihre Vorzüge

verdient und sich solche auch für alle Zeit bewahren

wird.

Gedruckt wurde das Blatt in blauem Ton. gemischt

aus Miloriblau und Weiss . in chainois Ton . gemischt

aus Chromgelb, Weiss und einer Messerspitze Karmin-

lack, in Schwarzblau von Käst & Ehingen in Gerauium-

rol von Michael Huber in München und in Gold,

gedruckt auf gewöhnliche Weise.

Bezugsquellen.

Blatt B. Satz und Druck von Fiinter £ Bnrrirs,

Zwickau.

Blatt (i. Obere Karte: 11. Berthold von der Schrift-

giesserei Flinsch, Me*»iHglinienfabrik von Wilh. Wocllmcr»

Schriftgiesserci. Median. Werhstättc \on Scheitert Giesecke,

Berlin SW, -"J von Genzsch &. Heyne, Einfassung Kombi-

nationslinicu \ou II. BcrÜiold. — Untere Karle: Spitze von

Nie» Nachflg.. Heihencinfa**un<) von Gustav lieinliold, Gold-

Sternchen von Julius Klinkhardt, (intime Schützrmtrasse Zt

von Bauer & t'o., die übrigen Zeilen und das /eilenfüll-

stück von Ludwig & Mayer. Sonstiges Lüiienmaterial von

H. Uertliold.

Die dritte Beilage unseres Heftes bildet ein

interessanter typographischer Farbendruck der

Spamersehen Iiuchtlruckerei in Leipzig: »Tribut syri-

scher Häuptlinge«. Das Blatt gibt unzweifelhaft einen

überzeugenden Beweis von der Möglichkeit, auf der

Buchdruckschnellpresse Vorzügliches zu leisten . so-

wohl was die Anwendung reiner, frischer und warmer

Farben, wie auch was das Hegislerhallcn betrifft.

Alles dies ist mit bewundernswerter Sorgfalt und

vollendeter technischer Befähigung erreicht und aus-

geführt worden. Wir danken genannter Firma , wie

ihrem Leiter. Herrn Oberfaktnr Müller verbindlichst,

uns das für den Buchdrucker so interessante Blatt

für unser Archiv überlassen zu haben und empfehlen

dasselbe ganz besonders der Prüfung unserer Leser.

Neujahrskarten- und Kalenderschau.

uch in diesem Jahre sind wir wieder durch

tff3'/ V^fr. Zusendung einer grossen Anzahl Noujahrs-

((V/^XhJ karten und Kalender seitens der Freunde

,
»»'^res Archiv erfreut worden. Wir danken

:~^0$T&'<
> ,rDina 'lcnsl fur die reichen und schönen

f*
" Zusendungen und erlauben Ulis wiederholt

den Hinweis, dass wir unsere Glückwünsche br-rcils auf

dem Erinnerungsblatt an das Einjährige Bestehen de* Archiv

in Heft 1 dieses Jahrganges unseren werten Geschäfts-

freunden aussprachen und dieselben nochmals an dieser

Stelle mit verbindlichstem Dank wiederholen wollen.

Nach genauer Durchsicht der eingegangenen Arbeiten

wollen wir zunächst mit grosser Genugthuung konstatieren,

dass fast alle derselben das beste Loh, sowohl hinsicht-

lich des Satzes wie des Druckes verdienen und das rege

Sirenen aller Druckereien bekunden. Oute* zu schaffen.

Wenn wir auch noch nicht eine wesentliche Abnahme der

Arbeiten in der von Vielen so hoch geschätzten von Anderen
mit Hecht so arg verpönten sogenannten .freien Dichtung«

feststellen konnten, su wollen wir doch gern gestehen, dass

dieselbe sich in den richtigen Grenzen hielt und lediglich

als eine Modesache der neuesten Zeit betrachtet, immerhin

eine gewisse Berechtigung verdient.

a. Neujahrskarten.

Von der Gronauschen Giesserei, Berlin, erhielten wir

ein zwar einfaches, aber sehr gefällig in zwei Tonen

(mattblau und chamoisi Gold und Braun gedrucktes Kärt-

chen, dessen einzige, sehr geschmackvolle Zierde eine das

Ganze umfassende Blutncnguirlatidc mit eingefügter hübscher

Winterlandschaft und ein seitlich frei hingeworfener Stern

mit einem F.ngelsköpfcheii bildet. Das Ganze macht einen

blichst gefälligen Kindruck. — Die Karle der Giesserci

Benj, Krebs Sarhf.. Frankfurt a. M., zeigt im Gegensatz zu

der vorstehend erwähnten sehr markige Formen, sowohl

hinsichtlich des benutzten Materials i Zierleisten und Schrift)

wie auch hinsichtlich der zur Anwendung gebrachten

kräftigen Farben. Der Kindruck ist ein durchaus galer,

würdiger und gediegener. — Das Gleiche gilt von der Karle

der Giesserei Bauer d> Co., Stuttgart und Düsseldorf, die

mit vier in Farbendruck ausgeführten Gnomengestalten

geschmückt ist. deren jede eine Type trägt, die zusammen
die in Golddruck ausgeführte Jahreszahl IriM wiedergeben.

Begleitet ist diese Karte von einem hübsch ausgestatteten

Zirkular, auf dem zugleich eine Probe der von der genannten

Giesserei geschnittenen neuen Zierschrift l'rccio»a abgedruckt

ist. JV. J. Genach, München, benutzte als Schmuck seiner

Karte eine neue Kokokoeinfasjuing. Der Text ist aus der

bekannten mageren Hundschrift gesetzt. — ('. Ruger.

Mcssiuglimctifabrik. Leipzig, hat auch in diesem Jahre

ihre Karte durch Förster * Bornes, Zwickau, aus eigenen

neuen gefälligen Materialien ausführen lassen, die sämtlich

von der exakten Arbeitsweise ihrer Fabrik Zeugnis ablegen.

Der Druck ist wiederum ein ganz vorzüglicher. — Die Karle

der Schriftgiesscrci J. de Xrufctllt, Barcelona, ist sehr gut

in verlaufendem und vollem Tondruek ausgeführt und hübsch

gesetzt: ein Drucker ist nicht genannt. Ludwig <i Mayer,

Frankfurt a. M., haben ihre mit einer Ansicht ihres <ic-

schäftshauses gezierte, einfach in gefälligem Tondruek,
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101 Neujahrskarten- und Kalenderschau. UM

Goldaufdruck und schwär/gedruckter Schreibschrift meue

Bxcefcrior, s. Heft 2 de» Archiv) ausgeführte Karte bei

Schirmer ft Mahlau, Frankfurt a. M., drucken lassen. -
Vittor Hilter twi Drouot Jos. Feichtingers Erben, k. k.

Hofbuchdruckereii. Linz, bringt seine Glückwünsche auf

einem sehr geschmackvollen, farbig ausgeführten Oktav-

zirkular dar. das sich durch gefällig gewählte und schön

gedruckte Töne vorteilhaft auszeichnet. — Eine originelle

Karte ist die der JiaiirracAot Giesserei. Kramer & Focht,

Frankfurt a. M. Sie ist in der Offizin von Schirtner &
Mahlau, Frankfurt a. M. auf braunem Papier in brauner

Schrift mit weissem Schatten und weisser Einfassung mit

braunen Ornamenten umgeben gedruckt und gewährt in

dieser absonderlichen Ausstattung einen sehr gefälligen

Anblick.

A. M. Watzulik, der bekannte Accideuzsetzer der Pierer-

schen Hnrbuchdruckerei.Alteuburjr, gabsciner Karte dieForm

einergrossen Visitenkarte in Hochformat mit zwei einzuschla-

genden abgeschrägten Klappen, deren eine mit der Zeile:

»Herzlichen Glückwunsch«, die andere mit einem in Gold

gedruckten, den Hut lüftenden, vor einer skizzierten Thür

stehenden Engel verziert ist. Die Thür ist oben durch

seillich laufende Ornamente in Braun und durch einen

tapetenartigen Ton abgeschlossen. Das Ganze nimmt
durch einfach gefällige, allen Effekt vermeidende, dabei

sinnige Ausstattung ein. — Die Karten von Krntt Wiener,

Schriftleiter der Zeitschrift für Deutschlands Buchdrucker,

und Lehmann <(" Heichenbach. Leipzig, sind beide von einer

Form (unter Veränderung einer kleinen Vignette) in der

Klmkhardtschen Oflizin gedruckt. Eine recht» seitlich ver-

laufende Linie aus einer der schonen neuen Messingein-

fassungen derselben Firma, sowie oben links eine ge-

fällige dreieckige Hosette gereichen der im übrigen einfach

in graublauem Ton, Gold und Braun gedruckten Karte zur

wesentlichen Zierde.

Martin Schneider, Obermaschiiiciitncister der Druckerei

von Dr. M. Huttier. München, sendet eine Karte in Hoch-

oktav, deren Mitte durch ein sinniges, in Buchdrnck bunt

gedrucktes Bildchen eingenommen ist: dieses Bildchen ist

ringsherum nach den äusseren Seiten zu mit einem vortreff-

lich ausgeführten Chaosdruck umgeben. — F. X. SeiU,

Firma Seitz <t Schauer, München, sendet eine einfache

Doppelkarte, die auf ihrem oberen Teil eine Ansicht von

München mit dein Dom und seinen charakteristischen,

masskrugartigen Thürmen in Autotypie, auf der unteren

dagegen die in Mediaeval gesetzten Glückwunschzeilen ent-

hält, das Ganze ist mit schwarzen Linien umgeben, an die

sich nach beiden Seiten goldene Linien anschliessen.

./ Gotlslebtn. Mainz, gab seinem diesjährigen Glück-

wunsch die Forin einer mit zwei reichen Blumenecken

gezierten Karte, die auf einem von farbigen Leisten iBosa

und Schwarz) gekreuzten graublauen Ton stehen ; eine

kräftige schwarz und grün eingefasste Goldlinie schhesst

das Ganze ab. — Die Buchdruckerei IFeww <t Hameier.

Ludwigshafen, druckte für sich und für die Schnellpressen-

fabrik Frankenthal eine Karte, deren Hauplschmuck das

farbig ausgeführte Buchdruckerwappen als links seitlich

angebrachte Zierleiste bildet. Gefälliger Satz und guter

Druck empfehlen diese Arbeit. — Anton Halauxka, Hallein,

hat seine Karte in japauisehem Geschmack und in den

Farben Bussischgrün. Gold. Bot und Schwarz ausgeführt;

es ist wie immer eine hübsche Druckleistung, wenn sie

auch nach unserem Geschmack nicht die früheren Karten

derselben Firma erreicht. — Ein hübsches kleines Kärtchen

sandte die Hudhardtsche Giesserei. Offenbach a. M. Die dazu

benutzte mehrfarbige neue llokokoeinfassung lässt sich als

ein sehr gefälliger Schmuck bezeichnen.

Die uns sonst noch vorliegenden Karten, zum Teil

in gefälligstem typographischen Farbendruck ausgeführt,

verdienen ebenfalls wegen ihrer höchst tauberen Aus-

führung volle Anerkennung. Es sind dies die Karten von

homiealter <( Sohn, Oerionburg, Bruhlsehe Druckerei, Giessen,

Kicharxi Gans, Madrid, Müller <( Hblemnnn, Schriftgiesserei,

Dresden. Zqifehche Bucltdruckerei, Solothum. t'lrich Tobler,

Rüti. Heinhold Winkler. Ottenbach a. M., Schirarr d~ Schön.

Erfurt. August Kirchhof. Stuttgart, C F. Hühl, Schrift-

giesserei, Leipzig, Hermann Hlanke. Herlin. Karl Weiss

und Hermann Hamjxi. Züllichau.

Einfache, einfarbig gedruckte Karten sandten Fried-

rich Hauer, Leipzig. M. Wunder. Braunschweig, Otto PiU,

Frankenthal. Carl lterlun. Leipzig. Güns d- Knie, Naunhof-

Leipzig. Hermann Hoffmann, Steglitz-Berlin, Klein. Forst d
Hohn Sachf.. Geisenheim. Otto Krüger, Berlin, Paul und
Knut Haumann, Öhringen.

Wir haben ausserdem noch eines sehr gefällig aus-

geführten yuartzirkulars und einer schön ausgeführten

Druckprobe der Firma Hgll <( Klein. Barmen, zu gedenken,

welche diese Oflizin zu Neujahr versandte. Die beiden

Arbeiten beweisen in bester Weise die bedeutende

Leistungsfähigkeit dieser Druckerei.

Sollten uns noch Karten zugedacht und hier nicht er-

wähnt sein, so sind uns dieselben nicht zugegangen. Wir
bitten in diesem Fall um Nachsicht seitens der Absender

für uns und für die zu Neujahr so viel beschäftigte PosL

b. Kalender.

J. Wandkalender. Wie in jedem Jahr, so zeichnen

sich auch in diesem die Kalender der Gronatuchen Buch-

druckerei und Schriftgiesserei und der Oflizin Gebrüder

Gruner! . Berlin, durch einfach gediegene Ausrührung in

vorteilhaftester Weise aus. Der Gronausche ist durch zwei

farbige, nach links und rechts herauslaufende, in beiden

Fällen nicht die volle Breite füllende Querleisten in

Ghokoladcnhraun. Gold, Kapergrün und Tonblau geziert, so

dass eimriAl links, das andere mal rechts ein leerer durch

Ornamente abgeschlossener Baum bleibt. — Der Kalender

der Gebrüder Grunert ist nur in zwei Tönen und in Roth.

Gold und Schwarzblan gedruckt und gibt in dieser Aus-

führung ein hochelegantes Bild, das besonders alle die Fach-

genossen anheimeln wird, die nochdiealte, gediegene symme-
trische Ausstattung ihrer Drucksachen der Effekthascherei

der Neuzeit vorziehen. — Otto Klsners, Berlin, Kalender,

ebenfalls sehr gefällig und geschmackvoll ausgeführt, ist

von Platten gedruckt, die Edm. Gaillard. Berlin, lieferte und
die dem Kalender einen höchst ansprechenden allegorischen

Schmuck verleihen. — Eine hübsche Leistung in Bezug

auf Satz und Drock ist wiederum der Kalender von Iswis

Pasenow. Stettin. Die neue Rokokoeinfassnng von Beinhold

bildet den sehr gefälligen in blauem, grünem und Ghamois-

ton und Gold ausgeführten Schmuck desselben. Auch
dieser Kalender beweist, dass man mit der alten gediegenen

Setzweise noch sehr Schönes zu schaffen vermag.

(8ehltiM MfL)

Digitized by Google



103 Zeitschriften- und Bücherschau. — Mannigfaltiges

Zeitschriften- und Bücherschau.

— Die Ruchdruckerei tä-ui-tia in Konstantinopel über-

sendet uns den 11. Jahrfang ihres illustrierten Kalenders

in türkischer Sprache und bittet um unser L'rteil über die

Ausstattung des Werk«, Wir können dieses Urteil nur

dahin zusammenfassen , dass wir den Druck des Textes

ganz ausgezeichnet finden und uns vor allem wundern,

dass in zweiter Linie gerade die schwierigst zu druckenden

Illustrationen, und zwar wolclie in Autotypie, sehr gut ge-

lungen sind, also für die Leistungsfähigkeit der Druckerei

in empfehlenswertester Weise sprechen. Wenn man den

Druck einiger Illustrationen in anderen Manieren weniger

gut linden kann, so liegt dies wohl daran, dass diese von

weniger guten Klichees gedruckt sind. Wir haben die

interessante Arbeit der türkischen Druckerei mil vielem

Interesse durchgesehen und können derselben unseren

vollen Beifall zollen.

— Einen stattlichen Hand ihrer Schriftproben über-

sendet uns Carl Laubners Buchdruckerei in Essegg. Wir

finden darin ein sehr 'reichhaltiges Material moderner

Schriften, Einfassungen und Vignetten, so dass die Offizin

imstande ist. ihre Arbeiten geschmackvoll und zeilgemilss

auszustatten. Die Druckausführung der Probe ist eine

ganz vorzügliche und beweisen insbesondere der Titel und

die Abteilungstilel derselben, das» die Lanbncrsche Druckerei

auch im Farbendruck sehr Gutes leistet.

— Im Verlage von Viktor Hornyiinsky in Budapest

und in dessen Offizin gedruckt ist das »Vaterunser, in

ungarischer Sprache erschienen. Die Ausstattung des

Werkchens ist eine höchst gediegene und verdienen

insbesondere die gut ausgeführten Illustrationen in Autotypie

sowie der gute Druck derselben alle Anerkennung, zumal

dieser, wie wir aus eigener Erfahrung wissen, nicht gerade

ein leichter ist. Die Textseiten enthalten sämtlich einen

linterdruck in gelbem Ton und sind in gefälliger Weise

von einer Umrahmung umgeben, die ebenfalls in matter

gelber Tonfarbe gedruckt, wiederum die eigentliche, schwarz

gedruckte Einfassung der Textseiten umgibt, Hot gedruckte

Initialen und Zeilenverzierungon heben diese Seiten in

vorteilhaftester Weise. Wir hätten gewünscht, dass kein

sich fettig anfühlendes Kreidepapier zu dem Werk
gewählt und der gelbe Tondruck weniger kanariengelb

ausgefallen wäre, ferner dass die ihren Dimensionen nach

sehr verschiedenen Umrahmungen in Tondruck so gewählt

worden wären, dass wenigstens je zwei sich gegenüber-

stehende Seiten solche in gleichen Dimensionen gezeigt

hätten. Wir zollen im Übrigen der Ausführung dieser

Arbeit das beste Lob.

— Die ältesten Drucke au» Marburg in Heuen. 1527

—

Vm. Von Dr. A. v. Dnmmer. Marburg, N. G. KIwertsche

Verlagsbuchhandlung. Dieses interessante mit grosser Sorg-

falt gesammelte Werk gibt uns einen Beweis von der um-
fangreichen und emsigen Thätigkcil unserer .Marburger

Fachgenosscu im 14. Jahrhundert. Wir finden darin nicht

nur ein vollständiges Verzeichnis der zu jener Zeit ge-

druckten Bücher, sondern auch ein solches der Bilder.

Tilclborduren, Wappen und Druckerzeichen. Von besonderem

Interesse sind die Biographien der alten Marburgischen

Buchdrucker.

— Meisterwerke der Holzschneidekunst auf dem Gebiete

der Architektur, Skulptur und Malerei. Preis des Heftes

1 Mark. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. Das soeben

erschienene zweite Heft des fünfzehnten Bandes enthält

Tizians Biographie und Selbstbildnis im kfinigl. Museum
zu Berlin, sowie folgende Abbildungen: Mildthätigkeit von

Hermann Koch. — Der öffentliche Ausrufer von Fausto

Zonaro. — Fuchs, Fasanen beschleichend von Christian

Kröner — Prairiepferde, von Wölfen angegriffen, von Albert

Richter. — Holländisches Genre von H. Gudden. — Die

Ausrüstung Amors durch Venus und die Grazien von Tizian.

— Karstlandschaft bei Trieat von A. Heilmann. — Am
Wildparkthor in der Winternacht von F. Lindner — Tizians

Venus mit dem Lautenschläger. — Der Kuss der Mutter

von V. Gamba.

Mannigfaltiges.

— Der langjährige erste Faktor und technische Leiter der

Hofbuchdruckerei Max Hahn &. Comp, in Mannheim, Herr

Karl Krummer, feierte vor einigen Tagen das Jubiläum seiner

2öjährigen Thätigkeit in genannter Offizin. Als das heule

blühende Geschäft noch in den Kinderschuhen steckte

trat der Jubilar als Schriftsetzer in dasselbe ein. Durch

treue Pflichterfüllung erwarb er sich bald das Vertrauen

seiner Chefs, sodass diese ihm die Stelle eines Faktors

übertrugen, die er noch heule bekleidet. — Auch wir bringen

dem Jubilar unsere besten Glückwünsche dar.

— Die im Verlage von W. W. ,F.d.i Klambt in Neurode

erscheinende Zeitschrift: »Der Hausfreund« feierte am
28. Januar das Fest ihres .

rH>|ährigen Bestehens.

— Der Prokurist der Firma J. P. Bachem in Köln.

Herr Jiobert Badtem Jim., wurde von Sr. Heiligkeit dem
Papste Leo XIII. durch die Verleihung des St. Gregorius-

Ordens ausgezeichnet.

— Am 10. Januar d. J. starb in Kulm der Buchhändler

und BuchdruckereibesiUcr Carf Friedrich Brandl, Heraus-

geber der Kulmer Zcituug und Kreisblatt.

— Den unserem heutigen Hefte heiligenden Prospekt

der Maschinenfabrik Chn. Mantftld in Leipzig-Heudnitz

empfehlen wir der Beachtung unserer Leser.

— AuT einer weiteren Beilage unseres Heftes macht

die Farbenfabrik von Bett ,( Wiilippi in Hamburg Mitteilung

von einem schönen roten gut lichtbesländigen Nassau-Lack.

Desgleichen geben die Herren Gebr. Jäneeke rf- Fr. Schnee-

mann, Farbenfabrik in Hannover, diesem Heft einen Preis-

kurant über Walzenmasscfabnkate bei. Wir empfehlen

auch diesen der Beachtung unserer Leser.

— Der internationale Graphische Musteraustausch des

deutschen BucMrucker • Vereins von 1HIH ging uns soeben

bei Schluss unseres Heftes zu. Wir müssen uns daher

für heule begnügen, den hohen Wert fast aller Beiträge

zu konstatieren und insbesondere auf die Fortschritte

hinzuweisen, welche der Druck in neuester Zeit gemacht

hat Alle, auch die kleinsten Provinzialdruckcreicn haben

durchaus Vortrtjfliclies geleistet Näheres folgt im 4. Heft

— Die Woljrnbütuler Zeitung wird zufolge einer uns

zugegangenen Noliz neuerdings zum grössten Teile mit

Hilfe einer amerikanischen »Thorne Setzmaschine« gesetzt.

Näheres darüber hoffen wir unseren Lesern ebenfalls dem-

nächst mitteilen zu können.

— Die Erste Munchener Buch- und Steindruckfarben-

Fabrik Knechtet if Co. in München macht durch Zirkular

vom 9. November bekannt, dass nach freundschaftlichem
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Übereinkommen Herr Willielm Dörner als Teilhaber aus

der Firma ausyetretrn, dagegen Herr H. von Kalben aus

Barmen als Teilhaber eingetreten int. Die Firma lautet

nunmehr Bayrisch-Hheinische Karben-Fabriken Knechtel * Co.

Ihr Domi7.il ist auch ferner Mönchen.
— Aus der Firma Otto Bochmann in Saulgau ist am

1. Juli v. J. Frau Josephine Bachmann ausgetreten, dagegen

am gleichen Tage deren jüngerer Sohn Herr Louis Bach-

mann, seitheriger Prokurist als Teilhaber eingetreten lind

dadurch das Geschäft mit allen Aktiven und Passiven in

den gemeinsamen Besitz der Herren Eugen und Louis

Bachmann übergegangen, welche dasselbe in unveränderter

Weise unter der bisherigen Firma fortführen werden.

— Papier-Ausstellung. Der Mitteldeutsche Papier-Verein

veranstaltet während der ersten Tage der nächsten Oster-

messe eine Fachausstellung in den gesamten oberen Bäumen
des Kaufmännischen Vercinsliauscs zu Leipzig. Die Aus-

sichten für diese Ausstellung stellen sich insofern als recht

günstige dar, als auf eine vorläufige l'mfrage bei einer

beschränkten Zahl von Interessenten bereits eine stattliche

Beihe von Firmen ersten Banges ihre Beteiligung zugesagt

haben. I)pr Besuch verspricht, schon in Anbetracht der

dieses Mal zur Verfügung stehenden prachtvollen Bäume
in bester Stadtlagc, eine erhebliche Zunahme gegen früher.

Ks ist zu wünschen und zu envarten. dass das allgemeine

Interesse, welches der Mess-Ausstellung entgegengebracht

wird, dazu führen werde, dass der Mitteldeutsche Pnpior-

Verciti in jetier Ostermesse den kaufenden und verkaufen-

den Fachgenosacn einen derartigen Sammelpunkt biete,

dem sich anzuschliessen auch manche derjenigen Firmen

für nützlich erachten dürften, welche die Messen jetzt regel-

mässig mit Musicrlagern beschicken. Die Einladungen zur

Beteiligung ergehen demnächst. Anmeldungen, welche schon

jetzt gern entgegengenommen werden, sind an Herrn Bruno

Nestniann, in Firma Carl Nestmann, Leipzig, zu richten,

welchem die Leitung des aus sechs Mitgliedern bestehen-

den Ausstellungs-Ausschusses übertragen wurde.

— Lungcnschuti nennt der Erfinder. Schriftsetzer Karl

Hejnal. einen Bespirator, über dessen Nützlichkeit dem
Konstrukteur desselben seitens des Besitzers einer

Glasätzerei Fabrik ein sehr empfehlendes Zeugnis aus-

gestellt wurde. Die biegsamen Bänder gestatten das An-

passen des Apparates an jede Gesiclitsform. ohne Lücken

zu bilden, ebenso kann durch Entfernung der Drahtklainmer

der Einlagestoff jederzeit erneuert werden. Die Anwendung
des Apparates ist besonders beim Ausblasen der Kästen

zu empfehlen. Der Preis beträgt 4ö kr . und ist der

Apparat ausschliesslich vom Erfinder. Herrn Karl Hejnal,

Wien XV.. Palmgasse Nr. 8, zu beziehen.

— Um die Bestrebungen der Buchdrucker, ihren Erzeug-

nissen immer mehr ein wirklich künstlerische* Gepräge zu

verleihen hat sich in der Druckerstadt Leipzig der Direktor

der Kunstakademie und Kunstgewerbeschule, Herr Geheimer

Hofrat Prof. Dr. Kieper grosse Verdienste erworben, als

er in jeder Hinsicht bemüht ist, solche Bestrebungen zu

fordern und auf den richtigen Weg zu fuhren. — Ein am
10. Februar seitens des genannten Herrn im Hörsaal der

Akademie gehaltener höchst interessanter Vortrag, zu dem
sich zahlreiche Buchdrucker Leipzigs eingefunden hatten,

sollte wiederum dem Streben der Buchdrucker in dieser

Richtung förderlich sein. Dass die Kunst ihren berechtigten

grossen Anteil an der Herstellung von Büchern hat. zeigte

Hedner schon an den vor Erfindung des Buchdrucks kunst-

reich ausgestalteten handschriftlichen Büchern. Ohne

künstlerische Vorbildung sei ein ordentlicher Schrift- und

Stempelschneider nicht denkbar, ebensowenig ein rechter

Accidenz- und Titclsetzcr, wie auch ebensowenig der für

illustrierte Drucksachen unentbehrliche Zurichter. Am
Schluss seines Vortrages wies der Herr Vortragende

insbesondere darauf bin, dass die Notwendigkeit einer

durch Freihandzeichnen erlangten Vorbildung von Auge und

Hand für den typographischen Beruf von höchster Wichtig-

keit sei und empfahl den durch die Akademie in ihrer

Abteilung für typographisches Zeichnen und durch perma-

nente Musterausstellungen mit erklärenden Vorträgen

gebotenen Unterricht, durch welchen der betreffende Lehrer,

Herr M. Frisch, bereits vorzügliche Ergebnisse erzielt hat,

und kündigte für die nächste Zeit einen neuen Kursus an.

Der dem Hedner schliesslich gezollte Beifall der Zuhörer

bewies wohl am besten das Interesse, welches dieselben

dem Vortrage entgegengebracht hatten.

— • Die Druckerei W. Drngulin i» Leipzig hatte in den
Tagen vom 11—13. Februar ihre für die Ausstellung in

Chicago bestimmten Arbeiten im Buchhändlerhause zu
Leipzig ausgestellt. Auf 3 Tafeln, wovon die eine, mittlere

»Schnftzcichen der Vorzeit und Fremde«, die rechte Vignetten,

die linke Illustrationen enthielt, waren dieselben zur Haupt-

sache geschmackvoll geordnet. Unter denselben befand

sich ein Kasten, in welchem sich schön geordnet Matern,

Stempel und fertige Schriften dem Auge des Beschauers
zeigten. Ferner ein Kasten in Buchform, enthaltend Tafeln

mit Abdrücken sämtlicher in der Druckerei vorhandenen

Schriften. Ausser den genannten Arbeiten war noch eine

grosse Anzahl in der Offizin hergestellter Bücher in allen

Sprachen ausgestellt und zwar iu einer Ausführung, wie
solche nicht gediegener und schöner gedacht werden kann.

Wir müssen uns für heule mit diesem kurzen Hinweis auf

die /«deutenden Leistungen der Offizin begnügen, da unser

Heft bereits umbrochen, uns also nur dieser kurze Bericht

möglich war.

Inhalt de« 3. Hefte».

Di« Stereotjpie iKorUetrune). - Di« neu« Schn«ll|.re»i.enfat-rlk

von Klein, Kont A Hohn Nmhf. in ririannhvlm au Ith. — Kleklritictie

Handkontrol] Vorrichtung — SrhriHfiroliennchau — Satx, und Druck
uu.erer Prob»bl»lttr. — Neujahrskarten, und Kalcnderachau. — Zeit-

»chriflcn und llacheracbaii — lUnnisfaltitee. - Annoncen. eliaie«.
t Matt DriefkOpro. - 1 Blatt Adren.karten- - 1 Walt typopaphi.ch.r
Farbendruck von der Spnn»cr.chen lluchdrarkeroi in I.eipxtj. — 1

1

Schnnproli« von Jul. Klinkbardl in L.ipiif- - I Blatl

von Heil dt Philippi in Itamburf • 3ta*tfurt. — I Dlalt Walrc
Prospekt von (lehr. Jänccke et Fr. Schneemann in Hannover. —
1 Blatt Prospekt von 1 .tu. Manjf»l<) in Lotpulf-HiudniU.

Dan Hell enthält im (lauen " Beilage«. FOr du Beiliefrn

der frr, ,i ! ,1 Bella««« kann jedoch w«|«n oll unruraictiender Anzahl
nicht •.mollert werden.

_ BD. klUlll llllr «j

:thivttej«-ti rarali !*n w>Tr|eit.

B«liltfeou*ll*: Jeiiw Bu,lilun,llunx: ntwn direkt villi Verli-zer nnler Kreusltand.
»Tel« M.Iii, . unter Kreiuliai«! dlr»»l M Ii.'.' nach nuwi<l>ui>cb.ii l.mi.W-ni

M. I*.ex Nach kiim|>leifc-iii Kr«, nelli.lt Ten. (tri» lliuiil M l\ - eajü 1»»*!a.
Aj.ttotM.'«n

;
1*111* |>rt< lvutr.'i> i\, zwrt*|i. >>. >irri*|.. :.* If, lu-1 liauorer

Wlcferlioluni; lUI'fttl. Kimu-iuuiM-lilhiTi. M.r„et. Hetrar*» vor Aldrork tu
•»Ii!,«!, »Iv1<*nir»ll» 1\ If. Kill*,.' mit AI. UeLe« .1|rn.-,> Au... lirillLe.
Bwleu-tvori*, »rint lerlnnrl. kn-ten y nach .\U*»tu1Iuiii M I JJ*J

B*1Uc«b: «jiiAnliUlt M. », iuiifaii»rvict».n;.' h liewkhl M Jj elc.
Novitäten In 1 inutiiiüi.'ii*'* Hiulen Anwendung im Ten uiwl auf ih-n Mu.r.rfillitmi
ahn» rVnitutHtie, dmil wird heuuiuvll, <lw~.ll»-,, aI« Kljt»«h»illi!Uti<|
rar .11» Junii nii, Anftiahme i-mai li-n.l-n Mute-t, ui*l K...l»n lllin-tiliiru de«
Verti'yrr« l,|i-lUli. tii.*iT<-l>'tl, well Ii« .llr* lilchl » Olm lu'ti , Wullen Meli
!>•,, uiler» mit um verelnlamu.

Kli»ch«*us vun ierw«-nili-len Orlajlnal-Piattem fel.-n wir »Ii, 1 lerem aiuhrarber^.
Brona»». P»;,l.r. .<,-.. wie wir aulrhe Iviiurilen; voll Allen l>l|,|,nuell ti«L. U

ke am I-irrt

aller ülesacn-liu tlitVru wir tu orlio^preleen.
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Anreibemasehmen
Ausslanzmaselunen
Balancicrpressen
Boston pressen

BnohdniekhandpraiMQ
Buchdruck Tiegeldruckpressen
Ca lande r

Kartonscheeren
Kopierpressen
Dampf- Abpressmasclune
Dampf- Präpemachinon
Dampf Vergoldepressen
Drahtheflmaschincn
Eckenrundemaseliiiien
Kekenaiisstossriiaxliiiieu

Kmsägcrnasciimen
Kriltschachtel - Stanzmaschine
r'alzmaschinen
r alzniederdruckpressen
rormiermaschin»
r'riktions-C-ilandcr

Gauffnr- Wal/werke
Glatt- und Packpressen
Hydraulische Pressen
Kanten -Abscliräginaschincii

Kanten-Ahschrägniaschüie für

Dampfbetrieb
Kreiskartenschceren
Kreispappscheeren
Kreispappscheeren mit Kitzmaschme
Kupferdruckpressen
Monogramm-Prägepressen
Papierschneidemaschinen
l'appsciiecren

Pappen - l'mbiegemaschine
Patent -Buchrücken maschinell
Perforiermaschinen
Petroleum -Motor
Präge -Walzwerke
(Juerschneider (Verny -Krause)

litz- und
Bücken

-

Satinier- Walzwerke
Spindelpressen

Steindruckhandpressen
Steindruck-Tritlhcbclpressen
Vergoldepressen

augenblicklich vorrätig und sofort

Karl Krause, Leipzig,

Walzenkoehapparüt.
K«. 1 Ton it«ik-m Zinkblech

ull Slili tum Our. Im Mmii.-n

) J. r M»..c ... 11. 2.',,M.

Ko. ü elo. «MI.»« . „ 51,4*.

ALEI.1MDFR W.LOflW, Lipiij

"iL*** X** X*.» X*A 1^

flllli 1 1 1 ihl hin in! ii iP txlijr-

Die Messing llnien-F3brik von =t-r

Bebr. Brandt in Qaedlinbnrg gj
*>«

rtifM. ali SpfiitJittl

Mfi»inirlmirn In Allm Muhl^rn

,

1 d »ernt'* iDfavftt Ii ir^it In M**»iti|*

,

^MuiiIidicu i» Mfwina etc. etc.

tTfeati« für b«t«i M<*tatl I mw
All

Imr* li«t liu»i »+lir vortellliafi und mcM
l?nT**r*I» HlfL fcrwiUkigtet I*rui»kur*itit

ovif l'rob*buch onnrrrr KrsHUtfniaM
ffratu und frei.

yt *#» *4» H

Schreibschrift

„^xcclsioit"

allseitig als die schönste

u. bcst^cslütxtc Schreib-

schrift anerkannt, cm-

pfehlen und versenden

ITitisterblatter gratis u.

franko.

Schrift|iesserei

in JjTranßfurf am 'jflain.

Lehrbuch
fär

Schriftsetzer.
Waldow: „Die Buchdruckerkunst".

•2u Btiiicn gr. s.

Frei» brosch. 6. M.. cleg. geb. 7 M.
Hirt*« nil 4» tlluetratUinen Ter^ettene Werk

ilürftii mit R*- ht »! e-ioei der betten >etlt Tor
Itanilrm-B L-hr>.ilrh. ttejrlctiuen »rlli.

Alexander Waldow, Leipzig.

'i.-»»»iij

Sskr neue Skrt unb ^eitutigvjdjnjtcn

mijrfiaffcn miD. »cvffiumc nicf>t, firf) fraitco

bic groben unicrct

(ommett

* IUI rmmmimTiirmmmTmniiNi

III et l Ii n u 5 HiüniMg
ifuinlTnilJiirp.E-l.

(f. BndU unö
Ärmiövucfifnrönt.

Jirttis. utih ^HÄbrrntiirrl.

JiujuiCi irlWr flrmm in Jit- md

Systematische gusseiserne

Formatstege

in anerkannt vorzüglicher Ausführung.

— Garantierte Genauigkeit
Grosse Dauer — Hillige Preise.

Gustav Maak
Köln-Ehrenfeld.

Stahlfröschchen
mit oder ohne Lippe offeriert

Alexander Waldow, Leipzig.

Q^enjamin Itrcße (Hacflfoßjcr

Jfranftfurt am /Datn.
"

in Berlin SW., Lindenstr. 69

«mpfitfifr »ein fi'u de» Stc»*(erxi«(

c IdjMe : im tc f%" >

pImtatypt 0cIm a 3ttatitui*

(iluiftifi: u\iij vow Wttotot^D idlH)

cTurchjpicii
, <i'luiiiicj;apf»t^n

H. *fftIOIHC>r»Jpi.- 11. S)ttu;(f«ttva«

pAorofirftoatapli Im A»- ho-

ji^f'i '« et-.wfi- uh? JfafGron-

moniüj. ä'tojpefcfc. oTlnitet tmg
dCoUit/altoHcit fiaufo
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Jtebril^v

ßucrr&Äradnift

'

f
t>ammoni.i .

I

Gebrüder Brehmer
Much ine nfubrik

Leipzlg-Plagwitz.

Draht Heftmaschinen
/um Hffh-n vuit Brvsi huren, Uütlwni.

Block», Karl-auiiafon

Fii<l<*ii-ltn<-hh<-ftnmM Innen.

I,t-<1< r*( liirti fiiiH^i hiiu ii.

He rtdrolü - II * 1 1 K I ;i in in • t n

TTWWW 9 » W

70i
(> Zu unserer sc rasch beliebt gewordenen
" „Lapidar* haben wir zur nech grösseren

Verwendbarkeit auch Initialen für ein- und mehr-
farbigen Druck schneiden lassen, wodurch diese Garni-

tur doppelt cmpfchlenswerth ist. — Musterblätter gratis

und franke!

Frankfurt a.M. Schrifrgiesserei

. . .; ; •••*• "

Scltreih- u. Zii*r*M"lii iltrti

Riloko- Eli Iiis id| ^^^^
_

)' S

•
...»

* TTYT. .

X » * « i .(. « * * .j. 4 i * • -i. 4 .i. V+ i * 4 1

Cylinder-überzüge
Enrliwh LeJfr, Prima R Zchlimctir linil i>r>i

Mttaf M <

i..jmn..i
. !. UJ ZrlilitMi'ltT IttU. |>M M'trr M. «.

Prim» Drurklils. um Ziulioiflcr I rust, iif . Meie»
M II.

MniMMMtvMt ttTutiüiitii Wii, m« Mcfef
M I 10.

Alexander Waldow, Leipzig.

Ä

Otto 5t Krause
Messinglinienfabrik

Mfittarttenli HcrlillS. i.i:.. hiiT-lr ist

I Kirch utm gesetzlich ge-

m Jiiit/li-n SpcslslaHuwhiim cr-

/hIin die Mnwinti PribMn (lud

billigste Prpiso.

Kcslrs Harhnolall

* . . • . - .*..*.

Mirzpusiüss*
in gefalhRer Attttlattanc, einjcilig

frei« Folio. Pr*i* I Mk
Bei Ko-lHlinif voll« nun feil.

«nfo)iOli ,
r.h dk*»r>lk>Kn fllr Snl/cr

oder l>ruckor b**limntl - Li .1

Alexander Waldow, Leipzig.

u in
fci'imf.f mif.f r»i iw.r mir.f 'it^t^jjv jwv* • /Wv^vy 'j*v'

|:

;

jr_j winwsf

WM.

MICHAEL HUBER™^MÜNCHEN«
untc u schroarje Farben 1

für alle graphischen Fächer
Firnnn'-Waltenmui«
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Preismedaillen

IRIKEN

und

NewYork.

VO n Bu ch^ü^temaru©R?^rb©Ui*
FIRNISSE u. WALZENMASSE.

ü*n Itnrron Ilurhilrai k'TeibnitMf»
ampfchl« Ith »{«nlllrhil mulDo

Messinglinien-Fabrik
und

mechanische Werkstätte

Btchdraekerel-ütBaiilUa.

Bfrlilt, R»ll»-Alli»nc« Sir M.

H. Bcrthold.

Edm.Koch&C?.
[|
fertigen sämmtliche

[

Schriften u.Gravuren

für Buchbinder.

Magdeburg

Krste liwinhalinw

Holztypen-Fabrik

Sachs & Cie.
Mannheim (Baden)

(gründet ' L"V

Holzschriften und Holzutensilien

auf allen MhMTM Aa«acHoB|«n »I«

rrk>am bnm t'cbrlktt |ir«roiirl

Permanente AMtsltaag
V - i ii f II'

MjstMnen. A|i(i»ri!en u.Ulcnsil cn

rar

Buch- und Steindruckereien

sowie PapierbearueitungIC r <i(jici uciii uciiuiiy
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Jur $srßdlun{i t[tg. Jlinlonu

«fbntk . y«ftln , «rlrgnthril».

«fbtrfilr, jUrrlTm cfr. rntpfttljtl

in Dfrrdiirttnrn Jormafrn unb

auf orrfdiirbrntit papiirtn

&lmnbtx l&albcw, ©IL

Dampr-Tischlerei
Ton

J.G. Schelter &Gieseeke. Leipzig

Sümüico«

Holrat«iuili«n «t Bnchdrnckereibttiieb
noch (Jen ! i

. :..

der M.-Hlr.ltVm Kcubritrt.

Die ganebuxten IVrin -u n auf I-igrr.

tUlätmtm In jedem Umfang »fürt lieferbar.

I '•'«».'> Preiduteo.
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Dia roii/o hinfaKKunp mit «Jen VcrttffttafM l-cslclil oar an- M«t?iiu»itiiil''iiiil U* Urflmrr MtMillgünfM-FttHFltt«

Combinierte Falz- und Drahtheftmaschine.
Bei clic»cr Maschine wird der oben cingcleftc Bojen I. 2 oder null freralxt Md zugleich durch l. 2

oder t Drnhlküufc geheftet und zum BM«fl fertig, selbst! Iiätip tMfekfü l»:e Maschine kann auch durch ein-

fache» Abstellen nur allem zum Falzen verwandt werden.

Vtritlltl Absolute Ocnaniif»»» Im »aiiro. unJ Heften KT»p»mi» nm K-it. uiiJ Lohn. Zur lleili-nunit i»l nur t l'irana

n.iimjajlg. »i* leiatet tlorn-ll »»»Irl ala ^ iua irrw.Miii1icli? faUinatrlii ia m*l atM MI mttatUn K^pfan arbeiten-Je Drablln'f»-

n>HAi->i>uit. kinfachrr Mectiaunrita». Stark»- Ilaaalt.

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg (Baden).

iUnnrcrbttrntn
aus prima JafcdloJT Z>IM\ R3.1.25

rcipüttitt

fllejfüitiuu Ulaliuim, l'riptirt.

ERCERatWlRTH
Farben Fabriken

L Victorio und
rarbrn für ^
iantmlhche •-

9r»phische Zweige Bianca
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1

4 ^mno)^%
A. Numrich & Co.

»909999*9 LEIPZIG. —

Schrjflgiesserei.

' Messlnallnlenfabrlk.

MtmhUtl
', H Inserat-Einfassung.

ChtnU
nni

lelntttn(t»flhl«»t«

Schriftgiesserei
and

Miuiniliiiei-FibriL

J, G. Scheiter & Giesecke
»00 ArbeiUr • LEIPZIG • " E"ichut 1819

Buch- und Zeitungsschriften

Accidenz- und Titel-Schriften, Einfassungen etc. etc.

ca. 800,000 kgr stets auf Lager.

Cancellaresca.
»Äs.

J. 6. Schelter & Giesecke, Leipzig
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Eincylinder- und Gompound-Dampfmaschinen
mit Präcisions-Ventil- und Schiebersteuerungen

von 3 bis 400 Pferdekräften

für Buchdruckereien, Gross- und Kleinbetrieb, elektrische Lichtanlagen etc. etc

Dampfkessel aller Systeme bis zu den grüssten Dimensionen.
Transmissionsanlagen nach amerikanischem System (Cresson), leichter aber

doch widerstandsfähiger Bauart und wenig Betriebskrafl beanspruchend.

Georg Friedrich fiiesecke vorm. Vogel & Co., Leipzig-Heusellerhausen.

> Ausführliche Preislisten zur Verfügung. 1

I« rat Sujrr Fsuris» nie Safer If

rrcrlodrl 161»

aui den Weitausslelianren mit 1 rjjn»
diplorotn und 9 Medaillen enage s eichast, I

empfehlen Ihn

schwarzen und bunten

Buch- ü. SteindrücMarben
ar.erkar.nl bester Qualität

yarbenprobsn und Preisliste«
• t»hon «.af Terlugee gsm BS

Diensten.

Vertreter für Deutschland
Fritz Becker

nie Sure r 16. Perlt, ru« Safer IC

unte

Farben
in allen Nuancen

und in den besten Qualitäten

liefert zu Fabrikpreisen

Alexander Waldow, Leipzig.

Erhielt den einzigen ersten Preis in Melbourne { Olt^S .ÄjPDlOPy [ welcher auf Tiegeldruckpressen vergeben wurde,
j

TIEGILBIIJCK-SÜMI1LLPI1SSE
mit Cylinder-Farbewerk und Druckregulirung.

4ör5^Tj,20;^-35A.'61cmTiepC'l£rrös.w). .

m
Im Konstruktion-Prinzip ähnln Ii Giillt i

L'itnrrmtprrite, u-uhnrt satt Co//'' .-irmory

Prnir tttirth vtrsihirdfHf äussrrtt

fnktisihs Vfrbnsrrtin £r?t an:., -t**-

durch dinett* zu i/rr /riilunxih>>i>f;-

Sten drr jttti xvrhandrnrn 'I ifgrU

drwtprrssrn wird.

Der Hauptwert der neuen Colt's

Armory Tiegeldruck-Schnellpresae

liegt in deren unübi fr • prak-

tischem Konsmiktionsprinzip, der

durablen Bauart und dem vorzüg-
lichen Material. Die Kombination
de» Cylinder-Farbcwerks, «•eiche die

vorzuglichste Farbeverreibung und
exakteste Rcgutirung der FarbeVer-
teilung gewährt, der genaue parallele

Bruck, durch welchen die Schrift ge-

schont wird, sichern dieser Presse ihre

bevorzugte Stellung als ausgezeich-
netste Tiegeldruckschnellpresse für

den feinsten Accidenzbuchdruck.

Für Pubs- und für Motoren-Betrieb.
»

Hiemi kommen noch die folgenden Vorzüge:
beste und schnellste Druckregulirung . sofortige

DruckahstclIungunilAbstellbarkcit der
Auftragwalzen während des Druckes.
— Genügende Ruhelage des Tiegels

beim F.inlegen resp. Anlegen, sowie
der sichere ruhige Gang der I*rcsse

garantiren genaues Register auch ohne
Zuhilfenahme von Punktuten. — Be-
seitigung der Tiegelfedem und Er-
satz durch eine Führungskurvc. —
Die Schnelligkeit des Druckes hängt
lediglich von der Befähigung des Ein-
legers ab und vertragt die kräftige,

durchaus widerstandsfähig gebaute
Presse den schnellsten Gang.

Für die Pressen No. 3 und 4
empfiehlt sich in solchen Fallen, wo
Elcmcntarkraftbetrieb ausgeschlossen

ist, die Zuhilfenahme eines Kurhel-
mechanismus, der so angeordnet wird,
das» der Dreher dem Einleger gleich-

zeitig beim Treten beizustehen vermag.

Ausführlichere Beschreibungen mit Orfleaen- und PreisenfeDen, sowie Vereelchnie der Firmen, welchen wir Pressen lieferten,

stehen gern zu Diensten.

Bfineral -Vertretung für das Deutsche Reich, Österreich-Ungarn, Oonaufürstentümer, Holland, Belgien, Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland:

J. 6. SCHELTER t 6IESECKE in LEIPZIG.

Redigiert und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig.
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un<t emp/ietiU

«eine anerkannt rorziUflifh t/ebanten. mit den nmenten Yerbew-rnnipm irrtehtiien

ogeu- und Rolleii-Cal amtier
sowie die zum Gaufriren in Bogen und Rollen eingeriditeten

' X^^~V"^4—»—*—*—V

—

W~9—9—«—S—*—*"—j—

CGH. Gaufrir- oder Muster-Calander.

Leipzig-Reudnitz

i Minium
u.Hehel
Muchino findet hmipt-

•»••Mi. I. io Bunt-, Lnxii*-

pupier- und Tapetenfab-
riken etc. Verwcuduuir.

Dieselbe dient zu inEin-

pressen von Muntern in

endloses Papier oder
Bogen, in Tapeten, Bunt-
papier, Buehtiüid« rlx'in

wand, < I 1 .ithogra-

phien, Oigarren-, Cigar-

retten- u.Zcicheupapiere.

Zink-, lileifotien n. alle

Arten Gewebe. Ebcu-
»4> wird dieselbe zum
cliagriuiren von Thier-

j

kauten, Fellen, I«eiler.
1

Ixiderpappen etc. vor-

wendet. Gaufrirte Muster
ntrlien zur Verfügung.

CGH. Gaufrir- oder Mu»ter CaUndpr

Gravur- Muster für den Gaufrir- Calander CGH.
hergestellt mittelst gravirter Stahlwalzen.

So. la. No. 23.

Man nlrd gebeten dle*c Ueilairc sorirfillllir aufzubewahren, da In kurzer Zeit »eitere Austilge au« mrlnrni (sla! i

Ions; von Abbildungen und He>i-hrelliuutren aller Paplrrbearbeitiiuomosrhlnen erhlili.



Rollen- und Bogen -Calander
lim n. 10 und 13 Walzen.

- • •

.

S 4'
i )(

m

B «
Jeder Calander

wird

vor Winand t

fertig monttrt iu

Betrieb gestellt

und probirt.

Siiamtliche

raiander werden

in jeder

gewOtiKobteu

Arbeitsbreite

auagrfflhrt.

CR Rollen-Calander mit 8 Walten. C Rl". Rollm-Calasder mit 8 Wallen

Sftmtnütche Calander werden geliefert:

Mit offenem odor geschlossenem Gestell,

Mit vollen odor ausgebohrten, hollbaren und hoch-

fein polirten Hartgusswalsen,

Mit Antriobsvorgelege- odor Separatantrieb durch
Zwillings -Dampfmaschine,

Mit gefraiaten Zahnrädern,

Mit ein oder swei verschiedenen Geschwindig-

keiten eingerichtet,

Mit Einlassvorrichtung,

Mit Bogenfuhrungsthellen oder einfacher und

doppelter Auf- und Abwickelung,

Mit allen Schutsvorriohtungen.

Femer liefere ich-

< GAS-MOTOR v

Gasmotor.

für alle gewerblichen Zwecke,

unter Garantie für guten Gang

und Leistungsfähigkeit

su massigen Preisen.

!»»«

Ffir Electrische Beleuchtungs-

Anlagen

Zwillings-Motore
mit sehr jL?leichmiis.si^ ruhigem Ciange

Gasmotor.

)gle
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Agentur-
und

Commissions-

GeschäO.

I IICBSSO.

AV

ERDMANN ANNEBACH
I rlr^ramni -Ad rr*>r o

Hanneb.ich. Dresden.

Y Kunst- und Handels-Gärtner.

AV

r
Lager

in* und

:uul.'mi]iM-Krr Sorten.

_9
I In r«ii von 30 Liltr

C. NAUMANN
Iulialt nn

ermlui(U Pul*. »—
M—

Auslfihrhfbf Pieislkiri

..f.,

i Gegründet 1845. i
•

ALTEN

B

URG
~Q)

Wcinmuroann, AltenburR.

; Gebrüder
Kirthbtrgsachs

(SmAttänA iiutnirii-v/titiii/Ztitia. - •
1 i. '

Speciälital: Japan-Waren.

AV

AT

IMl und Ihvck v.«, PSMM * Murri« in Stww-k« i. R».

B. Archiv mr U.H-Mnickefl«..»!. 30. IUikI. \>rU? v«.n ,\l»mn>b>r WaJ.|..w. l^i,.ri r
-.
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Farbendruck der Spam«r*chen Bochdmcktroi in Leipzig.

Archir für Buchdrockerkuwit. 30. Band.

Vorlag von Alexander Waldow, Leipzig.
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TASSFURT

jSe^n gut licf)rbe$tändig

Trocken M12.
für Buchdruck M. 9.

pr.

P r

Kilo

Kilo

Für Steindruck M.10._ pr.Kilo

Jn Teig M.1 1— pr Kilo

veemann
lannooer.

lzenmasse
lellpressen gleich gut geeignet

ils bewährt eingerührt,

Iden 170.

Farbe einen tadellosen, reinen

k r.itt aus und stellen sich da-

bei den stärkst, i \\

n nicht, sind auch sehr leicht

ntlich einmal nftthig ist und
ehen darf.

»Uschine bleiben, nie müssen
beginn der Arbeit ein dünner

mit Glycerin ab, worauf die-

innovera"
Iden 125.

i«, wie in unserer Gebrauchs-
behandeln und *. ii hnet sich

nmasse
den 100.

nd eignet sich besonders dir

^rfarben ; die Walzen sind für

winerungs-tunttasae eben- wenig empfänglich und leicht zu reinigen, was taglich, je nach

Bcdürfniss, in dcT gewohnlichen Weise durch Wasser und Sagespflhm- erforderlich ist. Vor dem
Druck ist die Waise mit Wasser anzustreichen. Walzen von dieser Masse dürfen jedoch erst einige

Tage nach dem Gusse in Gebrauch genommen werden, nachdem solche mittelst Schwamm vom
anhaftenden Oele gereinigt sind.

3. Weisse Walzenmasse
per 100 Kilo 270 Mark oder österr. Gulden 170.

Alle vier Sorten Wulzenmasse werden in drei Stlrkegiaden geliefert:

ki'.m h.iiia Wiln.t, hört rvrt««* itTttieH fiir l!i\^<u>k.-



(§ebr.^äneeke $
r ¥r. §d}neemann

4& ^ 0twnnover.

Buchdruck-
Walzenmasse

t Neue gummi- elastische Walzenmasse
for Rotationsmaschlnen, sowie vierfache, doppelte aod einlache Schnellpressen gleich gut geeignet

und in den ersten Bucbdrucirreien des In- and Auslandes als bewährt eingeführt

per lOO Kilo 970 Mark oder öeterr. Gulden 170.

Di* \<>n dieser Masse gegossenen Walzen liefern mit guter Farne einen tadellosen, reinen

Druck, sie zeichnen »ich durch lang andauernde vorzügliche Arbeitskraft aus und stellen »ich da-

durch billiger aK von irgend einer anderen Mause, »ie bleiben auch bei den stärksten Witterungs-

KinflUsscn normal, verlieren nie ihre Zugkraft, schwinden und reissen nicht, sind auch sehr leicht

zu reinigen, was bei ununterbrochener Thätigkcit höchstens wöchentlich einmal nftthig ist und

nur durch Abwischen mit Terpentinöl, nie mit Wasaer geschehen darf.

Nach Beendigung der Arbeit können die WaUcn in der Maschine bleiben, sie müssen

nur abgestellt werden. Bei reinen Walzen iat vor dem Wiederbeginn der Arbeit ein dünner

Anstrich mit Terpentinöl erforderlich, alte Walzen reibe man tüchtig mit Glycerin ab, worauf die-

selben in kürzester Frist ihre alte Zugkraft wieder erhalten.

i" Gelatine -Walzenmasse „Hannovera"
per lOO Kilo SOO Mark oder öaterr. Gulden IS6.

Diese Masse ist beim Reinigen der Walzen in gleicher Weise, wie in unserer Gebrauchs-

Anweisung l(lr die »Neue gummi-elustisehe Masse« angegeben, zu behandeln und zeichnet sich

durch lange Haltbarkeit \ ortheilhaft au«.

2. Verbesserte Leim-Walzenmasse
per 10O Kilo 160 Mark oder öaterr. Gulden lOO.

Auch diese Masse genügt allen billiges Anforderungen und eignet sich besonders Mir

Hand- und Liberty-Pressen, sowie namentlich zum Druck von Copirfarben; die Walzen sind für

Witterung*- Einflösse ebenfalls wenig empfänglich und leicht zu reinigen, was täglich, je nach

Bedürfnis», in der gewöhnlichen Weise durch Wasser und Sogcsplthne erforderlich ist. Vor dem
Druck ist die Walze mit Wasser anzustreichen. Walzen von dieser Masse dürfen jedoch erat eisige

Tage nach dem Gusse in Gebrauch genommen weiden, nachdem solche mittelst Schwamm vom
anhaftenden Oele gereinigt sind.

3. Weisse Walzenmasse
per lOO Kilo S70 Mark oder öaterr. Gulden 170.

Alle viei Sorten Walze

normal, tür neue

werden in drei Starkegraden geliefert:

l hart oder weich. Cur L'mtryss,



r
Sebr. länecke t fr. Ichneemann, Hannover.

Anweisung zum Schmelzen der Walzenmasse.

Man benutzt hierzu am besten ein aus Weissblech gefertigtes und mit einem löffel-

artigen Ausguss versehenes, sorgfältig gereinigtes Gefäss, schneidet die betreffenden Brode
Walzenmasse in genügend kleine Stücke und stellt dann das Gefäss mit der Masse in einen

auf ruhigem Feuer stehenden mit Wasser gefüllten Kessel. Die Masse wird nun unter

beständigem Umrühren zum Schmelzen gebracht, was ungefähr, je nachdem ob es weiche

oder harte Masse ist, 12 bis 1 8 Minuten dauert.

Jedenfalls ist darauf zu achten, dass die Masse nicht zum Sieden kommt, da Letzteres

Verderben der Masse oder doch Verminderung der Zugkraft verursachen kann.

Anweisung zum Guss der Walzen.

Die gut flüssig gewordene Walzenmasse lässt man langsam, nachdem Walzenstange

und Form vorher sorgfältig mit Terpentin gereinigt sind, in die zur Vermeidung sogenannter

Gussschlangen zuvor gut erwärmte Form fliessen.

Selbstverständlich müssen die mit Terpentin gereinigte Walzenstange und Form beim

Guss vollständig trocken sein und darf Letzterer selbst nicht in einem kühlen Raum geschehen.

Am Tage nach dem Gusse können die von unserer neuen gummi-elastischen sowie

von unserer Gelatine-Walzenmasse .Hannovera« gegossenen Walzen, nachdem solche mit

Terpentin abgewaschen sind, in Gebrauch genommen werden.

Die von unserer Leim-Walzenmasse hergestellten Walzen sind erst einige Tage nach

dem Guss und nach vorherigem Abwaschen mit Wasser zu benutzen.

Anweisung zum Umguss alter Walzen.

Bevor man die gebrauchte Masse von den Walzenstangen löst, ist solche mittelst

heisser Lauge gründlich zu reinigen, damit Terpentin und Farbe vollständig beseitigt werden.

Falls die Walzen bei längerem Gebrauch an den Enden durch Farbe etc. verhärtet sind,

shlt es sich, die Ränder zu entfernen.

Bei dem Schmelzen ist nach den Anweisungen für neue Walzenmasse zu verfahren,

etzt man die alte Masse erst dann in kleinen Stücken zu, wenn die neue Masse völlig

aufgelöst ist.

Das zuzusetzende Quantum neuer Masse richtet sich nach der Zeit, in welcher die alten

Walzen im Gebrauch gewesen, und sind der Jahreszeit entsprechend von weicher oder harter

zehn und vierzig Procent erforderlich.

»fr ifi W <ft W ift i|» V tft V if> * 1« V f T ™ "V

>

Gedruckt mit

Geraniumlack Uunkcl pr. Kilo Mk. 9-" Schwefelgelb I pr. Kilo Mk. 300



Sjh UND VERWANDTE GESCHÄFTSZWEIGE.

30. Band. 1893. 4g» Heft 4

Die Stereotypie.

Auf Grand bewährter Quellen and praktischer

ditrrreWill »n«n

Christian Höhn und H. Schwans.

(FortMlzunn

m Hauptreinigung geschieht durch gehö-

riges Abreiben des Salzes mit einer

"tf Horstenbürste, und sei besonders betont,

l|ass tlic Lettern bei dieser Slereotyp-

-S^ inethode äusserst sauber gewaschen sein

müssen und dies nicht allein an der Oberfläche,

sondern auch in den Hunzen der einzelnen Buchstaben.

Wenn nämlich, wie das wohl zuweilen, besonders bei

älterer Schrift, vorkommt, der Grund der Leitern

unrein ist, so werden sich diese unreinen Teile, von

eingetrockneter Farbe, Lauge und Staub herrührend,

durch die Hitze erweicht, an die Papiermatrize hängen.

Letztere wird alle diese sogenannten Putzen beim

Abheben mit herausziehen und wenn dann später das

heisse Metall beim Giessen über die Matrize Iiiesst, so

werden diese L'nreinigkeiten sich mit dem Metall

verbinden und den Guss verderben.

Es ist deshalb nicht genugsam anzuempfehlen,

stets darauf zu sehen, dass die zu stereotypierenden

Formen sehr sauber gewaschen sind und anzuraten,

lieber sofort eine zweite Matrize abzuformen, wenn
die erste schmutzig und schwarz beim Abheben er-

scheint, da doch von einer solcher nie mit Sicherheit

ein schöner, tadelloser Abguss zu erwarten steht.

Wir erwähnten bereits weiter oben, dass das

Stereotypieren von Holzschnitten einige Gefahren mit

sich bringt, und zwar ist es besonders die erfolgende

Zusammenleimung der Stöcke aus mehreren Stücken.

Durch die Einwirkung der stark erwärmten Trocken-

presse löst sich der verbindende Leim und der Stock

zerfällt in verschiedene Teile, seltener kommt ein

direktes Platzen des Holzes vor.

Aus praktischen Ursachen vermeide man daher

ein Stereotypieren von Holzschnitten auf warmem
Wege, man weise sie. wenn irgend möglich, der Kalt-

stereotypie oder der Galvanoplastik zu. Ebenso

können ja die von den Holzfussen losgelösten Gal-

vanos in die Stereotypplatten eingelötet werden. Soll

dies nicht geschehen, dann wird ein entsprechender

Raum aus der Platte ausgesägt und das Galvano

oder Klichee in den Plattenfuss eingesetzt.

Aus den bisherigen Ausführungen ist zu ersehen,

dass das dem eigentlichen Stereotypieren voran-

gehende Schliessen und Reinigen des Satzes eine

wichtige Obliegenheit des Stercotypcurs ist. will

er sich im Verlaufe seiner Arbeit nicht vielen Unan-

nehmlichkeiten aussetzen.

Es ist selbstverständlich, dass wir hier nicht auf

alle vorkommenden Fälle des Schliesscns Bedacht

nehmen konnten, denn dazu ist die Verschiedenheit

der Sätze eine viel zu grosse, das von uns über das

Schliessen Gesagte wird sicherlich genügen, den bei

der Arbeit denkenden Stereotypeur, sei er Anfänger

oder schon erfahrener Fachgenosse, auf den richtigen

Weg zu lenken, die eigene Praxis wird ihm das End-

ziel dann bald zu erreichen verhelfen.

Das Material, aus dem der Formbogen angefertigt

wird, besteht aus Papier und einer teigähnlichen Masse,

mit deren Zubereitung wir uns zunächst zu beschäf-

tigen haben. Die verschiedenen Versuche, die man im

Laufe der Jahre gemacht hat, um eine allen Anforder-

ungen entsprechende Verbindung der einzelnen Sub-

stanzen zu erzielen, sind interessant genug, um hier

kurz vorausgeschickt zu werden.

10
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12B Die Stereotypie. 124

Welche StolTverbindungen bei den ersten Stereo-

typversuchen vorgenommen wurden lässt sich mit

Bestimmtheit nicht angeben, in den darüber Aufschluss

gebenden Quellen ist fast einstimmig die Rede von

einer Verbindung von Papier mit einem kleister-

ähnlichen Stoffe.

Aus späteren Jahren lassen sich schon genauere

Angaben darüber machen, so bereitete man z. B. in

der Hasperschen Offizin in Karlsruhe 1860 den Form-

teig auf folgende Art

:

600 Gramm gewöhnlichen Kleister

75 „ Klugkreide (Magnesia)

160 „ Gummi arabicum (in Wasser gelost)

1 Liter Wasser.

Diese Zusammensetzung soll eine höchst befrie-

digende Arbeit ermöglicht haben und dennoch konnte

sie sich bei Fachmännern wie Archimowitz und Iser-

mann keiner günstigen Aufnahme erfreuen. Krstercr

arbeitete stets mit einem dem Gährungsprozess unter-

worfenen Teig, während Isermann in seiner • Anleitung

zur Stereotypie« folgende Mischung angibt: »In

ein milssig grosses Gcfäss von Steingut schüttet man
zwei Löffel voll Weizenstärke, lässt ein ganz wenig

kaltes Wasser darauf fallen und rührt dieselbe mit

einem Holzlöffel so lange, bis die Masse einer Salbe

gleicht und keine Körnchen mehr zeigt. Sodann giesst

man, unter beständigem Umrühren, kochendes Wasser

hinzu. Die Menge des Wassers richtet sich nach der

Qualität der Stärke, ist übrigens auch bei geringen

Abweichungen unwesentlich. In einen irdenen Topf

schüttet man nun ein paar LölTel voll fein geschlemmte

und pulverisierte Kreide und ebensoviel von dem eben

bereiteten Kleister, rührt dies mit einem Spatel so

durcheinander, bis sich beide Teile innig verbunden

haben und giesst sodann noch so viel kochendes

Wasser hinzu, bis die Masse die Stärke von gutem

Rahm hat. Ist sie dünner und wässriger geworden,

so muss noch etwas Kreide beigemengt werden. Diese

so zubereitete Masse wird nun durch ein feines Haar-

sieb gegossen, um alle Stückchen und Klümpchen.

die noch in derselben sind, zurückzuhalten und auch

damit sich alle Teile besser miteinander verbinden«.

Ende der siebziger Jahre tritt eine erfreuliche

Thätigkeit seitens einzelner grossen Schriftgiesserei-

und Spezialfirmen für das Wesen der Stereotypie ein

und da konnte es nicht ausbleiben, dass man bei dem
nunmehr eintretenden grösseren Bedarf der verschie-

denen Materialien auch aufwesentlicheVerbesserungen

und Vereinfachungen des Hishcrigen sann. Vor allem

richteten die bei diesen Firmen thäligen Fachgenossen

auch ihr Augenmerk auf eine zweckmässige Sub-

stnnzenVerbindung für Herstellung eines in jeder Hin-

sicht praktischen Formteiges.

Man setzte die Formteigmischungen u. A. zu-

sammen aus

:

Kleister und Ziegelmehl

Kleister und Borax

Kleister und Hologneserkreide

Kleister und ( Ihampagnerkreidc

Kleister und Bleiweiss

Kleister und Roggenmehl u. s. f.

Als weitere Verbindungsmiltel wurden in gelöster

Form hinzugefügt : Gelatine. Alaun. Glyzerin, gewöhn-
licher Leim etc.

Eine grosse Zahl Fachgenossen glaubten ihre

häufig nur durch ein nichtssagendes Hausmittelchen

verbesserte Formteigmischung geheim halten zu

müssen; es frägt sich, ob gerade ihnen die späteren

Verbesserungen bekannt geworden sind, und sie nicht

gar noch mit einem Teig laborieren, an dessen

Zusammensetzung kein wirklich erfahrener Stereo-

typeur mehr denkt. —
Als ein Ergebnis der vielen Versuche ist auch

das zu Heginn der achtziger Jahre unter der Bezeich-

nung • Matrizenpulver • *) in den Handel gekommene
Fabrikat zu betrachten, das infolge seiner leichten

Verarbeitung bald in verschiedenen Stereotypien

Eingang fand. Dieses oder jenes derselben zu em-

pfehlen, ist nicht unsere Aufgabe, das einzige Mittel

sich von dem Werte derartiger in der Praxis ganz

verschiedenartige Resultate zeitigenden Fabrikate zu

überzeugen, ist der Versuch, der in Anbetracht der

günstigen Abgabebedingungeu der betreffenden Firmen

ein wenig kostspieliger ist.

Man wird sich nun fragen, welche dieser ge-

samten Mischungen ist nun die zweckentsprechendste

und vorteilhafteste?

Wir antworten darauf: die aus den einfachsten

Stoffen bestehende, wie sie die Altmeister bereits richtig

erkannt hatten, mit dem Unterschiede, dass wir eine

andere Teilung der Stoffe als praktisch befunden

haben.

Man bereite den Formteig auf folgende Art: In

einen Topf schütte man 1
i Kilo Weizenstärke und

1 Kilo Schlemmkreide, setze soviel kaltes Wasser
hinzu, bis beide Substanzen durch das erfolgende

Umrühren gut verbunden sind. Diese, einem steifen

Brei ähnliche Masse wird zum Zweck der Entfernung

aller grobkörnigen Hestandteilc durch ein Haarsieb

gelrieben. Dann verfahre man wie die Buchbinder

mit ihrem Kleister, man setze der Masse unter stetem

*) Diese ««Zeichnung hallen wir nicht für richtig, in-

dem der Zweck de» Pulvers häutig ganz verkehrt aufgefasst

wird; als präzisere Bezeichnung betrachten wir das Wort
>Kormmehl«.
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* Umrühren soviel kochendes Wasser hinzu, bis das

(ianze eine kleisterähnliche Konsistenz erhalten hat.

Nach dem Erkalten ist dieser Formteig sofort zur

Verarbeitung verwendbar und erleidet durch längere

Aufbewahrung in keiner Weis« Schaden in Bezug auf

seine Güte.

Das Anfertigen de« Formbogen»,

Das Material, aus dem der Formbogen angefertigt

wird, besteht aus:

4 Bogen ungeleimtem (holzfreiem) Druckpapier

4 Bogen holzfreiem Seidenpapier und dem vor-

beschriebenen Formteig.

In der Anzahl der Papierbogen trifft man hier

und dort Abweichungen an. das hat seinen Grund

jedoch lediglich in persönlicher Meinungsverschieden-

heit und Gewohnheit. Diesen Gegenstand werden wir

übrigens noch in späteren Kapiteln weiter erläutern.

Das Anfertigen des Formbogens ist die wichtigste

Arbeit des Stereotypeurs , denn von einem gut zube-

reiteten Formbogen hängt das Gelingen einer Stereo-

typplatte ab. Bei der Anfertigung verfährt man
folgendermaßen

:

Die 8 Blätter Papier werden in der Grösse ge-

schnitten, dass sie, auf die Form gelegt, nach allen

Seiten ein Geringes überstehen. Wollte man sie

gerade so gross wie die Form schneiden, so würde

der Rand oftmals ungleich dick werden, da das

egale Aufeinanderlegen der Bogen, besonders wenn

man noch nicht geübt ist, manche Schwierigkeit

hat und die Blätter bald auf dieser bald auf jener

Seite etwas überstehen werden. Sind dieselben

jedoch etwas grösser geschnitten, so schadet diese

Unregelmässigkeit nicht, da, wenn die Matrize trocken

ist, der Rand genau beschnitten werden kann.

Auf einem glatten Brette oder einem Lithographie-

steine breitet man nun eins der ungeleimten Papier-

blätter aus, überfährt es leicht mit einem feuchten

Schwämme und bestreicht dasselbe mittelst

i
eines kleinen Pinsels, wie sich die Maler

solcher zur Nachahmung der Holzmaser be-

dienen, mit dem oben beschriebenen Form-

teig recht fett und legt dann ein Blatt Seiden-

papier auf. Wie erwähnt, gehört hierzu einige

Übung, damit das dünne Seidenpapier sich

Fig. in nicht in Falten auf den unteren Bogen legt.

Man erlangt diese sehr bald, wenn man das

Blatt mit der linken Hand hält , es genau auf die

rechte Seite des unterliegenden Bogens aufpasst,

diese Seite glatt zieht und es dann langsam nieder-

fallen lässt, indem man mit der rechten Hand leise

darauf hin- und herführt und es so leicht andrückt.

Die dennoch entstehenden kleinen Falten und Bläs-

chen sind leicht mit den Fingern auszustreichen, und

zwar dann, wenn wieder ein neuer Aufstrich von der

Masse mit dem Pinsel gemacht ist, welche Prozedur

sich nun wiederholt, bis alle 4 Seidenblätter auf ein-

ander geklebt sind.

Zu beobachten ist hierbei noch, dass der Anstrich

sich nach der Form, die man zu stereotypieren hat,

richten muss. Ist dieselbe sehr kompress und aus

kleiner Schrift, so muss der An- oder Zwischenstrich

fetler sein, als wenn die Form splendid ist und viele

freie Stellen hat. Auch muss man den Anstrich nach

und nach immer magerer werden lassen, so dass das

vorletzte Blatt nur eben so viel erhält, dass das letzte

noch überall ankleben kann. Zu diesem letzten Blatte

sucht man sich vorher das sauberste und egalste

aus, legt dasselbe auch wie die übrigen glatt auf,

drückt es aber nicht mit den Fingern an, sondern

überdeckt es mit einem Bogen l^öschpapier und

streicht auf diesem von der Mitte nach den Seiten

mit den Händen stark aus, so dass alle Bläschen und

Fältchen ausgetrieben sind. Es geschieht dieses des-

halb, damit das letzte Blatt, dessen Oberfläche mit

der Schrift in Berührung kommt, durchaus nicht

verunreinigt wird, da die Schrift sonst später an diesen

unreinen Stellen festklebt und bei der Abnahme die

Matrize Schaden erleidet. Die Platte würde, selbst

wenn die Matrize nicht reisst, im Guss an diesen

Stellen der Politur entbehren, also mangelhaft aus-

fallen. Eine Hauptbedingung bei dieser ganzen Proze-

dur ist ein überall gleichmässig erfolgender Anstrich,

denn sobald der Formteig ungleich aufgetragen wird,

wird auch die Matrize ungleich tief und die natürliche

Folge davon ist eine unbrauchbare Platte.

Nachdem der Formbogen auf diese Weise be-

reitet, ist er zum Einschlagen in den Satz gebrauchs-

fertig. Die noch verbleibenden 3 Papierbogen finden

erst später Verwendung. fForuetmug roigu

Die Thome-Setzmaschine.

fcr jLj= einigen Wochen wurde die typogra-

»Vjk'JOs Pniscne Wet' durch die Nachricht über-

-J^W rascnt
'

t*ass m ^em kleinen Wolfenbüttel

€%S^0^\ 1,,e Setzmaschine nach dem Thorne-

system aufgestellt und in Betrieb sei, eine

Nachricht, welche das lebhafteste Interesse der Fach-

männer erweckte.

Die Liebenswürdigkeit des Besitzers Herrn Otto

Wollermann gestattet gern die Besichtigung und so

10»
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sind wir in der Lage, unseren Lesern Näheres über

die interessante Maschine mitteilen zu können, durch

deren Aufstellung die Entscheidung der für Deutsch-

land noch offenen Frage, ob Setzmaschinen überhaupt

mit Vorteil zu verwenden sind, um ein Bedeutendes

näher gerückt wird.

Die Maschine macht auf denjenigen, der Setz-

maschinen nur aus Abbildungen kennt, insofern einen

überraschenden Kindruck, als ihre Form der bisher

gebräuchlichen durchaus nicht entspricht; sie gleicht,

man gestatte diesen Ausdruck, auf den ersten Blick

eher einem grossen Kanonenofen, als einem so fein

gearbeiteten Mechanismus, wie eine Setzmaschine

nun doch einmal ist.

Der Hauptbestandteil der Maschine wird durch

einen in Tischhöhe feststehenden, die Buchstaben

enthaltenden Zilinder von etwa 10 cm Durchmesser

und 60cm Iliihe gebildet, aufdem sich ein gleich grosser

Zilinder, die Ablegemaschine, rotierend bewegt. Unter

dem feststehenden Schriftzilinder nimmt eine sehr

schnell sich drehende Scheibe die mittelst der vor ihr

befindlichen Klaviatur abgestossenen Buchstaben in

Empfang und bringt sie auf Leitbändern dem Aus-

schliesser als endlose Zeile zu. Setz- und Ablege-

apparat arbeiten unabhängig voneinander.

Die Buchstaben liegen in zum Umfang der Zilin-

der schräg stehenden senkrechten Binnen, mit dem
Kopfe etwas nach aussen vorstehend, und werden in

jeder dieser Hinnen bei dorn oberen oder Ablegezilin-

der in Gestalt einer abzulegenden Zeile durch eine

Feder nach unten und damit gegebenen Falles in den

Schriftzilinder gedrückt. Jeder Buchstabe hat, wie fast

bei allen Setzmaschinen, seine besondere Signatur,

die mit der Form der entsprechenden Binne des unter

dem Ablegezilinder befindlichen, feststehenden Schrift-

zilinders übereinstimmt.

Kommt nun bei der Drehung des Ablegezilinders

ein Buchstabe über die mit seiner Signatur versehene

Binne, so wird er in diese durch die Feder hinein

gedrückt und gleitet, durch die Einschnitte gehalten,

bis auf seine Vorgänger hinunter. Durch einen leichten

Druck auf den entsprechenden und deutlich bezeich-

neten Knopf wird der unterste der mit den Seiten

aneinanderliegenden Buchstaben losgelöst, vorge-

schoben und wie oben geschildert, weiter geführt.

Das Kinschieben der abzulegenden Zeilen in den

Ablegezilinder geschieht schnell und leicht; natürlich

müssen etwa in der Zeile enthaltene Worte aus

anderen Schriften. Zeichen etc. vor dem Einschieben

aus der Zeile entfernt werden, da die Maschine selbst-

verständlich nur mit einerlei Schrift arbeitet. Ebenso

sind solche Worte etc. von dem an der Maschine

Arbeitenden, nennen wir ihn Tipper, aus einem
|

dicht neben ihm angebrachten kleinen Kasten in die
*

endlose Zeile besonders einzureihen.

Einen ähnlichen Kasten hat der Umbrecher zur

Hand, der die durch eine Art Setzlinie abgemessene und

in einer besonderen Vorrichtung ausgeschlossene Zeile

sofort auf ein an den Apparat angeschobenes Schiff

schiebt.

Der ganze Apparat macht den Eindruck grosser

Einfachheit und es scheint auch nicht, als ob besondere

Teile einer ausnahmsweisen Abnutzung unterworfen

wären. Über seine Dauerbarkeit im allgemeinen lässt

sich natürlich jetzt noch nicht urteilen.

Zunächst dürfte dieselbe beeinflusst werden durch

die Behandlung, welche man der Schrift angedeihen

lässt. Dieselbe darf nur ganz trocken und vollkommen

frei von Schmutzteilen in die Maschine gebracht

werden, aus welchem Grunde die Anschaffung eines

nicht zu kleinen Quantums Schrift und ein Stereoty-

pieren derselben nötig wird. Letzteres geschieht indess

bei Zeitungen in den meisten Fällen ohnehin. Für

Werke freilich dürften die Kosten für Stereotypie- und

Plattendruck nicht überall unbedeutend erscheinen.

Die Maschine kann ferner zu dünne Buchstaben

und Spatien nicht verarbeiten. Die Wolfenbütteler

Maschine ist auf Borgiskegel eingerichtet und der

dünnste Buchstabe, der ohne Anstand hindurchgehen

kann, muss die Stärke eines '/< Gevierts haben. Aus

diesem Grunde sind Doppelpunkt. Ausrufezeichen,

Komma etc. mit dem ohnehin vorzusetzenden Spatium

zusammengegossen. Der Satz wird mit l
/i Gevierten

gesetzt, weil dann das Ausschliessen leichter ist.

Ungleiche Zwischenräume hat man freilich trotzdem.

Die fl ff fi fi fi fl etc. sind nicht vorhanden

(wohl aber cfj & fj fe).
sondern werden aus einzelnen

Buchstaben zusammengesetzt, um den Umfang der

Zilinder der Maschine durch Kinfügung noch weiterer

Binnen nicht zu vergrössern und die Maschine damit

unnötigerweise teurer zu machen.

Nebenbei möchten wir hier bemerken, dass

Herr Wollermann auch in Schriften, die mit der

Hand gesetzt werden, überschüssige Doppelbuch-

staben zu beseitigen begonnen hat. wie dies Smalian

s. Z. vorgeschlagen.

Was nun die Leistungsfähigkeit der Maschine

betrifft, so hat man bis jetzt täglich bei lOstündiger

Arbeitszeil etwa 45000 Buchstaben gesetzt und aus-

geschlossen. Erscheint nun auch eine Steigerung

dieser Zahl sehr gut möglich, so dürfte derselben doch

durch die Arbeit des Umbrechers leicht eine Grenze

gesetzt werden können. Es ist daher anzuraten, den

Satz möglichst breit herstellen zu lassen, damit dem
Umbrecher die Arbeit möglichst leicht wird. Derselbe

| wird überhaupt mehr angestrengt als der Tipper. denn
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das Lesen des Manuskriptes und das Anschlagen der

Tasten erscheint viel weniger ermüdend ,
umsomehr,

da für ein gut leserliches Manuskript zu sorgen im

Interesse des Besitzers einer solchen Maschine hegt.

Zur Bedienung der Maschine gehört endlich noch

eine dritte Person, welche dieselbe mit Ablegesatz

versieht und die erste Spaltenkorrektur macht, die

bisher dem Setzer zur I-ast fiel. Ausreichend beschäf-

tigt ist diese dritte Person indess wohl nicht und sie

könnte sicher zwei solcher Maschinen bedienen.

Schliesslich ist bei der Rentabilitätsberechnung

eine starke Abschreibung zu berücksichtigen, da man
die Dauerbarkeit der Maschine, wie bereits bemerkt,

noch nicht beurteilen kann.

Den Preis der Maschine gibt Herr Wollermann

einschliesslich Einhobeln der Signaturen in ca. 5 Ctr.

Schrift, Transport. Aufstellen etc. auf TäOOM. an; der

Antrieb geschieht durch elementare Kraft . die wohl

überall vorhanden ist. wo eine solche Maschine

Aufstellung findet.

Man wird sich nach diesen möglichst objektiven

Angaben wohl ein Bild von der Verwendbarkeit einer

solchen Maschine machen können. Ein eigenes Ur-

teil abzugeben wollen wir unterlassen, nur das möch-

ten wir aussprechen, dass die Maschine den Kindruck

eines reiflich durchdachten und gut ausgearbeiteten

Mechanismus macht, der es verdient, eintretenden

Kalles in Berücksichtigung gezogen zu werden.
W.B.

Wagners Sicherheits-Benzinkanne.

D. R. P. No. 53461 und ausländische Patente.

Silbirne Medaille l'rag tsn

i ist eine nicht zu bestreitende That-

sa< he, dass in Buch- und Steindrucker-

eta), lithographischen Anstalten, Prilgc-

Anstalten etc., Uberhaupt da. wo mit

Benzin oder Terpentin gearbeitet wird,

durch Umfallen und Zerspringen von Gelassen und

Klaschen eine weit grössere Menge dieses kost-

spieligen Materials verloren geht als wirklich ver-

braucht wird.

Wagners Benzinkanne beugt diesem Übelslande

vor und macht derartige Verluste unmöglich. — Die

Kanne ist aus bestem Material auf das Sorgfältigste

gegen Undichtwerden angefertigt, das Ventil befindet

sich im Innern und ist daher vor Beschädigung be-

wahrt; das Gehäuseinnere ist durch Verzinnung vor

Oxydation und Rissigwerden geschützt und sichert

derselben daher eine unbegrenzte Dauer.

Dieselbe übertrifft an praktischer Konstruktion

und Leistung alle bisherigen Systmir. — Ist leicht

zu handhaben. Sichert eine Ersjtarnis von 50 u
/o und

schützt absolut gegen Feuergefahr.

Aufrecht »lebend Geeenktium GckrauLh. ni-offonemVculil.

Das Ventil öffnet sich durch leichtes Abwärls-

slossen in umgekehrt gehaltener Stellung der Kanne
und schliesst sich selhstlhätig. Preis per Stück 4 Mark.

Zu beziehen auch von der Buchdruckutensilienhand-

lung von Alexander Waldotv in Leipzig.

Internationaler graphischer Musteraustausch

des deutschon Buchdrucker-Vereins.

\ \p wir bereits unseren Leaern in einer kurzen,

unter der Rubrik »Mannigfaltiges« in Heft I

gegebenen Notiz mitteilten, ist der Muster-

austausch für 1893. wenn auch etwas irr-

vpättt, erschienen. Wir können eine solche

Verspätung wohl kaum den einzelnen Hci-

traggebern zur Last legen, viel weniger noch einen Stein

auf Diejenigen werfen, welche überhaupt nicht im Stande

waren, schliesslich den angemeldeten Beitrag zu liefern,

da wir wohl genügend die Schwierigkeiten zu würdigen

wissen, welche sich oft der Ausführung eines solchen
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Musterblattes entgegenstellen, sei die Auflage auch nur

eine so kleine, wie solche für den graphischen Musteraus-

tausch nötig ist.

Handelt es sich doch in den meisten Fällen um kom-

plizierte mehrfarbige Blätter, bei denen man erst im Laufe

des Druckes der einzelnen Farben die Entdeckung macht,

dass die bezüglich dieser Farben im Voraus getroffenen

Dispositionen sich nicht sämtlich als dem Ausfall der

Arbeit günstige zeigen. Da gilt es nun oft. schon gemachte

Fehler durch eine andere Nuancirung der noch zu drucken-

den Farben zu verbessern oder vielleicht gar durch eine

zweckentsprechende Vermehrung der Farben oder sonstige

Manipulationen abzuhelfen.

Die Entwürfe und Vorproben, welche man für solche

Blätter zu machen pflegt , werden nicht in allen Fällen,

besonders wenn es sich um komplizierte nrucke handelt,

solche Fehler schon im Voraus erkennen lassen, sondern

erst der wirkliche Bcindruck wird ein gewissenhaftes har-

monisches Abwägen der Farbentüue und eine entsprechende

Verbesserung ermöglichen. Aus diesem üruude können

wir es wohl verzeihlich finden, wenn die durch die Ar-

beiten der täglichen buchdruckenschen Praxis oft unter-

brochene Ausführung eines solchen Mustcrblatles, dem sein

Hersteller doch unzweifelhaft das tjette Endresultat zu

geben wünscht, vcrajgcrt wird, oft aber gar seinem ge-

wissenhaften 1 rheber schliesslich die Überzeugung ver-

schafft, dass das lllatt nicht seinen Wünschen entsprechen

wird und er deshalb alle weitere Mühe scheut und sich

in Folge dessen schliesslich ganz von dem Austausch fern

hält, also seinen Beitrag gar nicht liefert.

Wie wir bereits in unserer kurzen Notiz in Heft 3

erwähnten, lässt sich in dem lW)2er Austausch vor allem

eine vorzügliche Drurkausführnng der allermeisten Blätter

konstatieren. Die deutschen Beilagen sind der Mehrzahl

nach in geschmackvollem, reichem und reinem Farben-

druck ausgeführt und der Satz ist zumeist ein sehr ge-

fälliger, alle Extravaganzen vermeidender. Die »freie

Manier« ist, wenn zur Anwendung gekommen, doch in

einer Weise gehandhabt worden, der man in den meisten

Fällen gern zustimmen kann. Ganz besonders möchten
wir auf den Umstand hinweisen, dass sich zum Schmuck
der Blätter, mehr noch wie im vorigen Jahre, mit grossem

Vorteil und vielein Effekt die Anwendung gefälliger

Illustrationen in Form der jetzt so reichlich vorhandenen

zierlichen Accidenzvignetten bemerkbar macht und dass

diese Vignetten oft in der ansprechendsten Weise koloriert

und daher als ein ausgezeichnetes Mittel zur Ausschmück-

ung und zur Hcrvorbringuug einer dem Auge angenehmen
Abwechslung zu betrachten sind. Man erzielt also auf

eine leichte und bequeme Weise einen gefälligen Schmuck,
wie solcher auf keinem anderen Wege zu beschaffen ist.

Wenn wir die vorhandenen fremdländischen Beiträge,

insbesondere die englischen mit den deutschen vergleichen,

linden wir, dass die ersteren mit weit einfacheren Mitteln

hergestellt sind. Es ist seltener ein dem Auge schmeichelnder

Farbendruck in riefen Farben zur Anwendung gekommen,

vielmehr ist Keniaer auf Verwendung von Farben und
mrhr auf ein originelle* und appartet Satzarrangement der

Hauptwert gelegt worden. Wir mochten deshalb behaupten,

dass die englischen Beiträge zum grossen Teil m mancher

Hinsicht mehr den Anforderungen entsprechen, welche man
im Interesse des Gewerbes an einen solchen Austausch

stellen miiss, denn in erster Linie sollte für die eigent-

liche Praxis des Buchdruckers doch immer eine solche

Ausstattung, weil einfacher, schneller, daher billiger zu be-

werkstelligen, empfehlenswerter ««in, wie ein Druck in

vielen Farben, bei dem oft der eigentliche Zweck einer

buchdruckerischen Arbeit, das deutlichste Hervortreten de*

Textet in Frage gestellt ist.

Sei dem wie es wolle , so müssen wir den deutschen

Beiträgen doch bezüglich ihrer durchaus gcliegenen und

reichen Ausführung die vollste Anerkennung zollen. Allen

den geehrten Beitraggebern, deutschen wie ausländischen,

welche den Musteraustausch wiederum zu einem so be-

achtenswerten gestalteten, erlauben wir uns, unsere volle

Genugtuung über ihre Arbeiten hiermit auszusprechen und
sind sicher, dass alle Beteiligten darin mit uns überein-

Schliesslich möchten wir bezüglich der die Blätter

enthaltenden Mappe den Wunsch aussprechen, dass diese

künftig im Format etwas reichlicher bemessen werde; man
hat nach Herausnahme der einzelnen Blätter oft grosse

Mühe, diese wieder glatt einzulegen, muss vielmehr durch

oftmaliges AufsUjKsen des Herausgenommenen mühsam da-

für Sorge tragen, dass sämtliche glatt dem Format ent-

sprechend «ufeinanderliegen um wieder eingelegt werden

zu können. Ein etwas reichlicherer Spielraum nach allen

Seiten kann die Ordnung wohl kaum stören, wohl aber

solche in jeder Weise erleichtern.

Durch gütiges Entgegenkommen der betreffenden Firmen

"in* «'W w/riyirw* miMjfiic/i irtnicii, cninp iur tici tungsic

n

Beitrüge des ln'JSer Austausche* in den nächsten Heften des

Archiv abzudrucken um unseren zahlreichen Abonnenten, die

nicht Teilnehmer am Auttausch sind, Gelegenheit zu geben,

einige der besten Beiträge kennen tu lernen.

Dem Ausschuss für den Internationalen graphischen

Musteraustausch, den Herren Johannes Baensch-Drugulm,

Leipzig, Georg W. Butenstein. Berlin und Bruno Klinkhardt.

Leipzig sei an dieser Stelle noch besonderer Dank dafür

ausgesprochen, dass diese Herren sich wiederum der

grossen Mühewaltung, welche der Austausch verursacht,

in so opferfreudiger Weise unterzogen haben. Die Anmeld-

ungen zum lK«2er Austausch betrugen die Zahl 336 und

gingen davon 2H6 Blätter ein, das Besultat war demnach
wieder ein günstigeres wie 1WH.

Neujahrskarten- und Kalenderschau.

iSebhU* )

Midiael Huber, Farbenfabrik. München, bat einen

Kalender in Lithographie bei Etzold AKicssling. Crimmitschau

i. S. drucken lassen und hat es diese renommierte Anstalt

verstanden, die schönen Farben der Huberschen Fabrik

in bester Weise zur Geltung zu bringen. — Ganz das-

selbe lässt sich von dem . ebenfalls einen allegorischen

Schmuck tragenden Kalender von Geftr. Jtuwcke, Hannover,

sagen. Auch dieser gibt die schönen Farben der Fabrik

(iebr. J.lnecke & Fr. Schneemann in vollendeter Weise

wieder, wenn wir auch an der Schattierung der Gewandung
der weiblichen Figur etwas zu tadeln haben. — Was man
heut zu tage mit geätzten Platten zu leisten vermag, beweist

der grosse Kalender der Herberttchen Hofbueltdruckerei,

Darmstadt, In einem Format von ca. M\ cm Höhe von

geätzten Farbenplalten der von uns in Heft 1 ruhmlichst
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erwähnten Leipziger Anstalt Körner ft. Dietrich gedruckt

Und n«ch einem Entwurf von II. Jesona. Dresden, im

Geschmack der Rokoko gezeichnet, kann dieser Kalender

als eine hervorragende Leistung der Buchdruckpresse

bezeichnet werden, sowohl was die Zartheit und gefällige

Schattierung der Tone wie den scharfen Druck betrifft.

— Einen recht hübschen, in der Mitte durch eine grossere,

mehrfarbig ausgeführte Vignette gezierten Kalender sandte

die A. von Hagensche Hofbuchdruckerei. Ernst Külblin,

Baden-Baden. Der Leiter dieser Offizin , Herr Q Bayer,

hat es verstanden . der eigentlich für einfarbigen Druck

bestimmten, also in jeder Beziehung für solchen geschnittenen

Vignette ein recht gefalliges, frisches Kolorit zu geben und

sie so in effektvoller Weise zur Geltung gebracht.

Der grosse Kalender der Oflizin H. v. Waltllteim, Wien,

ist auch in diesem Jahre ein durch schiine Zeichnung,

gefalliges Kolorit und saubersten Druck hervorragendes

Erzeugnis. Die gediegensl ausgeführten Allegorien der

i Jahres- und der 4 Tageszeiten zieren ihn. — Die l'esler

Jiuehdruehrrei. Aktien -Gesellschaft gibt ihren Wandkalender

als das erste grössere Produkt ihrer lithographisehen Ab-

teilung heraus. Ansprechende Zeichnung und lebhaftes

Kolorit lassen diese Arheit der genannten Oflizin als eine

sehr empfehlenswerte erscheinen. — In noch lebhafteren

Karben ist der grosse Kalender der artistischen Anstalt

J. V. Enden, Neutitschein, gehalten. Die Ausführung ist

eine gute, wenn man auch einige Ausstellungen an der

Zeichnnng und dem Kolorit des Gesichtes der den Mittel-

punkt zierenden weiblichen Figur zu machen hätte. — Die

Erzeugnisse der holländischen Offizinen haben fast in jedem

Jahr unseren Beifall gefunden. Dieses Jahr ist es besonders

der Kalender von lilthnann <t Sartorius, Amsterdam, der

sich durch gefällige und originelle Verzierungen in der

freien Manier recht vorteilhaft auszeichnet. Wir möchten

an dieser Arbeit nur tadeln, dass eine in Autotypie her-

gestellte Ansicht der Kcizcrsgracht der Schattierung nach

gleichsam auf ein Brct geklebt oder gedruckt, dieses aber

unten wie eine einfache Papierrolle umgebogen erscheint,

was ja nicht gut möglich ist, man müsstc denn annehmen,

das Bret sei in dieser Weise unten zugehobelt worden.

i*. Abreisskalender. Unter diesen begrüssen wir wieder

alte, seit Jahren wertgewordene Bekannte, so den Graphi-

schen Abreiss-Kalender (diesen auch als Buchausgabe! von

Gebr. Janecke d- Er. Schneemann. Karbenfabrik, Hannover.

Auch dieses Jahr hat sich Herr Theodor Goebel um dessen

in der Thal als eine kleine Chronik neuerer Vorkommnisse
in der Buchdruckergcmcinde bezeichnen. Diese Bereicherung

des Inhaltes hat gewiss das allgemeinste Interesse auf

den Kalender gelenkt. Wie immer dient derselbe der

Kabrik zugleich als ein willkommenes Mittel zur Verbreitung

ihrer Karbenproben. — Ch. Lorilleux <f- Cte., Karbenfabrik,

Paris, sendet dieses Jahr gleichfalls ihren allbekannten

und beliebten Abreisskalender, der nach alter Weise wieder

interessante Notizen auf jedem Blatt enthält. — Monats-

blätter zum Abreissen enthalten die Kalender von Fürster <£

Borries. Zwickau. Hebert Wapler, Magdeburg, BeitdEhilippi,

Hamburg und Th. A. ran Xeggelen (van Santen) Amster-

dam. Alle diese sind in bestem Karbendruck ausgeführt,

der Kalender von Beit & Phihppi ist wie immer in voll-

endeter Weise durch Wezel & Naumann in Leipzig gedruckt.

Gefällige und höchst sinnige Monatsbildchen zieren ihn,

desgleichen ist eine Enveloppe mit

gehängt.

3. Kalender in Buchform. Der Kalender von W. Drugulin,

I^eipzig, zeichnet sich, wie schon in den vergangenen

Jahren, durch elegante und stilvolle Ausstattung und vor-

trefflichen Druck aus. Das Kalendarium ist aus Mediaeval

Kursiv gesetzt und auf weisses Papier gedruckt. Den vier

Jahreszeiten sind schön gezeichnete und in ansprechender

Weise farbig gedruckte Blumenvignetlon gewidmet, die

auf weissem Papier ausgeführt, aur graues

aufgezogen und ihrer Bedeutung entsprechend

zwischen den Monaten eingefügt sind. Der Kalender zeigt

wieder in deutlichster Weise, dass der jetzige Mitbesitzer,

Herr Johannes Baensch, nur auf einfach gediegene Ausstattung

seiner Arbeiten bedacht ist und sich so in sicherster Weise

den Reifall seiner Kunden erwirbt. Wir haben übrigens

in dem vorliegenden Heft eines der schönen Bouquets nebst

dazugehörigem Text veröffentlicht. — Eine hervorragende

Arbeit ist auch der Kalender von Julius Krampe, Hof-

buchdruckerei. Braunschweig. Ausser dem Kalendanum
enthält derselbe die für Jedermann wichtigen Bestimmungen

und Tarife über Post- und Tclegraphenwesen, Wechsel-

stempel etc. Satz und Druck sind in gediegenster Weise

ausgeführt; bei ersterem ist in ganz besonders ansprechen-

der Art die «freie Manier« zur Auwendung gekommen,
doch in einer Ausführung, der wir gem zustimmen und
die uns so recht den Beweis gibt, dass man auch ohne

die Üblichen Hörncr und Spiessc etwas Schönes zu schaffen

vermag. Zahlreiche, in dezentester Weise farbig ausgeführte

Vignetten. Leisten. Initialen und Schlussstücke zieren die

mit den Monaten bedruckten Seiten. Das Ganze kann man
mit Recht als eine Probe elegantester Accidenzausstattung

bezeichnen, die aus diesem Grunde das wärmste Lob ver-

dient. - Virtor Homyansky in Pest hat seinen Kalender mit

demselben kunstvollen Einband bekleidet, wie ihn solcher

das von der Horbuchbinderei Gustav Kritzsche, Leipzig im

vorigen Jahre herausgegebene und auch von uns erwähnte

Notizbuch schmückte. Kür den Satz des Kalenders selbst

kam ebenfalls die »freie Manier« zur Anwendung, doch in

weniger vorteilhafter Weise, wie bei dem vorhin erwähnten

Kalender. Im übrigen ist die Ausführung eine durchaus

gute und macht der Oflizin alle Ehre.

Schriftprobenschau.

/ Woillmers Schriflgiesserei vci-

öffentlicht auf einer, dem heutigen Heft

heiliegenden Doppelprobe eine Kollektion

neuer Frei - Ornamente , die, aus sehr

gefiillig gezeichneten Stücken bestehend,

vorzüglich geeignet zur Ausschmückung der Acciden-

zien erscheint. Eine genauere Prüfung der Anwend-
ungsprobe wird dies unseren Lesern bestätigen.

Die Schriflgiesserei C. F. Itühl, Leipzig versendet

mit unserem heutigen Heft eine Probe von 9 Graden

Schtcabacher Initialen unter gleichzeitiger Anwend-

ung dieser gefälligen Neuheiten auf verschiedenen,

der Probe aufgedruckten Accidenzsätzen und auf

einer .Jubiläums - Gedenktafel. Auf allen diesen
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Zierschrift „Freya" von der Rodhard'schen Giesserei in Offenbach a. I

Ho. H«. Korpna. Mio. C Kilo, per Kilo M. 7.30. Jio. 119t- Cicero. Min. 7 Kilo, per Kilo M S.W.

JSIumert reicht die Jtfatur Demosthenes Prometheus

es windet die jCurist sie zum jCranze 21 Alexander von >(umboIdt 43

No. 1197. Ttrüa. Min. 7 Kilo, per Kilo M. «,50.

jYColdau Der (Jciz ist die Wurzel alles Übels (*ranada

jKntigone JVfathan derWeise Demetrius

Mo. 1199. DoppolroiUel. Mio. 12 Kilo, per Kilo M. «,-.

Dortmund und Umgebung
No. 1200. 3 Cicero. Min. 11 Kilo, per Kilo M S.80.

Jßerieht JVColdau J<osmos
No. 1901. e Cicero. Min. 18 Kilo, per Kilo M. »,-.

Eleonore J<auada
No. 1109. i Cicero. Min. 90 Kilo, per Kilo M. 5,-.

Johannes -j^IIcc
No. 1803 S Cicero. Min. H Kilo, per Kilo. M. 4,-.

JVCagdeburg
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137 Schriftprobenschau. 138

Sätzen geben die genannten Initialen einen hüb-

schen . deutlichen Schmuck ab und dürften des-

halb wohl auch eines empfehlenden Hinweises wert

sein. —

jedenfalls durch ihre freie schwunghafte und deutliche

Zeichnung wie durch ihren exakten Schnitt den Bei-

fall der Buchdrucker erwerben. Wir machen noch

besonders darauf aufmerksam, dass die Schrift durch

Eine sehr gefällige. Freya genannte Zierschrift

der lludhardschi'n Giesserei in Offenbach a. M. drucken

wir vorstehend ab. Diese in 9 Graden vorhandene

Schrift eignet sich ganz besonders zur Hervorhebung

einzelner Zeilen in Accidenzsätzen und wird sich

Druck der gefällig gezeichneten Versalien in Rot

ganz besonders gewinnt.

Die Schriftgiesserei A. Numrich £ Co. in Leipzig

gibt auf einer der nachfolgenden Seiten eine Probe

ihrer wirklich vorzüglichen Messingeinfassungen und
11
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Hl Schriftprobenschau. H2

Messinglgpen. Bei der Haltbarkeit, welche das ver-

wendete Material diesen Typen verleiht und bei der

Exaktität, mit welcher der Ouss derselben bewerk-

stelligt wurde, dürfte sich die Anschaffung solcher

Typen für viel beschäftigte Buchdruckereien wohl

empfehlen lassen.

Aus einer grösseren Sammlung neuer Alhambra-

Vignetten der Schriftgiesserei Bichard Gans in

Madrid wählten wir die vorstehend abgedruckten,

um unsere Leser wenigstens mit einigen Stücken

dieser Sammlung bekannt zu machen. Die höchst

gefällig gczcichnctm Vignetten sind sämtlich nach

spanischen und maurischen Motiven (Alhambra in

Granada. Umgegend von Sevilla und Tarifa etc.) her-

gestellt und verdienen als eine ansprechende Zierde

für stilvolle Ac< idenzien alle Beachtung der Fach-

kreise. Man wird sich nur hüten müssen, sie nicht in

allzu profaner Weise für jede beliebige Accidenz zu

verwenden, sondern wird immer Rücksicht auf den

Zweck und die anderweite Ausstattung der Arbeit

nehmen müssen. Wir sind bereit. Liebhabern dieser

Vignetten die gewünschten zu Originalpreisen zu be-

sorgen. Vollständige Probeblätter stehen zu Diensten.

Die Schriftgiesserei J. G. Schelter t6 Giesecke

versandle ihr 2. Heft des 4. Bandes ihrer Typographi-

schen Mitteilungen. Wie die früher erschienenen, so

reiht sich auch dieses Heft der ganzen Sammlung in

seiner Fassung in bekannter gediegener Ausführung

und Fülle des Gebotenen würdig an. Ein beredtes

Zeugnis von der Rührigkeit der Firma! .ledc Seite

spricht für sich selbst. —
Das Heft wird mit einer Abhandlung Uber den

Typographischen Maassstab — einer praktischen

Neuheit der Firma — begonnen. Ks folgen Besprech-

ungen des Schnelltrockenrahmens für Kaltstereotypie,

des Löcherstanzapparates und der Stereotyp-Unter-

lagplatten, Neuerungen, über welche wir im 12. Heft

unseres 29. Jahrganges ausführlicher berichteten.

Der Text wurde aus einer neuen Antiqua und

Kursiv gesetzt, Schriften mit offenem gut leserlichem

Bilde, in Bezug auf Schönheit und praktischen Wert

gewissermassen das Ideal einer Antiqua.

Je 1 Serie Initiale im Gotischen- und Renais-

sance-Charakter mit zierlichen Blumen zeigt Blatt 707,

zugleich auch eine neue Fraktur und bereits erwähnte

neue Korpus Antiqua; erstere eignet sich gut für

Zeitungen , letztere ganz besonders für Schulbücher.

1 1 Grade Umslochene Etienne , eine prächtige

Accidenzschrift ; die vielseitig verwendbare MeJiaerxtl-

Steinschri/t , die sowohl zu jeder Antiqua als auch

zur Mcdiaeval als Auszeichnung gute Dienste leistet

und sich ebensogut auch als Accidenz- oder wirksame

InseralsehrilH verwerten lässt.

Die im beliebten amerikanischen Style gehaltene

magere und halbfette Zierschrift Franklin erwähnten

wir schon mehrmals. Herkulamim heisst eine andere

originelle und geschmackvolle Versalschrift. —
Ganz besonders aber tritt aus der Reihe der

vorliegenden Schriften die Zierschrift Cancellaresca

hervor, mit ihren neuen und eigenartigen Formen
und ihrer bestechenden Eleganz. Von der vielseitigen

Verwendbarkeit überzeugt das eingefügte Doppel-

blatt, auf welchem die äusserst gelungene Schrift

vorteilhaft vor Augen geführt wird.

Die jetzt moderne Schreibmaschinenschri/l liefert

auch diese Finna und bringt sie auf einem vierfarbigen

originellen Blatt zur Anwendung. —
Auf 7 Seiten linden wir 30 neue ein-, zwei- und

dreifarbige Einfassungen der mannigfaltigsten Aus-

führung in praktischen Beispielen, so dass bei der

Menge des Gebotenen die Wahl schwer weiden

dürfte. - Die gediegene zweifarbige Bänke, Serie

88 (siehe auch Heft 1 des Archiv), im Style

der französischen Gotik, ist in Verbindung mit

neuen gotischen Reiheu- und Spitzcncinfassungen

sehr vorteilhaft gezeigt und macht auf einem punk-

tierten Untergrunde einen ganz besonders prächtigen

und eleganten Eindruck. Die bereits von uns früher

abgedruckte Gotische Blattwelle. das Gotische Böhm-
eben, die Serien ?:: und 74, die Lorbeerblattecken und

Bankm sind treflliche Erzeugnisse und ebenso die

anderen markanten . für auffällige Accidenzien

bestimmten, zum Teil in grösserer und kleinerer Aus-

führung ein- und mehrfarbigen Einfassungen.

Von Messing-Erzeugnissen bietet das Heft in den

Kombinations-Muslerlinien. Serie 12!» und Iii. ein

äusserst praktisches und vielseitiges Material, das sich

nvohl für ein- als auch mehrfarbigen Druck ausser-

ordentlich gut eignet, wie Blatt 719 mit allen

ansprechenden Kompositionen zeigt. Eine Kollektion

von Messingovalen in den reichhaltigsten Dessins gibt

uns einen Beweis von der Leistungsfähigkeit und

exakten Arbeitsweise der Messinglinienfabrik auch

auf diesem Gebiete.

Eine hübsche Bereicherung des Vignettenschatzes

der Firma sind die Rokokoleisten und Schlussstücke

mit ihrer zarten Zeichnung und peinlichen Ausführung.

Beigegeben ist dem Hefte eine Probe der neuesten

Erzeugnisse der Holztypenfabrik, enthaltend moderne

fette und halbfette Frakturschriften, die halbfette

Schreibschrift (Nero) und einige Zeilenschmuckstücke.

Auf den Innenseiten des Umschlags sind noch einige

neue, gewiss gangbare Titel- und Accidenzschriften

abgedruckt, wie magere und halbfette Gulenberg-

Gotisch, fette Gotisch, schmale Grotesk, fette enge und

schmale halbfette Steinschrift.

11*
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US Satz und Druck unserer Probeblätter. 1*4

Auf der 4. Seite des Umschlags gibt die Finna

eine Neuerung auf maschinenlechnischcm Gebiete

bekannt. Die bereits schon seit Jahren gelieferten

Sicherheits- Aufzüge werden auch für elektrischen

Betrieb geliefert. Die eigene Maschinenfabrik des

Hauses bürgt für eine exakte und zweckentsprechende

Ausführung. —
Über die Herstellung des ganzen ziemlic h umfang-

reichen Helles lässt sich nur sagen , dass der Satz

durchweg ein sorgfältiger und der Druck bis auf die

etwas grellen Farben auf Blatt 713 und "14 ein tadel-

loser ist. — Die Neuheiten, Schriften, Einfassungen,

Messinglinien etc. sind sämtlich mit der peinlichsten

Sorgfalt hergestellt und werden auch in Bezug auf die

Güte des Materials nichts zu wünschen übrig lassen.

Hoffen wir, dass der Firma die durch Herstellung

dieses Heftes erwachsene Mühe zum Segen, wie

die Erzeugnisse dieses Hauses unserem heutigen

typographischen Standpunkte zum Buhme gereichen

mögen.

Satz und Druck unserer Probeblätter.

ilatt N unserer heutigen Proben führt

unsern Lesern eines der schönen, zarten

Bouquets vor, welche deu Kalender der

Firma W. DruguUn in Leipzig zieren

(s. Kalenderschau, Spalte 134). Der Mit-

inhaber genannter Firma, Herr Johannes Baensch-

Drugulin überliess uns in gefälligster Weise die Platten

des dem Frühling beigegebenen Bouquets zum Abdruck

im Archiv, wie er dies in gleicher Weise mit anderen

gefälligen Sätzen aus seiner Offizin schon seit Jahren

zu thun pflegt. Unser herzlichster Dank sei dafür

dem genannten Herrn an dieser Stelle dargebracht.

Da ein ähnliches Blatt der Firma auch dem 1892er

Musteraustausch des Deutschen Buchdruckervereins

beigegeben war, so können unsere geehrten l^ser

unser Blatt gleichsam auch als eine Kopie des

Drugulin'schen Beitrages zu dem Austausch betrach-

ten und daraus am besten den Wert desselben

ermessen. Wenn wir bezüglich der zu dem Gedicht

verwendeten Schrift eine andere Wahl trafen, wie

solche in der Wirklichkeit bei dem Druck des Origi-

nals getroffen wurde, so liegt dies daran, dass wir

den für das Archiv seit jeher massgebenden Grund-

satz verfolgten, eine neue Schrift vorzuführen, in

diesem Fall also den neuen Cicerograd der Gronau-

sehen Favorit-Schrift zur Verwendung brachten . um
diese zarte und gefällige Schrift unseren Lesern in

praktischer Anwendung vorzuführen.

Blatt I enthält Vorder- und Rückseite einer

Adresskarte, auf der wir eine hübsche Vignette von

J. G. Scheiter d'- Giesecke sowie eine grössere Anzahl

modernster Schriften in amerikanischem Geschmack

anwendeten. Wie wir bereits auf Spalte (»2 des

zweiten Heftes erwähnten, eignen sich diese Art

Schriften ganz besonders für den Satz moderner

Accidenzicn und geben denselben entschieden ein

elegantes und charakteristisches Gepräge. Gedruckt

wurde das Blatt mit besonders schönem und kräftigem

Violetschuart von Ch. Lorilleux & Cie. in Paris.

Bezugsquellen.

Blatt I. Obere Karte: Vignetten von J. G. Schelter &
Giesecke. Luilwig Stein von der Schriftgiesserei Flinsch.

Juwelier von G. Reinhold, Gold- und Silberarbeifer von

Ludwig & Mayer, Leipzig, Kaiserin Augustastr. ä'J von der

Rauorschcn Giesserei. — Untere Karte: Juwelen. Gold- und

Silbertrarrn von G. Reinhold , Stets Eingang von Neuheiten,

Atelier für Abarbeiten ete. von J. G. Scheiter & Giesecke.

KunstgewerblicJie Gegenstände von der Bauersclien Giesserei,

Umfassen ton Juwelen von Gcnzsch & lleyse, die übrigen

Zeilen von der Schriftgiesserei Flinsch, Zeitenfüllstüek von

Ludwig & Mayer, Ornamente von diversen Gicssercicii.

Das Blatt M zeigt unseren Lesern die Kopie eines

Blattes aus dem Anwendungsheft der Bcinholdschen

Giesserei in Berlin für ihre so überaus graziöse

Hokoteo-Einfassuiuj. Gesetzt und gedruckt wurde das

Original von der Hofbuchdruckerei Greiner i(- Pfeiffer

in Stuttgart, die das Blatt auf weisses Papier mit einem

rosa Ton druckte , während wir gleich ein besonders

schönes rosa Papier verwendeten. Unsere Leser

werden uns gewiss zustimmen, wenn wir sagen, die

gegebene Anwendung sei gans besonders geeignet, die

Schönheit und den exakten Schnitt der prächtigen

Einfassung in bester Weise hervorzuheben.

Gedruckt wurde das Blatt mit grünlichem Ton.

gemischt aus Glanzweiss und Viridingrün, braunem

Aufdruck (Botbraun) von H. Gauger in Ulm und

Violetschware von Ch. Lorilleux & Cie. in Paris.

Zeitschriften- und Bücherschau.

— Seit Oktober v. J. erscheint in Leipzig monatlich

einmal das »Buchgewerbeblatt«. Monatschrift für alle

Zweige des Buchgewerbes, herausgegeben von Konrad
Burger, Kustos des Buehgewerbemuseums in Leipzig. Preis

12 Mark pro Jahr. Das Blatt verfolgt den Zweck, alle

Zweige des gesamten Buchgewerbes gleichmässig in seinen

Rereich zu ziehen und den Interessen desselben zu dienen,

kann deshalb den Angehörigen aller Zweige dieses Gewerbes

bestens empfohlen werden.

— Im Selbstverläge des Accidenzsetzcrs C Kulbe in

J*iprig {gegenwärtig Budapest, F.ötvös-utcza 42. Li erschien:

Grafische Skiifen, zwanglose Hefte für das Entwerfen
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146 Zeitschriften- und Rücherschau. — Mannigfaltige». 14«

und Skizzieren in der Typographie, Heft 1. Preis pro Urft

M. 1.70. Der auch den Lesern des Archiv durch mehrere

Artikel und durch einige Accidenzbeilagen bekannte Heraus-

geber hat es unternommen, in diesen Heften (zunächst

sind ft in Aussicht genommen) Skizzen zu geben, durch denn
Benutzung sich Accidenzsetzer eine gründlichere kunst-

gewerbliche Schulung in der Praxis erwerben sollen. Heft 1

liegt uns vor. Wir wollen dem genannten Herrn Glück zu

seinem Unternehmen wünschen, mochten ihm aber anheim

geben, doch in den folgenden Heften nicht, wie dies in

dem 1. Heft zu allermeist geschehen, nur solche Skizzen

zu bringen . von denen kein wirklich rechnender Kuch-

druckereibesitzer wünschen kann, dass seine Accidenz-

setzer davon Gebrauch machen. Möge der Herr Heraus-

geber diesen Wünschen im Interesse seines Unternehmens

Hechnung tragen.

— Von den Mitteilungen und Vorträgen aus den

Monatsversammlungen des fachtechnischen Klub der

Beamten und Faklore der k. k. Hof- und Staatsdruckerei

in Wien ist vor einiger Zeit da» Heft f> erschienen.

Dasselbe legt wiederum Zeugnis ab von dem ernsten

Streben, welches die Mitglieder beseelt und aus diesem

Grunde die genannten Mitteilungen allen den Fachgenossen

so teert erscheinen lässt, welche durch sie Einblick in

die Zwecke und Ziele des Klubs erhalten.

— Im Verlage von Wilhelm Knapp in Halle erschien

soeben die 5. Auflage von : Anleitung zur Photograpliie von

G. Pizzighelli, k. k. Major der Geniewaffe. Mit 112 Holz-

schnitten. Preis 8 M. In Anbetracht der Wichtigkeit,

welche die Photographie in der Jetztzeit für alle Gewerbe
erlangt hat, dürfte diese kurze aber buchst instruktive,

besonders für die Belehrung der Anfänger in dieser Kunst

berechnete Anleitung von grossem Wert sein. Wir machen
deshalb unsere Leser auf das in der 5. Auflage erschienene

Werkchen ganz besonders aufmerksam, weil wir wissen,

dass die Photographie zu unserem Gewerbe in die nächsten

Beziehungen getreten ist, daher jedenfalls alle Beachtung

verdient.

Mannigfaltiges.

— Das Grvsonicerk cu Magdeburg- Buckau baut jetzt in

seiner Abteilung fUr Motoren die bekannten Sombartschen

geräuschlosen Patent-Gasmotoren. Eine Beilage zum heutigen

Hert bringt unseren Lesern Angaben und Zeugnisse über

die bereits vielfach benutzten Maschinen, die ohne Zweifel

in der Hand dieses berühmten, für beste Ausführung alle

Garantien bietenden Werkes eine noch grössere Beliebtheit

erlangen werden.

— Wie das letzte Heft, so bringt auch das heutige

wiederum eine Beilage der ungemein thätigen Lcipzig-Reud-

nitzer Maschinenfabrik von ('An. Mansfcld; wir empfehlen

dieselbe der Beachtung unserer geehrten Abonnenten.
— Am If*. Jan. er. starb zu Krankenlhal der Ingenieur

Alois Albert, der frühere Begründer und Mitinhaber der

Schnellpreasenfabnk Krankenthal, A.-G. Der Verstorbene

war einer der anerkannt besten Ingenieure für Schnell-

pressenban und ausserdem durch sein liebenswürdiges

Wesen eine allgemein geachtete Persönlichkeit. Die Schnell-

pressenfabnk Krankenthal verliert in ihm einen ihrer thätig-

sten seit 2« Jahren für den Kortschntl der Maschinentechnik

arbeitenden Mitarbeiter.

— Am 5. März starb in Neutitschein der rühmlichst

bekannte Buchdruckereibesitzer Hans Enders nach langen

schmerzvollem Leiden.

— Se. Majestät der König Albert von Sachsen be-

suchte am 6. März die Maschinenfabrik und Kisengienserei

von ÄVirJ Krause in Leipzig-Anger-Crottendorf und nahm
eingehendste Kenntnis von den gesamten, vorzüglich ein-

gerichteten Anlagen der Fabrik und deren Erzeugnissen.

Einen weiteren Besuch machte Se. Majestät am 9. März

auch in dem F. A. Itrockhaus'sehen Etablissement und be-

sichtigte dasselbe eingehend.

— Die Maschinenfabrik von Rockstroh •( Schneider Vachf.

in Dresden hat ein Empfehlungsplakat mit Abbildung ihrer

Viktoria- Tiegeldruekmaschine versandt und darauf alle Vorteile

dieser von ihr gebauten Zilinderfttrbungsmascliine aufgeführt

Wir empfehlen dieses Plakat und die sonst noch versandten

Prospekte der genannten Kirma der Beachtung aller unserer

User, annehmend, dass dieselbe gern bereit sein wird.

Denen, welche keine Prospekte erhielten, solche auf Ver-

langen zuzusenden.

— Die Maschinenfabrik von Küitermann d- Comp.,

Berlin N. Nr. 75, Prinzen-Allee, hat soeben einen illustrier-

ten Preiskurant über die von ihr gefertigten Maschinen und
rtcnsilicn für Schriftgiesserei

,
Messinglinienfabrikation

und Sterotypic erscheinen lassen. Wir finden darin Abbild-

ungen sämtlicher für diese Branchen erforderlichen

Maschinen und Apparate in neuester und bester Konstruk-

tion , wollen unsere Leser deshalb auf diesen Preiskurant

aufmerksam machen und ihnen die als höchst solid

bekannte Kirma bestens empfehlen.

— I'rogramm für die vom 11.— 13. April 1893 im

Kaufmännischen Vereinshause zu Leipzig stattfindende Oster-

mtst- Fachausstellung des Mitteldeutschen Papier-Vereins.

Zweck der Ausstellung. Die Ausstellung bezweckt, den cin-

einon Sammelpunkt zu bieten, der vor allem die Vorführung

und Besichtigung von Neuheiten erleichtern soll und dem
sich anxuschlicssen auch im Interesse vieler derjenigen

Kinnen liegen dürfte, die die Messen jetzt regelmässig mit

Mustcrlagern besuchen. — Ausstellung» -Gegenstände. Die

Ausstellung umfasst Erzeugnisse des Papier-, Schreib- und

I*derwarenfaehes, der Buchgewerbe und verwandten Indu-

striezweige, einschl. Maschinen massigen Ilmfanges. Über

die Zulassung entscheidet der Ausstellungs-Ausschuss. —
Die Anmeldung ist auf dem hierfür bestimmten Kormulare.

unter Angabe des beanspruchten Raumes, der Ausstellungs-

Gcgenstände und deren Wert, bis spätestens zum 15. März

an Herrn Äruno Nestmann, i. Ka. Carl Xestmann in Leipzig

zu bewirken. — An Platsmiete werden 5 Mark für jeden

Quadratmeter berechnet. Bis zum 15. März nicht einge-

zahlte Beträge werden durch Postauftrag erhoben. — Die

Haumzuweisung erfolgt durch den Ausstellungs-Ausschuss.

der sich bei Platzmangel das Hecht einer Beschränkung

des angemeldeten Raumes vorbehält, sonstige Wünsche
aber gern berücksichtigt. — Die Einlieferung und Aufstell-

ung der Ausslellungs-Gegonslände hat am 10. April durch

die Aussteller oder deren Leipziger Vertreter von früh

8 Uhr an zu erfolgen. Auf Verlangen Obernimmt der

Ausstellungs-AusschuBs die vorherige Annahme Ibis 8. April)

und die Aufstellung von Schaustücken auswärtiger Aus-

steller unter Kostenberechnung; derartige Sendungen sind
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an Herrn Spediteur Johann Carl Serbe in Leipcig zu richten.

Über den bis zum 10. April abends (i I'lir nicht besetzten

Kaum wird anderweit verfügt. — Die Entfernung sämt-

licher Ausstcllungs-Gegenstände hat unbedingt am 14. April

bis fi l'hr abends zu erfolgen. — Für Beaufsichtigung der

Schaustücke und deren Versicherung gegen Keuersgefahr

wird Sorge getragen. — Ein:el- Verkauf an das Publikum

ixt ausgeschlossen. — Km bei dieser Gelegenheit erscheinender,

an Gebrüder ArnoUl in Leipzig- Plagwitz übertragener

Katalog wird an den Ausstellungstagen vom 11.-13. April

d. J. sämtlichen Besuchern und Ausstellern umsonst ausge-

händigt werden. Oer diesem Katalog angehängte Anzeigeu-

text dürfte demnach besten Erfolg für die Inserenten ver-

sprechen. Die Preise sind folgende:

Mark 10.— für eiue ganze Seite (ca. 10x10 cm Satzgrösse:

,. 6.- „ „ halbe ., (.. 10x7',.. )

.. 3.50 „ .. viertel ,. ( .. 10x3' , ..

i
Anzeigen auf den l'mscJdagseiten kosten den doppelten Preis.:

Bei Ausstellern, welche im Katalog anzeigen, wird im

Aussteller-Verzeichnis noch besonders auf die betreffende

Anzeige hingewiesen, während die Anseigen von Xichtaux-

stellern in einem Warenverzeichnis noch besondere Berück-

sichtigung finden.

— Ein Plakat in seltener Grösse (103:140 cm) hat die

C. Grumbach'scIk Buchdruckerei in Leipzig, Inhaber Jobs.

Curitz und Dr. Schlippe, für die Ausstellung in Chicago ange-

fertigt. Dasselbe ist in 12 Karben auf einer Schnellpresse

Xr. 10 b von König Ä Bauer mit Farben von Berger * Wirth

in Leipzig in vorzüglicher Weise gedruckt und mit einer

Anzahl schöner Illustrationen von Richard Bong in Berlin

geschmückt, die in effektvollster Weise einfach oder in

mehreren Farben ausgeführt wurdeu. Die die Mitte des

Ganzen einnehmende HaupUierde bildet ein Brustbild des

Fürsten Bismarck aus dem Kunstverlage von Hermann Vogel

in Leipzig in photograplneartigem Glauzdmck, einer Spezia-

lität der Firma, ausgeführt. Die Autotypien und Zinko-

graphien lieferte die Anstalt von Birkner A v. d. Becke

in Leipzig . das Papier die Chromopapierfubrik von

A. Bergmann & Co. in Leutzsch- Leipzig. Die ganze Arbeit

zeigt eine Schärfe, eine Präzision des Registers und eine

Reinheit uud Frische der Farben, wie man solche selten,

besonders bei so enorm grossem Format, gesehen hat. Es

ist der Druckerei in hervorragender Weise gelungen, zu

beweisen, dass man mit nur 4 Farben ein sehr ansprechen-

des Kolorit der Bilder erreichen kann und möchten wir

in diesem Imstande den llaiipttcert des Plakates finden.

Wir zollen der Grumbach'schen Offizin unsere vollste Aner-

kennung über diese vorzügliche Arbeit, die ohne Zweifel

unseren amerikanischen Kollegen wie allen anderen die

Ausstellung Besuchenden den besten Beweis geben wird,

dass unsere Kunst in ihrem Geburlslande auf hoher Stufe

steht und die würdigsten Vertreter in ihren Reihen zählt.

— Annoncen auf preussischen Staatsbahnstationen.

Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, beabsichtigt die

Preussische Staats-F.isenbahn-Verwaltnng sowohl die Aus-

legung von Annoncenbüchern in den Wagenabteilungcn der

wichtigeren Schnell- und tlourierzüge. als auch eine erwei-

terte Zulassung des Aushangs von Privatbekanntmachungen

(Gcschäftsanzeigen , Reklamesclnldern u. s. w.) in den

Wartesälen und Vorllurcu der Staatsbahnstalioiieu au

geeignete Bewerber gegen angemessene Entschädigung zu

gestalten. Die Bedingungen, unter denen von der geplanten

Einrichtung Gebrauch gemacht werden kann, werden dem-

nächst festgestellt und auf Verlangen mitgeteilt werden.

Schutt gegen Entsendung von Briefmarken in kauf-

männischen Geschäften. Oer Vorstand des Vereins Berliner

Kaufleute und Industrieller hält es für seine Pflicht, im

Interesse der Handelswelt auf folgende Einrichtung auf-

merksam zu machen. Nachdem man die verschiedensten

Mittel versucht hat, um die Unregelmässigkeiten, welche

sich in der Führung der sogenannten Portokasse häutig

gezeigt haben, zu beseitigen, ohne dass es gelungen wäre,

Unterschlagungen und Diebstähle zu verhüten, ist nunmehr
ein wirksamer Schutz hiergegen dadurch ermöglicht worden,

dass die Ober-Fostdtrektion. analog dem Vorgehen anderer

Länder, jeder Firma das Recht einräumt, sich ihre Post-

freimarken perforieren zu lassen. Durch dieses Vorgehen
wird der Umtausch der Marken in baares Geld wesentlich

etschwert. da sich Jeder sehr wohl hüten dürfte, so gekenn-

zeichnete Marken als Raargeld in Zahlung zu uchincu,

andererseits aber würde der Dieb sehr schnell ertappt

werden können. Das betreffende Schreiben der Ober-Post-

direktion lautet: »Bei den Postanstallen gegen Bezahlung

entnommene Poslfreimarken, welche nach Art der auf der

Anlage befindlichen Wertzeichen vor ihrer Verwendung eine

Firmen- oder sonstige das Eigenthum an denselben nach-

weisende Bezeichnung in Form klein eingelochter Buchstaben

etc. erhalten haben, werden als Freizeichen im Postverkehr

zugelassen, vorausgesetzt, dass sie als echt uud uoch nicht

gebraucht sicher kenntlich geblieben sind«. Ks ist zu
hoffen, dass von der Erlaubnis der Postbehörde der weit-

gehendste Gebrauch gemacht werden wird, da der sich

hieraus ergebene Nutzen ein unverkennbarer ist.

— J)i( Erhöhung der l'apierpreise in (Merreich. Seitens

des Vereins der österreichisch-ungarischen Papierfabrikanten

ist eine Zuschrift an ihre Kunden ergangen, der das Fol-

gende zu entnehmen ist: Diu ungünstigen Verhältnisse in

der Papier-Industrie, die bedeutende Steigerung der Preise

der Rohmaterialien, insbesondere aber der durch die infolge

der t'holeragefahr ergriffenen sanitären Massregeln ein-

getretene Mangel an Hadem haben eine grosse Zahl der

niassueheiidsleii Papierfabriken veranlass! ihre Kunden
mittels Rundschreibens zu verständigen, dass sie nicht

mehr in der Lage sind, ihre Erzeugnisse zu den bisherigen

Preisen zu liefern und sich daher gezwungen sehen, die

Papierpreise wesentlich zu erhöhen.
— Der erste leipziger Buclulrucker . Im I.eipziger

Tageblatt finden wir folgende interessante Notiz: In dem
hiesigen Dominikanerkloster St Pauli, dessen über sechs

Jahrhunderte altes Hauptliaus zur Zeit dem Abbruche unter-

liegt, scheint auch das Buchdruckergewerbe ausgeübt worden
zu sein, denn sonst licsse es sich nicht erklären, weshalb
der erste bekannte Leipziger Buchdrucker. Andreas Fnesncr
aus Wunsiedel, ihm testamentarisch seine Druckpresse

vermacht haben sollte. Fnesncr war anfänglich Korrektor

in der Druckerei von Johann Sensenschmidt in Nürnberg
und 1474 Teilhaber au diesem Geschäft. Im Jahre 1479

war er in Leipzig und 1480 findet mau ihn als Professor

der Theologie. Hier hatte er 1481 eine Buchdruckerei

gegründet, wo in genanntem Jahre das erste bekannte, in

Leipzig gedruckte Buch .Glossa super Apocalipsim« etc.

erschien. Der Papst berief Fnesncr». der 1482 auch das

Rektorat der Universität verwaltet hatte, 1491 nach Rom.
wo er auch gestorben ist. Seiu Testament setzte er

1601 auf. Oic den Leipziger Dominikanern zugewendete
Buchdruckerpresse war auf 20 Gülden abgeschätzt, und
sollten ihm für das Vermächtnis Seelenmessen gelesen

werden.
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Inhalt dea 4. Heftes.

IH« Surootjpi« (Fortsetzung). — Dl« Thorne • Sotxroazcbinc. —
Warnen Sicherheit*- Itcnxinknnno. Internationaler graphischer Munter*

au*taa»ch. — Neujahrskarten- tind Kalondorschuu :Schlasfj — Schrift-

probentchan. — Satz und Druck unterer Probetdalter- — Zeitschriften-

und HÜcherechfti) — Munnigfallirci. - Annoncen. — Beilagen 1 Watt

noui|uel aus dem Kalender für t*9a von W. Drugalin in Leipzig. -

1 Blatt Adretikarte — I BUH Anwendung <l«r Rokoko fcinfa*»ung

von Gu«tav Heinhold in Bertin. — l Beilage von Willi Woellrner*

Schrtflgteenerei in Berlin. - I Beilage der Schriftgiesserei C. F. Hühl

in Leipzig-Reudnitz. - 1 Beklage dos Orunnnwerk* zu Magdeburg-

Buckau. — l Beilage von Clin. M uns fehl in Lotpxig-Kendttllz

Da« Heft enthalt im Ganzen 7 Bellagen. Für da« Beillegen

der frr-iii'trti Belleben kaiin jedoch wegen oft unzureichender Anzahl

Ickt carantlert werden.

Bexugabedingengen für daa Archiv.
BrtolMlMii h. 12 M.nmutWUt. tH.-n » und « -IH» «M Ik«pflli<pm ydnrnal in

der rrwifii Mtiiuuaorbr. fjg^ r'flr k>un|>lHt* I,u*tVrutur. lti"IwMuJtt» TOlt*
vtaiMtlkr* aetl*9x*Ou kiuiti hur Oi-n vur KmlH-iiit-ndc* i. Hefte» girnzJUing Abt'ii-
-,l. n '11L i . t,-:i Mi' I. It * .

- |. Ii.

B*iu4«uu«Ue. J*iU> Bi«rhltAifrt|tmx; iwh dlt»kl mm Wrl^gir untr Kmirttnnd,
Preie >J. 1J. . Ultlrr Krvu*liM*l <Unki M. muh AUMmltuUchin t Ambril

M. 11, m. Nm< Ii k>'ii»|«}«t*m Krxbnufii I*ivi» 1*0 Band M. IV - «akl I'.«n..
ianonwn imi IVtMri-lle it», zwei»)*, W, drrl«p. 7h IT BH Uluiftr

WU*li'ft*i[(mc lUliNti. KiwifiiAiiMhlU)!«* mifkiru hftntc» vor Abdruck zu
rnhl'ti , »ink-nii**! 1» ^'i IT Kxuwl»dl*. AI« B*la« dlenm Auw Im Hie.
BatagjfeaM . wenn verlang*, kcatm Je ium-Ii Aiuutmiung TU. iJi> zj*>

t%ml\mg*n Qlj ir| :.| Hl M_ 30- uiufimrT*rt«nere> [UM Ii <iewlt-ht M 2S et«,
Norluie» Iti nriiflimlyii*» AiitWn Aiiw«suluug ImTftl und itvif den MuM*r*'i*iwni

oha» Ife-mbiiunjt, diMh trird bedungen, iL**» dU**HW« nl« KtiiMtfiid'c'ina
für die durch die Aufnahme enrerh**ade« Muhen and Kiw.tr« Mtfmtiim da*
Verlecn* hl< l»«n. (itemerel»*«, welche dlea niihi wunstium, wollen »KU
hr*«Mit|t<r* mttl uii* irrvlnl«m*'i-

Ell«ch«M villi >.iv.t:i.l.l. LÖrliflu»; Pl»t'.*o irr-Tten »Ir alt, IMrrti am Ii T»rbwu.
Bronzen

, Papiere etc.. wie wir »oktir benulztru; Vim alten l)l|>l<ibiru baLru
wir Htnnk<tviiotnn-kr um l-ni*»*r

dcbrirum, KlafMaun«r<iD vU. alter Oteatewlen IteA«!! alr zu firi|[iiiiU[«viten.

TtktKlM'ln vimti Boo. Knill Nnrltf. Fmnkfnrt a.M. Titelselten ton Genzacfa
a Hr>>« In H m.l <-n; ItiiUuttn, |Vr] AnClqua und hnthMle Aldlot-Kunlir von
J. (i. Scheiter ± Gli-weke, Leipzig. IhtpfielfidM Llulva zu <!• ^-lirlflrniben

ron Hermann IWtibtild , UeiLln. l*uft«r von II. II. 1'tbiirin In I s-lpzl*.

Gedrurkl ni)l l •* toii Berger dl >Vinb F t-npou, auf einer Sctiaell|imie Tun
Klein, Furpt .t IkOm Nwlif, J^liannlsberg a- Bh.

Jinnoncen. wz&-

Zeitungsverlag!
seit Jahren beMelionrl. 2 Wochenschnf-
ten mil gut bozalilleu Anzeigen, sucht

mit kapitalkräftigem jüngerem Fachmann
behufs Errichtung eigener Druckerei in

Verbindung zu treten. Genügende Acci-

denzaufträge durch die bisherigen Ver-

bindungen gesichert. HctriebsrSume
werden nacli Wunsch pebaut. Offerten

unter II. P '. 'Mi :ui Kinltiif Moiwc

j
Edm.Koch&C2

ferrigen sämmtliche

3Schriften u. Gravuren

für Buchbinder, r

Magdeburg
|

Den Herren BachdrackercIteBitrem
empfehle ich angelegentlichst meine

Messinglinien-Fabrik
and

mechanische Werkstätte
für

Bichlracktni-Utimllitn.

Itrlii, sw.. Htttt >M«*w Ittr w.

H. Berthold.

Stahlfröschchen
niit oder ohne Lippe nfTcriert

Alexander Waldow, Leipzig.

Otto & Krause
Musinglinienfabrik

«I Glurbiirnlr. Hl'PlIllS. CiUchilc r»lT. • I

Durcti unsere geselzlicli ge-

scliütztcn S[>eziatiuaschinen er-

zielendic au.«Hrr.»lc l'rä/ision und

billigte Preise.

Restes Hartmetall.

|MtniihiijiaM«i«.|w«r

3«r ^cidrlluno tltg. Diploinr

(Rrbrnli • Jafrln
,

CSrlrQrnltriU.

«rbirtilr. IlbrrlTrn rlr. tmpftcljlt

Blnnlia-üorbniriir

t» urrrditcbritrn Toriuatrtt unb

auf ncrfdiitbrncu p.iuicvtn

£tf«iiu{icr ^af6on?, c^cipji^

Digitized by Google



UM

Jene Maschinen
ond zwar;

Annoncen.

0

4
12
«
6
i

2
6

27

9
1

a
7
8

l!(

87

I

2

Iß
1

I

1

2

M
a

Ar.reibemawhinen
Atmtanzrna*r|iirieii
KalAticir-rfjresscn

JlfMftonprffin.i,

Hucl.flrurkhiinrJ^rennen

gg«ln.clc-T,oge.drüc kprMWn

KartoiiKcliPerPti

Ko(iicrpr«»w>n

J>»">|'f-Abpre*gmaschine
JJampMVflpemacHata
IMmpf - Vfrgoldpprossen
l'rahtheftmahcljirien

j->keiiruiidoma»cliineri
K< •"TiausKtosHniascIiineri
'•

:
ini«ag«ma»cliineii

J«»«»I«dordruckpreMon
roriniiTtnnschrno

Kriklions-Cnlniiflpc

'•aninotor

(-.niffrir- Walzwerke
<jl«ll- und l'atkpre«neii
Hydraulische Pressen
MHlen.AbftRl.rlioMMhinm
Karilfi,-Ah*, J,r.'igma »ctiirie fij r
Hanipfbetrieb

Krciakarleiuiclieeren

Krpihp,i|,|,Mr/ir.eron

Kreii.j.app.cJK.t.rcii mit Kitzmaschine
hopft'mruckprcKiici)

Monogranim-IVilfnprpsseii

«pierselmeidemasM-hinen
l'appscheere»

P*ppen-I!rnbiegemaschiiie
»*™MltichrückciirnascJiineü
nrforiciiiia*cbin«i

l'ctnilpurn-llolor

I'räge-Walzwerko
Uuerschneider

< Veriiv-Kraime)
C ucr- und tbagonalschneider
»Hz- und NiKmaschiiipii
"ö'-keti-Hiindcmnsdui.eM
Salinier- Walzwerke
^pitidpIprpMspn

Slpiiidruckliandpresspn
MriM«jnKk-rr

1 ltJ,obp|j,reS Hei,
* orgnluVprcxBeu

r'pfirbaT
,lb,iCk,,d

'
VOrräÜg

"nd 8°f""

Karl Krause, Leipzig,

""".HIIll.UI,.,,,, .

, t<111>

1

8
H

!l

2

8
21«

na
i

&
IN

I

8
I

t

U,

1 I

Iii

6
n
8

liii

Alexander Waldow

,

Leipr*-
lichnckmciiiti. tu \

AMbelt* prr> .«i(u, k
«« mit Klnnii.full*r

I Ahl* r.
"m E«"«nraqben

»r»ht ) L rn Kr,
I • «

• • *
Pln.cllen. eewi-hnli.-h«
ao f.in.i, el,,l»».-h»
h nll„r. fein. ,„„„,,,. Kli«,„

A
Jo'

0r
r?

,

^.<*n .*"»<*'<»«>
I r,l,

J-l""olvpi* mit stiel

Mm,..,J.* n ,„ü s,u„r„./" .

>i .rk»r.. rur -(bwana Karben

|
BSSo'f«

von
« «• i

kitte, hart ]

|

W a..orbä,M«n. fro .,.
J <lo. klpin. «f.ih
Zun, hlrnn-of. ilopt.f.1,. hni„l,-

,
nUulMli.,1,, z„„, htn^n .

gWfchlBWMtr. «inKhnei.J.,., ot,„ n
abfaruiidet
Mm^«r

,
aklinj.« x..m Kjn.

1

-.so I

!
Systematische gusseiserne

Formatstege

in anerkannt vorziiglicber Ausführung
— Garantiert« Genauigkeit —

,iniss » Üaucr - llillijr«. |> r p js( .

Gustav Maak
Maschinen-Fabrik

Köln-Ebrenfeld.

i

nnfXeüT „*"'', " ,,b ^(i "'»fl«fd!iiftcitÄ:u

:::;
fr ysss

foimitcn laffcri.

Q^enjamin K«6e (TtHc6fofacr
Jftanlifurt am /ftatn.

"

^i j>ihin>h-rf»^
1 |||H ,y1^

IttrüUous *$4tilij

(f. ßitifi^ ttnß

ÄtfinörticfifarOfu.

Jlrni». anb ^tilbrrnnrrrl.

Jrajiiiffr rrllr in in Jn . siti!

in Berlin SW., Liodenstr. 68

Mir
?
ut«„. 6iffi

?,n »orl^«tH

•Mt^c.t i„ fhiA- und .'H'.t rffon-

|
MHiM, 5to»p«ttt . 5Jlu*U. ui^
iYaffcttfaMOHtn ftoMlo.

Schreibsciirift

..^»xcelsioir"

allseitig als die gehängte
u. bestgestützte fchrejg
schr'» anerkannt, em-
pfehlen und versenden
IHusterblStter gratis u .

franko.

Ludwig & ^ayer
Schriflgiesserei

in $nm*/urf am *3j|ajn.
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Combinierte Falz- und Drahtheftmasehine.
Bei dieser Maschine wird der oben eingelegte Bogen 1, 2 oder 3 mal gefalzt und zugleich durch 1, 2

oder 3 Drahlkttpfe geheftet und zum Binden fertig, selbstthätig ausgelegt. Die Maschine kann auch durch ein-

faches Abstellen nur allein zum Falzen verwandt werden.

VorittflAI Abeolut* Geniunrkeit Im Fallen und HcRrn Kriparnii toii Z*it, Geld and Li>lm. Zur l>odieiiuaK nur 1 iVrion
notweatiig. 81a IfLitit doppelt toriel *)% ein« trewoiiulichc l'aUnucniae und eine mit nr-hreit-n Köpfen atbettend* Drululieft-

nm»chinp. Klaf*chi<r Mwcbuultiiint. Ht*rk# lUuart.

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidslberg (Baden).

ERGER^WIRTH
Farben Fa

b

r i k e

n

r arten für y
sammiliehp

*

graphisch Zwenje "^s^

1 X W»trermas»e
.

•' Victoria und
.Bianca

1 I i 1 1 I i i : /

.iVil-IM,ii
Ppi

•

Gebrüder Brehmer
Maschinenfabrik

Leipzig -Plag wltz.

SpmahUt

Draht-Heftmaschinen
zum Heften Tun Broschüren. Blichern,

Blocks, Kartonnagen etc.

Faden-Buchhcftmaitchl nen.

Leder^harfmasrhinen.

lieftdraht. — Heftklammern.

Novität aus dem Verlage von Alexander Waldow, Leipzig.

Soeben komplett erschienen:

DIE LEHRE
VOM

ACCIDENZ SATZ.
Iti-rausfefttieri Tvn

ALEXANDER WALDOW.

Zweite vollständig neu bearbeitete Auflage
von Friedrich Bauer.

Preis komplett brochlrt M. 8.40, tjebundeu M. 10.—.

Aach kann das Werk in ß elegantest ausgestatteten Lieferungen von je ;5 Bogen
zum Preise von 1 M. 40 Pf. pro Lieferung bezogen werden.

Erste Mannheimer

Holztypen-Fabrik

Sachs & Cie.
Mannheim (Baden)

gegründet 1001.

fertigen all Spezialität

Hotachriften und Holzutensilien

auf allen frörwren Ausstellungen als

erkaaat bestes. Fabrikat pramiirt.

Permanente AnttgtellnDg
voo ekmllicheD

MiKhinift, Apparaten u.Utansilien

Buch- und Sttiidrwekinin

sowie ripltrbearbilloii

12
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-: 3 Oie MesBiniliofea-Fabril! von

; t ßebr. Brandt in önedlinbnrg

y -

f ui lifüi all FfemJlut

MoviingUulMi In aUrn Mual«rn , neun
lutrtM* -infhP>«tni|r«>n in Meiling, tiau*
Scbluiilliiirit Iii Meatlng «Hc. #tv. imU-r
Garantie für beatoa M*tall «owje ir*<

muMte Art* oil. Maaajitfftpauen und
t>urvui<JiuM aabr vi>ru>iluart und n*elit

taararala Biel. ErmBatiffter l*n-i*aurant
auwis l'robcbucb uaaerar KraeufaiaM

graiia und frei,

1

Mfli.8linWnlat.rif

-^.Konzentrierte

i)eifenlauge
in Originalkisten ü 10 Dosen

pro Kiste 6 Mark,

einzelne Unsen 70 Pf.

empfiehlt

Alexander Waldcw, Leipzig.

TTTTTTTTtTtT T TT

t

Combinatlonellnlcn In reichhaltigen Muatern.

K«u« Messingainfassu

für Schwant- unJ HuMJruck

Aiurccllnlcn.

innen 1,1"

, >T.b.l.en.lni.n.
. l|

1 '
utff«

\1 ( ,,>"' < Perfori«rlini«n

• ' I*' / Setzlinien. Spatlen

0
»•M ff'

5 ^S^r
C ' ait

0' Ourchachua». Regletten.

l
l" Selzechiffe und Winkelhaken.

Maaugatc Prc!*«, couUntcstc Bedienung, schnell»!« Lieferung

DI* fatir* KinfaaitiBg mit dea VcrxicruBgan besieht nur aus MciaiiigntateriaL1 dar ßorliDor MflaaiDgljnian-Fabrik.

Gc
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1piutan4f*fllüjrflt«

Schriftgiesserei
uimI

MesstfigtiniBn -Fabrik.

J. G. Schelter & Giesecke
500 ArlmiUr • LEIPZIG • Ermißt 1813

Buch- und Zeitungsschriften

Accidenz- und Titel-Schriften, Einlassungen etc. etc.

7 oa. 300,000 kg stets auf Lager.

Franklin und halbfette Franklin
vv O 'ff

•Ar
ßcUn und (Sirkcn der r\a

^itfcfnaorpt Sonnenlicht ^bendrote

^{ciG^amt Sioil ßandG^faf

(tanzliarto 28 ^Öu^iktucrll

J.G. Schelter & Giesecke, Leipzig—

Maschinenfabrik
Klein, Forst & 1

Geisenheim im Rheingau

Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck
bester Konstruktion und Ausfuhrung.

Preisllstai stehen auf funscJi gratis rar Verfügung.

Gegründet 1846. Gegründet 1846.

"'">• 6 v- ,

:

12*
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Eincylinder- und Compound-Dampfmaschinen
mit Präcisions-Ventil- und Schiebersteuerungen

von 3 bi* 400 Pferdekriften

für Buchdruckereien, Gross- und Kleinbetrieb, elektrische Lichtanlagen etc. etc-

Dampfkessel aller .Systeme bis zu den jnbssten Dimensionen.

Transmissionsanlagen nach amerikanischem System iCresson i, leichter aber

doch widerstandsfühi<rer Bauart und wenig Bctricbskrafl beanspruchend.

Georg Friedrich Giesecke vorm. Vogel & Co., Leipzig- Neusellerhausen.

>- Ausführliche Preislisten zur Verfügung. —<-

—

16 ro« Sujcr T'auria ruo Snfsr is

Cfcrtstel ISI»

aal den Weltausstellungen mit % F.hrsa-
diplomen und 9 Medaillen ausgezeichnet,

empfehlen ihre

schwarzen und bunten

Buch- o. Steindruckfarben
anerkannt bester Qnalitll.

Farbeuprobeu und Proteilston
teheo auf Verlangen gern sa

Diensten.

Vertreter fiir Deutschland
Fritz Becker

rttl Su;..-r \C, Parle, ru« Suger IG.

*
:

:

mite

Farben
in allen Nuancen

und in den besten Qualitäten

liefert zu Fabrikpreisen

Alexander Waldow, Leipzig.

Erhielt den einzigen ersten Preis in Melbourne
| {yOlt'S AHllOI*y welcher auf Tiegtldrudcpressen vergeben wurtk

|

TIEGELDRUCK-SCHHELLPBESSE
mit Cylinder-Farbewerk und Druckregulirung.

4 Grössen, 20, 33 -35,5 61 cm Ticgelgrösse.

,

8
Im Kontlruilivm-Prinzif .ihn.'i.h Gatlr'i

Vniirrinlp rciir. u-uhnrt t'v/r'i

Prtisr durch vrrwhtfäcne \iu<s*
i r;t

pratfiwfu' Vrr6rnfrttrtt;fn aiti. T/r*

Jurth Jinflbf :u ätt Untu»ir>fdhig-

Jft-H Jrr jfttf lorhxinärntrtl Tlf^tt'

rrtxm rryrj.

I>rr Hauptwort der newii Colt'S

Armory Tiegeldruck-Schnellpresse

liegt in deren unübcrtrolTen prak-

tischem Konstruktionsprinzip, der

durablcn Bauart und dem vorzüg-
lichen Material. Die Kombination
de» Cylinder-Farliewerks, welche die

vorzüglichste Farbeverreibung und
exakteste Kcguliiung der Farbcver-

teUung grwlhn, drr genaue parallele

Druck, durch welchen die Schrift ge-

schont wird, sichern dieser Presse ihre

bevorzugte Stellung als ausgezeich-
netste Tiegeldruckschnellpresse für

den feinsten Accidenxbuchdruck.

Für Fuss- und für Motoren-Betrieb.
»

1 lirmi kommen noch die folgrnden Vorzüge:
beste und schnellste Druckregulirung, sofortige

Druckalw.telIuugundAbstrUhatki-it der
Auflrngwalzrn während de» Druckes.
— Genügende Ruhelage des Tiegels

beim Einlegen resp. Anlegen, sowie

der sichere ruhige dang der Presse

garantiren genaues Register auch ohne
Zuhilfenahme von I*unkturen. — Be-
seitigung der Tiegelfedern und Er-
satz durch eine Pührungskurve. —
Die Schnelligkeit des Druckes hangt

lediglich von der Befähigung des Ein-

leger* ab und vertrigt die klüftige,

durchaus widerstandsfähig getaute

Presse den schnellsten Gang.
Für die Fressen No. 3 und 4

empfiehlt »ich in xilchen Fallen, wo
Elcnvcntarkraftbctricb ausgeschlossen

ist, die Zuhilfenahme eines Kurbel-

mechanismuv der so angeordnet wird,

dass der Dreher dem Einleger gleich-

zeitig beim Treten beizustehen vermag.

Ausführlichere B«Schreibungen mit Grössen- und Preisangaben, sowie Vernich! is der Firmen, welchen wir Pressen lieferten,

stehen gern au Diensten.

Genaral-Vertretung für das Deutsche Reich, Österreich-Ungarn, Donaufürstentümer, Holland, Belgien, Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland:

J. 8. SCHEITER j GIESECKE In LEIPZIG,

Redigiert und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig-
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RoicWioltifls,,, LfAGER in
^S***'

Juwelen, töold- u. S'ilfierwaaren ~i
—-—

^

(5orallen-,Tu**quisen- und Amethystsc^mucl^ etc.

it\ solidester und feinster Ausführung.

' ffiunsfgewerbliche ßegenstände.

icr für'Deuarrjeifen .«joujic (Umänderung unmoderner Schmuck-
^_

.^^

^aerjon nacrj ^ngaken oder jjclrj^tcntujorfcncn Zeichnungen. ' ^ "y^*

» Ü^^° Umfassen von JuWelezi.

Gravierungen, iq künstlerischer Ausführung. Vergoldung.

Versilberung. >: Reparaturen rasch und billig.

1

SO lUmi Druck und V«rl»g ron Al«x»nd«r \V»laow L*ip*l». Digitized by Google
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GRUSONWERK, Magdeburg-Buckau,

Abtheilung für Motoren.

Telegramm- Adresse: Grusonwerk, Magdeburg.

Sombart's geräuschloser

PATE NT- GAS MOTOR.

Liegende Anordnung. Modell 1892.

Vorzüge der stehenden und liegenden Gasmotoren
Patent Sombart:

Einfachste, solide Construction. — Geringste Reparaturbedürftigkeit.

Bewährte Zündvorrichtung mittelst GlUhkörper.

Leichte Ingangsetzung. — Geringe Tourenzahl.

Ruhiger, regelmässiger Gang. — Geringster Gasverbrauch.

Für elektrische Beleuchtung: Präcisionsmotoren.

Ausführliche Angaben
über Sombart's Patent- Gasmotoren enthält der vom Werk herausgegebene Katalog über dieselben,

welcher Interessenten kostenfrei verabfolgt wird.

Fobruw lt>«3.

^QOg[e



Grusonwerk, Magdeburg-Buckau.

BascIriibiiBE toi Sontart's omscIIosbii] Pateut Gasmotor.

Das Werk bietet in SombarC« Patent-Gasmotor eine

in allen ihren Einzelheiten praktisch erprobte unrl vorzüglich

arbeitende Maschine. K« sind bei allen Neuerungen, Ver-

besserungen und Vereinfachungen, die im Laufe der Zeit an
der Maschine angebracht sind, stets die Grundbedingungen,
die ein Motor und insbesondere ein solcher für das Klein*

gewerbe erlöllen soll, im Auge behalten, nämlich:

1 KlllflirllSte t*Ollstrurtton, daher einfache Behandlung,
l'cbersicntlichkcit aller Thelle, geringe Kcparaturbe-

ilürftigkeit.

2 Lelrlite ZtigHiiglirli-

keit und l>ei|ueme Rei-

nigung aller Tlieile.

j, Kraft iKeiiuiiart,vor-
/imliclii's Material,
sauberste Ausfüh-
rung.

4. Leichte und sofortige
Inbetriebsetzung oh-

ne irgend welche Vor-
bereitung.

$. Sparsamkeit im Me-

triebe, besonders auch

im Leerlauf und bei

theilweiser Beanspruch,

ung (GeringsterUns-
verhraiirh.)

6. Selhstthal. Srhuilr-
runu , daher nahem
keine Wartung.

7. Geringe Tourenzahl.
also geringe Abnutzung.

f.. I.rirhtc Vrrslellbnr-
keil «Irr Tourenzahl,

u. Ruhleer, stossfreier.

reselinftssiirer und
möglichst geräusch-
loser Ganir.

10. Grosse Leistnnssfii-

hiKkeit.
11 Geringe Kauiiiinan-

sprurhnahnie.
13 Billiger Preis.

Dabei 1(1 Sombart's
Patent-Gasmotor von cin-

taebster f. «Instruction. Kr
besitzt die wenigsten be-

weglichen und daher der

Abnutzung unterworfenen

Theile. die alle so angeord-

net sind, dass man sie auch
während des Ganges leicht

erreichen kann.

Die Hauart ist sehr

kräftig, wie auch aus den
verhältnissmässlg hohen Ge-
wichten der Motoren her

vorgeht. I\in hohes Gewicht ^tehfTldi»
ist aber günstig, sowuhl für

Haltbarkeit und Dauerhaftigkeit der Maschine, als auch für

Kr/ielung eines guten, ruhigen Ganges.
Ex sei besonders darauf hingewiesen, dass bei der vor-

liegenden Construetlon ein langsamer Gang der Maschine
zu Grunde gelegt ist, und danach gestrebt wird, die Motoren
möglichst noch unter der in den Tabellen des Katalogs an-
gegebenen Tourenzahl laufen zu lassen. Es werden hier-

durch wesentliche Vorthelle erzielt, einmal nutz?n sich die

Motoren lange nicht so schnell ab, und ferner arbeiten sie

in Folge des langsamen Ganges, besonders im Leerlauf und
bei geringer Beanspruchung äusserst sparsam. Bei
Beurthcilung der Preise wolle man dem Vorstehenden
Rechnung tragen.

Der Cylinder, aus besonders hartem, dichtem Material

gefertigt, ist bei den liegenden Motoren in das Gestell

eingeschoben, sodass jederzeit leicht das Einziehen eines

neuen t'vlindrrs stattfinden kann, ohne dass die Maschine
von ihrem Aufstellungsort entfernt zu werden braucht.

Der Gasverbrauch stellt sich um so günstiger, je grösser
der Motor ist und sinkt bei voller Kraftlristung bis auf etwa
0,6 cbm für die abgebremste Pferdekraft und Stunde berab,

gewiaal ein sehr günstiges Resultat, welches bisher von
keiner anderen bewährten Gasmotaren-Construction Qber-
troffen woiden ist.

Die Regullrung des Gasverbrauchs, sowie der Tnuren-
zahl des Motors erfolgt durch

eine sehr einfache, aber
präeis wirkende, patentlrte

Regullr-Vorrlchtung. Sel-

bige reguliri den Gasver-
brauch bei den Motoren für

Gewerbebetrieb genau ent-

sprechend der Kraftleistung

in der Welse, dass sie das

Gas entweder wahrend des

ganzen Kolbenhubes lutasst

oder absperrt. Bei dea
Motoren für elektrlschea

Lichlbetrleb erfolgt die Ke-
gulirung durch eine Pr&cl-

sionssteuerung in anderer
Wrisr.

Die Tourenzahl de«
Motors kann sehr leicht und
schnell verändert werden,
was für viele Betriebe von
grossem Vortheil ist.

Die Steuerung der
beiden einzigen Ventile am
Motor Ist eine äusserst ein-

fache, Bei den liegenden
Motoren wird sie ähnlich

wie bei Dampfmaschinen
durch sehr kräftig gehaltene

V. scenter bewirkt.

Die Zündvorrichtung
ist von grössirr Einfachheit
und arbeitet mit absoluter

Sicherheit. Die Zündung
wird durch einen Glühkörper
bewirkt, welcher von aussen

erhitzt wird, während das

Gemisch im geeigneten
Augenblick in denselben
einiritt und sich an seinen
weißglühenden Wandungen
entzündet. Durch diese An-
ordnung ist das lästige Aus-
blasrn der Zündllamme.
welrhrs bei anderen Ma-
schinen so häufig vorkommt,
vermieden. Der Glükkorper
Ist aus einem Material ge-

fertigt, vermöge dessen er

eine sehr lange Lebensdauer bat, und bei richtiger Behandlung
viele Monate, aushalten kann. Im übrigen kann derselbe

im Nothfall auch binnen wenigen Minuten durch einen neuen
i-rsetzt werden.

Die Gangart des Motors ist eine sehr regelmässige
und ruhige und einp eigentliche l'cberwarhung derselben
während des Betriebes ist nicht erforderlich, vielmehr gc
nii^t es, wenn zeitweilig die Schmiergefässe nachgesehen
und, wenn nölhig. gefüllt werden.

Schliesslich sei noch hervorgehoben, dass Sombart's
Patent-Gasmotoren aus besonders gutem Material gefertigt sind.

Die Cylinder beslrhen aus dem besten HartgUSS,
Kurbelwelle. Pleuelstange u. s. w aus Stahl, Lagerschalen
und Buchsen sind aus Kothguss oder äusserst harter Phos-

phorbronce hergestellt.

AnoT-dnung.

JJeber 1SOO Motoren in Betrieb.

Google



Grusonwerk, Magdeburg-Buckau.

Einige Anerkennungsschreiben.*)
In jeder Hinsicht zufrieden.Der Motor bezahlt sich infolge der durch ihn erzielten

Ersparniss von selbst.

Ks gereicht uns zu besonderem Vergnügen mittheilcn zu

können, dass ilrr von iler Pirna Buss, Sombart & Co. uns

(im Dcccmber 1890) gelieferte i pferdige stehende Gasmotor
zu unserer grössten Zufriedenheil funkt-onirt. Derselbe treibt

eine grosse Johannisberger Druckmaschine (Druck fläche 06 r>6

bei einem Gasverbrauch von durchschnittlich einem Kubikmeter
per Stunde, vermag jedoch bei Knif.iltung voller Kr.iü 5 0
solcher Maschinen zu riehen. Reparaturen sind seit dem zwei-

jährigen Gebrauche noch nicht vorgekommen Drr Motor
bezahlt sich infolge der durch ihn erzielten F.rsparniss von
seihst und ist dessen Anschaffung nur zu empfehlen.

Hochachtungsvoll

Fhilipiii A Km li.

Huchdnickcrei.
Trier, den 5. September 189a.

Ich halte es für meine Pflicht

Ihre Motoren Jedermann auf's Wärmste zu empfehlen.

Dresden, den 13. Marz 1888.

Auf Ihre werthe Anfrage bestätige ich Ihnen sehr gern,

dass ich mit dem von Ihnen im Januar 1887 gelieferten t Hl".

Motor sehr zufrieden bin. Derselbe arbeitet vorzüglich und
zeichnet sich besonders durch Äusserst geringen Gasverbrauch
und einfache Handhabung aus. Ich halte es für meine l'flicht,

Ihre Motoren Jedermann aufs wärmste zn empfehlen, da Ich

selbst überzeugt bin. dass dieselben alle Bedingungen, welche
man an eine gute Gaskraftmaschine stellt, erfüllen.

Hochachtungsvoll
p <;olt ,.(r.alk.

Derselbe arbeitet am Besten von allen Maschinen,

die ich schon gehabt habe.

Frankfurt a. M., den 0. September 1802.

Ihrem Wunsche zu Folge theile Ihnen hierdurch mit.

dass ich mit dem bezogenen ,1 HP. Motor. SyMem Sombart.
überaus zufrieden bin.

Derselbe arbeitet am Besten von allen Masc hinen, die

ich schon gehabt habe, als einen stehenden Deuizer Gasmotor
und einen .finnm- aus der Fabrik von Seck, Ol» rursei.

Hochachtungsvoll-^ „„,.„„„„„

Bis jetzt allen Anforderungen nachgekommen.

Dan zig, den 14. September iKim.

Hiermit bescheinige ich, dass der 5pferd. Gasmotor, den
ich am 28. Juli 1889 von Ihnen empfangen habe, bis letzt

allen Anforderungen nachgekommen ist. und fühle mich ver-

anlasst, einem jeden Ihre Gasmotoren zu empfehlen

Hochachtungsvoll

F. J. Ilnuel. Fcilcnhauermcister

Ohne jegliche Betriebsstörung, ohne jegliche Reparatur.

Bernburg a. S , den 8. September 1892.

Dem Grusonwerk zu Magdeburg theile ich mit, dass

ich mit dem Bus 5 - S om b a rt'schen (1 pferdigen) Gasmotor
sehr zufrieden bin. derselbe geht (seit Anfang Mai 1890) fast

taglich bei mir und habe denselben bereits a'/i Jahr ohne
jegliche Betriebsstörung, ohne jegliche Reparatur in Gebrauch,
ich kann den Motor in jeder Hinsicht nur empfehlen; wenig
Gas- und Oelverbrauch, leichtes Hantiren durch seine grosse

F.lnfachheit, und seine solide saubere Arbeit, sowie geräusch-
losen Gang.

Fr. II rillen reich,

l'apierwaarenf.ihrik flt Druckerei.

mbart & Co.
r in jeder Hinlicht

immer zu unserer

Bremen, den 9. September 1891.

An die Gr» so 11 werke in Magdeburg Buckau.
Im Besitz Ihrer werthen Zuschrift bestätigen hiermit gern,

das.* wir mit dem uns von der Firma Bu<
im März 1890 gelieferten 8 pferd. Gasmol
zufrieden sind; derselbe arbeitet noch
vollen Zufriedenheit.

Hochachtungsvoll

Justus Arhrli* & Sohn.

Bewahren sich auf das Vorzüglichste.

Dan zig, den 19. September 1890.

Mit Vergnügen bestätige ich der Firma Buss, Sombart
& Co., Magdeburg, d.iss der vor ca. 4V, Jahren gelieferte

Gasmotor von 12 Pferdekräften vorzüglich funktlonirt und
»ich aufs Beste bewährt hat

Der beste Beweis von dem Vorstehenden dürfte der »ein,

dass ich vor ca. l
1

. Jahren einen zweiten 12 pferdigen
Motor aufstellte, und ist dieser letzte mit erheblichen Ver-
besserungen wieder versehen.

Beide bewähren sich einzeln und durch Verkuppelung
vereint, auf das Vorzüglichste und ist der Gasverbrauch nach
Verhältnis* der schweren und leichten Arbeit ein geringer.

A. L. Z*y«lnit.

Dieser gefällt mir jedoch am besten.

Altona, den 8. August 189a.

Inliegend sende Ihnen etc. etc.

Gleich/eilig spreche ich Ihnen meine Anerkennung Ober
den 1 pferdigen Motor aus, ich habe schon mit

Systemen gearbeitet, dieser gefällt mir jedoch ar

Hochachtungsvoll

Frieilr. F.rdmanu.

Einfachste und billiyste Betriebsmaschine.

Br< en, den to. März 1888.

rn mit. dass der von Ihnen bezogene
teziehung vorzüglich Ist. Der leichte

des Motors und der geringe Gas*
• Ceeignet. den Motor als einfachste

Wir theilen Ihnen gr

,t HP Gasmotor in jeder

und geräuschlose Gai:g

verbrauch desselben sin

und billigste Betriebsmaschine mit Recht zu empfehlen.
Wir gebrauchen je nach Arbeitsleistung, in ununter-

brochenem Betriebe stündlich für 15 bis 27 J Gas und
werden die Anschaflungskosten des Motors durch Krsparung
von Arbeitslöhnen in Ii Monaten verdient haben.

Hochachtend

V. II. Ilaake Brauerei. Art .-Ges.

R Müller.

Geringer Gasverbrauch. — Leichtes Anlassen.

Magdeburg, den 16. August 189».

An die Verwaltung des Gruson Werkes, Magdeburg-Buckau.
Ich bestätige hierdurch gern, dass der von der Firma

Buss. Sombart & Co hierselbst mir Ende October 1890
gelieferte Gasmotor (j HP.) sich bisher ganz vorzüglich be-

währt hat. Der geringe Gasverbrauch (locbm pro Tag für

3 HP.) die Leichtigkeit des Anlassens, sowie der geräuschlose
Gang der Motoren, ohne dass dieselben einer Beaufsichtigung
bedürfen, macht dieselben besonders empfehlcnswerth.

Ich bemerke noch, dass Reparaturen bisher nicht vor-

gekommen sind.
Hochachtend

F.tnil Sentjel.iiwh.

') Eine Sammlung von mehr als 150 Zeugnissen ist dem Hauptkatalüg beigefügt,

welcher Interessenten kostenfrei zur Verfügung steht.
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Das Etablissement gehört zu den bedeutendsten Werken des Continent«

beschäftigt jetzt 375 Arbeiter und 225 Hilfsmaschinen

und l'abrlcirt als Specialitat alle Arten

-

asehinen.

Walzwerk zum Prägen und Ausschneiden.

Die Maschine wird hauptsachlich zum Prägen und Aus-
schneiden von Sargvtrtierungen, SpUtenpapuren, Lampen-

schirmen, durchbrecltenen und geprägten Pappen, Lnxuscaiton-

nagen etc. verwendet. Die Maschine ist extra stark construirt,

so dass man damit einen ganz bedeutenden Druck ausüben
kann. Die Walzen sind aus naturhartem (iussstahl, ferner

die Kuppelräder aus Stahtguss, die Walzenlager aus

Phosphorbronce. Auf Wunsch wird die Maschine auch
mit hochfein polirten Hartgusswalzen geliefert. Die Ma-
schine ist mit Parallelstellung, Zifferblatt und Zeiger zum
genauen Einstellen versehen.

Prage-Muster für das Prägewalzwerk A S S.

htrgtitfllt mittelst gratirttr Stahlplatten.
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Chn. Mansfelds Maschinen
sind construirt

auf Grund langjähriger, In der Praxis erprobter Er-

fahrung, unter Berücksichtigung aller Anforderungen
der heutigen Fabrikation

und stehen hinsichtlich

Ihres vorzüglichen Materials,

der Accuratesse der Arbeit,

der zweckentsprechend starken Constructlon,

der Leistungslähigkelt,

sowie eleganten Ausstattung

auf der Höhe der Zeit.

x]
r

Circa 200 bis 300 der gangbarsten Maschinen stehen in meinem
Etablissement stets zur Ansicht und Probe bereit

Ein Verzeichniss meiner sämmtlichen Abnehmer mit ca. iooo Zeugnissen und Urtheilen

der bedeutendsten Fachleute steht Interessenten auf Verlangen gern zur Verfügung.

G A S- MOTOR E
neuester vereinfachter Construction werden unter Garantie für grösste Leistungsfähigkeit

für alle gewerblichen Zwecke zu massigen Preisen und günstigen Zahlungsbedingungen

geliefert.

Ferner:

Zwilliiigs-JIotore

für elektrische Beleuehtuugs-.Aaihigeu.

Orvftfc in Hu Uvltaui, Ulpai| R«o4alU.



Die Stereotypie,

Auf Grund u«w»hr1M Cmcllon und praktintlltr hrfjbrunfen

djrcr<u-IH Ton

Christian ll«hn und H. Schwarz.

Lber?*l*un<! recht vorbehalten. - Nachdruck Vorbote».

(Fortsetzung)

Da* Ein»chlagen de« Formbogen*.

\TJ~ k 7/" nahmen bereits wiederholt Gelegenheit

oJ\ /l / 2 darauf hinzuweisen, dass die zu stereoly-

|Ly, y.f pierende Satzform auf einem feststehen-

tf^ife.
''e '1 - ^'i*' 011 Fundament lam besten Litho-

iri aphiestein) Platz linden muss. Um eine

durchaus feste Lage des Fundaments zu erzielen,

empfiehlt es sich, i oder 5 Stück Pappen in der Grösse

des Fundaments zu schneiden, diese in Wasser aufzu-

weichen und in feuchtem Zustande als Unterlage des

Fundaments zu benutzen. Durch die Schwere des

letzteren werden sich alle vorhandenen Unebenheiten

in die erweichte Pappe einprägen und sodann ein

festes Aufliegen des Fundaments sicher sein.

Nachdem die Satzform in fertig geschlossenem

Zustande vorliegt, auf Vorder- und Rückseite gereinigt

ist, und in der bereits beschriebenen Weise mit einem

ganz leichten Ölüberstrich versehen ist, kann das

Einschlagen des kurz zuvor bereiteten Formbogens

(das Matrizieren) beginnen.

Hat man sich endgültig von der Akkuratesse der

Form überzeugt , so wird der jetzt erst aus 5 ver-

mittelst des Formteiges zusammengeklebten Papier-

blättern — 4 Seidenpapierblättcr und 1 Blatt unge-

leimlem Druckpapier — bestehende Formbogen so auf

die Form gelegt, dass der zuletzt aufgeklebte Bogen

Seidenpapier mit der Schrift in Berührung kommt

und der Fombogcn nach allen Seiten gleich milssig

von der Form übersteht. Ks sei wiederholt betont,

dass der die Schrift berührende Bogen tadellos sauber

sein muss.

Das nun folgende Einschlagen des Fonnbogens

mit der Bürste muss sehr sorgfältig geschehen, einige

Übung gehört hierzu ebenso . wie zu jeder anderen

Thatigkeil.

Man bedient sich zum Einschlagen einer Bürste,

wie man sie noch vereinzelt zum Abklopfen von

Korrekturen benutzt. Die äussere Form der Bürste,

ob sie einen Stiel, wie eine Haarbürste hat, oder ob

sie ohne solchen sei. ist gleichgültig, nur müssen die

Borsten so dicht stehen und so gleichmiissig lang

geschnitten sein, wie dies nur eben zu erreichen ist.

Die elastischsten Borsten sind die ungarischen oder

polnischen, die man womöglich zu diesen Bürsten

verwenden lassen muss.

Das Hauptaugenmerk muss man beim Einschlagen

darauf richten, dass die Bürste stets senkrecht und

mit der ganzen Fläche auf die Form auftrillt. Zu Anfang

erfolgt das Kiuschlageu ganz leise und über die ganze

Form, bis sich die Umrisse des Satzes zeigen, dann

aber, je nachdem die Form splendid oder kompress

ist. mit etwas mehr Kraft, damit der Formbogen gut

in alle Punzen der Buchstaben eindringen kann.

Besonders hat man sich zuerst vor einem Verschieben

des Formbogens in Acht zu nehmen, das man aber

dadurch verhüten kann, wenn man den Uber die

schrifthohen Stege hinausstehenden Rand etwas um-

schlagt. Bei kompressen Sätzen wird das Einschlagen

so lange forlgesetzt, bis sich die Ausschliessungen und

Quadratzeilen scharf markiert haben und der obere

Bogen anfangt faserig zu werden. Bei einiger Übung

wird man an dem durchscheinenden Gepräge schon

sehen, ob die Matrize genügende Tiefe erlaugt hat, man
kann sich jedoch auch davon überzeugen, indem man
eine Ecke derselben vorsichtig aufbiegt und zusieht,

13
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163 Die Stereotypie. 164

ob das Papier in die Punzen eingedrungen ist. Diese

aufgehobene Ecke muss sorgfältig wieder aufgelegt

und von Neuem mit der Bürste fcstgeschlagcn werden.

Bei splendiden Formen, die viel weissen Raum
und freistellende Linien enthalten, ist grössere Vorsicht

beim Hinschlagen zu beobachten, damit der Form-

bogen nicht durchgeschlagen wird. Man klopft zu

Anfang ebenfalls leise und senkrecht über die ganze

Form . damit man das Bild derselben auf der Bück-

seile des Formbogens sieht und schlägt nun vorsichtig

die Schrift stellen ein. Hier darf durchaus keine Kraft

beim Schlagen angewendet werden, wie es auch im

Allgemeinen besser ist, (eise und lauge, statt scharf

und weniger lange zu klopfen. Bei Linien, die vereinzelt

Das Einschlagen des Formbogens ist die am
meisten Vorsicht erfordernde Prozedur bei der Papier-

stcreotypie und kann man nur durch Übung es zu

solcher Fertigkeit bringen, dass die Matrize überall

gleichmässig tief und dabei doch nicht durchgeschlagen

ist. Wie schon oben erwähnt hat das Durchbrechen

des Formbogens an einzelnen Stellen keinen nach-

teiligen Einfluss auf den Abguss, nur sind dann nicht

mehrere Abgüsse aus einer Matrize zu erzielen. Nur

nicht, auch bei ganz kompressen Formen, mit Vehe-

menz auf der Form hernmklopfen, da dann die Schrift

bald defekt werden würde, sondern lieber einige Minu-

ten länger, aber massig schlagen und den Zwischen-

slrich des Formteiges wie auch den ungclcimtcn Papier-

Uti.picl II.

stehen, z. B. Tabellen oder Einfassungen, ist besondere

Vorsicht anzuwenden. Diese markieren sich sofort

scharf, wenn man mit der Bürste darüber klopft, sind

aber doch noch nicht genügend tief, sondern veran-

lassen oft ein Schmierten des an den Seiten befindlichen

Fleisches. Trotz aller Vorsicht wird aber doch, beson-

ders an den Ecken oder Endstellen eine oder die

andere Linie das Papier durchschneiden. Man klebt

dann kleine Stückchen Seidenpapier zwei- oder

dreifach auf diese Stellen und es wird die Platte auch

hier keinen Fehler zeigen, nur wird der Formbogen

durchschnittlich beim ersten Abguss zerrcissen. weil

das Metall zwischen die einzelnen Blätter desselben

eindringen und beim Abheben diese auseinander

sprengen wird. Es ist überhaupt geraten, bei splen-

diden und tabellarischen Formen von vornherein den

Formteig nur ganz dünn zwischen die Blätter zu

Bireichen, der Formbogen wird dadurch wenigerweich.

bogen, der mit der Bürste in Berührung kommt, von

vornherein nach der zu stereotypierenden Form ein-

richten, nämlich bei kompressen Formen fetterer

Zwischenstrich und leichteres Papier, bei splendiden

dagegen nur ganz geringer Zwischenstrich und einen

festeren Papierbogen.

Sobald der fünfblättrigeFormbogen eingeschlagen

ist, nimmt derStereotypeur einen dernoch verbliebenen

Papierbogen, überführt ihn leicht mit dem Schwamm
und bestreicht ihn in üblicher Weise mit Formteig.

Sobald dies geschehen, legt er diesen Bogen auf den

bereits in den Salz eingeschlagenen Formbogen und

klopft dieses einzelne Blatt noch einzeln nach. Das-

selbe geschieht mit einem weiteren Papierbogen.

Wenn die Matrize auf dem Fundamente einer

Presse gemacht wurde, so ist es vorteilhaft, jetzt einen

weichen Trockenlilz auf die Form zu legen und sie

einem ziemlich scharfen Drucke auszusetzen.
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Es soll hiermit weniger ein noch besserer Kindruck

der Schrift in den Formbogen erzielt, als vielmehr

einzelne, sich möglicherweise gehobene Buchstaben

wieder niedergedrückt werden. Wenn nämlich der

Satz nicht ganz exakt ausgeschlossen ist, so kommt

es wohl einzeln vor, dass durch das Klopfen liie und

da ein Buchstabe steigt. Würden diese nicht wieder

gehörig niedergedrückt, so entstünden Unregelmässig-

keiten auf der Oberfläche des Abgusses, die die

Unbrauchbarkeit der ganzen Platte nach sich ziehen

könnten. Wo keine Presse zur Verfügung steht, muss

die Form nach dem Einschlagen des Formbogens mit

einem glatten Klopfholze geklopft werden.

Sobald der Formbogen vollständig eingeschlagen

ist . werden die etwaigen grösseren Quadratenflächen

mit kleinen Stückchen Pappe so weit belegt, dass diese

Einlagen mit der eingeklopften Schrift in gleicher Hohe

stehen und dann ein fernerer, der letzte mit Formteig

bestrichene Papierbogen vorsichtig aufgelegt, damit

sich die Einlagen nicht verschieben und statt in die

Zwischenräume, auf die Schrift kommen. Dieser Bogen

wird dann ebenfalls mit der Bürste festgeschlagen.

Das Einlegen von Papp- oder Kartonstreifen in

die Matrize geschieht deshalb, damit der Formbogen

auch hier auf der Form liegt . weil diese Stellen sonst

weniger rasch trocknen und ein bedeutendes Ver-

ziehen der Matrize nach dem Abheben veranlassen

würden. Auch würden solche grössere freie Stellen

durch das Gewicht des beim Abgiesscn darüber

fliessenden Metalles eingedrückt und man wäre genö-

tigt, dieselben, damit sie nicht schmieren, aus dem

Abguss herauszustechen. Sind al>cr entsprechende

Pappstreifen eingelegt, so ist diese, jedenfalls umständ-

liche Prozedur überllüssig. Beispiel 14 veranschau-

licht eineu mit Pappstückchen ausgelegten Salz.

Sobald der Stereotypeur mit der vorstehend genau

beschriebenen Prozedur des Einschlagens des Forin-

bogens fertig ist. wird die Satzform samt dem einge-

schlagenen Formbogen einem Trockcnprozess unter-

worfen, d. h. durch die Wärmeeinwirkung des Trocken-

instrumentes auf Satz und Formbogen wird dem

letzteren die darin enthaltene Feuchtigkeit entzogen

und die zum Guss bestimmte Matrize hat dann erst

die erforderliche steife Konsistenz erhalten. Beim

Transport der Satzform hat man vorsichtig zu sein,

damit sich die Matrize nicht auf der Salzform ver-

schiebt. (FoU«t»uiig folgt.)

Winke für Etablierungslustige.

Von Heinbnld Winkler.

A. Das Schriftm»teri»l.

her bitte. Herr X., sehen Sie doch wenig-

stens unsere Neuheiten einmal durch,

damit Sie wissen, was Neues auf dem
Markt ist! So oder ähnlich wird schon

mancher unserer Reisenden einen störri-

schen Buchdrucker-Prinzipal verführt haben, der sich

mit einem »Ich kann absolut nichts gebrauchen'' aus

der Affaire zu ziehensuchte. Es ist heute eine schlimme

Sache um das Anbieten neuer Schriften seitens der

Reisenden. Die Neuheiten jagen sich förmlich und es

drängt sich dem ruhigen Beobachter unwillkürlich die

Frage auf, ob denn allediese Erzeugnisse einem Bedürf-

nis entsprechen und ob sie auch die nötige Zeit hatten,

auszureifen. Die Kaufkraft des Buchdruckers ist doch

keine sehr grosse und häufig tritt der Fall ein. dass

er nur aus persönlicher Freundschaft für den alten,

eingeführten Beisenden etwas kauft, um ihn nicht leer

fortgehen zu lassen. Merkwürdig ist übrigens der

Geschmack den ein Teil der Buchdrucker entwickelt,

wenn er bei der Bestellung auf sich allein angewiesen

ist. Die Giessereien können davon erzählen. Jede der-

selben hat eine Anzahl alter Zierschriften aus Olims

Zeiten auf Lager und in der Probe, welche sie ganz

gern ausmerzte, aber es geht nicht, — >sie werden

noch öfter verlangt«. Es dürfte darum nicht uninter-

essant sein, wenn man versuchte, gewisse Anhalts-

punkte zu geben, nach welchen diejenigen sich richten

können, die sich in ihrem Urteil noch nicht einig sind.

Es sei gleich von vornherein bemerkt, dass durch ein

Bestellen nach augenblicklicher Eingebung, also durch

planlose Vervollständigung des Druckereimaterials

nicht allein viel Geld vertrödelt wird, sondern auch die

Leistung*- und Konkurrenzfähigkeit einer Druckerei

schwer geschädigt werden kann. Es gibt Druckereien,

welche zwar recht schöne Einfassungen und Schriften,

aber kein Spatium und keine Reglette im Kasten haben.

Andere haben recht schöne Zier- und die neuesten

Modeschriften, es fehlen aber halbfette oder Grotesk-

Auszeiehnungsschriften zur Antiqua u. s. f.

Es wird sich also vor allem darum handeln, nach

einem gewissen Plan anzuschaffen, welcher nur durch

ganz zwingende Gründe abgeändert werden darf.

Natürlich lässt sich dieser Plan am besten ausführen

und festhalten . wenn man sich nett einrichtet. Kauft

man eine ältere Druckerei, so wäre vor der ersten

Neuanschaffung dieser Plan aufzustellen, am besten

schriftlieh niederzulegen, erstens weil man auf diese

Weise ein deutlicheres Bild von dem erhält, was mau
i
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eigentlich beabsichtigt und zweitens, weil man später

weiss, was am notwendigsten bestellt werden muss.

Beginnen wir also bei einer Neueinrichtung. Ks

entsteht hier von vornherein die Frage, welcher der

drei Hauptabteilungen: Zeitung, Werk. Aecidenz

soll die Hauptthätigkeit des Geschäftes gewidmet sein.

In kleineren Orlen dürfte die Zeitung in den weitaus

meisten Fällen die Basis sein, auf welcher das

Geschält gegründet wird. Hier sind bei der Anschau-

ung Modeschriften vorerst ganz auszuschliessen und

nur Gesichtspunkte der Praxis, der Nützlichkeit und

des schnellen Arbeitens zu beachten. Als Grundlage

würden die Brodschriften für die Zeitung anzuschaffen

sein. In Deutschland können dabei fast nur Fraktur-

schriften in Frage kommen und zwar als Hauptschrift

Borgis oder Korpus und gewöhnlich noch Petit für

das Vermischte und die Anzeigen. Hin kleineres

Quantum Nonpareille wird nicht fehlen dürfen.

Ks ist nun entschieden anzuraten, dass man seine

Bestellungen möglichst bei einer Giesserei macht, doch

muss man natürlich von deren Leistungsfähigkeit über-

zeugt sein. Ebenso ist es wichtig, eine Giesserei zu

wählen, welche ihr Domizil möglichst nahe zum Wohn-
ort hat. Am besten haben es Buchdrucker, welche eine

solche am Orte haben. Kin nicht zu unterschätzender

Vorteil ist es , wenn man im dringenden Fall durch

eine kurze Reise eine mündliche Besprechung mit der

Giesserei haben kann und wenn etwaige eilige Korre-

spondenzen nicht ganze Tage brauchen, bis sie in die

Hände des Adressaten kommen. Wenn man also

nicht zwingende Gründe hat. lasse man sich möglichst

von der nächsten leistungsfähigen Giesserei einrichten.

Modeschriften, Einfassungen etc. kann man ja dann

immer noch dort bestellen, wo sie als Original erschie-

nen sind.

Durchaus nicht zu empfehlen ist es, die Probe

der Giesserei herzunehmen und nun aus einer belie-

bigen Garnitur Brodschriften zu wählen, vielleicht aus

einer Garnitur, welche die Giesserei nur der Reich-

haltigkeit oder Vollständigkeit der Probe wegen in

dieser mit abgedruckt hat. Man erkundige sich viel-

mehr vorher genau bei der Giesserei. welche Garni-

turen am gangbarsten und namentlich welche Lagcr-

schrijtcn sind und wähle aus diesen. Hat man dann

später etwa nachzubestellen oder einen Defekt aufzu-

geben, so kann man sicher sein, doppelt so schnell

bedient zu werden, als wenn man sich eine wenig

gangbare Garnitur ausgesucht hat, welche nie auf

Lager ist. stets erst gegossen werden muss und welche

der Giesserei stets besondere Umstände macht. Der-

artige Bestellungen werden meist gar zu gern auf die

lange Bank geschoben , während der Buchdrucker

meist damit Kile hat. Dazu kommt noch ein sehr

wichtiger anderer Umstand. Zu den gangbarsten

Brodschriften werden von der Giesserei die Auszeich-

nungsschriften so gut als irgend möglich in der Linie

passend gegossen. Man wird also, wenn man dem
gegebenen Rat folgt, nicht in die Lage kommen, bei

Auszeichnungen in der Rrodsohrift Unterlegungen mit

Kartenspahn u. dgl. machen zu müssen. Unterlegungen

müssen dem Setzer extra bezahlt werden oder kosten

wenigstens Zeit und wer sie spart, der spart viel Geld

das Jahr über.

In der letzten Zeit hört man bei Schriftbestellungen

namentlich für die Zeitung sehr oft die Forderung: eine

Schrift mit recht grossem Bild, damit sie recht leicht

lesbar ist. Diese Ansicht beruht auf einer ganz

verkehrten Logik. Kine Schriftzeile wird nicht deut-

licher wenn man auf demselben Baum das Bild ver-

grössert. d. h. wenn man z. B. eine Borgis-Schrift auf

Petitkegel bringt. Die Zeilen im Satz rücken dadurch

im Bild zu nahe zusammen und laufen ineinander, so

dass das Auge die grüsste Mühe hat. beim Wechseln

der Zeilen im Lesen . die nächste Zeile zu linden. Ks

ist darum der Grundsatz festzuhalten : Jede Zeile muss,

um deutlich lesbar zu bleiben, durch ein gewisses Mini-

mum von Baum von der nächsten Zeile gelrennt sein.

Durch einseitige Vergrösserung des Bildes auf

dem gleichen Baum wird das Gegenteil des Gewollten,

nämlich grössere Undeutlichkcit bewirkt.

In Fraktur-Auszeichnungsschriften wird man
vor allem eine fette Fraktur für die Zeitung brauchen

und zwar in allen Graden, in welchen man die Brod-

schriften besitzt: Nonpareille, Petit, Korpus und

ausserdem noch die Grade Mittel. Text, 3 Cicero.

Hierzu könnten noch aus einer fetten Gotisch die

Grade Cicero. Tertia und Doppelmittel kommen. So-

mit hallen wir für die Anzeigen eine völlige Garnitur

breite fette Schriften. Es wäre nun für etwaige breit

laufende Zeilen noch auf eine ähnliche Weise eine

schmal laufende Schriftgarnitur anzuschalten. Man
wähle dazu die Grade Nonpareille , Petit , Korpus

aus einer schmäleren modernen halbfetten Fraktur

und Cicero, Mittel. Tertia, Te\t und Doppelmittel aus

einer schmalen halbfetten Gotisch. Wenn man für die

auffallende Ausladung der Inserate noch etwas beson-

deres thun will, so schaffe man noch 1 bis 3 Grade

einer originellen Inserat-Kursiv, z. B. Cicero. Tertia,

Text an. die man dann auch für Accidenzien sehr

gut verwenden kann. Das absolut notwendigste

Schriftmaterial für eine Lokalzeitung wäre damit voll-

ständig. Das Quantum hängt von der Grösse, dem
Umfang und der Erscheinungsart des Blattes ab.

Es soll damit nicht gesagt sein, dass es nicht

wünschenswert wäre, noch so und so viele andere

Schriften zu besitzen. Jedenfalls könnte man mit dem
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oben angeführten Material— die Linien, Einfassungen,

Quadraten, Reglcttcn etc. sind natürlich im nötigen

Quantum als vorhanden angenommen — den Text

einer Provinzialzeitung ganz gut herstellen, wenn

sich auch hier und da in den Inseraten eine Wieder-

holung der Titelschriftcn bemerkbar machen würde.

Jedenfalls ist es besser, man bestellt später nach

Bedürfnis, als dass man schliesslich sieht, man habe

sich einen unnützen und schwer verwendbaren Sehrifl-

ballast aufgeladen. Was dann später nachbestellt

wird, das muss auch zugleich in Rücksicht auf die

nach und nach sich mehrenden Accidenzarbeiten

bestellt werden.

Bemerkt sei noch, dass die früher in Zeitungen

viel verwendeten älteren Kanzlei- und Middoliue-

schriften heutzutage ziemlich unmodern geworden

sind und meistens nur noch von Behörden verlang!

werden, die in bureaukratischem Eigensinn die alten

Schemata festhalten. Zu empfehlen ist höchstens noch

die sogenannte Ilcnaissance-Kanzlei. eine recht glück-

liehe Umbildung des alten Kanzleischnittes. Allerdings

stimmt dieser Kennissaneeeharakter nicht recht zu

der gewöhnlichen Fraktur und überhaupt nicht zu

der Zeitung. Sie ist mehr eine Accidenzschrift und

gehört also eigentlich nicht hierher.

Besser zur Zeitung passt eine vorhandene breite

KanzUi und eine halbfette Kanzlei, die beide einen

etwas moderneu Schnitt zeigen und für den. der seine

Frakturschriften-Auswahl noch etwas erweitern will,

aufgeführt seien. Nötig sind sie. wie gesagt, nicht,

um so weniger, als man ja in den Anzeigen auch die

später zu besprechenden Antiquasehriften in F>()
u
/t>

aller Fälle verwendet. Es sei übrigens gleich hier als

sehr empfehlenswert vorangestellt: man halte seine

Mittel zusammen und zersplittere sie namentlich nicht

in der ersten Zeit an der Caprice . möglichst viele

Schriften zu haben, sondern stelle das Notwendigste

fest und schaffe davon dann auch genügende

Quantitäten an.

Eine ganz isolierte Stellung nehmen die Schwa-

bachersehriften ein. In den letzten Jahren viel in

Werk und Accidette verwendet . werden ihre Aus-

zeichnungsschriften , wie fette und schmale Schwa-

bacher. vielfach in der Zeitung gebraucht. Die gewöhn-

lichen Schwabacher Brodschriflen verwendet man in

den Tageszeitungen nicht, höchstens in einigen

Wochen- oder Monatsschriften hat die moderne

Schwabacher als Textschrift einebeschränkte Anwend-

ung gefunden und sie ist eine Accidenz- oder, wenn

man so sagen darf. Liebhaberschriii geblieben. Man
sehe also von der Anschaffung derselben zum Anfang

ab. bis man sich über den Geschmack seiner Aecidenz-

kundsehaft unterrichtet hat oder bis man durch die

Konkurrenz dazu gedrängt wird. Es ist nämlich mit

dieser Schriftart eine eigene Sache. Die Anschaffung

von ein bis zwei Graden ist völlig zwecklos, wenn
man etwas wirklich Gediegenes und Einheitliches

schauen und mit der Konkurrenz in erfolgreichem

Wettbewerb treten will. Diese Schrift muss völlig

»unter sich- bleiben, fremdartige Charaktere, wie

Fraktur oder Kanzlei dazwischen verwendet , wirken

stets störend. Wenn man sich also zum Anschaffen

entschliesst , so kaufe man die möglichst vollständige

Garnitur; kann man dies nicht, so verzichte man
darauf.

Bei grossen Zeitungen ist es üblich, den Handels-

teil aus Antiqua zu setzen, um dem Spekulanten,

Kaufmann , Händler oder dgl. das Auftinden des für

ihn Wichtigsten zu erleichtern. Bei kleineren Zeitungen

deren Umfang das Auflinden etwaiger Handelsnach-

richten nicht schwer macht, ist es entschieden unprak-

tisch, sich die Zeitung mit zweierlei Brodschriften zu

belasten (bei Titelschriften ist dies natürlich etwas

Anderes), eine deutliche Rubrikzeile thuts auch. Man
könnte nun entgegnen, dass die Schrift besser aus-

genützt würde und dass man dann weniger Fraktur

brauchte. Aber der Handelsteil bei Provinzzeitungen

ist so klein, dass es doch wahrlich nicht auf die 5—0
Kilo Schrift ankommen kann. Man hat aber, wenn

man Antiqua-Brodschrifl nicht in der Zeitung verwen-

det, den Vorteil, dass diese nicht zur Hälfte abge-

quetscht ist. sondern dass man für Preiskurante und

sonstige Accidenzien eine schöne scharfe Schrift behält

,

die bei der Accidenzkundschafl entschieden zur

Empfehlung gereicht, an Zurichtung spart und so

die geringe Mehrausgabe für die Fraktur bald wieder

einbringt. [ForUetHini M|L)

Verlaufende Kreise.

jrivj^im- der Haupteigentümlichkeiten der so-

'"''rT^^ i
r' nannten freien Richtung ist die Form

V>y!j fies verlaufenden Kreises, welche aller-

h}&Xi£&. linl?s ailt anderen Gebieten, besonders

als Begrenzung von Illustrationen, seit

undenklichen Zeiten in Anwendung kommt. Eine

vielseitiger anzuwendende typographische Form dürfte

es wohl kaum geben, als diese, denn ebenso wie bei

den Arbeiten der freien Richtung lässt sich dieselbe

auf vielen anderen Accidenzien gut verwenden.

Vor allem handelt es sich darum, die entsprechenden

Messingringe, die man auch exzentrische Kreise

benannt hat, in geeigneter Beschaffenheit zu besitzen.
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Die Selbstanfertigung ist undankbar, einesteils deshalb,

weil eine entsprechend lange Linie geopfert werden
müsste, andererseits aber des mangelhaften Verlaufen»

halber. Am besten werden die verlaufenden Kreise

fertig bezogen und zwar in einer möglichst praktischen

Beschaffenheit. Kleine Kreise dürfen nicht nur ein

Buchdritek«rkuast

1898.

schwaches Bild aufweisen, mit der Grösse kann sich

auch die Stärke des Bildes steigern . zu starke Bild-

flächen gestalten den Kreis plump und unnatürlich,

man verstärke dagegen eher ein schwaches Bild durch

Ansatz von glatten Linien an den Aussen- oder Innen-

seiten. Sehr wirkungsvoll sind gemusterte, verlaufende

Kreise, sie verleihen den Aceidenzen einen eigenartigen

Reiz, sie sind etwas neues in der typographischen

Neüheit.

Ornamentierung. Bei Bestellung verlaufender Kreise

achte man zunächst darauf, dass an der ganzen

Aussenseite direkter Anschluss möglich ist. also jed-

weder Konus fehlt, da der Setzer heim Ansetzen von

Linien etc. sonst auf vielerlei Schwierigkeiten stösst.

Ist Fleisch am Kreis vorhanden, oder will der Setzer

seine Arbeit bedeutend vereinfachen . dann helfe

er sich auf folgende Art, d. h. er setze nicht direkt

an den Kreis, sondern an zwischengeschobene Linien

alles anstossende Material an . ähnlich wie es in den

hier abgedruckten Beispielen geschehen ist.

Das vorstehend über verlaufende Kreise Gesagte

gilt in gleichem Masse für verlaufende Ovale. Die

Kreise und Ovale sim Preise sehr mässig und

werden in jeder gewünschten Grösse und Bildsuirke

geliefert. Die vorstehend abgedruckten Kreismuster

entstammen der altrenommierten Firma Zierow <{•

Meusch, Messinglinicnfabrik und galvanoplastische

Anstalt in Leipzig, welche neben einer bedeutenden

Auswahl in verlaufenden Kreisen und Ovalen auch

vieles andere Malerial für die moderne Richtung, so-

wie sonstige Messingerzeugnisse jeder Art in ihren

Proben besitzt und Probeblatter jederzeit zu be-

mustern bereit ist.

Die neue pneumatische Bogenfesthaltung

an der

Doppelmaschine für Illustrationsdruck mit einem

schwingenden Druckzilindor

von ilrr Ma»chintnf»Jirik JohannWbetf. Klein. Fnrit A Röhn Narhf

,

^ j ir Beschreibung dieser interessanten und

_|. höchst leistungsfähigen Maschine braeh-

ä| len wir unter Beigabe einer Abbildung in

Heft 5 des 28. Jahrganges. Die Maschine

ist in neuester Zeit bereits in mehreren

renommierten Offizinen eingeführt und bewährt sich

dort in bester Weise. So wird z. B. das reich illu-

strierte, den meisten unserer Leser wohlbekannte

Blatt: -Zur guten Stunde«. Verlag von Richard Bong

in Berlin, in der Oftizin von C. Grumbach (Besitzer

Johs. Curitz und Dr. Schlippe) in Leipzig auf einer

solchen Maschine gedruckt und erregen insbesondere

die neuerdings teilweise in mehreren Farben gedruck-

ten Bilder dieses beliebten Unterhaltungsblattes die

Aufmerksamkeit der Buchdrucker.
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Die Fabrik, stets auf vorteilhafte Neuerungen

bedacht, hat nun eine pneumatische Bogcnfeslhaltung

an dieser Maschine angebracht und derselben so eine

noch vorteilhaftere Arbeitsweise gesichert.

Zur Festhaltung des Bogens sollen keine Greifer

benutzt werden, sondern lediglich eine mit verdünnter

Luft arbeitende Saugvorrichtung. Diese Neuerung

unterscheidet sich von der bereits früher von derselben

Firma gemachten ähnlichen Erfindung dadurch, dass

die Säugöffnungen über einen grossen Teil der Zilinder-

druckfläehe angeordnet sind, während diese früher

nur an dem Rande der Drucklläche angebracht waren.

Indem diese Öffnungen sich über den ganzen oder

grössten Teil der Drucklläche des Zilinders verteilen,

ist es möglich, den Rand des Papicres an jeder belie-

bigen Stelle der Drucklläche festzusaugen; es ist nur

ni>tig, die Säugöffnungen an den betreffenden Stellen

zu öffnen und die übrigen Öffnungen zu schlicssen.

Durch Verkürzung oder Verlängerung der Kurbel

macht der Zilinder eine kleinere oder grössere

Schwingung; dadurch wird es möglich, die Bewegung

des Zilindcrs so zu regulieren, dass derselbe bei seinem

Stillstand sich dem einzulegenden Bogen so präsentiert,

dass wenn in diesem Moment der Bogen angesaugt

wird, derselbo die richtige Lage auf dem Druekzilinder

hat. Die Luftkanäle sind unmittelbar unter der Zilin-

derlläche in beliebiger Entfernung voneinander und

in einer Lange angeordnet . die noch den Druck des

kleinsten Formates zulässt. Die mit verdünnter Luft

angefüllten und mit Löchern versehenen Kanäle stehen

mit den Säugöffnungen des Druckzilinders in unmittel-

barer Verbindung.

Denkschrift

Sohriftgriesserei und Hueliclruckc-rei

Joh. Enschede ii Zonen in Haarlem.

'ine höchst interessante und für den Buch-

drucker wertvolle Gedenkschrift hat die

berühmte Firma Joh. EnscJtede & Sohn

in Haarlem (Holland) bei Gelegenheit ihres

1'tO jährigen Jubiläums am 9. März d. J.

erscheinen lassen.

Wenn etwas den Ruhm dieser alten . in allen

Teilen der Welt bekannten und geachteten Firma

dokumentieren kann, so ist es diese Gedenkschrift. die

auf den ersten Blick erkennen lässl, dass bei ihrer

Herstellung eine Weltfirma von höchster Bedeutung,

die seit jeher sowohl der Schriftgiesserei-, wie auch

der Buchdruckerkunst diente, beteiligt, daher auch in

der Lage war. etwas Aussergewöhnliches zu bieten.

Zahlreiche Porträts der Angehörigen dieser alten

Schriflgiesserfamilie in Holzschnitt und Kupferstich,

Abbildungen der Giesserei aus ältester und neuerer

Zeit. Ansichten der Geschäftshäuser, vor allen Dingen

aber Proben fremdsprachliche^ Schrillen, zieren die

Gedenkschrift und verleihen derselben ein ganz beson-

deres Interesse, weil durch diese Proben die Leistungs-

fähigkeit des berühmten holländischen Hauses so recht

eigentlich vor Augen geführt und ihr verdienstliches

Wirken auf dem Gebiete der Schriftgiesserei dokumen-

tiert wird.

Da die Denkschrift, wie dies ja auch nicht anders

sein kann, in holländischer Sprache abgefasst ist. so

ist es uns. weil dieser Sprache nicht mächtig, auch

nicht möglich, dieselbe so eingehend zu studieren und

ausführlich darüber zu berichten, wie wir dies wohl

gewünscht hätten.

Jedenfalls hat man es mit einem höchst ein-

gehenden . zuverlässigen und daher in jeder Hinsicht

beachtenswerten Beitrag zur Geschichte der Buch-

druckerkunst zu thun, der alle Anerkennung verdient.

Eine solche sei hiermit der berühmten Firma

auch hinsichtlich der ausgezeichneten Ausführung der

Denkschrift in der eigenen Offizin ausgesprochen;

zugleich mit unserem verbindlichsten Dank für die

Zusendung desselben und unseren besten Wünschen

für das fernere Blühen und Gedeihen des altbewähr-

ten Hauses.

Schriftprobenschau.

[On der Hudhard sehe» Giesserei in Offen-

\>ac)\ erhielten wir ihre Oktav-Schrift-

probe in gefälliger, sehr reichhaltiger

Ausstattung. Die Probe beweist uns vor

allen Dingen, dass auch diese Giesserei

eifrig bestrebt gewesen ist, das von ihr fabrizierte

Material auf einen der Zeitrichtung angemessenen

Standpunkt zu bringen und hinter den Leistungen der

übrigen deutschen Giessereien gleichen Ranges nicht

zurückzustehen. Wir finden zahlreiche Fraktur- und

Antiquaschriften. viele gefällige Zierschriften, Einfass-

ungen. Ecken. Vignetten etc. etc.. kurz alle Materialien,

wie solche von gut eingerichteten Offizinen gebraucht

werden, in reicher Auswahl in der Probe vertreten.

Das neueste Erzeugnis der Giesserei, die Zierschrift

Frey«, haben wir unseren Lesern im 1. Heft unerses
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Archiv vorgeführt und hoffen in nächster Zeit auch

deren neue Hokoko-Einfassung vorführen zu können.

Die Druckausführung der durch farbige Abteilungs-

lilel gezierten Probe ist ebenfall? eine gute.

Ganz besondere Verdienste um das Vignetten-

Material hat sich der Zeichner Herr Heinrich Hof-
meister in Leipzig erworben. Man kann mit Recht

von ihm sagen , dass er von allem Anfang seiner

Thätigkeit an beim Zeichnen von Accidenzvignetten

eine weit golalligere. freiere Richtung befolgte und den-

selben eine weit zierlichere, ansprechendere Ausführ-

ung gab, wie solche bisher üblich war. Dieser

Künstler ist in neuester Zeit, angespornt durch seine

bisherigen Krfolge. sehr thätig gewesen, das beweist

sein umfangreiches Probeheft mit Neuheiten, die

sämtlich von der Schriftgiesserei Bauer if Co. in

Stuttgart und Düsseldorf zu beziehen sind. Den Wert

dieser ansprechenden Vignetten . Einfassungen etc.

können wir wohl nicht besser beweisen, als dass wir

eine reiche Zahl derselben vorstehend unseren Lesern

vor Augen führen, wozu uns Herr Hoffmeister resp.

die genannte Giesserei in bereitwilligster Weise in

den Stand setzte. Auch dieser Künstler hat neuer-

dings den Vignetten religiösen Genres seine besondere

Aufmerksamkeit gewidmet und deren zahlreiche,

höchst gefallige. von uns gleichfalls veröffentlichte

gezeichnet; möge der Lohn für die Bereitwilligkeit,

unser deutsches Accidenzmaterial um schöne Vignetten

zu vermehren für Herrn Hoffmeister und für die Firma

Bauer & Co. ein recht reicher werden.

Eine ähnliche Sammlung netter VignetUn. darunter

auch solche religiösen Genres übergab uns die Schrift-

giesserei J. G. Schelter <P Giesecke in Leipzig. Uner-

müdlich thätig. wie auf allen anderen Gebieten, ist

diese renommierte Giesserei auch auf dem des

Accidenzschmuckes, wie solcher in Form von exakt

und schön gezeichneten und geschnittenen Vignetten

in neuerer Zeit mit Vorliebe und mit vielem, den

Arbeiten zu gut kommendem Krfolg zur Verwendung

gelangt ist. Man betrachte nur einmal eingehend die

zierlichen, prächtig gezeichneten Bouquels, Lcken.

Schlussstückc etc., die stilvollen religiösen Vignetten

und man wird sich einen Begriff machen von dem
Reichtum an Material, welchen die Firma mit Inbegriff

der schon früher geschaffenen Vignetten gegenwärtig

besitzt, so dass man wahrlich für eine,/«Je Accidenz

ein gefälliges Schmuckstück finden kann. Wir können

heute nur einen Teil des uns gütigst überlassenen

Materials zum Abdruck bringen, behalten uns aber

vor. im nächsten Heft weiteres folgen zu lassen.

Satz und Druck unserer Probeblätter.

^£ uf Blatt D unserer heutigen Beilagen geben

,-35 wir drei von Stereotypplatten gedruckte

M Briefköpfe . die uns die Schriftgicsserei

. J. G. Schelter <( Giesecke in frcundlich-

" ster Weise zum Abdruck überliess. Auf

allen diesen Köpfen fanden schöne neue Schriften,

Ornamente und Zierlinien derGiesserei Platz. Gedruckt

wurde das Blatt mit Chamoiston, gemischt aus hellem

Chromgelb und einer Messerspitze Rot, mit Zinnober-

rot von Michael Huber in .München und dunklem Kaper-

grün von Kast & Fhinger in Feuerbach-Stuttgart.

Blatt K zeigt ein höchst gefälliges Zirkular. Dieses

Blatt überliess uns die Piercr sehe Hofbuchdruckerei

Stephan Gcibel & Co. in Altcnburg. auf Veranlassung

ihres, unseren Lesern wohlbekannten Accidenzsetzers

Herrn A. M. Watzulik.

Zeitschriften- und Bücherschau.

— Eine ansprechende Sammlung eigener Gedichte hat

Herr Otto Schlolkt in Hauiburg herausgegeben und seinem

Vater. Herrn Ferdinand Schlotke (Herausgeber des Journal

für Buehdruckerkunsti gewidmet. Das sauber gedruckte

und hübsch ausgestattete Werkchen ist aus der Altdeutsch

von Ferdinand Theinhardt in Berlin gesetzt und auf blau

getontes starkes Papier gedruckt. Ks will uns scheinen,

als wenn diese Art der Ausstattung eine in Anbetracht des

Inhaltes zu ernste ist, ein Druck auf weisses oder matt

tongelbes Papier, unter Verwendung moderner Schrift

würde sich wohl mehr empfohlen haben.

— t Eine beacluetuncerte Drttckarbeit aus Finnland ging

uns vor kurzem zu. Es ist dies eine umfassende Festschrift

gelegentlich der 300 jährigen Einführung der Buchdrucker-

kunst in Finnland. Die graphische Ausstattung des

umfangreichen Quartheftes, das in seinem Inhalte eine

geschichtliche Schilderung der dortigen Druckverhflltnisse,

eine eingehende Besprechung der ersten finnischen Drucke

mit Illustrationen, ferner eine chronologische Tafel der

gesamten Buchdruekfirmcu und vielerlei anderes auf die

typographische Kunst bezug Habendes bringt, ist eine

mustergültige. Die modernen Branchen in Satz . Druck,

Lithographie, Autotypie, Zinkographie und Lichtdruck haben

durch verstandiges Zusammenwirken eine die dortige Ku nst

ehrende Festgabe entstehen lassen. Die Ausführung erfolgte

zum grössten Teile in dem bekannten Institute von F. Tilg-

in Helsingfors.

14»
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Mannigfaltiges.

— Auf einer ansprechenden lllustrationsbeilage führt die

Fabrik von Gebr Jllnecke & Fr. Schneemann in Hannover

unseren Lesern eine schöne Illustration*f<irbe vor. Durch

diese Beilage wird in bester Weise die vorzügliche Fabri-

kation der Karben genannter Fabrik bewiesen und wird

dieselbe jedenfalls den Beifall unserer Leser linden, der

Fabrik aber zahlreiche Bestellungen zuführen.

— Ein schönes, lichtbeslSndiges, lackierfähiges Hot

legt die Farbenfabrik von lieit «f Fhilippi in Hamburg und

Stassfurt unter der Bezeichnung BriUantlack B unserem

heutigen Hert bei. Ks ist dies eine sehr brauchbare, dabei

billige und ausgiebige Farbe; sie dürfte deshalb wohl der

Beachtung und vielseitiger Verwendung wert sein.

— Im Monat April i soviel wir erfahren am 18. A pril i feierte

Herr Theodor Göbel in Stuttgart das 50jährige Jubiläum seiner

Thätigkeit als Buchdrucker. Ks dürfte wohl den meisten

unserer Leser bekannt sein, mit welchem Kifer und Fleiss

und mit welchen Krfolgen Herr Göbel seit sehr langen Jahren

mit der Feder im Dienst unserer Kunst wirkt und wie er.

wie kaum Kiner berufen war und berufen ist. zum Wohl

derselben beizutragen. Wir wollen nicht verfehlen, dem
geschätzten Kollegen unseren herllichsten Gluckirunsch zu

diesem für ihn so freudigen Ereignis auszusprechen und

daran den Wunsch knüpfen, dass es ihm noch für lange

Jahre vergönnt sein möge, in alter, bewährter Weise zu

wirken, wie bisher.

— Am 15. März waren es fünfundzwanzig Jahre, dass

der Begründer der Verlagsbuchhandlung und Buchdruckerei

Philipp Reclam jun. in Leipzig. Herr Anton Ph. Hcclam,

seinen einzigen Sohn, Herrn Hann Heinrich Reclam, als

Teilhaber in dieselbe aufnahm. Ks dürfte gewiss zu den

Seltenheiten gehören, dass nach verschiedenen Jubiläen

des Vaters derselbe Zeuge des Ehrentages seines Sohnes

ist Das Geschäft, welches vor nahezu fiö Jahren auf

bescheidenster Grundlage von seinem heutigen Senior

begründet wurde, hat durch die unermüdliche Thäligkeit

beider Besitzer sich zu den Firmen im deutschen Buchhandel

emporgehoben, welche zu den geachtetsten zu zählen sind,

lu dem vor einigen Jahren aufgeführten grossartigen Bau

in der Krouzstrasse sind heute weit über hundert Personen

beschäftigt, um, neben den billigen Klassiker- Ausgaben,

vorzüglich den Anforderungen an den Hauptzweig dieser

Firma, der auf der ganzen Erde verbreiteten l'niversal-

Bibliothek, mit Hilfe von 31 Schnellpressen gerecht zu

werden. Möge es dem Jubilar vergönnt sein, noch recht

lange das Wachsen dieses Unternehmens fördern zu helfen,

welches im Oktober vorigen Jahres das Erscheinen der

Kr. HOOO feiern konnte.

— Der Ausschuss für den Internationalen Graphischen

Mnsteraustauseh des Deutschen Huchdruckervereins erliess

Ende März eine Aufforderung für die Beteiligung an dem
Jahrgang 1898 unter den von uns bereits früher mehrfach
veröffentlichen Bedingungen, Euter Hinweis auf unsere

Besprechung des 1893er Jahrganges im i. Heft des Archiv

möchten wir unsere Leser darauf aufmerksam machen,
dass die Anmeldung etwaiger Beiträge im Mai erfolgen

muss, weil Ende Mai die Eiste der Beitragenden geschlossen

wird. Die Ablieferung des Beitrages hat selbst bis ein

schliesslich 30. September d. J. bei dem Vorstand des Aus-

schusses, Herrn Brun« Klinkhardt, Liebigstrasse fi, Leipzig

zu geschehen,

— Ostermesse Leiphg. Für Buchbinder und Kartonnageu-

fabrikanten bietet sich am 30. April, 1. und 2. Mai Gelegen-

heit, in der dauernden Gewerbeaussteilung die Vorführung

von Maschinen dieser Branchen beizuwohnen. Diese Maschi-

nen sind in grosser Anzahl von ersten Firmen ausgestellt,

so dass sich für Interessenten die Möglichkeit ergibt, ein

Erteil über die verschiedenen Fabrikate zu bekommen.
— Gebrüder Brrhmer, Maschinenfabrik in Leipzig-Plag-

wilz. versandten soeben einen neuen Preiskurant über ihre

Draht- und Fadenheftmaschinen. Derselbe ist hervorge-

gangen aus dem Graphischen Institut Julius Klinkhardt in

Leipzig und ist mit der Sorgfalt gedruckt, welche dieses

Institut auf alle ihre Arbeiten verwendet. Die ungemein
sauber geschnittenen Abbildungen der Maschinen in einem

grünlichen Blausrhwarz gedruckt, heben sich, vortrefflich

und rein wiedergegeben, in höchst klarer Weise von der

eben so schönen und scharfen Textschrifl, wie deren Über-

schriften ab. Der Umschlag in Lithographie ist in geschmack-

vollster Weise hergestellt, so dass man die Gesamtaus-

stattung des Preiskurantes als eine durchaus ansprechende

und gediegene bezeichnen kann. Wenn wir an dieser Stelle

hauptsächlich noch auf das gute Henomm£ hinweisen,

welches die Maschinen der Firma Gebrüder Brehmer in den

buchgcwerblichcn Kreisen gemessen, so hatten wir uns

dazu unseren Lesern gegenüber um so mehr berechtigt,

als wir diesem Bcnomme aus eigener t berzeugung voll

und ganz zustimmen können. Die zahlreichen anerkennen-

den, in dem Preiskurant abgedruckten Zeugnisse angesehener

Firmen werden unsere Empfehlung voll und ganz bestätigen,

- Eine für den Buchdrucker wirklich werlvolle Krlin-

diing hat Herr C. Jainghaus, Buchdruckereibesitzer in

Düsseldorf, gemacht. Es sind dies sogenannte l'atent-Sat:-

trhliesner als ein sicherer Ersatz für die Kolumnenschiiüre.

Diese aus bestem Flusstahl gefertigten, etwas elastischen

Schliesser, ermöglichen mittelst einfacher, ineinander zu

legender Schlitze ein festes Umrahmen jeder Kolumne nach

deren Fertigstellung, so dass sie der Kolumne eine gewisse

Festigkeit verleihen, diese also sicher gehoben und sonstwie

bewegt werden kann. Wir behalten uns vor. im nächste!!

Heft nach eingehendster Prüfung spezieller über diesen

sehr billigen Apparat zu berichten, wollen aber schon heute

bemerken , dass sich der Apparat bei der von uns vorge-

nommenen kurzen Probe ausgezeichnet bewährt hat.

— * lu den Bäumen der Königlichen Kunstgetrerl.teschule

und Kunttalatlemie zu Leipzig fand in den Tagen \om
HO. März bis 8, April eine Ausstellung der Scbülerarbeilen

genannter Anstalt statt. — Wie methodisch diese Anstalt

unter Leitung des Herrn Geh. Hofrat Professor Dr. Kieptr

die Ausbildung ihrer Schüler für das Gesamtgebiet der

zeichnenden Künste, sowie für sämtliche Fächer des Kunst-

gewerbes treibt, wie sorgsam und gewissenhaft der Lahr-

plan in allen seinen Kinzelheiten durchgeführt wird, das

zeigte die in den Lehrr.lumen und Sälen des Kunstakademie-

gebändes arrangierte Ausstellung. An die in der Abteilung

für typographische* Zeichnen unter Leitung der Herren Frisch

und Professor Honegger hergestellten Arbeiten, welche schon

jetzt, trotzdem der Vorunterricht kaum beendet, erkennen

lassen, welcher Nutzen unserem Gewerbe durch diesen Kursus

erwachsen wird, schlössen sich Entwürfe für Buchornamen-

tik, Diplome. Plakate etc. an. Dann lagen die Blätter für

das architektonische Kunstgewerbe aus. woran sich weiter

die Werke der plastischen Kunst in Ornament und Figur

reihten. Ferner brachte die Fachschule für Zeichnen und

Malen zahlreiche Arbeiten ihrer Zöglinge zur Schau, soweit
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sich solche Arbeiten auf das Zeichnen nach graphischen

Vorlagen, nach Gips, anatomischen Präparaten. Naturab-

güssen und Antiken erstrecken. Hierher gehören auch die-

jenigen der Aquarellmalerei, Dekorationsmalerei . f'hroma-

tologie und des landschaftlichen Staffagezeichnens, der

Glasmalerei . der Kupfer- und Stahlslechcrei (Radieren),

ferner der Xylographie und Lithographie. Zum Schluss

wollen wir noch bemerken, das» mit Beginn dieses Semesters

aur Veranlassung des Herrn Geh. Hofrat Professor Dr. Nieper

ein Kursus über das photomechanische Vervielfältigung*-

rerfaltren in den Lehrplan genannter Anstalt aufgenommen
wurde. — Aus allen den erwähnten zur Ausstellung ge-

brachten Arbeiten konnte mau ersehen, dass ein frischer

Zug durch die Anstalt geht und Lehrer wie Lernende mit

Begeisterung für ihre Aufgaben erfüllt sind.

— Der Verein Isipnyer HucMruckereil«*it:er hielt im
April eine gut besuchte Versammlung mit einer sehr um-
fänglichen Tagesordnung ab. Nach F.rledigung der Geschäfts-

berichte der Vereinsfunklwnäre wurde nach dem Antrage

des Vorstandes beschlossen, auf die juristische Persönlich-

keit des Vereins zu verzichten und die Löschung des Vereins

im Genossenscliaflsregister vornehmen zu lassen. Weiter
wurde beschlossen, das Statut des Vereins in der Weise
umzuändern, dass die Umwandlung des Vereins 111 eine

Innung ohne Zeitverlust erfolgen kann. Eine hierzu einzu-

berufende Generalversammlung soll endgiltig darüber ent-

scheiden. Nach der Neuwahl des Gesamtvorstandes, bei

der alle bisherigen Mitglieder wiedergewählt wurden,

genehmigte die Versammlung das vom Vorstande mit dem
Kate der Stadt Leipzig hinsichtlich der Buchdrucker-Lehr-

anstalt getroffene Abkommen. iSiehe die nachstehende

spezielle Notiz darüber.)

- S Die bisher der städtischen Gewerbeschule zu Leip-

zig zugeteilte liuchdrucker-LehranMalt i Fachschule für Lehr-

linge; des Vereins Leipziger Ruchdruckereibesitzer wird

vom April 1893 ab in die eigene Verwaltung des vorge-

nannten Vereins übergehen und zwar gewahrt der Rat der

Stadt Leipzig hierzu einen jährlichen Beitrag von ÜMK) M.,

freie Lokalltaten und Heizung. Den übrigen Teil der Kosten

haben Prinzipale und Lehrlinge zu tragen. Aus dem soeben

ausgegebenen Geschäftsbericht über das verflossene Schul-

jahr ist zu ersehen, dass die Anzahl der Zöglinge sich mit

jedem Jahre steigerte, und zwar zahlte die Anstalt 188(5

7i Schüler aus 211 Offizinen, während 1KU2 34'J Schüler aus

ß8 Offizinen l'ntemcht emplingen. Die Güterprüfungen lflBB

fanden vor dem neuoriiauntcn Direktor der städtischen

Gewerbeschule, Herrn Architekt P. Schuster, Mitte MÄrz
stall und boten recht interessante Themata. Der langjährige

Leiter der Anstalt Herr Geh. Hofrat l'rofessor Dr. Nieper

legte am 1. Januar 18SM das Direktorat der Gewerbeschule

nieder und hörte dadurch gleichzeitig auf an der Anstalt

zu wirken. Die Schüler waren im verflossenen Jahre in

6 Setzer- und l Druckerklassen eingeteilt, in welchen 1(5

Lehrer, darunter 5 Kachlehrer den Unterricht erteilten.

Die Schüler de« vergangenen Jahres, welche diu Anstalt

am erfolgreichsten besucht hatten wurden wie alljährlich

mit Prämien bedacht, die zum Teil aus technischen und

patriotischen Werken. Klassikern und Gebrauchsgegen-

ständen bestanden. Unter den Prämien befindet sich auch

alljährlich eine grössere Anzahl Werke aus dem graphischen

Verlage vou Alexander Waldow in Leipzig.*) Die Aus-

•> Dasselbe gilt auch von der Fachschule der Dresdner Innung,

die gleichfalls Ihre besten Schüler mit Facuwerketi au, dem Verlag,

«on Aleaander Waldow In Leipzig bo-chenkt.

Stellung der Schülerarbeiten : Skizzenhefte , Korrekturen.

Tonplatten, Schreibhefte, Ausschnitte. Zeichnungen etc. fand

im Gewerbeschulgehiiude während der Osterfeiertage statt.

An den Arbeiten war zu erkennen, dass mit grossem Kifer

au der Ausbildung der Lehrlinge seitens der Lehrkräfte

gearbeitet wird und die Lehranstalt einen unbestreitbaren

Nutzen hat. Möge sie auch unter der neuen Aegide bestens

gedeihen und segensreich wirken.

— Wir freueii uns, wahrgenommen zu haben, dass

die ausländische Fachpresse unserem »Archiv« nach wie

vor ihr Interesse entgegen bringt. Das in schwedischer

Sprache erscheinende Fachblatt »Nordisk Trykkcri-Tidendc

bringt z R. den laufenden Artikel über die Stereotypie in

genauer f'bersetzung zum Abdruck in seinen Spalten, ein

Beweis, dass derselbe allseitig Interesse erweckt und zeit-

gemäss ist. Wir hätten allerdings erwartet, dass die

Redaktion des geschätzten Blattes mit dem Verleger dt-*

»Archiv« Fühlung genommen hätte, betreffs der Über-

lassung des extra rorbrhaltenen Überselzungsrechtes.

Briefkasten.

Herrn Carl W, Drucker Stuttgart. Mit wahrem Ver.-uügen euv

sprechen wir Ihrer Aufforderung, die gesandten Druckarl-eilen einer

Kritik unterziehen zu wollen. Die» wird un» um no leichter, als Sie

uns ausschliesslich nur voriUglich gedruckte Arbeiten unterbreiten,

denen wir unseren vollsten Beifall zollen, und Ihnen die Versicherung

geben können, da*« dleeo «amtlich lortrelTlich zugerichtet und hixh-t

rein und sauber unter Verwendung der besten, gut angeriebenen und

frischen bunten Karben gedruckt sind l t-ermltteln Sie getäUigst auch

den betreffenden Herren Accldeimel/ern unsere »ollst« Anerkennung; —
Herrn I). K. Bönnien Doktryckori. «Moborg. Indem wir Ihnen

zunächst unseren verbindlichsten Dank dafür aussprechen, da»» wir sie

ho lange Zeit zu unseren Abonnenten zählen können, bemerken wir

betreff der gesandten Arbeit, da»» wir die darauf getroffene. Anwendung
der »freien Manier* dnrrhaus billigen, weit Sic eben nicht die (jrenre

Überschritten, welche wir stets als unpraktisch bezeichnet haben und

auch ferner bezeichnen mttseen, wenn eine Arbeit dadurch ta einer

mali -am. n und deshalb unrentablen wird. - Setzer O. und Dnirker

in .ii.rlitz Hie Arbe.ten sind gefällig gesetzt und sehr sauber erdrückt

«erdienen de-halb beste» Lob Die mühevolle Anbringung de. Buche»
und de» verschobenen Vierecks auf dem Titel hatte »ich, unserer

Ansicht nach wohl vermeiden und durch eine einfachere Korm gleich

ansehnlich ersetzen lassen. Hai Programm scheint uns etwa« uhorfüllt

die Wahl einer kleineren Schrift und etwas schwächeren Durchschusses

würde jedenfalls zu einem noch besseren Ausfall beigetragen haben,

weil die Schrift dann mehr hervorgetreten war«. - Herrn G. W. in «1.

Ihre Arbeit ist recht brav in Bezug aul Kntwurf und Ausführung, doch

mochte» wir Irotzdem auch Ihnen dasselbe anheimgeben, wa» wir vor-

stehend Ihren (iOrlilzor Kollegen betreff« der Vermeidung; allzu srhwie

riger Satz* empfahlen — Dem Eiosend»r von Arbeiten aus der Oflizin

II. H- in Arnstadt besten Dank. Sämtliche gesandte Accidenzien he.

weinen, da«- die Oflizin bestens mit modernem und gefälligem Material

veraehen ist und dass man dasselbe auch »ehr gut zu benutzen versteht

Der Druck aller Arbeiten ist ein ganz vorzüglicher ; zum Druck der An-

sieht de» DruckereigebUude» war« eine kräftigere Farbe wohl em-
pfehlenswerter gewesen. Die zu der Ansicht des Schweizerhau sc« in

Oberhof verwendete entspricht ihrem Zweck entschieden besser: bei

einem Vergleich werden Hl uns gewi»» Hecht geben.

Inhalt des 5. Hefte«.

Die Slereot-pl« (Fortect-ong) — Winke für Etabllerangslustige.

- Verlaufende Kreise. — Di« neue pneumatische Bogenfe.thaltung an

der Doppeimaschine für lllustralionsdruck mit einem «chwlbgcnden

Druckzilllider. — Denkschrift der Schriftgiesseroi und Buchdruckern!

von Job. Müschede & Zonen in Haarlem. - Scbriftprobenschau. - Salz

und Druck unserer I'robeblatter. — Zeitechrlften- und Bucber»chau. —
Mannigfaltiges. - Annoncen. — Beilagen I Blatt Briefköpfe — I Blatt

Zirkular. l Blatt Karbenprobe von tiebr. Jänecke & Kr. Schneemann
in Hannover. — 1 Blatt Karbenprobe von Beit .1 l'hilippi in Hamburg.
Stassfnrt

Das Heft enthält im (ianzen 4 Beilagen. Kür das Beilicgcn

der fremden Bellacca kann Jedoch wegen od unzureichender Anzahl

lehl larantlert werden.
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Mit 1. Juli I. .1. gelangt in unrerem Hause die Stellung eines

Reisenden für die Schriftgiesserei

zur Besetzung. Dewerber, welche neben den nötigen Fachkenntnissen

ein sympathisch« Äussere und Gewandtheit iniVerkehr mit der Kundschaft

besitzen, wollen ihre Offerten samt Angabe der seitherigen ThiUigkeit an

uns gelangen lassen.

Wien, im April 1893.

K. u. K. Hofschriftgiesserei Poppelbaum.

IttcillQus *5H)ti»J)

ifdinffnUnno n. Hl.

IT. $*urfi = nnö
ÄieiiiörurTtfnrßf u.

Jirn ; ?« ttot ^uStTiiüifrii.

Jrnijniji trftrr firmelt in fn- lind

i" mHiiiHiiiiiii;Hi)iiMiiii)iiHniiiiiiTimiiijtf

Lehrbuch

Schriftsetezr*
Klrin« A«.«»h» drt I. ttandn von

Waidow: „Die Buchdruckerkunst".
<o Roaeo gr. *.

l'rci» brosch. 6. iL. cleg. |(cb. 7 M.

DlraM mit •* tllumationea TffKhra« WVrk
dtlrtte mit Rat ht all «Inn der bratrn )M«t vui-

hamleftru I.ThrbOrli*r au lipiefchiirn «*lo.

Alexander Waidow, Leipzig

Uro Herren Rnrhdnickaroibevltzern
empfahl« irh aa{».ec«n(liebst main«

Messinglinien-Fabrik
and

mechanische Werkstätte
rar

Buchdruclcflrei-Utensillaa.

Berlin. S\V . Bella-Alliante Str. M.

H. Bcrthold.

Schreibschrift

„pxcelsiotr"

allseitig als die .schönste

u. bestQcstüt/.tc Schreib-

schritt anerkannt, em-

pfehlen und versenden

ilhisterbläüer gratis u.

franko.

Xud^tc] & flauer
Schritt^iesserei

in ^ranlifurt am 'Üföain.

Kin junger 21 Jahr). militÄrfreicr

Seiler, im einfachen Accidenicsat/.

bewandert. Rocht unter bescheidenen
Ansprüchen in einer Aceidonzdruckerei
Leipzig* Stellung, in der er Rieh im
besseren Accidenzsatz gründlich aus-
bilden kann. Antritt nach fberein-
kunfi. Gell. Oftcrten unter Vi
durch d. Exil d. Bl. erbeten.

Zu kaufen Keucht fljg9~ Eine
ßuehdruck-Masrhine "V«l ca. flUxtiO

cm. grösster Schriftsatz, neu oder wenig
gebraucht, auch ein dazu passender
Motor. OfTerten an Ernst Röttger'»
Kurhhandlung Kassel.

Kolumnenschnur
ii.f«rt tiiiift Alexander Waidow, Leipzig.

Schreib- Unterschriften

RohU-Elifiiuu

,i»
r ' «'

f'^fle^Ü
-

'

Bructtrtl-Eiirlcltiiiei

tat Normnl-Sy.ltm
»Ii nra l.atrr

r
iU-...........................^^.

;

Erste Mannheimer

Holztvpen-Fabrik

Sachs & Cie.
amthelB (Baden)

gegründet tS81,

f«rtl|«D alt Sp*ii»liimt

Holzschrifien und Holzutensilien

auf .iltrn ;ri>«>ereu Au'-tellunren all
aaerlaail britr. Fabrikat prtmilrL

Permanente Ausstellung
von -amtlichen

Much n-ri. ^vnu« u.Utfntilien

für

Buch- und Steiadruckereien

sowie PapierhearbeltiRi

: ;

in Berlin SW., Lindetutr. 69

«mpf'icfift >ciu [üz de:\ ,&lo&>&etlic&

pftototypi^cAca Institut

z\ii «jtiten. (nfficjcu uni K-Ainffcu

Clu>fufii\iH<j coh c^rVorortJpi.-H,

tltitotijpi^ii , v? li.mu|;.iplti.->i

u. Crwomotijpw-ii. S?: ti^sf«: ti<j«

pftotof i fftoej rapftL^-nv'^l'ce*: t :a<j-

umjcit in <Stt/icA- im? JlafffoH-

mottict. S'tojpstt«. c^ltu»rer. uwk

iXafJufaticMe« fianto.
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1 4 i

i A. Numrtch & Co. •

— LEIPZIG. —

F Schriflgiessersl.
|

\ Meselngllnlenfabrlk.
J

{ GihuiojiteiHk. Slmstfpi«.

t h»*rat-£mfassung.

99999099

.4.4.4.4.4.4.4.4

• —i

Oie Messlngllnlen-Fahrlk von

&ebr. Brandt in Quedlinburg

f npftrlll \U M?tiialiUI

M<*»itu'" '« MiutrTu, Den«

K«Mua*1iDtOB in Metainir eto. *tc. *mt>f

Ganmtl* für U«im Mrtall aowio ge~

B»u««le> Arl'#(t- Mciainffipatien und
Durcliictiaii whr vorto»H~i*ft uud mclit

tfun-r.il» IUvi. j;rni-iinin-u>r l*t«l«kur*ui

»o*i* l'rubrburli uinffT »irii^ni»»»
iftAtti uad frei.

ij ii
j
mir; rrrm

- ...

Systematische gusseiserne

Formatstege

in anerkannt vorzüglicher Ausführung.

— Garantierte Genauigkeit —
Grosse Dauer — Killige Preise.

Gustav Maak
Maschinen-Fabrik

Köln-Ehrenfeld.

Stfcr neue Seit unb 3titim(i«irhriftcn

«»«..(•„irrer, roiU. »criäumc nicht, jid) franco

bic groben unferer

^

lommc» {ii (cifieit.

(Benjamin l\r<6e (n^ct)fof<r,cr

jfranfcfurt am flDalrt.

"

T * T TT TJ^-UXJ-JJUJLmj.».r.*XK

1 1 1 1 llllllllj.j.^i.i lllilli*«—rr~

scHR"
FtGl£

S

EMIL-
IE]

BERLIN S.

Bitter-Straaso 90.

Messinglinien-Fabrik.
Oombln«Uon*-Llnl*n

M*»»lnt-Z«itungl-Elnfanuni;en.

linier ©arantie für reine PiuHrn tu

Ii!. 2.25 unb fi}. 2.50 empfiehlt

Ulctoniirr Ulalboni, 4Tripji«.

Edm.Koch&C:?.

* fertigen sammtliche

I

T
iSchriftenu-Gravuren

für Buchbinder.»

Magdeburg

MICHAEL HÜBER
p^WÜNOHEN'
Jnunte usefiroarje Farben

|
Ifuralje graphischen Fächer

J

L
Otto & Krause

Messinglinienfabrik

DI (Ii In tu 'i T ! r Berlin 8

Durch unsere gesetzlich ge-

schützten Spczialuiaschincu er-

zielen ihr äusserstePriizision und

billigste Preise.

Koste» Hartmetall.

Gebrüder Brehmer
Manch inen ft%brik

Leipzlg-Plagwitz.
ITpintiHtllT

Draht Heftmaschinen
xuni flfftm von llrnjchuren. ntlrhnrn.

!;!.;. k». Kartonnagtn etc.

Fn<leii-ltnrhlu'flmiL>>rliinen.

l.cili-rseliKrftnasvliiiu'ii.

II cf t (I in Ii t - Heftklammern.

»»»# »»»»«»•»»»»»»»»»»»»».
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Sicherheits-Aufzüge
tangfütiig hvwifcrt*«** K<m-iruktl»n

für Transmissionsbetrieb
il»Mr|Y- und ifMiiK-lnri

fix Listen von 2*0-2*00 kg.
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Jj
||al6on)$ ÜPörterbmfr ber flrapfr. fünfte

UltS öer rertPailbtOll /5tPeia?, •>»« JtrtiMn «n5 >^-5Sl Jlhiftrationcii, 'VQ tnirt» birrmij als tUrrtUOllfÖ

fltlllöburi] rmptohlrn. preis broi*. 25 'Itf, 50 pf., dra. afb. in tialbfianibatiS 26 Itlf. 50 pf. Uucb in rmen nito £>rftrn in

brlifbiant ^riträumeii &ur* all* Sud^anMungrn und com VrcUytt. probfbfft gratis. "HUTUtltUT VC CllbOTD, £(Vß

-iT—

^

Maschinenfabrik Johannisberg
KUIn, Forst & Bohrt Nachf.

Geisenheim im Rheingau
liefert

Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck
bester Konstruktion und Ausführung.

Preislisten stehen auf Wusch gratis zur Verfügung.

-
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Combinierte Falz- und Drahtheftmaschine.
If» i dieser Maschine wird der oben eingelegte Bogen 1. 2 oder mal gefalzt und zugleich durch 1. 2

oder t Drahtkünfc geheftet und zum Binden fertig, selbstthälig ausgelegt. Die Maschine kann auch durch ein-

fache» Abstellen nur allein zum Falzen verwandt werden.

Vorzug«: A' * iluir <;..... n Im Faliwn und Hvft*ti. Krarwoi» IM Z*n, « •*M and Lukn. / ar Betll'Daoa i*t aar 1 !' rt im

nulworlig. Sn> IHiirt l"i i'-lt t'<*Ul •m- ffvwdtialiclie r-'almucluae und eioe mit nvbrcrcD Kapfra artorittnde IJralitueft*

tnaachio«. Einfacher Mechanttniui. Starke Bauart.

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg (Baden).

Hin tüchtiger

Terrain-Lithograph

findet F,iiKa|?emeiit. Oflorlrn

durch

R. Lechner's

k. n k. Hof- nnd Univ. Bucha.

(Wilh. Müller)

wi«'n. Graben 31.

Die (uu* EinJtiiuni mit Jon Vcr>i«rsn(on k««tcM nur »u» Mtwlnfm»t»ri»l <l«r Betlkner Mcaalnflinltn-Kkbnk-
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ERGER&WIRTH
arbrn für

Mmmilichr •_

graphische Zweige

Far ben Fabriken
~mt T '1 9 4 l fyj Victoria und.

.Bianca
...>*>*

Kirf Krause

Leipzig.

UiUUUUUiUi

Konzentrierte

.Seifenlauge
in Uriginalkisten 4 10 Dosen

pro Kiste fi Mark,

einzelne Dosen 70 Pf.

empfiehlt

Alexander Waldov, Leipzig.

rfrf^TrmTr̂
Als sehr praktisch zum Biegen von Messinglinien

In Bogen, Kreise, Ovale, Ecken, sowie sonstiger Rundformen

empfehle meine bewährten

^inien-Biegapparate
nun Prel»e von 30 Mark.

Alexander Waldow, Leipzig.

Unübertroffen f

Wetters
Zt|lt«> • * «Ml lc*n&tAU, «>

«an Hr kn*ft\ mnpiwn » t,

In intttm ; thl 1-unl»ri Vir.

rOIu*(M in dar HaicnlM und

(Ära .titifi. iri Hi.-r-.»-*-»-

Otr t>vck ift liifffi e4a» C^t

*r% ml «M »MyMMMtl y;

2a<ftM Mim «« HlNtOUlIrt
Ur>0i-,. ( .,»' ; livirMir*

In ««fr »JKt na «ajar rV«M All

IniftM.

Btutonitt |Mj lurvui l/fctll tat
|

4lb«Tt**lpa9ar Kjtftrwaoa.

At/t »uitih mtt nnM'kbartc

NwHM. u diu MM ttnAaftMM
ÜHlht« MdrVt*1 WM UM, la

WM> Falk AaiKfcnatMi «ar

Ininn M otf ' • • rj.i >;

/•uhaoi «rfinnHKk, Mar tan» •

<Mff <H TMvalnn.

f.r Mr. ptva» IN I"«» §1*1

TM CMUtUMWI MMMlMM
•.nf Vi1iti*«MJM frfTlf fcfflr

Mn tmrrtMMfk

.'yririti f jutt nrtajIhrtnMH

tVvck tff f»cMj llflv.

Alleinverkauf: J. fi. Schelter & Giesecke in Leipxlg.

Ausführlich« FroapvkU mit PT*lMJl#;*b«a «l«hvn (*rn ra lJMa*t*a-

Systematische gusseiserne

in anerkannt vorzuglicher Ausführung.

— Garantierte Genauigkeit —
Grosse Dauer — Billige Preise.

Gustav Maak
Maschinen-Fabrik

Köln-Bhrenfeld.
•*,** •*,*«• x**« if
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Gebr. Brandt in Quedlinburg
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199 Annoncen. 2on

Eincylinder- und Compound-Dampfmaschinen
mit Pracisions Ventil- und Schiebersteuerungen

von 3 bis 400 Pferdekräften

für Buchdruckereien, Gross- und Kleinbetrieb, elektrische Lichtanlagen etc. etc.

Dampfkessel aller Systeme bis zu den grössten Dimensionen.
Transmissionsanlagen nach amerikanischem System (Cresson), leichter aber

doch widerstandsfähiger Bauart und wenig Betriebskraft beanspruchend.

Georg Friedrich Giesecke vorm. vogei & co, Leipzig-Neusellerhausen.
. y . Ausführliche Preislisten zur Verfügung. ^

«k,lMlU?H««it,
16 ruc Surer Pari* rui Safir 16

ferrrflade» IM*
ant den Wottaimtellanzen mit s Ehren-
dipiomen und s Medaillen »tu/p zeichnet,

empfehlen Ihr*

schwarzen und bunten

Buch- o. Steindrnckfarben
anerkannt beiter Qoalitat.

Farbonprobon und Prelallalen
atvhun hm! Yerlawngan gern so

Dlentien.

Vertreter dir Deutschland
Fritz Becker

rur Sujnr 16, Parle, nie Sojer I».

i¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥#¥¥¥¥*¥¥¥*

unte

Farben
in allen Nuancen

und in den besten Qualitäten

liefert zu Fabrikpreisen

Alexander Waldow, Leipzig.

Erhielt den einzigen ersten Preis in Melbourne
| (yOlt^S i^I*IHOI*y welcher auf Tiegeldruckpressen vergeben wurde,

j

SCHNELLPRESSE
mit Cylinder-Farbewerk und Druekregulirung\

4 Grössen, 20 33 - 35.5 81 cm Tiegelgrösse.

s
Im Konstruktion!-Prinzip ähnlich (/•r.'.'i

'

Vnh trsalprtsu, zeichnet sich < Wf i . !> m«ry

Prritr durch verschiedene ausserit

praktisch* Verteuerungen aus, a»
durch dieselbe zu der tcutiini^jiihtg*

iten der jetzt i-orhitndenen Tiegel'

druckpreisen ti rn/.

Der Hauptwcrt der neuen Colt's

Armory Tiegeldruck-Schncllprcsse

licet in deren unübertroffen prak-

tischem Konstruktionsprinzip, der
durablen Bauart und dem vorzüg-
lichen Material. Die Kombination
des Cylinder-Farbewerks, «eiche die

vorzüglichste Farbeverreibung und
exakteste Rcgulirung der Farbevcr-

teiluog gewahrt, der genaue parallele

Druck, durch welchen die .Schrift ge-

schont wird, sichern dieser Presse ihre

bevorzugte Stellung als ausgezeich-
netste Tiegeldruckschnellpresse für

den feinsten Accidenzbuchdruck.

, Für Fuss- und für Motoren-Betrieb.
•

Riefen kommen noch die fnlgenden Vorzüge:
I schnellste Druckregulining , sofortige

Drutkabstcllung undAbstellbaren der

Auftragwalzen während de» Druckes.
— Genügemle Ruhelage des Tiegels

beim Einlegen rrsp. Anlegen, sowie

der sichere ruhige Gang der Presse

garanlircii genaues Register auch ohne

Zuhilfenahme von Funkturm. — Be-
seitigung der Tiegelfedem und Er-
satz durch eine Fübrungskurve. —
Die Schnelligkeit des Druckes hängt

lediglich von der Befähigung de* Ein-

legers ab und vertragt die kräftige,

durchaus widerstandsfähig gebaute

Presse den schnellsten Hang.

Für die Pressen No. 3 und 4
empfiehlt sich in solchen Fallen, wo
Elcmentarkmftbetrieb ausgeschlossen

ist, die Zuhilfenahme eines Kurbel-

meebanismus, der «o angeordnet wird,

dass der Dreher dem Einleger gleich-

zeitig beim Treten beizustehen vermag.

Amfobrlicherc Beschreiburjfen mit Orouen- und Preisangaben, eowie Verieichnia der Firmen, welchen wir Pressen lieferten,

»teben gern tu Dieneten.

6eaeral-Vertretung für das Deutsche Reich, Österreich-Ungarn, Donaufürstenrürner, Holland, Belgien, Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland:

J. G. SCHELTER & GIESECKE in LEIPZIG.

Redigiert und herausgegeben von Alexander Waldow in Lcip2ig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig.
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Die Stereotypie.

(FortMtwif.)

Quolltn «Dil priknnlitt

dargttUlli von

Christian Höhn und H. Schwarz.

: urch wiederholtes Umschmelzen verändert

sich übrigens das Mengenverhältnis der

Lcgierungsteile, indem letztere ungleich

itlibrennen. Man muss daher zeitweilig

<kt< Abgegangene besonders (Antimon

und Blei) ersetzen oder aber dem Abbrennen mög-

lichst dadurch vorbeugen, dass man zerkleinerte Holz-

kohle auf das im Kessel schmelzende Metall schüttet,

wodurch das letztere vor der oxydierenden Wirkung

der Luft Ihunuchst geschützt wird, ausserdem wirkt

Holzkohle auch reinigend auf das Stereotypmetall.

An dieser Stelle wollen wir nicht unterlassen

darauf hinzuweisen, dass man beim Schmelzen

keinerlei wasserige Feuchtigkeit mit dem geschmol-

zenen Metall in Berührung bringen darf, denn dieselbe

würde in Dampf verwandelt und dabei das heisse

Metall heftig umhergeschleudert werden (spritzen).

Man halte überhaupt den Giessraum frei von irgend

welchen Feuchtigkeiten.

Das Giessinstrument. dessen man sich zum (luss

der Blatten bedient, besteht aus zwei Eisenplatten, die

auf der inneren Seite genau gehobelte, glatte Flüchen

zeigen. Auf der Rückseite belinden sich starke Bippen,

die von der Mitte nach den Ecken auslaufen . wie bei

dem Tiegel an Buchdruck- Bandpressen. Die Grösse

des Giessinstrumenls. wird sich je nach dem Umfange

der Gesamteinrichtung, und teilweise auch nach den

voraussichtlich vorkommenden Arbeiten zu richten

haben. Auf jeden Fall ist einer etwas grösseren Kon-

struktion der Vorzug zu geben. Die üblichen Grössen

bewegen sich in den Massverhältnissen von 35 : 47

bis 45 : 70 cm Giessfläche. Grössere Konstruktionen,

die nur seltener vorkommen dürften und welche dann

auch das Vorhandensein einer grösseren Trocken-

presse bedingen würden . werden auf Bestellung von

den Speziallirmen für Stercotypicbedarf angefertigt.

Die eine der Platten des Giessinstruments ist an

ihrem oberen Hude ca. 10 ODO lang in einem stumpfen

Winkel aufgebogen ('s. Abb. 17) damit ein beque-

meres und rascheres Eingiessen erfolgen kann; diese

bildet die Über- und Deckplatte des Instruments. Die

untere Platte ruht auf einer schmiedeeisernen Achse,

welche mit dem Untergestelle verbunden ist. Dieselbe

ist drehbar und kann das Instrument durch Feder-

vorrichtung sowohl in vertikale, als auch in ziemlich

horizontale Stellung gebracht werden, je nach Belie-

ben des Stereotypeurs. Unsere Abbildungen 16 und 17

veranschaulichen Gicssinslrumente neuester Kon-

struktion für Hache Platten und können wir daher von

einer näheren Beschreibung derselben absehen.

Ein ebenfalls in der Praxis von uns als gebrauchs-

fähig erprobtes Giessinstrument ist das in Fig. 16

gezeigte. Dieses Instrument hat den Vorzug, dass es

in jede, beliebig geneigte Stellung gebracht werden

kann, wie sie dem Stereotypem- am geeignetsten

erscheint

Ober- und Unterteil des Giessinstruments sind

am unteren Ende mit verstellbaren Lharnieren

verbunden, so dass der Deckel ohne abzufallen, aufge-

hoben und niedergelegt werden kann. Das Verstellen

der Charniere macht sich dann notwendig, wenn
Platten gegossen werden sollen, die eine von den

gebräuchlichen Giesswinkeln abweichende Stärke

1»
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243 Die Stereotypie. 244

aufweisen, z. B. Platten auf Schrifthöhe oder Blind-

platten zu irgend welchem Gebrauch.

Das Oberteil des Giessinstrumentes muss vor

dem Giessen mit einem Papierbogen überzogen

werden. Zu diesem Zwecke nimmt man einen Bogen

gewöhnliches Druckpapier, legt denselben auf einen

Tisch und streicht ihn mit einem Schwämme recht

nass an. Sodann kehrt man den Bogen um, bestreicht

die Ränder mit Kleister und legt ihn alsdann auf die

innere Fläche des Oberteiles des aufgeklappten Giess-

inslrumentes. Die Bänder werden nun umgebogen

Fi|. I«. Gieiiinitramont für flach« PUtUa von X. llogenfortt

In Letptlf.

und festgedrüekt . und der Bogen glatt ausgestrichen;

nach erfolgter Trocknung wird derselbe straff auf der

Eisenpiaitc aufgezogen erscheinen.

Es wurde bereits weiter oben erwähnt, dass das

heisse Metall auf einer Papierlläche besser fliesst und
deshalb ist der vorstehende Papierüberzug des Ober-

teils unerlässlich. Tin ein zu häufiges Erneuern des

Überzuges zu vermeiden, empfiehlt es sich, denselben

vor dem jedesmaligen Gusse mit fein gepulvertem

Talcum (Speckstein) vermittelst eines Watlebäusch-

chens abzureiben.

Beim Guss der Stereotypplatten ist darauf zu

sehen, dass das Giessinslrument recht hetss sei. weil

sonst das Metnil beim Einfluss zu schnell abkühlen

und nicht der notwendige Grad von Schärfe erreicht

würde. Man wärmt deshalb das mit dem Giessofen

nicht in Verbindung stehende Instrument vor dem
wirklichen Gusse erst auf. indem man den Giesstcittktl

auf die Breite der Matrize stellt . das Instrument

schliesst, umkippt und vollgiesst.

Dieses Experiment wiederholt man drei oder vier-

mal, dann erst wird das Instrument die entsprechende

Gusswärme aufweisen.

Der Giesswinkel besteht aus zwei eisernen

Winkeln, die sehr genau von gleicher Dicke gearbeitet

sein müssen, da die Dicke und Gleichmäßigkeit der

Flf. 17. Gi«*iiii»tfamnnl für tlarha Platten von

J. 0. Schallet * üieaeck« In Ltlpxig.

zu giessenden Platte hierdurch bedingt wird. Gewöhn-

lich sollen dieselben Cicero dick sein, man kann jedoch,

wenn l'nlersalzklötze schon vorhanden sind oder man
die Platten auf Formatstegen drucken will, den Unter-

schied der Höhe zwischen diesen und der Schrift als

Norm für die VV'inkelstärke angeben , da dadurch der

Vorteil erreicht ist, dass wenn zufälligerweise Schrift

und Platten zusammengedruckt werden sollten, beide

gleiche Höhe haben. Die Winkel sind circa 3 cm breit

und die Schenkel derselben so lang, dass sie, auf das

Unterteil des Instruments gelegt, oben sowohl wie an

der Seite ein Stück überstehen. An der unteren

kürzeren Seile ist auf dem einen Winkel eine Hülse

angebracht, durch welche der zweite Winkel durchge-

zogen wird. Auf der Hülse ist eine kleine Schraube
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Die Stereotypie.

eingelassen, welche die beiden Winkel, wenn sie auf

die betreffende Breite auseinandergezogen sind, fest-

stellt.

Bei dem in Fig. 16 und 17 gezeiglenGiesswinkeln

befindet sich am oberen Ende noch eine Parallel-

Stellung die den Zweck hat, der gegossenen Platte

eine möglichst genaue rechtwinklige Form zu geben.

Wenn das Instrument sowohl wie der Giess-

winkel auf die eben beschriebene Weise gut erhitzt

sind, legt man die abzugiessende Matrize einen Augen-

blick mit dem Gesicht nach unten über den Zeug-

kessel und erwärmt dieselbe dadurch so stark, dasssie

kaum mit den blossen Fingern zu berühren ist. In

grösseren Betrieben erfolgt das Anwärmen der Matri-

zen auf einem speziell dazu konstruierten Gasofen.

Alsdann legt man sie auf das vorher recht sauber

abgewischte Unterteil des Giessinstruments und zwar

grössere Matrizen so weit wie möglich nnch unten,

nach den Charnieren zu und so. dass der Angussbogen

nach oben über die Platte hinausragt. Kleinere

Matrizen sind nicht ganz unten in das Instrument zu

legen, sondern so, dass sie genau in der Mitte der

beiden Seitenpegel des Instruments zu liegen kommen.
Unter den Angussbogen legt man einen vierfach

zusammengebrochenen Bogen Papier so weit unter,

dass er an die Matrize selbst anstösst, also gewisser-

inassen eine Fortsetzung derselben bildet. Dies

geschieht deshalb, damit das Metall beim Eiulluss nicht,

sobald es auf der Matrize anlangt . stösst oder springt

und dadurch blasig wird. Durch die Unterlage des

vierfachen Papiers ist die Matrizendicke aber für die

ganze Bahn, die das Metall zu durchlaufen hat, aus-

geglichen.

Der Gicsswinkel wird jetzt so gestellt, dass seine

drei Schenkel genau auf den um die Matrize befind-

lichen Rand zu liegen kommen; die obere Seile der

Matrize bleibt zum Einlluss frei. Alsdann wird das

Oberteil des Giessinstruments niedergelegt, der Bügel

übergedreht und die Schraube massig angezogen. Beim

Niederlegen hat man noch besonders darauf zu achten,

dass der Giesswinkel nicht verschoben wird und statt

auf den Rand, auf die Schrift zu liegen kommt; nicht

allein dass die Platte unbrauchbar ausfallen würde,

wäre auch die Matrize zerstört . da durch das

Zusammenpressen mittelst der Schraube die Matrize

an der betr. Stelle platt gedrückt würde.

Wenn das Instrument für eine andere Höhe, ent-

weder für einen dickeren Plattenwinkel oder für den

Schriflhöhenwiiikel reguliert werden soll, so legt man
eine Matri/.e auf die Unterplalte. den betreffenden

Winkel genau auf die Ränder, lässt den Deckel herab

und öffnet dann die Charnierschrauben . welche die

beiden Platten des Instruments verbinden. Sodann

wird der Bügel übergedreht, die Bügelschraube mässig

angezogen und nun die Charnierschrauben wieder

festgestellt.

Sobald der Winkel richtig auf der Matrize liegt

und das Instrument geschlossen ist
,
bringt man es in

eine zum Guss geeignete Lage, vorausgesetzt, dass das

Instrument nicht bereits durch seine Konstruktion von

selbst (durch das Zusammenklappen) in eine Winkel-

stellung von 120 Grad gebracht ist.

In den Fig. lt> und 17 zeigten wir bereits zwei

praktische Giessinstrumente, die sich in ihrer Stellung

als zum Guss bereitet zeigen.

Bevor nun das Metall eingegossen wird, muss
erst untersucht werden, ob es auch den richtigen Hitze-

grad besitzt. Ks ist dies ein unumgängliches Erforder-

nis, da. wenn das Metall zu kalt ist, die Schärfe der

Platten leiden, wohl gar die Bänder ganz stumpf und

unausgelaufen erscheinen könnten; ist dagegen das

Metall zu heiss, so würde nicht allein die Matrize und

der Deckelüberziig verbrennen, auch der Guss würde

so porös und schwammig werden, dass sich die Schrift,

besonders grössere Zeilen, beim Drucke senket» und

die ganze Platte dadurch unbrauchbar werden würde.

Über den richtigen Hitzegrad desMctallcs äusser-

ten wir uns bereits in dem Kapitel über die Legierung

des Metalles und sei hier darauf verwiesen. Vor
allen Dingen beobachte mau aber die Regel, dass je

wärmer der Zustand des Giessinstrumentes und der

Matrize ist, je kälter man das Metall benutzen kann.

Es ist sogar von grossem Vorteil, das Metall in nicht

gar zu heissem Znstand zum Gusse zu verwenden,

denn ein mehrmaliger Abguss würde sich bei zu

heissem Metall kaum vornehmen lassen. Es muss

also durch die Hitze des Instruments gleichsam ein

langsames Erstarren des Metalles erzielt werden.

Es wurde oben, bei Bereitung der Legierung schon

erwähnt, das man die Krätze (Asche) mit zwei glatten

Hölzern zerreiben und dieselbe dann mit einem Sieb-

löffel abschöpfen müsse. Wenn aber wieder Metall-

stücke oder alte Lettern in den Kessel behufs Abküh-

lung geworfen werden , so zeigt sich stets wieder

Krätze. Diese muss vor dem Giessen sorgfältig entfernt

und beim Ausheben eines Löffels voll Metall zum
Giessen nochmals die etwa dann noch schwimmenden
l'nrcinigkeiten zurückgestrichen werden, damit nichts

von diesen mit ins Instument komme, da selbstver-

ständlich solche unreine Teile verdorbene Buchstaben,

wenn sie an die Oberfläche, oder aber hohle Stellen,

wenn sie in die Mitte der Platte gelangen, abgeben

würden.

Ist alles eben Gesagte sorgfältig beobachtet . so

schöpft man mit dem GiesslölTel so viel Metall aus

dem Kessel, als zur Füllung des Instruments nötig ist.

19»
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Der Oiesslöffcl muss an einer Seite, vom Stiel

aus gesehen, platt ausgebogen sein, damit das Metall

schnell auf der ganzen Breite desselben ausfliessen

kann. Ist die Breite der zu giessenden Platte grösser

als die Löffelbreite, so muss man mit demselben beim

Einguss hin- und herfahren, damit das Metall niebt

in einem Streifen auf einer und derselben Stelle

hinunter Iiiesst. CTtctMlmi bi(ij

Winke für Etablierungslustige.

Von RtinhoU Winklcr.

(FortMtniiii.l

M'7^° a^er ,,e^en Zeitung oder Aecidenz der

mÄ^t/t Werkdruek in höherem Masse gepflegt

JttV' Y'ii
wir*1

'
lia muSH (lios "alilrlicM vor Allem

•Hr^'i'-A auf die Anschaffung grösserer Quanten

von Brodschriften führen und zwar,

wenn populäre Schriften und Bonmnlitcratur gedruckt

werden , der Fraktur und bei medizinischen und

sonstigen wissenschaftlichen und fremdsprachlich«

Arbeiten der Antiqua. Besondere Wünsche der Ver-

leger können auch die Beschaffung der Schwabacher

oder der Renaissance-Antiqua (Mediaeval, old style)

nötig machen. Ks winde zu weit führen, wollte man
hier für unbestimmte Verhältnisse bestimmte Begeln

aufzustellen rarsuchen. Dieser letzte Satz gilt auch

für eine Druckerei, welche die Accidenz als Hauptfach

bearbeitet. Nur soviel sei dabei erwähnt: Da man
Accidenzien heutzutage nur dann noch aus gewöhn-

licher Fraktur setzt, wenn sie für ländliche Bevölker-

ung und die unteren Volksschichten berechnet sind,

so folgt daraus für den Acciden/buchdrueker, dass er

sein Hauptaugenmerk bei Anschaffungen auf die Anti-

qua zu richten hat. Fr wird die Anliqua-Brodschriften

in grösseren Ouanten beschallen müssen und wenn

er auch in den Antiqua-Titelsehriflen mit dem, was

in der folgenden Aufstellung gegeben ist. bei einem

kleineren Betriebe ausreichend versehen sein dürfte,

so wird er doch noch in Renaissance- resp. Mediaeval-

Schri/ten bedeutende Anschaffungen machen müssen.

Vor Allem werden in Mediaeval- Brodschi iften die

Grade Nonpareille, Petit, Korpus nebst dazu gehöriger

Kursiv zu beschaffen sein, eventuell auch ein kleineres

Quantum Cicero, daran müssten sich fügen die Mediae-

val- Versalien in den Graden Mittel. Tertia. Text.

Doppelmittel; bei Bedarf wären vielleicht später noch

grössere Grade anzuschaffen. Kinc Garnitur schmale

Mediaeval sowie halbfette schmale Renaissance wird

nicht fehlen dürfen.

2W

Als Auszeichnungsschriften im Text wären min-

destens die Grade Nonpareille, Petit, Korpus und

Cicero halbfette Mediaeval zu beschaffen. Zur Ergän-

zung dieser Garnitur lialbbrciter Schriften könnte man
Mittel. Tertia und Te.xt Etienne hinzufügen. Mit einer

vollständigen Garnitur breiter halbfetter Retiaissance,

von welcher Petit und Korpus womöglich mit der

Brodschrift Linie halten, wäre die Aufstellung

beschlossen, da einige Mode-Titelschriften in freiem

Renaissance-Charakter schon weiter oben angeführt

sind.

Ob man Schwabacher anschaffen muss, liegt, wie

schon früher erwähnt, ganz in den lokalen Verbält-

nissen. Da eine spezielle Accidenzdruckcrei wohl nur

in grösseren Städten Aussicht hat zu prosperieren, so

muss man sich über die Schwabacher -Anschaffung

ein Urteil bilden . indem man die Drucksachen der

Konkurrenz mit aufmerksamem Auge betrachtet. Tritt

auf diesen die Schwabacher häufig in Anwendung, so

wird man bald durch die Forderung der Besteller

zur Beschaffung gezwungen werden. Überhaupt sollte

man das seitens der vorhandenen Konkurrenz der

Kundschaft gebotene Schriftmaterial bei seiner Einrich-

tung mit Verständnis in Betracht und Berechnung

ziehen.

Bei der Einrichtung von Ruchdruckereien sollte

man vor Allem den Grundsatz aufstellen: Kauft nur

vollständige Schrijtgarnituren! L ud wenn man diese

nicht auf einmal kaufen kann, so schaffe man sie nach

und nach an. Aber man kaufe nicht wild durchein-

ander heute eine Mittel Zierschrift, morgen eine

2 Cicero Schreibschrift und übermorgen wieder etwas

Anderes. Man ist heule glücklicherweise davon

zurückgekommen, dass einTitel oder dgl. auch zugleich

die Muslerkarte möglichst vieler Schriften sein soll:

man sucht durch Wahl der Schriften aus derselben

Sehriftgattung — eventuell nur die Hauptzeile etwas

fetler — eine möglichst ruhige Wirkung zu schaffen

und drückt durch Wahl grösserer oder kleinerer

Grade die grössere oder geringere Wichtigkeil der

betr. Zeilen aus, eine Praxis die entschieden zu

empfehlen ist, da sie .jeder Arbeit ein edles ruhiges

Aussehen gibt. Leider macht die planlose An-

schauungsweise mancher Druckerei es dem Setzer

häutig unmöglich, dieser Regel nachzuleben.

Ich muss noch einmal auf die für eine Accidenz-

druckerei besonders wichtigen Schreib- und Zirkular-

schriften zurückkommen. Auch für eine gut einge-

richtete Druckerei dieser Spezies halte ich eine Garni-

tur Schreibschriften in i—5 Graden für vollauf genü-

gend. Für eine grosse Un/.weckmässigkeit aber würde

ich es halten, wenn jemand zwei Schreibschriften mit

verschiedener Schräglage anschaffte. Wem eine

Die Stereotypie. — Winke ftlr F.Ubtierung*lu*lige.
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249 Winke für EUblierangslustige. — Neues Parallel-Schliesszeug. 250

Garnitur nicht genügt, kaufe dann lieber die sehüne

Mediaeval- Schreibschrift, die ja in verschiedenen

Schnitten in der richtigen Schräglage vorhanden ist

und die als Titelzeile in einem SehreibschriftsaLz ganz

gut verwendbar ist. Nicht sparen soll man bei

AnschalTung der oben ebenfalls erwähnten »Zirkular-

schriften« ohne Schreibschriften-Anschlüsse.

Von diesen kann der Accidenzdrucker — wenn
man so sagen darf - nie genug haben, damit er

seinen Kunden stets etwas Flottes und Neues zu bieten

hat. Der Mangel an Überfluss im »Haben« wird ihm

schon die nötigen Zügel anlegen, so dass er nicht

zu viel des Guten anschafft.

Unsere Stammesverwandten, die Engländer,

haben die praktischen Eigenschaften dieser Zirkular-

schriften schneller erkannt als wir. Während man
auf englischen Drucksachen Schreibschriften höchst

selten begegnet, sieht man diese anschlusslosen, leicht

zu druckenden Zirkularschriften überall verwendet.

ungen zu regeln. Es ist selbstverständlich ausge-

schlossen , dass Jemand einmal vorhandene Schriften

ins Zeug wirft, weil sie nicht in sein Normalschema

Wenn er aber kompletter!, dann sollte es

Zu vermeiden wäre vor Allem zum Anfang die

Anschaffung von zwei gleich breit lau/enden Schrifl-

garnituren sei es in Fraktur oder Antiqua Man muss

dabei immer im Auge behalten, dass der Setzer mit

bestimmten Formatbreiten zu rechnen hat und nicht

wie der Lithograph seine Schriften enger und breiter

machen kann. Je verschiedener breite Titelschriflen

man hat . um so weniger wird der Selzer gezwungen

sein, 3 oder i mal Zeilen abzusetzen, bis sie in sein

Arrangement passen. (SeUu* MfW)

N*ui'» l'jra)lol Svhli»i»«us vnn Carl i'ro»cb in Ltipiiy.riarwiU.

und wahrlich nicht zum Schaden der englischen Arbei-

ten. Unsere Accidenzdrucker sollten sich diesen

Hinweis zu Nutze machen.

Es erübrigt nur noch, die Verhältnisse zu erör-

tern, welche sich beim Ankauf einer älteren Druckerei

ergeben. Wer nicht thöricht genug ist, die - Katze im

Sack« zu kaufen, der wird natürlich vor dem Kauf

ein Schriftinventar aufnehmen. Nun mag es ja auch

Fälle geben . in welchen der Käufer den geforderten

Preis den Verhältnissen angemessen für unbedingt

acceptabel tindet. Dies gehört nicht hierher. In

solchem Fall wird er eben die Inrentaraufnahme

nachher machen. Unabhängig von dieser mache man
nun an der Hand der oben gegebenen Anhaltspunkte

seine korrekte Aufstellung.

Nun nehme man die Aufstellung der gekauften

Schriften her und suche diese letzteren in unsere

Nonnaleinrichtung einzufügen, indem man die gleich-

wertigen Schriften sowohl in dieser als auch in der

Inventaraufstellung durchstreicht. Geht eins mit dem

anderen auf, so hat sicher der Fachmann, welcher

die Druckerei einrichtete, nach guten Grundsätzen

gehandelt. Nach dem was in beiden Verzeichnissen

nun offen bleibt, suche man seine späteren Anschaff-

Neues Parallel-Schliesszeug

von Car. Prosch, Leipzig-Plagwitz.

< I
:;
Aj(!i:' ;• einen einfachen und dauerhaft gear-

j/\^tt'Y t '"- iteten Mechan ism us werden die im Innern
<"1 \t--J "V du nes Parallel- Schliess;euges belind-

«t^^-it^r Ii' -hen Keile mittelst eines Schlüssels durch

l iiidrehen nach rechts gleichmässig auf

einmal nach vorn geschoben , wodurch das so häulig

vorkommende Schiefschliessen resp. Verschliessen

der Formen, was bei den bisher bekannten Schliess-

zeugen mitunter vorkam, bei diesen neukonstruierten

Parallel-Schliesszeug nach Angaben des Erlinders

gänzlich vermieden wird.

Durch Drehung des Schlüssels nach links wird

die Form sofort gelöst, es ist mithin zum Schliessen

wie auch Offneu der Form nur je ein Handgriff notig.

Ein Zurückgehen der Keile ohne Anwendung des

Schlüssels ist absolut unmöglich.

Dieses neue Parallel-Schliesszeug hat die Form
eines Kastens (s. Abbildung), ist aus Rotguss, um ein

Kosten der Teile zu verhüten, auf Steghöhe genau

gearbeitet und in drei Grössen vorrätig.
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251 Anlegefröschchen Stabil«. — Carl Kempes nenc Autographiepresse.

40 cm. lang M. 10.—, 30 cm. lang M. 8.50, 20 cm.

lang M. 7.—, 1 Schlüssel Kl. 1.50. Sämtliche Preise

verstehen sich netto Kasse per komplant ab Fabrik,

exklusive etwaiger Verpackung. — Prüfung dieses

Schliesszeuges in der Praxis behalten wir uns vor.

Anlegefröschchen „Stabil"

D. H. G U. No. tnni.

ei den auf Tiegeldruckpressen und ähn-

liehen Maschinen verwendeten Anlege-

marken ist es eine schätzbare Eigenschaft,

wenn man in der Einstellung derselben

auch nach erfolgter Befestigung noch

kleine Änderungen vornehmen kann. Kerner gehörte

es zu den bisher unerfüllt gebliebenen Wünschen der

Drucker, dass die Anbringung der Marke keine

Verletzung des Aufzuges durch Stacheln oder Nadeln

zur Folge haben möge.

Das neue Anlegefröschchen .Stabil« geniessl den

Vorzug, diesen berechtigten Anforderungen im vollsten

Masse nachzukommen. Die Handhabung und Be-

festigung desselben ist eine äusserst einlache. Mit

einem zähen, strengflüssigen Klebstoff (z. B. mit ein-

gedicktem Dextrin, welches ja fast in jeder Buch-

druckerei vorhanden ist), lassen sich die Fröschchen

in dauerhafter Weise auf dem Deckbogen des Auf-

zuges befestigen und kleben im Zeitraum von

5 Minuten ganz vorzüglich. Hierdurch ist also das

lästige Zerstechen und die kostspielige Erneuerung des

Tiegelaufeuges aus der Welt geschafft.

Nachdem die Fröschchen kleben, kann die Anlage

immer noch leicht verändert bezw. richtig eingestellt

werden und auch bei Nachbesserungen an der Zurich-

tung sind dieselben keineswegs hinderlich.

Ein fernerer nicht zu unterschätzender Vorteil

liegt in dem billigen Preise und der grossen Dauer-

hauftigkeil der »Stabil«.

Die Anlegefröschchen kostenper DutzendM. S.;~>0,

Porto 20 Pf., gegen vorherige Einsendung des Betrags

oder Nachnahme und sind zu beziehen ausser durch

den Fabrikanten Herrn 0. Schwinger in Buhla auch

durch die Buchdrucktnaschinen - und l'tcnsilien-

handlung von Alexander Waldow in Leipzig.

Carl Kempes neue Autographiepresse.

achstehende Abbildung stellt eine Auto-

graphicpresse dar, welche nach neuen

Gesichtspunkten gebaut ist und vielen

Buehdruckereien sehr willkommen sein

dBrfte. Wir sagen mit Vorbedacht: Buch-

druckcreien! Im ersten Augenblick wird jeder sagen

wollen, dass die Autographie mit der Buchdruckerei

nichts zu thun habe, sondern in die Steindruckerei

gehöre. Mit Verlaub:

Eine Autographiepresse kann jeder brauchen,

der da weiss, was mittelst Autographie erreicht

werden kann. Die Hauptsache ist, dass die Auto-

graphie auf Zink ausgeführt und dass im gegebenen

Falle die Autographiepresse mich anderen Zwecken

dienstbar gemacht werden kann.

Wer an Zinkätzung denkt, braucht eine Auto-

graphiepresse: wer sich mit Photographie beschäftigt,

braucht eine Kaehierpresse : wer sich mit Stereotypie

beschäftigt braucht einen Prägekalander, um das Ab-

klopfen zu vermeiden, und zum vierten: jeder Buch-

drucker braucht eine Abziehpresse ' Diese vier Kar-

dinalttlgenden besitzt die neue Autographiepresse.

Zunächst Tür den Zinkdruck bestimmt, um einer

chemigraphischen Anstalt als ( berdruckpresse zu

dienen, wurde dem Verfertiger die Aufgabe gestellt,

die Presse abweichend von den bekannten Konstruk-

tionen zubauen und zwar mit doppeltem Zilinderwerk.

Wähl end die bisherigen Autographiepressen nur

einen Dnn kzilinder besitzen und im l'nlcrbau auf

Bollen laufen, sollte die neue Autographiepresse <
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263 Carl Kempes neue Autographiepresse. 25*

zweiten, verstärkten Zilinder besitzen . welcher unter

das Druckfundament der Presse zu montieren war.

um dem Fundament mehr Druck zu geben und der

Presse einen festen Gang zu sichern. Geht die Zink-

platte, der Lithographiestein oder die Satzform mit

der Matrize durch die Presse, so gibt der Zilinder unter

dem Fundament die Widerstandskraft gegen den

Druck des Druckxilinders ab. Wie natürlich, wird

dadurch der Druck ein unbedingt gleichmässiger und

der Gang der Presse selbst ein verhältnismässig

Als Autographiepresse wird der Kalander zum
»n auf einem starken Holzunterbau geliefert,

wie die Abbildung dies darstellt; in dieser Stellung

genügt er auch als Steindruckhandpresse , wie als

Korrekturabziehpresse für Huchdruekereien. Als

Matrisenprügelcalander bekommt die Presse noch drei

Übersetzungen an dem Unterzilinder. verbunden mit

Vorgelege für Kraftbetrieb, da das Prägen der Matri-

zen hohen Druck mit gleiehmässigem Durchgang der

Satzform verlangt, der gleichmässige. ruckfreie Gang

Moderne Linien-Ornamente der Schrlftglesserei J. John Söhne in Hamburg.

i j 3 JD @_ <D @ Ü) <H i2) @. © V* Ii
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Min. ind. '« Potit M. 45
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_a£U

leichter, weil die Kraft der Umdrehung verteilt ist.

BeideZilinder ruhen in verstellbaren Lagern. Zwischen

den beiden Zilinderlagern ist noch ein drittes I^iger

eingeschaltet; ein Fedcrlager mit starker innen ruhen-

der Spinde. Das Federlager gewährt dein Drucke

eine gewisse Elastizität . welche den Druck auf Stein

oder Zink selbstthätig reguliert und ein Ausfliessen

der Konturen bei Ätzüberdrucken vermeidet. Der

Oberzilinder lässt eine Plattenstürke von 1 bis 90 Milli-

meter zu; in diesem Raumverhältnis ist er verstellbar,

darum eignet sich die Autographiepresse für alle

Arbeiten, die von einem Kalander mit durchlaufendem

Druckfundament verlangt werden können.

wird beim Matrizieren aber nur durch Kraftbetrieb

ermöglicht.

Dies sind in kurzen Worten die Aufgaben, welche

der neue Kalander zu erfüllen hat. Er wird dazu

beitragen, die Zinkätzung für den Privatbedarf in

immer weitere Kreise zu tragen und in der Papier-

stereotypie soll er den Bürstenschlag beseitigen, er soll

dem Stereotypcur eine schwere, anstrengende Hand-

arbeit nehmen und ihm dafür eine zuverlässige, glek h-

mässige und schnelle Hilfsmaschine bieten!

Um dem Kalanderbau für unsere Zwecke einer

systematischen Entwicklung zuzuführen, begann der

Verfertiger zunächst mit der Autographiepresse, beide
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Novitäten der Schrifigiesserei J. G. Schelter & Gi es ecke in Leipzig.

Initialen-Serie 131. Initialen-Serie 132.

i

Monogramme in Galvanotypen.

Serie 106, Serie 110. Serie toll.

Vignetten.

IjC Nu. LIIU. M. 3,*0. No. IUJO. M. 3,-.

hinfaa-uni. Serie 119. C.irero. I S»ti r» % Kiln



2J0 Die buehgewerbUr he Jahrej-Aus^telluni? l*ö.t in Leipzig. 2*50

Pressen sind nah*- verwandt und beide Pressen können

in allen Gr&Mcn getan! werden.

Vorlärjlijf haut der Verfertiget- die Autojrraphi»-

pretHe Xr. I in der auszunützenden Druckflüehc von

'Mr '».'» cm zu Mark 2!*' . Nr. II in der auzutiützen-

den l>ru«.kflii<he von 87:62 CO! zu Mark 'Alb.—

.

f)en Unterbau ans festem Holz oder aus Eisen

liefert demelbfl wifWunueh mit. desgleichen sämtliche

Materialien für die Zinkographie und für die Allto-

Ifraphie. Kostenvoran«ehla{.'e werden in jedem

l'mfauye aufgestellt. Heim Malrizenkalander kommen
vorgehende l'rei«sätze nicht zur Anwendung.

Die buchgewerbliche Jahres-Ausstellung 1893

in Leipzig.

n über 100 Seiten starker, au» kotnpresser

Petit Fraktur gesetzter Katalog war notwendig,

urn alles das kurz zu verzeichnen, was auf

dem (iebiete des Buchgewerbes im Laufe

eines Jahres, des verflossenen , Neues

geschaffen wurde und sich nun in übersicht-

licher Anordnung dem Auge des prüfenden Fachmannes,

als auch dem grossen
,

kauflustigen Publikum in den

Bäumen des Hurhhandlerhauses zu Leipzig präsentierte.

tlber 2&u») verschiedene Werke au» allen Gebieten

waren, in folgende 8Gruppen eingeteilt, ausgestellt, und zwar:

I. Gruppe Grössere Pracht- und Tafrlwerke; II. Gruppe:

Kunstlitteralur, Kunstgewerbe, Kunst-, Kultur- und Litte-

rattir-Geschichle; III. Gruppe: Schöne Litteralur und Tnter-

lialtung; IV. Gruppe: Philologie. Theologie und Philosophie:

V. Gruppe: Geschichte und Handelswtssenschafien ; VI. G nippe

:

Technologie, Haus- und Landwirtschaft, Sport und Varia:

VII. Gruppe: Natur- und Heilkunde : VIII. Gruppe: Lander- und

Völkerkunde Die vorstehenden H Gruppen bildeten gewisser-

uiassen eine BUcherausstellung, wlihrend die zweite Abteil-

ung mehr eine spMMil graphische Kunstausstellung ge-

nannt zu werden verdient und auch die Aufmerksamkeit

der Besucher in besonderer Weise auf »ich lenkte. In

deiselben waren es zunächst eine ausserordentliche Auswahl

Kunstblätter in den verschiedensten graphischen Verfahren.

Erzeugnisse der Schnftgiesserei . Papier- und Karkmtiagc-

fabnkation. Maschinen und Masch umodelle, u. a. auch

die neue »Pananograpln beiiannte, elektrisch arbeitende

Graviermaschine von W. Säbel in Koblenz, ferner war

hier dem Hrsucher Gelegenheit gegeben, eine Auswahl

Sihtileriirbeiten einzusehen, die im vertlossenen Jahre an

der königlichen Kunstakademie und Kuiislgevverbcschule

zu Leipzig unter Leitung des königlich sächs. Geh. Hofrat

Piof. Dr. phil. Ludw. Nieper angefertigt wurden.

Ks ist wohl einleuchtend, dass es ein Ding der Un-

möglichkeit ist, auf jeden einzelnen Ausstellungsgegenstand

im Hefernte eines Kachblattes Bezug zu nehmen, denn dazu

reichte der Haum mehrerer Nummern kaum aus.

Wenn wir aber trotzdem auf das Ausgestellte in etwa*

eingehen, so geschieht es. um unser Gesamturteil zunächst

tiber die Abteilung »Bücher« zum Ausdruck zu bringen.

Ausgest^-Iit hatte, wie nicht ander» zu erwarten, nur

das Deutsche Keich. abgesehen von ganz wenigen, »ich nicht

hervorhebenden französischen, englischen, holländischen

und spanischen Werken, deren Ausstattung keinesfalls den

Nimbus rechtfertigte . der ihnen oft von »künstlerischer

Seite« angedichtet wird.

Wirklich hervorragende Werke, besonders »o'.che. die

»ich in tvpographischer Hinsicht ausgezeichnet hatten, waren

nur ganz wenig vertreten, die Hauptstelle nimmt hier ein

das von F. A. Krockhau* in Leipzig verlegte und gedruckte

Heisewerk des Pursten F.. I'chtomskv. Orientreise des Gross-

fürsten-Throiifolgers Nikolaus Alexandrowilsch von P-uss-

land. welches als ein Meisterwerk graphischer Kunst zu

bezeichnen ist. Des weiteren war auch der typographische

Part des Werkes: Portrait-Gallerie der regierenden Pürsten

und Fürstinnen Kuropas K. Siegismund, Berlin) eine höchst

gediegene Leistung. Die Gesamtausstattung dieser hervor-

ragenden buchhandlerischen Erscheinung war eine dem
Preise i'inon M. pro Expl.i angeinesseue. An weiteren Monu-

mentalwerken ist zu erwähnen: Kupferstiche und Holzschnitte

aller Meister in Nachbildungen i Reichsdruckerei . Monu-

mentae germaruae et italiae typographica Harrassowitz-

l-eipzigj. Ausserdem noch Brockbaus' Konversationslexikon

in seinem ganzen Entwicklungsgang bandweise ausgestellt.

Eine ungewöhnlich grosse Zahl Vorlagewerke, Ansichtswerke.

Biographieen etc., der illustrative Teil zumeist auf dem Wege
de» Lichtdrucks, der Heliogravüre und Photoirravüre her-

gestellt, bildeten weitere hervorragende Ausstellungsobjekte.

Unter den Werken rein wissenschaftlichen Charakters

war trotz der Reichhaltigkeit weniger Hervorragendes in

typographischer Beziehung zu entdecken. Man möchte fast

sagen, der Werkdruck liess im allgemeinen zu wünschen

übrig, was nicht minder in Bezug auf die Qualität der ver-

wandten Papiersorten und Farben zu sagen i»L

Von den in die graphischen Fächer einschlagenden

Werken 'seien erwähnt, weil beachtenswert: Hoffmanns

Farbenlehre, Meislerholzschnitte aus 4 Jahrhunderten von

G. Hirlh & It. Muther. elsässische Buchermarken bis zum
18. Jahrhundert von P. Heitz & K. A. Barack, internatio-

naler Musteraustausch 1KD2. der Musikdruek mit beweg-

lichen Metalltypen von A. Thürlings (Breitknpf & Härtel,

Leipzig), The British Bookmaker. Lehre vom Accidenz-

satz von A. Waldow-Leipzig. Besonders stark vertreten

war die Zeitschriften- und I
; nterhaltungslitteratur, in welcher

die Poesie nur ganz unbedeutend zu ihrem Hechte kam.

Auch in dieser Abteilung stand die minderwertige Druck-

ausführung häufig nicht im Einklänge mit der prächtigen

Arbeil des Buchbinders. Eine teilweise Ausnahme hiervon

machten auffallender Weise Stuttgarter und Münchener
Drucke. Heisehtteratur und Kartenmaterial war in bester

Ausstattung vertreten, besonders zeichnete sich Meyers

kleiner Handatlas vorteilhaft aus. Von derselben Firma

ist zu erwähnen Brehms Thierleben in neuester Auflage.

Auch auf dem Gebiete der Jugendschöffen, Hriefmarken-

kundc ist manches Hervorragende geschaffen worden. Im
allgemeinen fand man für jeden Bedarf etwas Neues.

Gediegenes in diesem reichen Bazar geistiger Erzeugnisse.

Wenn wir auf die zweite Abteilung zu sprechen kom-

men, so müssen wir zunächst des Besten unter dem vielen

Schönen gedenken, und dies sind vor allem die Arbeiten

der Firma Dr. E. Albert <S Co. in München (Heliogravüren

und Photogravüren in grössten Formaten); desgleichen der

Ausstellungsgegenstände von Fr. Hanfstangel und der pho-

tographischcu Union in München. Etwa» Erhabeneres als
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261 Graphische Ausstellung in Christiania.

diese künstlerischen Nachbildungen von echten Meister-

werken hat man bisher kaum gekannt. Vorstellendes lasst

sich in gleicher Weise auf die Sammlung der Wiener Künst-

ler H. Knüller sen. & jun. anwenden, welche in ihren 150

Farbenholzschnitlblaltern in gewissem Sinne eine Kunst-

ausstellung für sich arrangiert halten.

An der Seite dieser Arbeiten fanden wir herrliche

Karbenlichldrucke von Meissner A Ruch in Leipzig und

Dreifarbenlichtdrucke von Sinsel 4 Co. in Leipzig. Des-

gleichen die bereits eingangs erwähnten Modelle von Ma-
schinen für graphische Zwecke von A. Komm und K. Krause

in Leipzig. Schriftgiesserei- und Messingerzeugnisse von

J. G. Schelter & Giesecke , welche auch einige ihrer Proben-

bücher etc. ausgestellt hatten. Die Firma C Grumbach in

Leipzig brillierte mit ihrem bereits besprochenen Chicagoer

Ausstcllungsplakat. Die Firma C F. Hühl, Schriftgiesserei

in Leipzig, war mit ihrem Gesamtprobenbuche vertreten.

Eine grosse Anzahl Firmen der Papierbranche hatten diese

Abteilung mit ihren Erzeugnissen ebenfalls bereichert. —
Neben unzähligen anderen Sachen sind noch last not least

die Arbeiten der kgl. Kunstakademie zu erwähnen, die

insofern von Interesse waren , als sie dem grossen Publikum

vor Augen führten, wie an dem betreffenden Institut ge-

arbeitet wird und was für Arbeiten daselbst geliefert werden.

Alles in allem müssen wir konstatieren, dass die Ge-

samtausstellung einen vollauf befriedigenden Eindruck auf

den Besucher gemacht hat, und die eigentlichen technischen

Leiter derselben, die Herren Generalkonsul C. B. Lorck und

Custo» am Buchgewerbemuseum A'. Bürger, es vortreu*,

lieh verstanden haben, ein Bild der

ThaT.gkeit in übersichtlicher Anordnu

ihnen ausser dem zahlreichen besuche des

der spezielle Dank der Leipziger wie auch der zu Cantatc

anwesenden fremden Fachwelt »icher ist.

Auf jeden Fall muss der buchgewerblichen Jahresaus-

stellung, wie sie nun seit mehreren Jahren arrangiert wird,

ein ausserordentlicher Wert in technischer wie auch in

buchhandlerischer Hinsicht zugesprochen werden, sie bildet

für die Fachwelt ein Ereignis und ist für das grosse Pu-

blikum bereits ein Bedürfnis geworden.

Graphische Ausstellung in Christiania.

ie Ende April und Anfang Mai d. J. in Christiania

abgehaltene 2. graphische Ausstellung hatte

sich eines sehr lebhaften Besuches zu erfreuen.

Das Interesse seitens der Fachgeiiossen sowie

des Publikums war ein gleich reges, und es

darf behauptet werden, dass dieses Cnterneh-

• , «> wesentlich durch die Bemühungen des Herrn

Faktor Scheibler zu Staude gebracht wurde, viel zur

Beleuchtung der graphischen Künste beigetragen hat. — Ein

Teil des sehr reichhaltigen Materials war nachträglich noch

vierzehn Tage lang im Bibliotheksaale des dortigen Kunst-

industriemuseums ausgestellt.

Zu der Ausstellung hatte die dortige I'niversiläls-Biblio-

thek 125 ihrer seltensten Werke ausgeliehen, sowie auch

einige Privatleute Beiträge aus ihren Büchersammlungcn ab-

gegeben halten. — Das Hauptinteresse konzentrierte sich

jedoch um eine grossere Anzahl französischer Prachtwerke.

eine Kollektiv -Ausstellung des Pariser Buchhändler- und
Buchdruckervereins »Cerclede la librairic«. Unter deu vielen

Firmen, die hier vertreten waren, seien nur einige genannt

:

Hachette, Firmin-Didot & Cie., Emilie Testard, E. Plön,

üelagrave. Maison Quantin, L. Baschet. Jouvet & Cie.,

Ollendorf, J. HeUel & Cie. u. A. Die Ausführung der fran-

zösischen Prachtwerke, besonders die der illustrierten, muss
als eine vorzügliche bezeichnet werden, und einige z. B.

das bekannte Werk »Rembrandt«. <Le capitoles du monde«,

»Salon de 1892« »Salon illustre«, »L'art francais«, sowie die

PhotogravUren von A. le Vasseur et Cie. verdienen das

höchste Lob. Das Publikum, geleitet von der Tagespresse,

war enthusiasmiert über die französischen Arbeiten. Leider

war von den deutschen Verlegern dieser Ausstellung nicht

die gewünschte Aufmerksamkeit gewidmet worden, um der

französischen Ausstellung eine genügende Anzahl deutscher

Werke zur Seite stellen zu können. Glücklicherweise hatte

die deutsche Heichsdruckerci , sowie das deutsche Verlags-

haus. Rieh. Rong A Co., eine Auswahl ihrer gediegenen

Prachtwerke eingesandt, welche die Begeisterung für die

französischen Leistungen einigermassen ins Gleichgewicht

brachten. Ebenso waren von Meisenbach, Riffarth A Co.

in Berlin eine Kollektion Photogravüren ausgestellt, welche

die Bewunderung aller Sachverständigen erregten. Diese

Leistungen dürften die von A. le Vasseur A Cie. noch über-

treffen. — Von deutschen Accidenzien, deren eine sehr grosse

Anzahl ausgestellt war, zogen besonders Julius Klitikhardts.

die der Altcuburger Hofbuchdruckerei (Watzuliks vortreff-

liche Arbeitern, Scheller & Gieseckes, Förster A Borries
1

,

Genzsch A Heynes Schriftproben und die der Manischen
Druckerei in Bruneck die Aufmerksamkeit der Fachgenossen

auf sich. (In dieser Branche hatten die Deutschen keine

französische Konkurrenz zu befürchten.) Dahingegen

machten in der Ableitung für englische Arbeiten die der

Montfort Press in I^eicestcr berechtigst?* Aufsehen. Hier

hat der strebsame Accidenzsetzer, auch der Deutsche, noch
etwas zu lernen. Die Arbeiten dieser Firma (Faktor Robt-

Grayson) zeichnen sich durch einen Reiz aus, der in der

einfachen, aber pikanten Art des Satzarrangements, nicht

weniger aber auch in der delikaten Farbcbehandlung zu

suchen ist — In der Abteilung für Lithographie erwarben
sich die Arbeiten der österreichischen Slaalsdruckerei

liehen Reproduküonen persischer Teppiche die Aufmerk-
samkeit der Fachkenncr auf sich. In dieser Abteilung war
auch die Firma Julius Klinkhardt hervorragend repräsen-

tiert, ebenso die Stein- und Kupferdruckerei der norwe-
gischen Landesvermessung. Von den skandinavischen

Ausstellern verdienen die schwedischen Firmen Wald. Zach-

risson und Hnlinder in Gotenburg sowie Albert Bnnnier in

Stockholm rühmend genannt zu werden; aber auch dm
norwegischen Firmen Fabritius A Söuuer, Morien Johansen

samt der Centraidruckerei stehen den schwedischen in

solider Druckausführung, besonders der merkantilen Arbeiten

in keiner Weise nach. Auch Dänemark war durch

P. Pclersen, Fr. G. Knutzon und Truelsen in Kopenhagen
repräsentiert.

20«
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Schriftprobenschau.

ie Schriflgiesserei J. John Söhne in Ham-
burg bringt nach längerer Pause wieder

eine Neuheit auf den Markt, und zwar ist

! dies eine Serie »Moderne Linien- Orna-

mente'. In der Hauptsache wohl für

Arbeiten der »freien Richtung« bestimmt, lassen sich

diese Ornamente auch sehr gut zu jeder anderen

Arbeit verwenden. Wir drucken das Figurenverzeich-

nis genannter Ornamentserie auf Seite 203 254 ab,

damit sich unsere Leser ein Bild von der grossen

Verwendbarkeit derselben machen können.

Eine grössere Anzahl von Novitäten überwies

uns wiederum die Schriflgiesserei J. G. Schelter &
Giesecke in Leipzig. Wir bringen dieselben auf den

Seiten 255;25l> und 257 258 zur Kenntnis unserer

l/eser. Was zunächst die Einfassung Serie 140 be-

trifft, so spricht dieselbe für sich seihst; es ist wohl

kaum daran zu zweifeln, dass diese Einfassung einen

grossen Abnehmerkreis linden wird. Wir versuchen

die praktische Verwendbarkeit derselben durch einige

Salzbeispiele unseren Lesern vor Augen zu führen.

Bemerken wollen wir noch , dass die ganze Serie aus

nur 50 Figuren besteht . ein grosser Vorteil anderen

Einfassungen gegenüber. Weiter linden unsere Leser

einige recht gefällige Initiale aus den Serien 131 und

132, dieselben, naturalistischer Zeichnung, werden

sich vorzüglich zu Titeln. Prospekten etc. eignen. Auch

die Monogramme. Serien 108 bis 1 10, sowie die Ein-

fassung Serie 1 1 9 werden sicher ihre Liebhaber linden.

Bezüglich der auf derselben Seite abgedruckten Vig-

netten können wir das in früheren Heften Gesagte

nur wiederholen.

Wilhelm Gronaus Schriflgiesserei in Berlin über-

sendet uns eine Probe Renaissance- Initiale für ein-

und zweifarbigen Druck in 3 Graden und zwar 3. 4

und ö Cicero. Dieselben sind gleich sauber ausge-

führt in Schnitt und Zeichnung. Fei ner erhielten wir

von genannter Giesserei ein Blatt Neue Untergrund-

Muster, welche sich sehr gut zum Druck von Wert-

papieren elc. eignen, sowie eine weitere Probe mit

einer neuen Reklame - Kursiv genannten Schrift.

Sämtliche auf den drei uns gesandten Probebliiltern

abgedruckten Sachen können wir als praktische Neu-

heiten bezeichnen. Die Giesserei versendet auf Ver-

langen Probeblatter dieser Novitäten gratis und franko.

Bei Besprechung des im 6. Hefte befindlichen

Probeblattes der Linien - Ornamente von Wilhelm

Gronaus Schriflgiesserei in Berlin hat sich insofern

ein Irrtum eingeschlichen . als wir die auf genannter

Probe in der oberen Ecke befindliche Zeile M. Rein-

hard als zur Japonais gehörig bezeichneten : dies trifft

nicht zu , dieselbe gehört vielmehr zu der vorstehend

erwähnten Garnitur Reklame-Kursiv, was wir unsere

Leser zu berichtigen bitten.

Von der Schriflgiesserei Benj. Krebs Nachf. in

Frankfurt a. M. ging uns die neue Ausgabe ihrer

Oklavsehriftprobe zu. Wir werden dieselbe im näch-

sten Hefte einer näheren Besprechung unterziehen.

Satz und Druck unserer Probeblätter.

unserer heuligen Beilage P. die eine

Uf-;f-\r-y\
' lö<"

ns? ' einfache, dabei aber gewiss an-

\&JSv\Äf sprechende Ausstattung zeigt, sind es

^^"^ vornehmlich die Vignetten, die Schriften,
r

r < lie Einfassung und das zum Druck

benutzte schöne Papier, welche in gefälligster Weise

hervortreten, also in bester Weise das von uns immer
empfohlene Prinzip grösster Einfachheit und leichter

Herstellung dokumentieren. Die Vignette, die Schluss-

linie und die Schrift i Cancellaresca) lieferten uns

J. G. Schelter r£ Giesecke. während die Einfassung

aus der mit den Vignetten sehr gefällig harmonieren-

den Rokoko-Einlassung der Reinholdschen Giesserei

in Berlin gesetzt wurde.

Blatt U. ein Zirkulär des Tyiwgraphischen Ver-

lages von Alexander Waldow, ist aus der sehr gefälligen

Excehior- Schreibschrift von Ludwig <f- Mager in

Frankfurt a. M. gesetzt, die sich in dieser Anwendung
gewiss sehr gut ausnimmt. Ebenso die Zeile »Typo-

graphischer Verlag«. Die Auszeichnungsschrift in

diesem Zirkulär, sowie die Schriften zur Unterschrift

erhielten wir von J. G. Schelter tf- Giesecke in Leipzig.

Auch dieses Blatt ziert wieder eine der gefälligen

neuesten Vignetten der vorgenannten Schriftgiesserei,

ebenso sind die Titelzeilen im Kopf Erzeugnisse dieser

Firma. Das Monogramm im Kopf lieferte uns die

Schriflgiesserei Julius Kliukhardt in Leipzig.

Beilage S endlich stellt einen Buchumschlag in

3 Farben dar. An Einfassungen fanden zu demselben

die Einfassung Serie No. 74 von J. G. Schcller &
Giesecke und die Woi Ilmer'sehen Linien- Ornamente

Verwendung, aus denen auch der unten angebrachte

Untergrund gesetzt ist.

Der graue Ton wurde gemischt aus Glanzweiss,

Schwarz und etwas Grün. Das Bronzerot lieferten

Kast d- Ehinger in Stuttgart -Feuerbach und das

Schwur; Meilhaus 4k Srheidig in Aschaffenburg.
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Zeitschriften- und Bücherschau.

— t Seit einiger Zeit lenkt der englische Arridenzdruck

die allgemeine Aufmerksamkeit der Fachwelt auf sich und

zwar mit einiger Berechtigung. Die englische Druckaus-

stattung, die ja früher, als der satzliche Teil noch im

Argen lag, schon verschiedene Eigenschaften aufwies, die

man an Tieleu deutschen Arbeiten leider jetzt noch ver-

misst — gutes Papier und tadelloser Druck — ist in den

letzten Jahren in ein ganz anderes Stadium getreten. Der

Geschmack ist ein zielbewusslcr geworden, eine Veredelung

des einst Ziellosen hat stattgefunden. Am besten kann

man diese Veredelung an den von einzelnen englischen

Firmen herausgegebenen Sammlungen von Druckproben —
Accidenzicu — beobachten. Die Firma Topham tf Lupion

in Harrogaie sandte uns durch Herrn H. Hoffmeislrr in

/ ".•••!.;. der die Sammlung zum Preise von M. 3,50 pro Exem-

plar ablässt, ein solches Prnbenbuch für die Zwecke des

»Archiv«. Nach eingehender Durchsicht müssen wir zu-

gestehen, dass die beiden Chefs der Firma Topham &
Lupton «ich in vortrefflicher Weise auf die künstlerische

Drucklegung der Acridenzien verstehen. Das Heft enthält

sehr schöne Blatter, besonders solche, die durch effektvolle

Farbenzusammenstellungen imponieren. Wenn sich im Salz

noch einige Härten zeigen, so mag das daran liegen, dass

die verhältnismässig noch junge Firma , nicht über einen so

enormen Reichtum vom Typen und Ornamenteumaterial

verfügt, wie er uns z. B. auf Arbeiten von andern englischen

Firmen entgegengetreten ist Wir wollen nicht unterlassen,

das preiswerte Album jedem sich für den Accidenzdruck

und -Satz interessierenden Fachmann zu empfehlen.

— S Gelegentlich ihres Stiftungsfestes am 18. März er.

verausgabte die typographische Gesellschaft zu Leipzig den

ersten Nachtrag zu ihrem Bibliothek- Katalog, der eine

reiche Fülle hervorragender Werke enthält. Unter anderem

finden sich dort geschichtliche und biographische Werke,

Jubiläums- und Festschriften. Lehr- und Hiirsbücher aller

Art aufgerührt. Ferner ein Verzeichnis der ständig aus-

liegenden SO Fachzeitschriften des In- und Auslandes-

Weitere Bubriken bilden die Schnftgiessereiproben. Drucke-

retproben. Ein/.elblätter in Mappen von Brot-, Titel-, Zier-,

Piakatschriften, Einfassungsmaterial. Vignetten etc. Ver-

schiedenes, technischen und allgemeinen Inhaltes, Pracht-

werke. Alte Druckwerke, Accidenzicn (ca. 70 Mappen).

Illustrationen, Iteproduktionsverfahren u. a. m. Interessen-

ten linden in dem umfangreichen Katalog sowohl wie auch

in dem Nachtrag gewiss manchen Anhalt beim Suchen nach

einschlägiger Litteratur. Der Katalog liegt in den Bäumen
der Gesellschaft iBuchhäudlerhaus'i zur Einsicht aus. Bei-

geheftet ist dem Nachtrag der Geschäftsbericht pro MM.
Daraus ist zu ersehen, dass die Gesellschaft am Ende des

Jahres 1892 aus HC. Mitgliedern (davon ca. 40 Prinzipalen!

bestand. Vorträgo hielten nur Mitglieder, und zwar wurden

21 Themata abgehandelt. Die Gesellschaft wurde, wie

bereits früher, auch in diesem Jahre mit einem Retrag von

M. 50.— aus der Stiftung eines Menschenfreundes bedacht.

An gespendeten Eingängen sind ca. 500 Nummern, darunter

recht wertvolle Gegenstände für die Bibliothek verzeichnet.

Der Kassenbesland belänft sich auf I07H.12 M. — Neben

vorstehend genannten Drucksachen wurde den Mitgliedern

noch ein Jahreskalender, enthaltend Mttgliederverzeichnis

Vortragstolge etc., Adressen etc. überreicht; der als recht

praktisch sich erweisen durfte.

— Die soeben erschienene 7. Lieferung des 15. Bandes der

Meitteruwke der Holnchneidekunst (Verlag von J. J. Weber
in Leipzig) enthält Porträt und Biographie von Peter von

Cornelius sowie folgende Abbildungen: Denkmal König

Ludwig I. von Bayern in Kissingen von Konrad Knoll.

— Das Treppenhaus des Naturhistorischen Hofmuseums

in Wien. — Aus dem Chamonixthal: Das Mer de Glace

und die Montblanckctte. Der Weg nach der Flegere. —
Die Verhaftung des Wilderers von August Dieffenbach. —
Fingerhackeln von Emil Bau. — In der Mädchenschule von

Noe Bordignon — Im Trauerhause von Luis Alvarez.

Mannigfaltiges.

— Am 9L Mai verstarb in Bonn a. Rh. Herr Wilhelm

Georgi, Besitzer der Firma Carl Georgi, llniversitätsburh-

druckerei In Bonn a. Rh. — Der Verstorbene war lange

Jahre Vorsitzender der Sektion II (Rheinland, Westfalen!,

sowie Vorstandsmitglied der Deutschen Buchdrucker-Berufs-

genossvuschaft und des Deutschen Buchdruckervereins.

Durch seine aufopfernde Thätigkcit in diesen seinen ehren-

amtlichen Eigenschaften wurde er allgemein geschätzt.

Seine Freunde und Kollegen werden ihm ein treues und

ehrendes Andenken auch über das Grab hinaus bewahren.

Am 12. Mai starb in Gries-Bozen Tyrol) der Begrün-

der der bekannten Firma A. Hogcuforsl in Leipzig, Herr

Albert Hwienfor.il. Zahllose Freunde, seine Beamten und

Arbeiter, denen der Verstorbene als Prinzipal ein wohl-

wollender Freund war. werden sein Andenken in Ehren

halten.

— • Am 15. Mai starb der Chef der Firma Meilhaus

& Scheidig, Farbenfabrik in Aschaffenburg, Herr J. Chr.

ScJieiäig im Alter von 52 Jahren.
—* Am 4. Mai beging die Buchdruckerei und Verlags-

buchhandlung von J. P. Huchem in Köln die Feier ihres

75 jährigen Bestehens. — Aus kleineu Anhüben entstanden,

beschäftigt die Firma gegenwärtig iiber 2«) Personen, ge-

wiss ein Zeichen regen Vorwärtsslrebens. Wir bringen noch
nachträglich der Finna unsere Glückwünsche dar.

— Herr L. Heiler. Herzogl. Hofbuchdrucker und Kom-
missionsrat in Dessau, macht unter dem 1. Mai bekannt

dass er seine Buchdruckerei und sein Verlagsgeschäft wegen
andauernder Kränklichkeit an Herrn Verlagshucbhändler

Carl Dünnhaupt aus (ilogau verkauft hat , der dasselbe in

unveränderter Weise fortführen wird.

— Vorsicht beim Hrucken von I'reinlistm. Die beiden

Inhaber einer Leipziger Guuiuiiwarenhandlung hatten von

ihren Artikeln Preislisten anfertigen lassen, die ihrem In-

halt nach vor Gericht als unzüchtig befunden wurden Es

mussten sich aber deshalb nicht nur die beiden Geschäfts-

inhaber, sondern auch der Vertreter oiner hiesigen Annoncen-

Expedition, der die Preislisten zum Druck gebracht hatte

und die beiden HesiUer derjenigen Druckerei, in der die

Preislisten gedruckt worden waren, vor Gericht verant-

worten. Die 3. Strafkammer, die gegen die in Frage

kommenden fünf Angeklagten wegen Versrehens nach B 1K4

des Ueichsatrafgesetzbuches unter Ausschluss der (ifleiit-

lichkeit verhandelte, sprach den Vertreter der Annoncen-
Expedition frei, verurteilte aber nicht nur die beiden Inhaber

der Gummiwarcnhaiidlung zu je «0 M. Celdstrafe, sondern

auch die beiden Buchdruckereiinhaber zu je 30 M. Geld-

strafe.
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— Von der Eisenbahn. Die Kgl. preußische Eisenlohtt'

Verwaltung beabsichtigt demnächst eine Änderung im

Reklamewesen einzuführen, indem Anzeigen-Bücher in den

Eisenbahnwagen ausgelegt werden sollen. Die Erlaubnis

zum Auslegen dieser Bücher soll im ganzen preußischen

Staate an Unternehmer gegen jährliche Pacht vergeben

werden. Laut Heschluss der Kgl. Eisenbahn-Direktionen

soll infolgedessen den sämtlichen Verlegern der Eisenbahn-

Zeitungen, Fremdenführer u. dgl. , die Erlaubnis zur Ver-

teilung ihrer Zeitungen auf den Bahnen binnen kurzem

entzogen werden.

MT Das lieft 8*j erscheint wie in früheren

Jahren als IJopfwlfwff Mitte August.

Inhalt des 7. Heftes.

Die Stereotypie |FortWtiuft|) — Winke für Etablleruniittutige

l FnrUrtzunp). — Nene« Parallel - Scblieiazenir. Anlegern tchchet.

»SuhiU — Carl Kemper, neun Autojrnipbtepreaie. — Die bo chg0verblieb*

Jahres AamtellonK 1BW In Lrlpxig — Graphiacb» AautiOlung in f-hri*tia-

ma. — Schr.rtprobenachao, — Hat/ und Druck vnMrer Probeblittar. —
Zeitschriften und nueberachau. — Mannigfaltig**- - Annoncen. — Bel-

las»* t Blatt Programm. - 1 Blatt Zirkulär. — 1 Blatt Umschlag.

Das Urft enthalt im Ganzen S Beilage». Für da« BtlHeian

der fremden Bellaaen kann jedoch wegen oft unzureichender Anzahl

Bichl garantiert werara.

Bezugsbedingungen für das Archiv,
litebttMB : In 12 MonattZtrAra. ill»A I um) 9 m»*i» al« T*»*«i»r— 1 h-n 1 Vilevmal la

o>r *rwtrn Monat* <t<Hf»r. WHF* a.iia.iplHi* I-Mfrruitf, i»-u»in.:'n- t»u-
atan>iiiir*> B»)t«««n. kimn nur den vor l-mshcUuix do* Z. Hrft*» ijaEtxJllirt« Abu*-
r.l«-niidrn garaiiUtrrt wertlrn.

BevuawQueHtt Jede Ri*i-titi»nilliit*c; anrh dlrrtt vom Wrt*vvr «ntrr Kmn>«n<L
Kr*4a ; M. IS,--, «HUT Kreu*t*u»d dlrrkt M. U,V> u*:h au*a*rd*utAcb»n IAittl#m

Mi K»"- nah kmi.pieiu-m fcnw ft»nr>-n Prve* pro Uiurt JJ. 14 «akl. Forto.
Aouioiiceo. im» Is-ttixidl* SA, m>|»|xVi, dr*l*p. ;5 1Y. Bri haut)***

HVtiiTbolunc lUi'titL Kinhi^hMtjlkc* »tiftirt. IMrfcc* vor AMnsrk an
rarnVn, arvamifiitle 2S IT. KstrwMlhr. AI* Bala« ttl.*iwii AtiMH-lmlua.
Hoi»tfh*rW, «fini i-frlNfitf. k<t«t*n Jf ruirti Aimtatlung M. !,&> ?.V>

B«LlAtf*n tjit&rtttUu M, 30. ui.iflaflt*n-lrl.rn»J«' nnrli QfvIvGl M 3& CiC
Novitatan in tirluinaJirtua« tintm Aiiwctiduag Im Teil und auf d*-i, Mi9>i«ri>latomi

obne Urnxtinunz, dmii «iru tvuuncR), da** <3I«w1Imti ala Knt^ti*«1izii«i|{
für «ik djivrti itt.- AHfnahmr twiu li»-nlrri M'Uwu und Koaten KlK+nluii. 0«
\WI-trrra lili-ltim. (iiw-Mtvn, »vUtw nicht wQntcbea, wotlm i*c*
bm*nder% mtl utm Vctvlidjwtro.

Kusche** ron Terwcndr*er)C>ria*tna.Flatt«n gefljMI wir an, llefrro in> d Turban»,
lironwn , l*n.pi*T# ttr.. wie wir »olrue betitilxtfn; von alten Diplomen haben
Wir U|;m|io\ i*rHn»i Lf um l-jigtr.

BchrlA*n, BiafM*una>«n ru. al)«r tikwerefco Hcftrn wir xo GrfftnalprafaMB.

-mm Annoncen, mr
4 i 4 4^4^^^
4
"4

4

Holztypen-Fabrik

Sachs & Cie.
Mannheim (Badeil)

B.griind.l tB6%

ferticen all £pe<illtUl

Holzschriften und Hobimsilien

aaf allen fri}M.r«n AumtellaDeen aU
anrrkaani bralr« Kahrlkat attaHtt

Permanenle Au»«telluoff
von .amtlichen

Much; nen, Appirtli n u. Utensil ien

fdr

Buch- und Steindruckereien

sowie Papierbearbeitung

3*?£2£Z£2£*tlV.lll*££M
'

Schreib- u. /iorschriften

Hikai Eiit]si.i| ,)i*S

'

PT
OriEkeril-Elirlchliiiti

auf Xnimil-""j«li>i>

tnl. am I r

in Berlin SW., LmJenslr. 69

«»upfic/ift »ein füi iicu €(<<»> »<6

pl'icfof.jpiscftc» ijJitattfiit

6luafüAit.MO t>ou ^,

|ic>t"ijtijp»< H,

Ii. O li-omoliipii-u. ^juetfetfi^«

p fio f i rf» o<| ta p (i ia k c1f* t* 1 1"» ij -

Mt4Uti#C äsoipctfc, j'luofet iinb

TD

llSf
Leipzig.

Eid

Ii 111111111111111

Konzentrierte

.Seifenlauge
in Originalkixten i. 10 Dosen

pro KiMe (5 Mark,

einzelne Dosen TO Pf.

empfiehlt

Alexander Waldow, Leipzig.
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ERGER&WIRTH
Farben Fabriken

F»'brn für V
SdrnmllicTie G

graphische Zweige
JUU.-Jr.4Lri *^ Vicioria und.

.Bianca

ff

Jj.tbrtk

^ammonia^
'DPaUfrtma^e.

Schriftfriesserei *1

& F. ftühl. Leipzig

1 : in. ,1 r 1 . | f|

liurli-, Titel- und Zienrhriflru

•••Jitilinla* - Cioriiianiaa

1'^ .lc. rtc Nj,

Wilhelm Bürger, Leipzig-Reudnitz.
Buchdruck-Walzenmasse- Fabrik.

Speziell; Engl. Fabrikate.

Muster und Preisliste franko, — Export nach allen Mindern.

KingefUhrt in allerersten Bin Ii- und Kuiistdruckereicn den In- nnd
Au-dmides.

SaV~ Nicht teurer alt gewöhnliche Fabrikate.

Stahlfröschehen
mit oder ohne Lippe offeriert

Alexander Madlow, Leipzig

Kolumnenschnur

Otto & Krause
Messini linienfabrik

«I Gil>rlilrr<lr. B*f] Iii S. (,.1-rblIfMI «

I

Durch unsere gesetzlich ge-

schützten Spezialmasclunen er-

zielen die Itnsjierstel'ruiision und

billigste Preise.

Bestes Hartmetall,

Maschinenfabrik

Leipzlg-Plagwltz.

Draht-Heftmaschinen
zum Helten von IJroichtlron, Dacht-ro,

ttlockj, Kartunnafan *tc.

Kaden-Itttcuhcflmaachinen.

LederKrhürfmaHrhinen.

Heftdralit. — Ileftklumniern.
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Die lusiiilliiti-Fikrik vn

S ßefar. Brandt in Qnedlinfanrg ä;
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Maschinenfabrik Johannisberg
Klein, Forst & Bohn Nachf.

Geisenheim im Rheingau
liefert

Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck
bester Konstruktion und Ausführung.

Preislisten stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung.

Gegründet 1846. Gegründet 18*6.

Pr. engl Walzenmasse
so Km 120 Manmm

Alexander Waldow, Leipzig.
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feiner englischer Accidenzen

der Firma

TOPHAM ^' LüPTON, Harrogate,
in «li'fjiit'T moderner Au-flibrmir.

50 Selten Quart. Preis: Mark 3,50 franko.

Zu belieben durch

Heinrich HofYmeister, Leipzig,
Körnerplal* 4-.

Systematische gusseiserne

in anerkannt vorzüglicher Au>füliru:i;
— Garantierte Genauigkeit —

Grosse Dauer — Billige Preise.

Gustav Maak
Maschinen-Fabrik

Köln-Ehrenfeld.
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Den Herren Ilnrhdrarkeroibtsi1x«rn
empfehle ich anceletentJwhst meine

Messinglinien-Fabrik
und

mechanische Werkstatte
für

Baokdnekirtl-trtMiilln.

Itrüi, 8W., BtBa-AlUaaca-fltr. m.

H. Berthold.
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Dio faiuo h.inla«>un| mit Jen Verzierunftti tieiteht nqr su« Mo»« ntal i «.Fabrik.
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A. Numhch & Co.

]
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I
f Sc'ariflgiesserei.

;

f Messlnulinionfabrik. |

C (iil»annpla«tlk, SlarMlipie.

».Ml

L .TrHkrll;

? hsrrat-Einfussunq.

U .... ^.-^

Schreibmaschinenschrift =—
(eigener Schnitt)

sehr geeignet für Circulare. welche

jetzt sehr häufig in diesem Charak-

ter verlangt werden, liefern ä Kilo

zu Mark 6.- und halten darin stets

Vorath

LUDWIG & MAYER in Frankfurt a. M.

Probenblatt gratis.

Combinierte Falz- und Drahtheftmaschine,
Bei dieser Maschine wird der oben eingelegte Bogen 1. 2 oder 3 mal gefalzt und zugleich durch 1. 2

oder 3 DrftMknpfc geheftet und zum Binden fertig, selbsttätig ausgelegt. Die Maschine kann auch durch ein-

faches Abstellen nur allein zum Falzen verwandt werden.

Vorzüge: At»cilutr GroauiiikHt im fmU*tv timl Hefte» Krtr-arma von Zeit, OrlJ und Lohn. Zar Hodi . uuttif i»t nur 1 IVrion
»olwfoiitg. Mio leitti't Ju[ ji>rlt «oirI »1« *in« (jewiihnlicht* > «limuctiin* uai «ine uul m-rhrereü KA|-fc-tk art»H«-t>tU I)r*htbt*fl-

m**chtm<. Klufühi-r Mi t Umneum». Marko Hau-irt.

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg (Baden).
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Eincylinder- und Compound-Dampfmaschinen
mit Präcisions-Ventil- und Schiebcrsteuerungen

von 3 bis 400 Pl«rd*krlft«n

für Buchdruckereien, Gross- und Kleinbetrieb, elektrische Lichtanlagen etc. etc.

Dampfkessel aller Systeme bis zu den grösslen Dimensionen.

Transmissionsanlagen nach amerikanischem System (Cresson), leichler aber

doch widerstandsfähiger Hauart und wenig Betriebskraft beanspruchend.

Georg Friedrich Biesecke vorm. Vogel & Co., Leipzig-Neusellerhausen.

1 . y. Ausführliche Preislisten zur Verfügung. ; - -

**
*z

ti rue Suter Irauraai nie Safer 11

irirSnOI IM»
mar den Waluautsllunctn siit » Ehrea-
dipinmen usa » Medaillen sufeicichnet,

«miitefalen ihm

schwarzen und bunten

Bnch- n. Steindruckfarben
anerkannt bester Qsalitat.

Farbonproben und Preislisten
!•>. »••!• Ysrlanf/e-n gern an

DtzsztMsss,

Vettrster für Deutschland
Fritz Becker

l" Safer ItV r«ri.. nie >af(T 14.

EDM.KPCH&Ca
w fertigen sänmUiche •V

Schriften u.Gravuren] h

f für Buchbinder.« Y

Magdeburc1
1

Erhielt den einzigen ernten Preis in Melbourne
| (^Oll^S APHIOPy 1

welcher Tüf Tiegeldruckpreaen vergeben wurde.
|

TIEGELDBUCK-SCHHEIXPBESSE
mit Cylinder-Farbewerk und Druckregulirung-.

4 Grössen, 20 33 - 35,5 81 cm Tiegelprösse. .

Im A'onttrutti(>Hi-Frin:if> ähnlrh G-tlix'i

Uni: engl'freue, uuhnrt r..h (.'eil': .Irnu-rv

Preise dtir.h leruhirdenr öimerit

pretktt ''< J i '
< " r'.J,'"' '" ;

<

; -

durch dtewlbe zu der leiitun^tjahif*-

lltn der jetzt vorhandenen 'lieget'

dru^tfreiten ../>,/.

IXcx Hauptwort der neuen Colt's

Armory TicKClJruck-Schnellpresse

liegt iu deren unülierlroiTrn prak-

tischem Konslruktionaprinzip, der

durablen Bauart und dem vorzüg-
lichen Material. Die Kombination

de» Cylindcr-Karbcwcrks. welche die

vorzüglichste FarbevetTeibung und
exakteste Rcgulirung der FarbcveT-

tcilung gewährt, clor genaue parallele

Druck. durch welchen die Schrill ge-

schont wird, sichern dieser Presse ihre

bevorzugte Stellung als ausgeteich-

netsteTicgeldruckschnellpresBe für

den feinsten Accidenibuchdruck.

Für Fuss- und für Kotoren-Betrietj.
»

Hierzu kommen noch die folgenden Vorzuge:
Ix sir- und vhnrlUtc Druckreguhrung, sofortige

DimkatnlellungundAbsteUbarkeit der

Auftngwaizen wahrend des Druck«.
— Genügende Ruhelage des Tiegels

beim Einlegen resp. Anlegen, «©wie

der sichere ruhige Gang der J'rcsse

garantiren genaues Register auch ohne
Zuhilfenahme von Punkturrn. •— Be-
seitigung der Tiegelfedem unu Er-

satz durch eine Fuhrungakurve. —
Die Schnelligkeit des Druckes hingt

lediglich von der Dcflhigung des Ein-

legers ab und verträgt die kräftige,

durchaus widerstandsfähig gebaute

Presse den schnellsten Gang.

Für die Fressen Nu. 3 und 4
empfiehlt sieb in solchen Fallet , wo
Elementarkraftbetrieh ausgeschlossen

ist, die Zuhilfenahme eines Kurbel-

mechanismus, der so angeordnet wird,

da** der Dreher dem Einleger gl-icxt-

zritis: beim Treten beizustehen veruag.

Ausführlichere Beschrelbunfen mit OrBaaen- und Preteangaben, sowie Verreichni» der Pinnen, welchen wir Pressen lieferten,

stehen ctrn zu Diensten.

ßeneral-Vertrstung für das Deutsche Reich, Österreich -Ungarn, Oonaufürstentumer, Holland, Belgien, Dänemark, Norwegen, Schweden, Russland:

J. 6. SCHELTER I BIESECKE in LEIPZIG.

Redigiert und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander W'aldow in Leipzig.
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Alexander Waldow, Leipzig.

Typographischer Verlag.
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Die Stereotypie.

Forti«tiun{ i

Auf Grund braUftll Qu«ll«n umt praktiichtr Erfahrungen

Chrintian Höhn und H. Schwarz.

Cberaelziingmrbt vorbehalten. Nachdruck

7 <•! kleineren Platten, die schon an und tiir

<gT|
'

•vxfj& s 'c" einen längeren Anguss bekommen,
" J > -

rieasi man M lange, bis das Helall sich

eben im Instrumente zeigt; sind jedoch

grössere Platten zu giessen, die das Giess-

instrument ganz oder doch fast ganz Tüllen, so würde

das überstehende Metall nicht genug Druck auf die

Platte ausüben. Man legt deshalb bei solchen grossen

Platten, wenn das Instrument geschlossen und um-

gekippt ist, in den sehnigen Anguss des Instruments

auf die hervorstehenden Schenkel des Giesswinkels

genau in das Dreieck passende eiserne Keile und

schliesst damit gewissermassen den Anguss an der

Seite. Dann kann man. ohne dass das Metall an den

Seiten entweicht, den sehnigen Anguss ganz vollgiessen

und erzielt hierdurch den erforderlichen Druck auf

das eben eingegossene Metall.

Es sei hierbei noch bemerkt, dass man das

Metall, bevor man einen Löffel voll zum Giessen

ausschöpft, von Grund auf gut durchrühren muss, da

das Antimon, spezifisch leichter als das Blei, an

der Oberfläche schwimmt und man im Unterlassungs-

fälle sehr ungleiche Platten, betreffs der Güte des

Metalles erzeugen würde. Auch ist zu beachten, dass

man einen so grossen Giesslöffel anwenden muss.

der genügend Metall enthalten kann, um das Giess-

instrument auf einmal zu füllen. Wäre dies nicht der

Fall, so würde das eingegossene Metall in derZwischen-

zeit, bis man einen zweiten Löffel voll aus dem
Kessel ausschöpft, schon erstarren und das nach-

gegossene keine Verbindung mit dem ersten eingehen,

auch der nötige Druck nur einen Teil der Platte

t reifen.

Wenn das eingegossene Metall erstarrt ist, was bei

kleinen Platten sofort . bei grösseren nach einer oder

zwei Minuten geschehen ist. legt man das Instrument

wieder wagrecht , öffnet die Bügelschraubc und hebt

das Oberteil des Instruments auf. Die glatte Rückseite

der Platte, vom Giesswinkel eingeschlossen, liegt nun

zu Tage. Die kleine Schraube des Giesswinkels wird

geöffnet . dieser selbst auseinander geschoben
, abge-

hoben und an den Deckel des Instruments angelehnt.

Man hebt alsdann die Platte samt Matrize vom
Instrumente, die Hand gegen die Hitze mit einem Tuch

oder Lederlappen schützend, legt sie auf ein zur Hand

stehendes Fundament oder einen Tisch und fährt mit

dem Giessen einer zweiten Matrize fort.

Sobald die gegossene Platte so weit abgekühlt

ist. dass man sie mit den Händen regieren kann, wird

die Matrize sorgfältig abgehoben, indem man beim

Angussbogen anfängt und sie ruckweise abwärts zieht.

War die Matrize einigermassen tief eingeschlagen, so

wird sie ziemlich festsitzen, da sich das Metall scharf

und fest in alle Zwischenräume setzt, war jedoch beim

Formen die gehörige Sorgfalt angewendet und nament-

lich nichts durchgeschlagen, so wird sie sich auch

ohne zu zerreissen oder Schaden zu nehmen, von der

Platte trennen lassen. Geschieht dies nicht und will

sich die Matrize nicht lösen, so ist an einzelnen Stellen

Metall zwischen die Blätter derselben geflossen und

ein zweiler Abguss unmöglich gemacht. Hat man die

Matrize beim Abheben zerrissen und sitzen nun hin

und wieder einzelne Partieen derselben fest an der

Platte, so befeuchte man diese mässig mit einem

Schwämme und suche mit der Ahle oder dem Nagel
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erst die Ecken zu lösen und so wenig wie möglich

auch noch diese Stücke zu zerrcissen ; je kleiner ein

solches Stück Matrize ist. desto schwieriger löst es

sich ab. Übrigens ist die Erfahrung hierin der beste

Lehrmeister und sollte durch Obiges auch nur die

Andeutung gegeben werden, wie man sich in vor-

kommenden Fällen zu verhalten hat.

Die Prozedur des Giessens ist hiermit beendet

und bleibt nun noch übrig, die Platten, wenn mehrere

Kolumnen in einem Stück zusammengegossen wurden,

zu zerschneiden und Facetten auzuhobeln, wenn sie

auf L'nlersatzklötzen gedruckt werden sollen. Sind

Vignetten oder kleinere Sachen stereotypiert, die öfters

gedruckt werden, so befestigt man diese auf Maha-

goni-Holzklötze, die vom Tischler so angefertigt

werden müssen, dass sie mit der Stereotypplatte

genau Schrifthöhe ausmachen.

Das Aufstiften kleinerer Platten, als Etiquelts

etc.. besonders aber einzelner Hubrikzeilen. Kolumnen-

titel etc. auf Holzklötze, wie solche vielfach besonders

bei Zeitschriften und Tageblättern angewandt werden,

ist, abgesehen von der mühsamen Arbeit, auch des-

halb nicht zu empfehlen . weil das Holz sich durch

Nässe verzieht und der Drucker beim jedesmaligen

Druck genötigt ist, dieselben wieder aufs Neue zu

Dem zu entgehen, kann man solche Sachen

gleich auf Schriflhöhe stereotypieren.

Die Bereitung der Matrize ist ganz dieselbe wie

beschrieben nur bedarfman beim (iuss statt des dünnen

Giesswinkels eines solchen, der auf ganz genaue

Schrifthöhe angefertigt ist. Um aber bei grösseren

Sachen nicht gar zu schwere Stücken zu erhalten,

kann man diese auch mit Hohlfüssen giessen. Zu
diesem Zwecke sind mehrere eiserne Stäbe von je

zwei. vier, sechs und acht Cicero Breite anzufertigen,

die circa drei Cicero dick, auf der einen Seite ganz

gerade, auf der anderen jedoch halbrund oder konisch

sind. Diese Stäbe müssen die gleiche Länge wie die

Schenkel des Giesswinkels haben. Drei Cicero vom
Ende auf beiden Seiten sind kleine halbrunde Zapfen

angenietet, die ungefähr «hei Cicero lang sind und in

Ausschnitte passen, die auf der oberen Seite des

Winkels Platz fanden.

Die Matrize wird nun ebenfalls auf die Unter-

platte des Giessinstruments gebracht, der Winkel auf

die Breite derselben gestellt und genau auf die Ein-

fassungsrunder gelegt: sodann wird einer der Stäbe

mit seinem Zapfen in die Einschnitte dos Winkels

gelegt und zwar so, dass die Hache Seile nach oben,

die halbrunde der Matrize zugekehrt ist. Die Stäbe

müssen je nach der Breite der Matrize gewählt

werden . doch immer so. dass an den Seiten zwischen

Stab und Winkel noch genügender Raum für den

Fuss des Gusses bleibt, auch müssen dieselben so

genau gearbeitet sein, dass, nachdem sie in den

Winkel eingelegt sind, alles eine genaue und gerade

Oberfläche bildet.

Um einen sauberen Guss zu erzielen, ist es not-

wendig, dass der schrifthohe Winkel samt den

Einlegcstübcn vorher mit Papier überzogen werde.

Man schlicsst alsdann das Instrument, wie oben

beschrieben und giesst in die Öffnung zwischen Stab

und Winkel das Metall ein.

Da der Guss schon an und für sich dicker und

schwerer wie eine gewöhnliche Platte ausfällt, so ist

ein sehr langer Anguss nicht erforderlich.

Nach dem Erstarren löst man die Matrize ab

und schlägl den Stab mit einem Holzhammer heraus.

Eine praktische Einrichtung zum Guss grösserer

schrifthoher Stereotypplatten ist die in Fig. 18 ab-

gebildete Hohlfuss-Gussform.

Dieselbe besteht aus einer eisernen Platte, welche

an Stelle des schrifthohen Winkels — dieser wird

also zugleich ersetzt — auf die untere Platte des

Giessinstrumentes gelegt wird. Sie hat drei fest aur-

geschraubte, schrifthohe Randleisten und eine je nach

der Grösse der Platte schwankende Anzahl syste-

matisch hergestellte, schrifthohe Aufschublcisten,

welche als Auflage für die Matrize dienen. Diese

Aufschubleislen können also beliebig auf jede Rippe

aufgeschoben werden und somit je zwei derselben

stets einer beliebig grossen Matrize entsprechend ein-

gestellt werden.

Fig. 19 zeigt, wie die Matrize auf die Aufschub-

leislen aufgelegt wird. Das zurückgebogene Papier-

blatt deutet den üblichen Angussbogen an, der wie

beschrieben an die Matrize angeklebt wird. Die mit

dieser Hohlfuss-Gussform gegossenen Platten erhalten

das in Fig. 20 gezeigte Aussehen.

Wenn nun der Winkel genau auf Schrifthöhe

gefertigt war, so wird auch der Guss keines Abhobeins

oder Abfeilens am Fusse bedürfen, die Platte liegt

vielmehr fertig auf Schrifthöhe vor.

Daa Fertigmachen da

Nachdem man sich von dem tadellosen Ausfall der

gegossenen Platten überzeugt hat. schreitet man zu

dem sogenannten Fertigmachen derselben, das zu-

nächst damit seinen Anfang nimmt, dass man die

immerhin breiten Ränder und den sogenannten An-
guss an der Platte beseitigt.

Dies geschieht am besten mit einer Kreissäge.

Wo eine solche nicht vorhanden, leistet selbstverständ-

lich eine Handsäge. sog. Fuchsschwanz«, dieselben

Dienste, wenngleich deren Hantierung umständlicher
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285 Die Stereotypie. 286

und anstrengender ist. als ersteres Verfahren. In

Abbildung 21 drucken wir eine praktisch verwend-

bare und dauerhaft konstruierte Kreissäge ab und

sind wir dadurch einer näheren Beschreibung dieses

wichtigen Apparates enthoben. Der immerhin etwas

starke Plattenanguss lässt sich auch, besonders bei

grossen Platten, durch Abschmelzen beseitigen. Dies

geschieht in der Weise, dass man die zu beseitigende

Partie einfach in den noch mit llüssigeni Zeug gefüllten

Schmelzkessel vorsichtig hinein hält und so das Ab-

schmelzen beobachten kann. Crosse Vorsicht ist hier

natürlich notwendig.

Das Zerschneiden der Platten — d. h. sobald

mehrere Kolumnen zugleich stereotypiert wurden —
geschieht ebenfalls mit der Kreissäge. Auch hierzu

bedarf es einiger Übung, um gerade durchzuschneiden.

Man ritzt sich mit einem Stichel den Weg. den die

Säge nehmen soll vor. und blickt beim Schneiden

unverwandt auf diesen vorgezeichneten Strich. Der

Arm folgt dann unwillkürlich dem Auge.

Das weitere Fertigmachen der Platte geschieht

auf dem Bestossinstrument , das entweder mit der

Kreissäge verbunden sein kann (s. Fig. 21 1 oder

aber auch in besonderer Konstruktion erhältlich ist

(s. Fig. 22).

Die Hinrichtung eines solchen Hobel- oder Bestoss-

zeuges ist fast dieselbe wie die einer Tisehlerbestoss-

lade. An der einen Seite dient sie zum rechtwinkligen

Hobeln der Platten, in dem letztere an eine mittler

Seitenfläche rechtwinklig aufgeschraubte Schiene

angelegt und der nur schwach gestellte Hobel an

dieser Seite geführt wird.

Zum Anhobein von Facetten — seitlichen Ab-

schrägungen ./_ \
v
— kann man bei

einiger Übung denselben Hobel verwenden, indem

man ihn schräg im Winkel der Facette an der Platte

vorbeiführt. Besser ist es allerdings man bedient sich

zu diesem Zwecke eines zweiten Hobels, eines sog.

Facettenhobels, der durch die eigenartig abgeschrägte

Form der Schneide des Hobeleisens statt einer geraden

eine abgeschrägte Kante hobelt.

Zeigt die Platte erhöhte Ausschlussstellen, die

möglicherweise beim Druck mitdrucken — schmieren

— könnten, so werden diese durch Wegstechen mit

dem Stichel oder seitliches Wegschlagen mit Stemm-

eisen und Hammer tiefer gelegt. Besonders an den

Rändern und Kcken der Kolumnen wird sich dies

notwendig machen.

Ks bleibt nun zunächst noch übrig, einige Worte

über das Korrigieren von Stereotypplatten zu sagen.

Fällt eine Platte beim Gusse nicht sauber aus. so dass

voraussichtlich mehrere Buchstaben zu erneuern sind,

oder ist nachträglich noch ein Satzfehler entdeckt, so

ist es unbedingt vorteilhafter, eine ganz neue Matrize

zu machen, vorausgesetzt, dass der Satz noch nicht

wieder auseinander genommen ist. Ist dies aber der

Fall, oder wird während des Druckes ein Buchstahe

lädiert, so muss man zum Korrigieren seine Zuflucht

nehmen.

Die Platte muss zu diesem Zwecke sauber

gewaschen werden, da das Lot an unreinen Stellen

nicht haftet. Mit einer eckig geschliffenen Ahle wird

nun die Stelle, wo der schadharte Buchslabe steht,

durchbohrt und sodann das Loch von der Rückseite

der Platte mit einem schmalen Messer oder einer

kleinen Feile so viel erweitert, dass die Type durch-

gesteckt werden kann. Das Loch darf aber nicht

gleich gross gestochen werden, da man sonst den

einzulötenden Buchstaben nicht in richtige Linie mit

den anderen Wörtern oder Buchstaben bringen

kann. Ist die entsprechende Öffnung vorhanden, so

legt man die Platte auf ein mit einem Papierbogen

bedecktes Fundament oder Lithographiestein, mit dem
Bilde nach unten . drückt den einzulötenden Buch-

staben fest bis auf den Grund nieder und richtet ihn

mit einem kleinen Winkel gerade. Sollte das I>och

etwas zu gross ausgefallen sein, so dass der Buchstabe

wackelt, so müssen kleine Bleispäne an den Seilen

eingefügt werden. Der einzulötende Buchstabe sowohl

wie auch die Platte müssen dort wo das Lot haften

soll mit einem Messer oder Stichel blank geschabt

und mit etwas Lötwasser*) betupft werden. Mit einem

heissen Lötkolben, der des öfteren einmal durch

leichtes Abfeilen der Lötfläche gereinigt werden muss,

wird nun das auf der Rückseite der Platte über-

stehende untere Ende des Buchstabens einfach weg-

geschmolzen und das Ganze mit etwas Schnelllot**)

oder Zinn verstrichen. Etwaige Unebenheiten auf der

Rückseite der Platte werden mit der Feile geebnet.

Das Einsetzen von Buchstaben, besonders wenn
deren viele und nahe aneinander oder übereinander

zu erneuern sind, bedarf einer ganz besonderen Übung

;

es ist deshalb immer vorzuziehen, wenn irgend mög-

lich eine neue Platte zu machen, deren Anfertigung,

abgesehen von der Korrektheit, keineswegs längere

Zeit in Anspruch nimmt als das Hinsetzen und Verlöten

mehrerer Buchstaben.

*) Lutirasser bereitet man, indem man in ein Glas

12 Gramm Salzsäure giesst und so viel Zink Inneinthut,

als lieh darin auflöst. Da» Auflösen des Zinks muss an

der freien Luft geschehen, da die aufsteigenden Dünste

der Gesundheit schädlich sind.

*•) Sctmttllot besteht aus einer Mischung von SO Teilen

Wismut, 25 Teilen Zinn und 25Teilen Weichblei. Man schmilzt

zuerst das Zinn in einem eisernen WfTel, gibt dann den
möglichst klein geschlagenen Wismut und nach vollständiger

Verbindung dieser beiden Teile das Blei hinzu.

22*
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Fig. in til«-tln»lrurn»nt mit II hllun ••• r

ton J U. ScMtM * <">l»»eck« In Leipzig.

Kit 80. Schrirthoh« litt

llnhlfuu g«ga»««n* Sl«t«'i-

t<ppUtto-

h'ir. l!f llnlilfuii-(iniifi>rm mit aafgelegter

Mstriz«. Dm znrQi'kgebogcno rapierslück oleUt

dm ADgu»»bogen vor.

Fig. Il< Krciniifo mil RrMiiuzfUig vnn A. Hogfnr«r»t in Lfipn,--

Ftg. n, Ycrtiknlsjge mit Lvcber-Bulirapparal tan A. Ilnronfont ia Leipzig.

Fi;. ?2. Kant4nbeitnssz«ug mit llandiÄgenpparat ran

J. G. Scheiter 4 Giesecke in Leipzig.
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Sehr häufig wird es vorkommen, dass nicht nur

Buchstaben und Wörter, sondern ganze Teile in eine

Platte eingesetzt werden müssen. Auch wird sich

oftmals das Aussägen einzelner Stellen in der Platte

notwendig machen , z. Ii. behufs Einsetzen oder Ein-

löthen von Galvanotypen, Klichees etc.

Zu diesem Zwecke bedient man sich einer etwas

kräftigen Laubsäge. Wo es die Mittel gestatten, kann

jedoch auch die Anschaffung der in Fig. 23 gezeigten

praktischen .Maschine, die zugleich einen Löcherbohr-

apparat enthält, befürwortet worden. Sic leistet

vortreffliche Dienste in jeder Beziehung.

Verschiedene praktische Winke für die einzelnen

Arbeiten des Stereotypeurs werden wir als spe-

zielles Kapitel behandeln und sind wir nun gewisser-

massen mit dem ersten Abschnitt des praktischen

Teiles unserer Arbeit zu Ende. d. h. mit dem fort-

schreitenden Entwickelungsgange der auf dem Wege
der Warmslereolypie erfolgenden Platlenherstellung.

{Fortaetzunr folgt

)

Stahl-Perforierlinien für runde Löcher.

\\ir schnellen und billigen Herstellung von

[terforierten Druckarbeiten, bei welchen

auf ganz exakte Arbeit weniger Wert

tielegl wird . hat die Schriftgiesserei

Scheiter <('• Giesecke eine Rundloch-Per-

forierlinie, ähnlich den bisher gebrauchten Schnitt-

Perforierlinien konstruiert, welche in den Satz ein-

gestellt und, mit diesem zusammen geschlossen, in die

Presse genommen wird. Diese Perforierlinien bestehen

aus Halbpetit starken Messinglinien, in welche glas-

harte Slahlstifte eingelassen und verlötet sind.

Die Perforation erfolgt zugleich mit demDruck. Auf

dem Tiegel oderCylinder ist, nach erfolgter Zurichtung,

ein Streifchen Karton. Blei oder Celluloid. dem Stande

der Perforierlinie entsprechend, aufzukleben, wodurch

sich die Stifte der Linie, welche gleichzeitig mit dem
Satz eingefärbt werden . sehr kräftig in das zu be-

druckende Papier einprägen und dabei eine Heihe

schtearter vertiefter Punkte erzeugen, die nicht nur

den mit der Maschine gelochten täuschend ähnlich

sehen . sondern denen entlang auch die betreffenden

Papierteile leicht abzutrennen sind. Die Linien sind

genau schrifthoch und greifen die Walzen nicht an.

Die nebenstehende IVrlorierung zeigt, in welcher

Weise die neue Perforierlinie arbeitet. Sie wird für

viele Druckereien eine grosse Erleichterung bieten,

weil sie neben einer nicht unbedeutenden Kosten-

ersparnis auch eine viel raschere Ablieferung der

Arbeiten ermöglicht.

Vermittelst der Linien-Biegmaschine kann der

Perforierlinie auch eine beliebige, geschwungene oder

eckige Form gegeben werden.

Alte SchDitl-Perforierhni«. Neue Hundloch-l'erlorieMicie

Die Giesserei liefert diese Perforierlinien in der

Regel in Längen von Konkordanzen, auf Wunsch
auch in beliebigen Längen von 1 Cicero an bis höch-

stens 20 Konkordanz aus einem Stück.

Preis: 1— 10 Konkordanzen ä 1 Konkordanz M. O.CO

11-24 .. ä 1 „ .. O&ö
über 25 k 1 .. .. O.öO

I Sortiment M. 23.—

'enthaltend 48 Konkordanz in Längen von '/<—6 Konkordanz,]
I
I Sortiment IL 12.—

(enthaltend 24 Konkordanz in Langen von 1

i - 5 Konkordanz. >

Elastische Bandverschlüsse an Schnellpressen.

in hat in jüngster Zeit verschiedene Vor-

richtungen ersonnen . um den manchmal

T recht grossen Schaden, den zerrissene

/§K£B&\ oder von der Führuitgsrolle abgleitende

Länder an den Druckformen anrichten

können, abzuwenden.

Die Vorrichtungen bestanden bis jetzt in ver-

schiedenen Apparaten, welche die Gefahr nicht im

voraus abwendeten, sondern erst dann anzeigten,

wenn eine solche bereits eingetreten war und wodurch

dann die Maschine zum Stehen gebracht wurde.

Wenn das Band infolge des Wechselweisen

Spannens und Schlaffwerdens nicht mehr genügend

straff ist. so gleitet es von der Führungsrolle ab, geht

über die Form und richtet dort in der Regel Schaden

an. In manchen Fällen ist auch mangelhaftes Nähen

die Ursache, dass das Band reisst. l'm diesem Übel-

stande zu begegnen, hat die Firma A. Hogenforst.

Maschinenfabrik in Leipzig, einen elastischen Band-

verschluss ersonnen, der ein Schlaffwerden und Ab-

gleiten der Bänder von der Rolle unmöglich macht

und infolge des mechanischen Verschlusses das Nähen
und damit auch das Reissen der Bänder beseitigt.
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Der elastische Bandversehluss besteht aus einem

15 cm langen, der Breite des Maschinenbandes ent-

sprechenden, kräftig wirkenden und dauerhaften

Ciummibande. an dessen beiden Enden je ein durch

Charnier verbundenes Messingdoppelschlösschcn be-

festigt ist.

Diese zur Aufnahme der Enden des Maschinen-

bandes bestimmten Schlüsschen besitzen auf der

oberen Seite eine Klappe, welche mit dem Finger

etwas aufgebogen wird, um die Enden des Masehinen-

bandes bequem hineinlegen zu können. Nachdem

dies geschehen, wird auf das Sehlössehen vermittelst

der heigegebenen Zange zuerst in deren Einschnitt I

und 2 ein Druck ausgeübt, welcher den Zweck hat.

die beiden Seitenwinde des Schlösschens leicht ein-

zubiegen, darauf wird es zwischen dem hinteren Ein-

schnitt 3 und i der Zange mit festem Druck platt ge-

presst. Das Maschinenband muss so lang sein, dass

das Gummiband des elastischen Verschlusses leicht

gespannt ist.

Die Messingschlösseben müssen mit ihrer glatten

Seite auf den Dollen laufen. Die elastischen Ver-

schlüsse können auch sehr gut für die häutig schlaff

werdenden Uandführungcn des Auslegers verwendet

werden.

Diese Neuerung, welche sich während einer

längeren Probezeit in grösseren Leipziger Offizinen

sehr gut bewährte und schon viel/ach eingeführt hat,

ist in das Musterschutz- Register eingetragen als:

Bandverschlüssc mit elastischem Einsatz, durch

welche das Schlaffwerden, Abgleiten und Meissen

von Maschinenbtindern verhindert wird.

Selbsttätiger Bogeneinlegapparal

des Ingenieurs Beil.

Lehrer »n der ütw«rl)«chill« >u

f
lT .zu einer der letzten HauptversammU

> I •! r 'e* I)reS(lner Gewerbevereins, zu we

yft. auch die Mitglieder der Innung Dre

/n einer der letzten Hauptversammlungen
relcher

uy* tiuim uiv niugmrut. i uti iimwuj Dresdner

SS Uuchdruckercibcsitzer geladen und zahl-

reich erschienen waren, führte Herr

Ingenieur Heil seinen patentierten selbstthätigen

Dogeneinlegapimrat für Buchdruckpressen in flotter

Thätigkeit vor.

Nachdem derselbe die für das Abtrennen der

einzelnen Bogen vom Stosse — welche« die grössten

Schwierigkeiten bietet — bisher vorgeschlagenen,

aber nicht lebensfähigen Verfahren und die Gründe

ihrer IJnbrauehbarkeil auf Grund eingehender Ver-

suche klar dargelegt hatte, erläuterte derselbe sein

patentiertes Verfahren für diesen Zweck, den dazu

dienenden kleinen sinnreichen Apparat, sowie die

Vorrichtungen zum Nachstellen des Papierstosses und

für den Transport der Bogen an die Marken.

Bei diesem Verfahren wird auch der Luftdruck

benutzt, aber nur zum Abtrennen der Bogen vom

Stosse, und zwar derart, dass durch einen Sauger

nur die Ecke des obersten Bogens angesaugt und

sodann behufs Trennens einmal bez. zweimal umge-

bogen wird. Durch die dabei erhaltene Spannung

fallen etwa adhärierende Bogenecken von selbst los

oder werden durch die Wirkung eines gepressten

Luftstrahles unfehlbar losgeschüttelt. Zum Zwecke

des Abhebens klemmt nunmehr ein Finger die abge-

trennte oberste Bogenecke am Sauger fest, und der-

selbe hebt den so mechanisch festgehaltenen und an

zwei Punkten belasteten Bogen mit seinem vorderen

Teile in die Höhe, wodurch Luft unter denselben tritt

und worauf er durch die Zuführung gefasst wird.

Die Vorteile dieses Verfahrens sind in der Haupt-

sache: Sicherheit im Erfassen und Festhalten des

Bogens am Saugapparate, weil nur sehr wenige Säug-

öffnungen vorhanden sind; denkbar grösste Zuver-

lässigkeit des Abtrennens durch das Umbiegen der

Bogenecke, woselbst dies überhaupt nur möglich ist,

und endlich absolute Sicherheit des Abhebens dadurch

,

dass der Bogen mittelst Finger mechanisch festgehalten

wird, bis ihn der Transportapparat erfasst, im Gegen-

satz zu dem jederzeit unzuverlässigen Verfahren, ihn

durch Adhäsion. Klebemittel oder Luftdruck festzu-

halten.

Eine höchst einfache und mit mathematischer

Genauigkeit wirkende Vorrichtung hebt den Papier-

sloss der Bogendicke und Bogenzahl entsprechend
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derart, dass der oberste Bogen immer an derselben

Stelle entnommen wird. Der gesamte Apparat hat

weiter den grossen Vorteil, dass er ein in sich geschlos-

senes Ganzes bildet , deshalb sehr leicht an vorhan-

denen Maschinen angebracht werden kann , dass er

ferner nur eine ganz geringe Betriebskrafl beansprucht,

und dass die Handhabung die denkbar einfachste ist.

Herr Beil hat -1 Jahre an seiner Erfindung gearbeitet

und sprach am Schlüsse seiner Ausführungen Allen,

die ihn in seiner Arbeit unterstützt hatten, seinen

Dank aus.

In einer längeren Pause wurde der sinnreiche

Apparat von den zahlreichen Anwesenden in seiner

durchaus sicheren und genauen Wirkungsweise

betrachtet und von den Fachleuten höchst günstig

beurteilt.

Der Apparat wird wahrscheinlich durch die

Maschinenfabrik .Augsburg» in die Praxis eingeführt

werden.

Neue Bogenausführung an Buchdruck-

Schnellpressen.

System Mülleg/gar und Gebrüder Böhm.

wT"fliffi
' 11 '" se *" r den Buchdrucker ungemein

3hjJ*- wi'-liii^u Erfindung gibl Herr Buch-

/ffi^^yry! druckcrcibesilzer H. Mühlberger in Augs-

«V^S^^« bürg . nachdem in seiner Offizin eine
Ŝ!!
^5' Maschine mit dieser neuen Einrichtung

seit 22. Juni in Betrieb gesetzt ist. folgende beachtens-

werte Notizen:

»Die mit Schnellpressenbau in der Maschinen-

fabrik Augsburg beschäftigten Arbeiter Max Miilltggcr,

Benedikt und 1'hdipp IiiJim, haben nach langjährigen

Versuchen es fertig gebracht, in ihren Muscstundcn

eine einfache, in allen Teilen gut funktionierende

Bogenausführung an Schnellpressen herzustellen, die

mit dem alten System der Bänder und Schnüre, voll-

ständig bricht.

Bei dieser Vorrichtung füllt zunächst die Verein-

fachung der Maschine auf, da alle Teile, welche bisher

die Bogenausführung bewerkstelligten, in Wegfall

kommen, so dass die Maschine mit diesem System

nicht nur vereinfacht, sondern auch in der Länge fast

um ein Drittel verkürzt wird, da der Auslegetisch dort

aufhört, wo der Karren seinen längsten Weg erreicht,

und wo er also nach dem bisherigen System anfängt

;

dies ist gewiss bei der Plutzfrage nicht ohne Belang.

Diese Bogenausführung ist in der mechanischen

Werkstätte von Meiert rf- Gerber in Augsburg, an

einer Zilinder-Tretmaschine Nr. III der Maschinen-

fabrik Augsburg angebracht worden. Es ist dies zu-

gleich ein Beweis, dass dieses System an allen

Maschinen angebracht werden kann*).

Es dürfte kaum einem Zweifel unterliegen, dass

von Seite der Buchdrucker diesem System der Vorzug

gegeben werden muss, gegenüber dem bisherigen,

durch Bftnder und Schnüre, und allen mit denselben

verknüpften vielfachen Plackereien unddem Zeitverlust

herbeiführenden Einnähen und Herausschneiden der

Bänder. Einziehen und Auswechseln der Schnüre,

das oft durch Beissen der Bänder oder Schnüre Satz

und Zurichtung schädigt, wenn nicht noch Schlimmeres

verursacht.

Nach dem System Müllcgger und Brüder Böhm,

sind solche Vorkommnisse absolut ausgeschlossen.

Ein Zilinder mit dem Druckzilinder in Verbindung

gebracht, führt so sicher, wie dieser selbst funktioniert,

die Bogen aus und legt sie aus. Eine Störung ist aus-

geschlossen. Ein Bogengeradleger lässt sich überdies

leicht in Verbindung bringen. — Bei diesem System

ist nicht mehr wegen der Bänder Bücksicht auf den

Miltelsteg zu nehmen : beim Druck einerdurchgehenden

Form ohne Mitlelsteg ist keinerlei Veränderung vor-

zunehmen; es gibt kein Verschmieren des Druckes

bei viel Farbe und satiniertem Papier durch alte oder

lahme Schnüre, es drückt auch kein Auslegestab auf

die Auflage etc. etc.

Erfreulich ist es. dass durch diese Erfindung end-

lich einmal die Bogenausführung, die entschieden mit

der in jeder Hinsicht fortgeschrittenen Technik im

Schnellpressenbau nicht Schritt gehalten, eine voll-

ständige und wie zu erwarten steht, durchgreifende

Neuerung erzielt worden ist.

Die in Vorstehendem erwähnte Augsburger Tret-

maschine Nr. III igrösste Satzfläche 35:52 cm) mit

der patentierten Bogenausführung, System Müllegger

und Brüder Böhm steht bei mir seit 22. Juni in Betrieb-

.

Wir behalten uns vor, über diese wichtige

Neuerung Spezielleres zu berichten, nachdem uns

Gelegenheit gegeben worden ist . uns eingehender

darüber zu orientieren und den betreffenden Apparat

sorgsam zu prüfen. Wir möchten aber schon heute

darauf hinweisen, dass die uns eingesandten Drucke

auf die verschiedensten Papiere (auch Seidenpapier)

nichts zu wünschen übrig lassen.

*) Die Firma Mebtrt if Gerber hat die llerechtigung

.

diese Bouenausführuiij! au alten Schnellpressen anbringen

zu dürfen.
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Die Fabrikation von Durchschuss und Regletten.

V«o Herrn»!

er auf exakteste Ausführung seiner Er-

zeugnisse Wert legende Buchdrucker stellt

yi1ff/ ~S nn das genau systematische Stimmen

P^&fo&^l llcs Durchschuss- und Rcglettenmaterials.
* sowie bezüglich dessen Dauerhaftigkeit

grosse Anforderungen und bietet dieser Umstand nicht

selten Grund zu Reklamationen an die betreffenden

Lieferanten. Wir wollen es uns daher nicht versagen.

Druck- etc. Arbeiten nicht nur nicht förderlich,

dern mehr hinderlich.

Die sorgfältig arbeitenden Schriftgießereien sind

denn auch bedacht, diese Umstünde in vollstem

Mas«e zu beachten und zu berücksichtigen. Trotz-

dem kann nicht etwa auch Hartmetall, also mit hohen

Prozentsätzen von Antimon, Regulus und Zinn etc.

gemischtes Blei, zur Verwendung gelangen, sondern

mindere Metallegierungen müssen für diese Zwecke

approbiert und beim Guss benutzt werden, denn

cr^tod w tj i*cic (ioi* C_inss tiu£? \ i*tmot ftl 1 lou xx\

führbar sein, da dasselbe vor dem vollständigen

v n
Ttlaphon

'1 Amt I, Ne. »7.

IZimnitr-Einriclilaniin

riet* im Ufir.

'

' I I
I

' .
' 1 i I I I I ' I M I •

Fabrik: fJrrsihfr Strasse ./.}.

Kontor und Luyer: fust/sfra*$t /V.

. Kunst- und Möbeltischlerei.

Vitnett« von J. 0. Scheiter 4 Oiesecke Ornament« van 1 Jahn ScbrifUn von diversen Gieuereien,

einige Betrachtungen über die Art der Herstellung,

sowie über das hierzu verwendete Material zum
Besten zu geben.

Der nur schwache Körper und der daraus

resultierende Nachteil, dass sich dünne Regletten-

sorten leicht verbiegen, macht es dem Sehriftgiesser zur

Ptlicht, der Metalllegierung, welche zur Herstellung

des Durchschussmateriales Verwendung linden soll,

seine ganze Aufmerksamkeit zuzuwenden. Denn

sobald Durchschuss und Regletten, sowie alles übrige

Schrift-. Linien- und Ouadratenmaterial nicht genau

den typographischen Massverhältnissen injeder Bezieh-

ung entspricht: ferner wenn es nicht imstande ist

allen event. darauf einwirken könnenden Kinllüssen,

wie Druck. Stoss. Wärme und Säure den gehörigen

Widerstand entgegen zu setzen, so ist es für den

Setzer, den Drucker, den Stereotypem* etc. unver-

wendbar und der sachgemässen Herstellung von

Auslaufen im Instrument schon erkalten, und zweitens

würde die Gefahr des Zerbrechens zu gross sein.

Der Guss erfolgte in früheren Jahren zumeist in

cinemfeststchcndenGiessinslrumenl, dem sogenannten

• Frosch-, bestehend aus zwei eisernen mit Holz-

verschalung versehenen Schienen , an deren einer

sich ein der Stärke der Reglette entsprechender

Vorstoss befand , welcher je nach der Länge der zu

giessenden Regletten entsprechend verstellt werden

konnte, wie der Verschluss eines Winkelhakens.

Ls wurden in diesen Instrumenten Regletten bis

zu lo Konkordanz Länge gegossen. Bei derartigen

Längen ist es jedoch mit Schwierigkeit verknüpft, vor-

her genau die Länge des Instrumentes auf Grund des

Gesetzes von der Ausdehnung der Körperdurch Wärme
festzustellen , daher werden die Regletten stets etwas

länger gegossen und darnach durch den Fertigmacher

auf die gewünschte Länge beslossen und zwar
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geschieht dies a» dem Ende, an dem der Anguss

erfolgte.

Auf diese Weise erzeugte Regletten sind nicht in

allen Fällen bezüglich der Genauigkeit der Dicke ganz

zuverlässig. Ausserdem können sogenannte Bahnen

auf diesem Wege überhaupt nicht hergestellt werden.

Bei einem anderen Verfahren erfolgt der Guss in

einem, dem Stereotypengiessapparat ähnlichen In-

strument mit losem Deckel, der aber nach erfolgtem

von der Firma Foucher freres in Paris gebaut. Eine

nähere Beschreibung dürfte für den verfügbaren Raum
zu weit führen. Im allgemeinen gleichen die Maschinen

den heute gebräuchlichen Giessmaschinen für Schrift-

guss und erfolgt der Guss der Regletten auf denselben

in langen Bahnen.

In Deutschland sind ähnliche Maschinen bei den

Firmen Gebr. Arndt & Co. in Berlin und Gottfried

Böttcher in Paunsdorf-Leipzig in Verwendung.

0

Y^spapier-Fa^
Reichärdt & Lechner

Bayreuth

Gratulationskarten

Geschäfts- und EitipfctiiuiigskarUn

Briefbogen

Einguss des Metalls festgeschraubt wird, wobei das

Uberflüssige Metall nach den Seiten entweicht. Die

Kegelstärke wird hier also gewissermassen gedrückt.

Aus diesen Platten werden alsdann die Kegletten-

bahnen auf genaue Hübe herausgeschnitten.

Ein weiteres Verfahren besteht darin, dass die

Bahnen in gewöhnlicher Länge aber auf stärkerem

Kegel gegossen und dann mittels eines besonderen

Apparates, dessen Funktion der des Abziehens mit der

Ziehklinge gleicht, bearbeitet werden. Die Regletten

erhalten auf diese Weise eine durchgehend genaue

Stärke, da sie nicht von den Einflüssen der Temperatur

im Gipssinstrument abhängig sind. Die ersten voll-

kommeren Maschinen Tür den Reglettenguss wurden

In Amerika werden die Regletlen gewalzt, jedoch

bieten die grösseren Kegel wenig Garantie für Dauer-

haftigkeit, denn das verwendete Rohmaterial, meist

geringer Qualität, ist zu spröde und bröcklig und

vermag schon allein bei der Bearbeitung dem Walz-

werk nicht genügenden Widerstand entgegen zu

setzen.

Bei dünneren Kegeln, also 1 und IV* Punkt

stark, verhält es sich jedoch etwas anders, denn hier

müssen leichtflüssige, geschmeidige Metalle zur Ver-

wendung kommen, die auch der nötigen Zähigkeit

nicht entbehren dürfen, weshalb ein grösserer Zu-

satz von Zinn erforderlich ist. Daher sind gewalzte

Achtelpetit- und Achtelcicero-Regletten allen anderen

2H
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f>ie Fabrikation \oa tJurchwhuss und Regletteo

vorzuziehen, denn die hierbei verwendeten Metalle

besitzen eine grosse Adhäsionsfahigkeit und ihre

Urkörperchen schmiegen sich unter dem Druck des

Walzwerkes nur noch enger aneinander.

Gegossene Regletten in diesen Stärken werden

leicht blasig und löcherig, da die in dem engen Giess-

instrument enthaltene Luft im Moment de* Giess-

prozesses nirgends hin zu entweichen vermag, aber

auch im Inneren des Gussobjektes selbst keinen

Raum findet. Sie setzt sich deshalb an einer belie-

bigen Stelle fest . wodurch das Metall am Ausfliessen

gehindert ist.

Durchschuss in den 1-ängcn von 2 bis 4 Cicero

wird fast ohne Ausnahme auf der gewöhnlichen Giess-

maschine gegossen und ist der auf diese Weise

erzeugte wohl hinsichtlich exakter Ausführung und

genauer Übereinstimmung in den Kegelstärkcn und

Grössenverhältnissen allem anderen vorzuziehen. Die

hierbei zur Verwendung klimmenden Metalle sind

fast die gleichen wie bei den betreffenden Kegel-

stärken der Regletten.

Der beste und genaueste Durchschuss ist der-

jenige, an welchem möglichst wenig oder keine Spuren

des Schleifens an den Flächen oder gar des Feilens

etwa an den Rändern stehengebliebenen Grates be-

merklich sind.

Wenn ich vorher den Stereotypem- erwähnte,

welcher für die Güte des Materials ebenfalls in

Betracht kommen soll, so geschah dies aus folgendem

Grunde. Bei schnellem Trocknen der Matrize auf

der Form unter der Fresse kann es wohl passieren,

dass letztere einmal zu stark angeheizt wird. Die

hierdurch entstehenden schädlichen Einflüsse machen
sich in allererster Linie bei den schwächeren Typen
und dünneren Ausschliessungen bemerkbar. Dieselben

sind niemals im Innern ganz ohne Luftblasen. Infolge

der Einwirkung der Wärme sucht sich nun die in

denselben befindliche Luft auszudehnen und nach

erfolgtem Erkalten zeigen die betroffenen Stücke

Buckel und Erhöhungen, wenn nicht gar vollständige

Veränderungen ihrer Form: Verlegungen und
Verkrümmungen. Bei Typen macht sich dieser Übcl-

sland in der Weise bemerkbar, dass dieselben nach

der dem Filze zugekehrten Bildseite oder über dem
daneben befindlichen Ausschluss oder Durchschuss

wachsen. Wenn die Schuld hierbei auch stets dem
Stereotypem- beigemessen werden muss. so steht es

doch fest, dass bei weniger iwösem Material derartige

Übelstände seltener eintreten, so lange der Einfluss

der Hitze kein zu grosser ist.

In Zeitungsdruckereien hört man des öfteren die

Klage, die Regletten würden kürzer. Dieser Umstand

ist ebenfalls auf den Einfluss der Wärme beim Stereo-

typieren zurückzuführen. Die abwechselnde Ein-

wirkung von Wärme und die plötzliche Erkaltung

durch Abkühlen unter der Wasserleitung verändern

eben das Metall in der Ablagerung seiner einzelnen

Bestand- oder Kurperteile. In jüngster Zeit hat man
daher vielfach vom Gebrauch der Zeug- Regletten

abgelassen und an ihrer Stelle solche aus Messing

angeschafft. Die Letzteren stehen ja allerdings höher

im Preise, sind aber bei starker Benutzung, sofern

sie nicht verbogen und zerstossen werden, relativ

billiger.

In England und auch in Amerika sind stellen-

weis Regletten aus vulkanisiertem Kautschuk, so-

genanntem Hartgummi, in Gebrauch, über deren Wert
und Verwendbarkeit aber noch nichts in die Öffentlich-

keit gekommen ist. Indes dürfte die systematische

(enauigkeit derselben wohl zu wünschen übrig

lassen: andererseits wirkt die Berührung mit Fett

oder Öl durchaus schädlich auf Hartgummi: derselbe

wird dadurch vollständig aufgelöst, daher ist eine

grosse Dauerhaftigkeit wohl auch nicht anzunehmen.

Was nun die praktische Einteilung der Längen
der Begleiten anlangt, so geht man wohl gewöhnlich

von dem Standpunkt aus. dass die grössten Längen
für den Buchdrucker die billigsten und auch prak-

tischsten sind. Das dürfte jedoch kaum zutreffen, denn
eine längere Beobachtung erweist , dass grössere

Längen öfter zerbrechen oder sich leicht verbiegen

als kürzere. Alsdann ist aber auch der mit soge-

nannten -durchgehenden«, also auf die ganze Breite

auslaufenden Begleiten durchschossene Satz dem
Steigen in der Form viel mehr ausgesetzt, als wenn
die Durchschüsse aus mehreren, zum mindesten zwei

Teilen bestehen, die verschränkt verwendet wurden.
Die allen Anforderungen am meisten entsprechende

Einteilung dürfte die in 8, 10 und 12 Cicero Länge
sein, da sich hieraus alle kuranten Satzbreiten leicht

bilden lassen.

^ Für Schriftgiessereien.

r-T^l ' 1,11 Durchblättern der Schrirtprobenbände

taj rrrxCJ unserer Schriflgiessereien hat sich gewiss

f''hon Mancher gesagt : Wie viel Zeit und

M "he ,Ulben d 'e:* BI 'Ü,er 8ekos,et '
bevor

sie dem Auge des Buchdruckers vorge-

legt worden? So ist es ja auch' Man geht von dem
Standpunkt aus. eine Schrift in ihrer Schönheit und

Eigenartigkeit sowie praktischen Verwendbarkeit vor-

zulegen, um damit zum Kaufe anzuregen. Die Ruhe
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„Propaganda" der Schriftgiesserei J. G. Schelter & Giesecke in Leipzig.

No. 6KU. Tut. I Sau «. « Kilo.

^fottetdeutscher £\$e«\feafit\verfahr

No. «805. i Ck-*rn. 1 Satz c* B,8 Kilo.

No. «W4. 4 Petit, t Bab ea 7.S Kilo.

No. 6W7 »V» C»c«o. I Sau ca. 9» Kilo.

No. MOS. »V» Clc.ro. I Sat* ca. 14,4 Kilo.

No (IN. » Cicwo. I Sali ca. 18,7 Kilo.
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„Elektrie" der Schriftgiesserei Ludwig & Mayer in Frankfurt a. I.

No. »37 Cicero. Min. B Kilo, per Kilo M. 19,—. No. 99s. Mittel. Min. 7 Kilo, per Kilo M. 9.—

5>af«nf- und *!IQuiter«cr;ijfz
-
Jlutifslfun^ «Briefe eine* <£)eu!«cfen au« Ö«f-3niien

5"ranftfurf am *K$ain ^tei6aden 456 5KjrI«rufe

No. IM T.rtl». Min. * Kilo. p*r Kilo M. 8,50. No. 9*0. Te»t. Min. 8 Kilo, per Kilo M. 8,-.

Sozialreform und 'VoffUveirficflafr 5a?rgüc?er ?ür die ßferafur

^iwa #rk? London Sms 4 &ofij 5 3°vicl

So »11 S Cicero Min. 10 Kilo, per Kilo M.

©rienf-!Reise des ^rinzen l3)einricl? von ^reussen

(Jonsfifufion |>eandinai9ia Ulm

No. M». Dopp.lmittol. Min. I* Kilo, per Kilo M. 7.-.

Srlpeßungen üßer den $)onaU"&ef}\ffver&ef}r

°l%ömer 67 ^asel 89 Worms

No. »W S Cicero. Min. U Kilo, per Kilo M. 6#>

erlin ^amßurg c^resfau Leipzig

No. »4« Cicero Min. 18 Kilo, per Kilo M. «,-.
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in jeder einzelnen Zeile, die Beachtung der Regeln

von Symmetrie und Proportion, eine sorgfaltige und

entsprechende Sperrung der Zeilen. — alles muss dazu

beitragen, der Schrift ein schönes, gefälliges Aussehen

zu geben. Buchstabenbilder mit grossen freienRäumen,

wie Versal A, F, L, P. T, V, W, Y. werden vermieden,

Unterlängen fast nie und Oberlängen nur zum Teil

gebraucht, so dass nur noch eine geringe Anzahl von

Typen zum Satz der Proben verwendungsfähigbleiben.

Eine mit Beachtung des Gesagten gesetzte Probe-

kolumne wird naturlich den an eine moderne Schrift

gestellten Anforderungen vollkommen entsprechen.—
Ganz anders verhält es sicli aber oft, bringt ein

Käufer eine Schrift zur praktischen Verw endung. —
Es stellen sich beim : Amdenz- 1 Salz allerlei Mängel

heraus; ja mancher scheut sich, eine Schriftzeile

abzudrucken , ehe er sie mit starken und schwachen

Kartenblättern (natürlich auch mit einigem Zeitauf-

wand i. »ausgeglichen« hat.

Man kann nun freilich nicht erwarten, dass

sämtliche Typen in jedem vorkommenden Worte

gleich gut verwendbar sind. — das wäre gar nicht

einmal durchrührbar — aber die weitaus grossere

Zahl der Weitedifferensen sollte beim Justieren der

Schriften ins Auge gefasst werden.

Abgesehen von den überflüssigen »Fleischteilen«

mancher Typen, z. B. bei A, V. W, die ja auch neuer-

dings von Gicssereien in der Dickte schwächer geliefert

werden, als das Bild es bedingt, also nach beiden

Seiten überhängen, dürfte es sich empfehlen, auch

einige andere Tvpen noch in Betracht zu ziehen, z. B.

F. P, T,

Pol ho Termin Fasten

Post Feld
Bei Schriften mit verhältnismässig kleinen Ge-

meinen*! wäre es gewiss ganz zweckentsprechend,

wenn die olTenen Typen wie F. P. T unterschnitten

•i Siualian i Handbuch fur Buchdrucker im Verkehr

mit Schriftgicssereien . Verlag von Alexander Waldow,

Hmp
Leipzig} nimmt hei einer Teilung des Kegels in 5 gleiche

Teile an, dass 3 Teile auf das (iemeine ohne Ober- und

l'ntcrlÄngen. + Teile auf Oberlängen und Versalien und

ebcnsoviele auf l'ntcrliingcn kommen würden.

geliefert würden, damit derartige grosse Räume, wie

die bei den vorstehend abgedruckten Worten, sich

nicht bemerkbar machen.

Den Buchstaben F, P, T werden in unserer

deutschen Sprache so selten Konsonanten-Oberlängen

folgen, dass man lediglich auf die Vokale a, e, o. u

Bedacht zu nehmen hätte, die sich dann übrigens

dem Versal ganz nahe bringen lassen.

Man wird auch eintretenden Falls lieber ein

Kartenblättchen einlegen, um das Abbrechen über-

hängender Teile zu verhüten, als Worte mit unschönen

Räumen zum Abdruck bringen.

Es dürfte, dies zu vermeiden, auch den Schrift-

giessereien nicht allzuschwer fallen . die ja derartige

Typen entweder schon beim Guss in der Dickte

schwächer halten als das Bild es erforderlich machte.

— oder mit Maschinen arbeiten, die das früher müh-
same und kostspielige L'nterschneiden rascher und

billiger besorgen. So gut wie Schreib- und Kursiv-

schriften mit überhängenden Teilen gegossen werden,

ist es gewiss auch bei den Accidenzschriflen , wo es

in viel geringerem Maase der Fall ist, möglich zu

machen.

Hierbei erwächst dem Buchdrucker der Vorteil,

dass sich bei dem bestellten Gewichtsquantutn anstatt

überflüssiger Buchstabenkörper einige der im Salz

öfter gebrauchten Typen mehr befänden und vielmals

Zeit und Mühe beim Satz gespart würde!

Stereotypunterlagen und Stereotypdruck,

Keilstegfacette und Ausdehnungsregletten

jj
von Cajl Kempo, Kllrnlwri.

?\*Ti cincr Remc von J«"ren trat Herr Buch-

*i^$>$ ,irut'kereibesitzer Christians in Hamburg

,J&V»L. mit einer Idee hervor, die in Deutschland

;

<?fä*yipv unbeachtet blieb, durch Dalziel in Eng-

land aber mit grossem Erfolge ausgebeutet

wurde. Diese Idee bestand in der Schaffung von

Keilstegen mit zweiseiligem Facettenrand. Wurden
zwei Keilstege [_^—- aneinander, resp. aufeinander

gesetzt, so gaben dieselben eine beliebige Kolumne in

Oktav, (Juart oder Folio ab. Diese Keilstege können

mit Hilfe von Verlängerungsleisten beliebig ausgedehnt

und dadurch für viele Stereotypdruckzwecke nutzbar

verwendet werden. Diese Keilstegfacette verbesserte

Carl Kcmpe nunmehr in einer Form, die manchem
Fachgenossen Interesse abgewinnen wird ; er zog durch

jeden Keilsteg zwei Facettenrinnen, in welchen nach
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311 Stereotypunterlagen und Stereotypdnick. 312

Belieben eine Schlitzfacette, eine Federfacette oder

eine Drehfacette eingesetzt werden kann.

Figur 1 bringt die Keilfacetten mit durch-

laufenden Rinnen deutlich zur Anschauung. Auch
die Anordnung, dass die Rinnen sich nicht berühren,

beruht auf Berechnung. Wenn der Leser nach-

stehende Zeichnung Fig. 2 betrachtet, so sieht er, aus

welchem Grunde die getrennt laufenden Rinnen ge-

wählt wurden.

Flj. i.

Wie oft kommt es vor, dass Stereotypen in der

Tiegeldruckmuschinc gedruckt werden müssen; für

diesen Zweck Ifisst sich nichts Praktischeres denken

als die geschlitzte Keilstegfaeette. An zwei Seiten

gibt sie dem Stereotyp den Facettenhalt des Steges

und an den anderen beiden Seilen tritt die Kempc-
sche Schraubenfacelte in ihr Recht. Würden die

Keilstege bei grösseren Formen auch nur als Eck-

stücke benutzt, nachdem das Stereotyp mit Finlng-

leisten unterlegt war, immer finden sie dankbare Ver-

wendung.

In der Kempeschen Abbildung, Figur 2, sehen wir

die Keilstegform lür den Werkdruck angewendet.

Beide Keilstegfacetten sind mit Pehnungssteg versehen.

welcher die verlangte Grösse ergiebt. Die Anfertigung

derKeilstegfacetten wird in fünfGrössen vorgenommen:

Nr. 1. Gebetbuch-Oktav.
Grösse der Einzelfacette n : 8 cm . , . , . A Mk. 1.25

Gesamtgrösse der ungedehnten Kolumne 5 : 8 cm .. 2.50

Hierzu 1 Satz Dehnungsstege von 1, 2 u. 3 cm Breite ., 3.50

Kr. II. Klein-Oklav.

Griese der Einzelfacette 7 : 11 cm . . . . a Mk. 1.50

Gesamtgrösse der ungedehnten Kolumne 7:11 cm ., 3.—

Hierzu 1 Satz Dehnungsstege (4 Stück zu 1, 2,

3 und 4 cm Brette) , 4.50

Fif j.

Xr. III. Mittel -Oktav.
Grösse der Einzelfacette 9 : 14 cm . . . . I Mk. 1.75

Gesamtgrösse der ungedehnten Kolumne 9 : 14 cm .. 3.5<J

Hierzu 1 Salz Dehnungsstege von 1—6 cm Breite .. 7.50

Nr. IV. Gross-Oktav.
Grösse der Einzelfacette 12 : IS cm . . . . ä Mk. 2.50

Gesamtgrösse der ungedehnten Kolumne 12 : 18 cm „ 5 —
Hierzn t Satz Dehnungsstege von 1—ß cm Breite., 8.50

Nr. V. Quart.

Grösse der Einzclfacctte 15 : 22 cm , . . , ä Mk. 3.75

Gesamtgrösse der ungedehnten Kolumne 15 : 22 cm ., 7.50

Hierzu 1 Satz Dehnungsstege von 1—9 cm Breite ,, 18.—

Zur Aufklärung diene, dass eine Kolumne Nr.V

mit eingelegtem grössten Dehnungssteg von 9 cm
Breite eine Gesamtgrüsse von rund 22 : 30 cm

Gc
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erhalt und dass diese Grosse noch durch Hinzufügen

von Regletten elc. beliebig erweitert werden kann.

In Werkdruckercicn insbesondere wird die Keilsteg-

faeette bald Anerkennung linden, sie dürfte ihrer

ausserordentlichen Verwendbarkeit wegen geeignet

sein . den gewöhnlichen Facettensteg vollständig

zu verdrängen. Der Keilfacette mit Schlitzrinnen

gebührt schon aus dem einfachen Grunde das Inter-

esse eines jeden Ruchdruckers, weil sie wesentlich

billiger und bei weitem verwendbarer als der alte

Facettensteg ist. Der Preisunterschied füllt besonders

bei den grösseren Nummern ins Gewicht: es fallen

die Mittelslücke und das teure Füllmaterial fort!

Zu beziehen sind diese Facetten durch Carl Kcmpo
in Nürnberg.

Bericht über neue Erfindungen.

Aufgestellt durch das Internationale Patentbureau von

Heimann & Co., Oppeln.

Auskunft« and Rat in

Itatln.':

Jne Typensctsmaschinc für mehrere Schrift-

arten bildet den Gegenstand eines Patents

des Herrn John London Mc. Millan in

llion, Herkimer. New -York. V. St. A.

Die einzelnen Schriftarten liegen hinterein-

ander in mehreren Reihen vertikaler Typenbehälter.

Letztere sind an ihren unteren Enden mit Ausslössen

versehen. Die nur ein Alphabet umfassenden Tasten

und Tastenhebel sind in einem verschiebbaren Rahmen
angeordnet. Durch Verstellung dieses Rahmens kann

man nach Bedarf die Tastenhcbel mit den Ausstössen

jeder Typenbehälterreihe kuppeln und so durch

Tastenanschlag aus dieser Reihe Lettern entnehmen.

Letztere fallen durch ihr Eigengewicht längs konver-

gierenden Kanälen nach der Sammelstelle. —
Eine Doppelschneltpresse hat sich die Maschinen-

fabrik Augsburg in Augsburg schützen lassen. Die

Presse hat zwei gleich grosse Druckzilinder von

gleicher Umdrehungsrichtung. Das Einfärben des

Satzes erfolgt durch eine Mehrzahl zwischen den

beiden Druckzilindern angeordneter Auftragwalzen.

Mit einem der Druckzilinder oder mit beiden ist je ein

Zuführungszilinder verbunden. Von diesen wird der

•i Wir geben diesen Hericht, weit wir glauben, dass

derselbe für viele unserer Leser von Interesse ist. können

aber für die Details dos Inhaltes selbstverständlich keine

Garantie übernehmen , su lange uns die PatcnUcichnungen

nicht vorgelegen haben. Red. d. Archiv.

während des Rückganges des Karrens angelegte

Bogen so lange wirkungslos mit herumgeführt, bis ihn

die rechtzeitig sich öffnenden Greifer des in der

für den späteren Druck richtigen Lage befindlichen

Druckzilinders erfassen. Beim nächsten Vorgang des

Karrens wird er sodann bedruckt. —
Die Herren Rudolf Andriessen und Fritz Dannert

in Berlin und Julius Lincke in Gross-Rosen (Schlesien;

haben eine Mehr/arbendrwkmaschine erfunden. Die

in besonderen Farben zu druckenden Teile des Satzes

befinden sich in besonderen Kesseln, die mit Ansätzen

versehen sind, welche durch Schlitze des Fundaments

nach unten herausragen. Das Fundament geht unter

mehreren (für je eine Farbe) nebeneinander liegen-

den Auftragwalzcn hindurch, Unter jeder dieser

Walzen sind im Maschinengestell vertikal verschieb-

bare nebeneinander liegende Blöcke angeordnet. Ist

ein solcher Block gehoben , so wird dadurch beim

Hin- und Hergang des Fundaments derjenige l^ettern-

kasten. dessen Ansatz sich in der Ebene dieses Blockes

bewegt, angehoben und mit der Farbe der entsprechen-

den Walze eingefärbt. Das rechtzeitige Anheben der

Blöcke geschieht in der Weise, dass sich unterhalb

derselben gleichzeitig mit dem Schriftfundament der

Maschine ein zweites Fundament bewegt , welches

eine der Druckform entsprechende zweite Form aus

Prismen von zwei verschiedenen Höhen trägt. Einem

jeden mit besonderer Farbe einzufärbenden Lettern-

kasten der Schriftform entsprechend, triigtdie Prismen-

form aus den höheren Prismen gebildete Reihen.

Diese Reihen heben nun bei ihrem Durchgang unter

den Blöcken die der beabsichtigten Einfärbung ent-

sprechenden Blöcke rechtzeitig und in richtiger Folge

an. Behufs Abdruck durch den Druckzilinder werden

die beim Einschwärzen mit schwarzer Farbe unter

der Druckflächc des feststehenden Teils der Form
verbleibenden besonderen Letternkästen in die ge-

Drucklläche eingehoben (? ?).

Winke für Etablierungslustige.

Von Reinbold Winkl«.

(ftttetnagJ

otwendig wären noch ein kleines Quan-

tum Bruchzidcrn und Hände. Die Zeichen

für M. und Pfg. sind ein alter Zopf, wel-

chen der Buchdrucker möglichst abzu-

schneiden suchen sollte, da diese Zeichen

sich sehr gut nur in gewöhnlichen Buchstaben aus-

drücken lassen. Der Eigensinn der Besteller, welche

24
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ein bereits gedrucktes Schema oft mit all ihren

Schwächen kopiert haben wollen, wird jedoch zur

Anschaffung zwingen. Man kauft dcmgemäss nur das

kleinste Quantum.

Bei der Bestellung der Brodschriften verdient die

Frage der Signaturen eingehende Beachtung. Für die

Werk- und Zeitungsschriften, also das am meisten in

Gebrauch stehende Material . wähle man eine mög-

lichst grosse runde Signatur, weil diese für den Setzer

am deutlichsten erkennbar ist; doch wird man gut

thun. sich möglichst an die Lagersignatur der Giesserei

zu halten. Es ist dies sehr wichtig für den Kall,

dass man bei eiligen Arbeiten Defekte nachbestellen

muss. Hat man sich eine von der Lagersignatur der

Giesserei abweichende Form gewählt, so muss dieser-

halb die Giesserei den Defekt stets neu giessen . wäh-

rend er sonst aus den Lagerbeständen hätte expediert

werden können. Hat man zwei Brodsehriflen ähn-

lichen Schnitts in der Druckerei, so müssen dieselben

durch die Signatur deutlich voneinander unterscheid-

bar gemacht werden; am besten geschieht dies durch

Einhobeln einer zweiten Nebensignatur bei derjenigen,

welche zuletzt bestellt wird. Bei Titelschriften ist die

Form der Signatur nebensächlich, da diese dem Bilde

nach leicht zu unterscheiden sind: es genügt, dass sie

überhaupt vorhanden ist.

Früher war es üblich, zur Fraktur eckige und

zur Antiqua runde Punkte zu liefern. Fs empfiehlt

sich jedoch — und die meisten Giessereien haben

wohl diesen Grundsatz adoptiert — nur runde Punkte

bei beiden Schriftarten zu verwenden. Das Gleiche

gilt von den Ziffern zu Brodschriften, welche man
nur in einer Sorte sowohl zur Fraktur wie Antiqua

passend verlangen wird. Punkte und Komma müssen

bei Nonpareille, Petit, Borgis und Korpus stets auf

\* Petit, Ziffern stets auf Halbgcvierte des betreffen-

den Kegels gegossen sein und zwar aus Rücksicht

für den Tabellensalz, bei welchem sonst kein richtiges

Untercinandcrstchen der Kiner. Zehner etc. zu er-

möglichen wäre. Bei Cicero und grosseren Kegeln

richtet sich die Stärke des Komma und Punktes nach

dem Bild.

Kommen sehr viel tabellarische Arbeiten, Preis-

kurante. Kechenschaftsherichte etc. vor, so wird sich

die Beschaffung von sogenannten Geviertpunkten zum
»Hinterführen« empfehlen.

In einer am Schlüsse dieses Aufsatzes gegebenen

Tabelle ist eine übersichtliche Aufstellung des Schrifl-

material.« für eine kleine Druckerei an der Hand der

erörterten Grundsätze gegeben. Wer die Aufstellung

erweitern will, dem dürfte es nach den obigen, auch

für speziellere Fälle gegebenen Anweisungen nicht

schwer lallen.

Es sei noch darauf aufmerksam gemacht . dass

die in der folgenden Tabelle angegebenen Preise Brutto-

preise ohne Rabatt sind, wie ein solcher in neuerer

Zeit von einigen wenigen Giessereien bei Bestellung

von ganzen Einrichtungen gegeben wird.

In später folgenden Aufsätzen sollen die übrigen,

für eine Druckereieinrichtung nötigen Materialien, wie

Blindmaterial (Ausschluss, Quadraten, Stege und
Regletten). Messinglinien , Maschinen nebst Zubehör,

sowie Uoh- und sonstige Utensilien ausführlich be-

handelt werden.

Schriflenaufstellunfr einer Druckerei.

e
25 i 9 Pr.ii Gwmt-

Natu« dir Sehlift•'•»'* «»l Willi II*

-
|xr |ir«i> B«m.

•s i « Kilo
Mk.

|
Pf.3

—

- S

1 Nonp. Fraktur 5 6.85 34 25
2 Pelit 75 2.55 191 25
3 Garmond ,. 100 2.25 225 -
4 Nonp. fette Fraktur 1.5 7.60 11 40

29 —5 Petit t 5 5.80
6 Garmond.. i 6 5.30 31 *i
7 Mittel 1

. 3.5 5.— 17 50
8 Text Vi 4,5 440 19 SO
9 3 Cicero .. 1 10 4.20 42 -
10 Cicero fette Goti&ch 1 6

1

ß — 36 —
11 Tertia ., 1 8 B 20 41 60
12 »Oppeln». ..

Nonp. schm halbf. Frak.
1 10 4.KO 46 -

13 1

» 1.5 h 60 12 90
14 Petit 1 i 6.4t) 25 60
15 Uarm. „ „ 1 5 6.

—

30 —
lß Cicero schm. halbf. Got, 1 Ii 6.— 36 —
17 Mittel ' i 3,5 5ik) 19 60
1H Tertia 1 7.5 520 39 - :

l« Text ' « 480 38 40
20 Doppelm... ., „ 1 » 4 60 41 40
21 Tertia Inserat Kursiv

»

l.b 7.20 32 40
22 2 l Cicero ,. „ (i 660 39 60
23 .Nonpareille Antiqua 6 Ii 95 34 75
24 Petit ISO 2.90 145 -
25 Garmond ."i i 2.50 125

ü Cicero ;2o 3.55 71 —
27 Nonpareille Kursiv 7.75 23 25
28 Petit ti 5.55 33 M
2» Garmond 4.75

4.55

38 -
30 Cicero

Nonp. halbfette Aldine
36 40

31

t s
8.60 17 80

32 Petit 7 20 36
33 Garmond 6 7.— 42

-

34 Mittel 3.5 6.20 21 70
35 Text 8 fi.- 48! —
36 1 äCMO hatbbr. Steuischr. 6 6.60 39 60
37 Tertia ,. 7 5 6.80 46 50
38 »pplm. ..

Petit br. halbf. Klarend.
9 .-. 80 52 20

49

j

7.20 28 80
40 Garm 1 7.-
il Mittel .. 35 6.20 21 70
42 Text i 8 5.20 41 60
13 3 die. „ ..

|

Cicero br. fette Egypt.
i 10 4.60 u; -

44 7 «.— 421 —
45 Tertia .. ! 9 5.80 52 20
46 »pplm ,. 14» 5.— 60 -
•7 Petit sCbm. Gro!eM|ue i 5 7.'20 36 —
48 Garm. „ „ 1 s 7. - 35

Transport 2238| 70
;
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6 A
* Frais Getarnt-

1 N»me d«r Schrift l ptr prai*

l
-

Kilo
Mk. ri

1=
Transport 70 ij

49 Cicero »ehm. Grotesque l 6 6.60 IM

4K
HO

50 Text „ l H 6.—
51 Tertia schm. Kgvpt. i 4,5 6.50 »9 25

52
53

Uopplm
Mittel Schreibschrift

i

1

1

6
6

6.

—

14 —
36
To

54 Tertia l 9 IL- »9
55 Text 1 10 IO.

—

100

56 Doppelm. ,,
' a 5 9.

—

45

67 Cicero Favorit-Grotesk 1
» 6 K— 48

58 Mittel 7 7.50 52 50
M)nv Tertia „ i 8 7 56

60 Dphlcic. 5 l- ;I0

61 Cicero Rundschrift 1 3 B.— 24

62 Mittel 7 7.50 62 =1
G3 Text i 4.5 6.- 27

61 Mittel Renaiss.-Zicrsch. 3 7.41) 22 20

65 Text
Tertia Minerv.vZiersch.

4.5 7.- jil 50 ,

6fi

SB
7.20 25 £0

67 Text 7.— Hl 50

Brnchziffern
11Nonpareille

!

11.20 20
Petit 8.60 H 60
Garmond 1.5 10 60 H

Cicero 1 MO 10 40

HSnde
1 Sortiment enthaltend

ca. HO Stück von
Xwnp. bis 6 Cic. 24

Kammer- und Mark-
/.eichen 12 _

r .

65

Schriftprobenschau.

^^"a'^ im- gefüllige. Propaganda genannte rück-

vOrefögf* lugende Schrift hat die Schriflgiesserei

jfer^l .1. Ii. Scheiter & (iiesecke geschnitten und

Tva^^K^
1

veröffentlicht diese besondere zum In-

-erateiisat« recht vorteilhaft verwendbare

ungemein deutliche Schrift in dem vorliegenden Heft,

Wir empfehlen dieselbe der Beachtung unserer Leser,

Eine neue, sehr etfekt volle, auch für Huntdruck

eingerichtete Einfassung Serie 142 derselben Firma

drucken wir gleichfalls nachstehend ab. uns deren

Anwendung in fünffarbigem Druck noch vorbehaltend.

Schon aus der von uns gegehenen schwarzen Probe

werden unsere Leser ersehen . dass sich diese Ein-

fassung durch klare und gefällige Zeichnung ganz

besonders auszeichnet.

Zu einer, von uns bereits in Hen 7 vorigen Jahr-

ganges gezeigten. Elektric genannten Schrift der

Schriflgiesserei Ludwig & Mayer hat diese (iiesserei

neuerdings eine zweite, vereinfachte Garnitur Versa-

lien geschnitten und gibt nunmehr in unserem heutigen

Heft eine Probe dieser gefälligen Schrift mit den neuen

Versalien, abwechselnd mit den alten. Dass sie sich

in dieser Veränderung wieder neue Liebhaber er-

werben wird, ist wohl zweifellos.

Einen Modernen Silhouetten - Schmuck bietet

Wilhelm Woellmers Schriflgiesserei auf der vierten

Seite unserer Schriftproben. In ganz eigenartiger

Weise entworfen, lassen sich aus diesem Schmuck in

bequemster Weise einfach gefällige und wirklich auf-

fällige Umrahmungen und Zeilenverzierungen bilden

und machen dieses neue Material zu einem besonders

für Inserate sehr verwendbaren Schmuck.

Eine eigene, sehr gefällig in der l'iererschen Hof-

bnehdruckerei in Altenburg gesetzte um! gedruckte

Anwendungsprobe ihrer Accidcns- Versierungeu legt

die neuerdings sehr Ihätige Schriflgiesserei C. F. Hühl

in Leipzig unserem Doppelheft bei. Beide Serien dieser

Verzierungen werden sich durch ihre praktische und

ungemein gefällige Zeichnung den Beifall der Buch-

drucker erwerben und gewiss bald zahlreiche Arbeiten

schmücken. Die feine Zeichnung der einzelnen Stücke

liisst dieses schöne Material allerdings nur für die-

jenigen Setzer und Drucker empfehlenswert er-

scheinen, welche eine so zarte Ausführung wirklich

zu schätzen und demzufolge auch zu schonen verstehen.

Unter den leistungsfähigen (iiessercien nimmt

die Firma Benjamin Krebs Nachf. in Frankfurt a. M.
seil langem eine hervorragende Stelle ein. Ein soeben

ersc hienener Frachtband, die neueste Gesamtprobe der

Firma, gibt Zeugnis davon, mit welch enormer Aus-

wahl in allem erdenklichen Matcriale die Schrifl-

giesserei Benjamin Krebs Nachf. ihrem Abnehmer-

kreise zu dienen in der Lage ist. Wir haben schon des

öfteren in den Spalten des .Archiv. Erzeugnisse der

Firma vorführen können, und dabei empfehlend hinzu-

weisen allen Anlas.« gehabt, für heute wollen wir uns

darauf beschränken, zu erwähnen, dass die Probe

in acht Abteilungen gegliederl ist und zwar umfassen

dieselben: Werk-, Aeeidenz- und Titelschriften in

Fraktur und Antiqua. Schreibschriften, orientalische

Schriften. Initialen. Einfassungen, verschiedene Vig-

netten, Plakatschriften und Utensilien. Der Druck

der Probe erfolgte in mustergültiger Weise in der

eignen Hausdruckerei und es muss konstatiert werden,

dass man nicht nur von dem Standpunkt ausgegangen

ist. das Material in geschmackvoller Anordnung dar-

zubieten . sondern gleichzeitig alles dabei zu berück-

sichtigen, was bei einer eventuellen Bestellung von

Wichtigkeit für den Besteller sein kann. Wir sind

überzeugt, dass die Empfänger des in hübschem Ein-

bände erscheinenden Probenbuches . das in seinen

24»
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Haupttiteln einige ganz hervorragende buntfarbige

Accidenzleistungen enthält, recht oft ihren Bedarf

daraus wählen und so die unermüdliche Schaffens-

freudigkeit des Frankfurter Hauses anerkennen und

das Bestreben der Leiter desselben, nur Gutes zu

schaffen, unterstützen werden.

Satz und Druck unserer Probeblätter.

' lalt X unserer heutigen Beilagen ist nach

einem Beitrag zum 1892 er Musteraus-

tausch ausgeführt worden. Das Blatt,

wohl ein Schriftprobentitel, ist von Herrn

Anton Haas. Accidenzfaktor der k. und k.

Hofbuchdruckerei Carl Fromme in W ien entworfen

und von uns genau nach dem Original im Musteraus-

tausch gesetzt und gedruckt worden. Die höchst ge-

fälligen Schriften und Einfassungen sind sämtlich von

der Hof- Sehriftgiesserei Brendler & Marklowskg in

Wien geliefert und beweisen am besten, dass die ge-

nannte Giesserei ein wirklich gediegenes Material

besitzt.

Gedruckt wurde das Blatt in einem rosagrauen

Ton. gemischt aus Krapplack und Glanzweiss, blauen

Ton. gemischt aus Glanzweiss und einer Prise Milori-

blau, in Gold, in Braun, welches letztere wir der

Farbenfabrik von Kasl 6 Ehinger verdanken, und

in Schwarz von Meilhaus & ScJieidig. Wir machen

unsere Leser besonders auf die ausgezeichnete Wahl

der in jeder Beziehung originellen Schriften, insbe-

sondere der Zeile »Proben« aufmerksam.

Blatt W stellt ein I.elirzeugnis-Formular dar. wie

wir ein solches zum Verkauf an unsere Abonnenten

druckten und vorrätig halten. Bas gesamte Malerini

an Schriften und Einfassungen überliess uns die

Sehriftgiesserei J. G. Schelter d- Gieseckc und folgten

wir hinsichtlich der Druckausführung auch einer in

den Tißxyraphisciien Mitteilungen dieser renommierten

Leipziger Giesserei enthaltenen Anwendung. Beson-

ders gefällig macht sich der fein punktierte l'ntergrund

der Einfassung.

Gedruckt wurde das Blatt in Violct-Schwarz von

Kast (f- Ehinger, in blassem Bot, gemischt ans Gera-

niumrot von Berger a*- Wirth und in Blau, gemischt

aus Miloriblau, Glanzweiss und etwas Schwarz von

Berger dt Wirih.

Eine dritte Probe, irrtümlich auch mitW bezeich-

net . gibt gefällige Anwendungen aus den Frei-Orna-

menten von Willulm Woellmers Sehriftgiesserei.

deren einzelne Figuren aus der dem 4. Hefte dieses

.lahrganges beigefügten Originalprobe ersichtlich sind.

Beide Anwendungen auf diesem Blatt, ein Briefkopf

und eine Aviskarte sind Originalsätse der genannten

Giesserei. Ihrer Ausführung in der sogenannten

• freien Bichtung« kann mau wohl Beifall zollen.

Gedruckt wurde das Blatt in blauem Ton. gemischt

aus Glanzweiss und Miloriblau. rosagrauem Ton,

gemischt aus Krapplack und Glanzweiss und Braun,

letzteres von derFarbenfabrik Hermann GaugerinVhn.

Das vierte Blatt Hb unserer heutigen Proben, ein

Jubiläums- Gedenkblatt. ist mit einer höchst gefällig

gezeichneten und sauber geschnittenen Bordüre um-

geben, welche uns in freundlichster Weise die Drugu-

linsehe Offizin in Leipzig, resp. deren Mitinhaber

I lerr Johannes Baenseh überliess. Ferner verwendeten

wir auf diesem Blatt die Lapidar der Sehriftgiesserei

Ludwig <f- Jlager in Frankfurt a. M. und glauben

dadurch einen erneuten Beweis für die Verwendbar-

keit der praktischen und gefälligen Schrift gegeben

zu haben.

Gedruckt wurde das Blatt auf einem gelblich

getönten Papier mit graugelbcm Ton. gemischt aus

Terra de siena, Glanzweiss und etwas Gelb, mit

Sehwarzviolet von Kasl d~ Ehinger und mit Bot von

Berger & Wirth.

Zeitschriften- und Bücherschau.

— Die leipziger Illustrierte Xeitunq 'Verla? von J. J.

Weber) feierte am 1. Juli den Jahrestag ihres fünfzigjährigen

Bestehens und begann zugleich ihren 10t. Band. Als vor

fünfzig Jahren in Deutschland die erste illustrierte Zeit-

schrift erschien, stiess das Unternehmen auf eine beinahe

feindselige Aufnahme: man spöttelte über das »Bilderbuch«.

Aber bald zeigte sich, wie stark im Volke das Bedürfnis

vorhandeu war, auch durch die Anschauung Dinge kennen

zu lernen, von denen man bisher nur gelesen hatte. Die

von J. J. Weber zu Leipzig begründete »Illustrierte Zeitung«

nahm rasch einen bedeutenden Aufschwung, und so zahl-

reiche Mitbewerber um die Gunst des Publikums ihr im

Laufe der Zeit erwuchsen, sie hat bis auf den heutigen

Tag ihre hervorragende Stellung und ihren besonderen

Rang behauptet. Dieser gründet »ich darauf, dass das

Blatt aufmerksam den Zeitereignissen folgt und dasjenige,

was sich bildlich darstellen lSsst, womöglich schnell vor-

führt. Mit welchem Geschick diese Aufgabe gelöst wird,

beweist wieder aufs neue der letzte Jahrgang, der sich als

eine gelreue Chronik der Zeit im Bilde darstellt. Zu diesen,

den Ereignissen auf dein Fusse folgenden Illustrationen

gesellen sich stets auch Wiedergaben berühmter Gemälde
u. I. w. . die als Musterleistungen der Holzschneidekunst

gerühmt werden müssen.

Jahrbuch für FhototfrajJue und Reproduktionstechnik

für das Jahr l&'JJ. Herausgegeben von Dr. Josef Maria Eder.

k. k. Direktor der k. k. Lehr- und Versuchsanstalt für

Photographie etc. in Wien. Auch in diesem Jahr ist das
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verdienstvolle, von uns in früheren Jahren eingehend be-

sprochene Werk pünktlich erschienen und liegt, wie sein

Umfang und seine reiche Ausstattung mit 145 Holzschnitten

und Zinkotypien im Text und 34 artistischen Tafeln beweist,

in nicht minder wertvoller, sondern eher noch instruktiverer

Bearbeitung vor. Wie in früheren Jahren, so können wir

auch in diesem Jahre dem Verfasser wie der Verlagshand-

lung nur unseren vollsten Beifall zollen und das vorzüg-

liche Werk als eine reiche Quelle der Belehrung auf dem
geuannten Gebiete bezeichnen.

— Photographische Mitteilungen für Fachmänner und

Liebhaber, Herausgegeben von Professor Dr. H. W. Vogel

und Dr. E. Vogel. Berlin. Verlag von Robert Oppenheim.

Die bereits im 30. Jahrgänge stehenden Mitteilungen orien-

tieren den Fachmann wie den Laien fortlaufend über alle

Erfindungen und Verbesserungen auf dem Gebiete der

Photographie, verdienen deshalb gewiss in vollstem Masse

die Beachtung der einschlägigen Kreise. Mehrere dem uns

vorliegenden Heft 2 von lKIt.'l beigegebene Illustrationen in

Autotypie, wie eine solche in Naturfarben-Lichtdruck, letz-

tere ganz besonders interessant und vorzüglich gelungen,

beweisen uns. dass die genannten Mitteilungen auf der Hohe

der Zeit stehen.

— Ursadirn und Wirhingen. Praktische Winke tat

Buchdruckereibesitzer und deren technische Beamte von

Cnnstantin Link. Wien, Verlag von Friedrich Jasper. In

dem gefällig ausgestatteten und vorzüglich gedruckten

Büchelchen zieht der genannte Verfasser die wichtigsten

Fragen beim Betriebe einer Druckerei in das Bereich der

Besprechung und Belehrung. Wir linden darin manchen
beachtenswerten Wink und möchten deshalb insbesonders

angehende und jüngere Buchdruckereibesitzer und Druckerei-

leiter darauf aufmerksam machen.
— * Mitteilungen und Vorträge aus den Monatsiersantm-

lungen des fachteehnischen Klub der Beamten und Faktore

der k. k. Hof- und Staatsdruckerei in Wien. Das vor

kurzem erschienene erste Heft des zweiten Bandes bringt

ausser den Berichten über mehrere Vorstandssitzungen,

General- und Monatsversammluiigen etc. solche über drei

in genanntem Klub gehaltene Vorträge und zwar: »Indem
dunklen Schoss der Erde«, gehalten von Herrn Professor R.

Tromplcr: »Systematische Farbenlehre«, gehalten von Herrn

G. Fritz, k. k. Vice-Direktor und »der orientalische Teppich

und seine Reproduktionen« . ebenfalls gehalten von Herrn

G. FriU. Sämtliche Vorträge, speziell aber die beiden

letzteren, sind von grossem Interesse und verdienen die weit-

gehendste Beachtung.

— g Die Firma F. Thevoz & Co. in Genf gibt ein

monatlich erscheinendes und gratis zur Versendung ge-

langendes kleines Schriftchen in französischer Sprache

heraus, betitelt >Les proci-des modernes d'illu»tratiom<. Das

recht sauber hergestellte Schriflchen findet unseren Beifall

und werden wir gelegentlich auf dessen Inhalt, der sich

im ersten Hefte mit den ältereu Illuslrationsmethoden

befasst, noch zurückkommen.

Mannigfaltiges.

— Auf einer Beilage zu dem heutigen Hefl empfiehlt

die Farbenfabrik von Berger <f Wirth in I^ipzig ihre

Wakenmasse »Viktoria« und »Bianca«. Wie unsere Leser

aus der Beilage ersehen, wird diese Masse von zahlreichen

renommierten Firmen aller Länder mit Vorteil benutzt, so

dass sie gewiss die Beachtung der Buchdrucker verdient.

— Carl Kempe, Spezialfabrik für Stereotypapparate und

-Materialien bietet auf einer weiteren Beilage dieses Heftes

unseren Lesern sehr vorteilhaft konstruierte eiserne Spar-

Formatstege an, die sich ausserdem durch billigen Preis

auszeichnen. Wir empfehlen diese praktischen Stege der

Beachtung unserer Abonnenten.

— Auf einer dem heutigen Heft beigegebenen Beilage

macht uns die Maschinenfabrik Karl Krame in Leipzig mit

einem sehr bequemen und zuverlässigen Xut- Apparat
bekannt, der sich an jeder Krauseschen Ritzmaschine II

anbringen lässt und in bester Weise arbeitet. Der Preis

dieses Apparates ist ein sehr billiger, so dass man eine

vielseitige Benutzung desselben seitens aller der Geschäfte

erwarten kann, welche Verwendung dafür haben.

— Die Farbenfabrik von Bett ,{ Philipp* empfiehlt auf

einer weiteren Beilage unseres Doppelheftes ihre Walsen-

masse. Wir empfehlen auch diese der Reachtung unserer

Leser.

— Ein Blatt von rollendet sduiner und gediegener typo-

graphischer Ausführung, eine Gedenktafel zur Kreis-Ver-

sammlung des Kreises I des Deutschen Buchdruckervereins,

übersendet uns die Buchdruckerei Carl Schünemann in

Bremen. Ein besserer Beweis dafür, dass diese insbesondere

den Zeitungsdruck pflegende Bremer Offizin
i
Weser-Zeitung

und Bremer-Nachrichten i sich mit Recht auch zu den besten

Accidenzdruckcreicu Deutschlands rechnet, konnte uns kaum
gegeben werden. Die Ausführung des Blattes ist in der

Ttiat eine rolleudet schöne und gediegene in Bezug auf

geschmackvollen und stilgerechten Salz (architektonischer

Aufhanj wie in Bezug auf vortrefflichen, reinen und gleich

geschmackvollen Druck in vielen Farben. Wir zollen der

genannten Offizin, wie den betreffenden Angestellten, Setzer

wie Drucker, unsere tollste Anerkennung und beglückwünschen

sie zu dieser ausgezeichneten . wirklich unübertrefflichen

Leistung. Das gleiche Urteil dürften jedenfalls die mit dem
Blatt beschenkten Mitglieder des Kreises I des Deutschen

Buchdruckervereins zur Freude und Genugtuung des Herrn

Schünemann und seines Personals gefällt haben.

— Im Verlage von Gebrüder Gotthelft, Kassel, erscheint

wie in den früheren Jahren ein Wochen-Abreißkalender für
das Jahr lSi>4, dessen Entwurf uns von den Verlegern ein-

gesandt worden ist. Der Kalender, welcher den Ruch-

druckereier, speziell als Reklamematerial dienen und zum
Gratisversandt an die Kundschaft verwandt werden soll,

ist in fünf Farben gedruckt und enthält ausser dem Ka-

lenderblock auch einen Notizblock mit 50 weissen perfo-

rierten Blättern. Genaue Prospekte mit Preisliste werden

von der genannten Vorlagsanstalt an Interessenten auf

Wunsch gratis und franko versandt,

— Am IL Juli verschied schnell und unerwartet in

Kleinzschachwitz an der Elbe der frühere Mitinhaber der

Firma J. G Schelter Ä Giesecke in Leipzig. Herr Rechts-

anwalt Carl W. F. Giesecke im 77. Lebensjahre. Der Ent-

schlafene hat i" Jahre rastlosen Schaffens genanntem
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Geschäft gewidmet, hat während dieser Zeil seine ganze

Kraft zur Förderung desselben eingesetzt und sich erst vor

•i
1

» Jahren in den Ruhestand zurückgezogen. Seine uner-

müdliche Thätigkeit und seine hohen Charaktereigenschaften,

vor Allem seine Schlichtheit und sein biederes gerades

Wesen sichern ihm im Kreise, der ihm verwandtschaftlich

Nahetehenden , wie im Kreise seiner zahlreichen Bekannten

und Geschäftsfreunden unauslöschliches Andenken für alle

Zeilen.

— t Wie wir aus einer uns freundschaftlichst iu-

gcsmdtcn Teilnahmsemladung ersahen, fand am 30. Mai

er. vormittags zur Erinnerung an den Todestag des ver-

storbenen Leiters des französischen Faehjournals »L'lm-

primerie« , Herrn Eugen Charauuj, ein Trauergottesdienst

statt, zu welchem die Hinterbliebenen des Verstorbenen

alle befreundeten Kreise geladen halten, Das von dem
Verstorbenen so umsichtig geleitete Organ wird im Geiste

desselben gleich umsichtig weiter redigiert, und was uns

erfreulich daran aulTält. ist, dass der rein technische und

unparteiische Charakter des Blattes gewahrt bleibt.

— t Vor kurzem ist der Chef der renommierten Kunst-

verlagslirma Goupil A- Co. in Pari» im Alter von 87 Jahren

an den Folgen einer I.ungenenUlindung gestorben. In den

60 er Jahren hat der Verstorbene für die Verbreitung und

künstlerische Gestaltung des Kupferstiches eine ausser-

ordentliche Thätigkeit entfaltet und die aus seinem Verlage

hervorgegangenen Meisterwerke bilden einen wertvollen

Schmuck der französischen Salons. Auf dem Gebiete der

Reproduktionstechnik war die Firma Goupil & Co. eine der

ersten und leistungsfähigsten und hat lange Zeit ihren Rang
als »erste« Anstalt bewahrt. Der Verstorbene hatte seine

Söhne überlebt und infolgedessen ist dessen Verlag in die

Hilndc der Herren Roussod. Valadon & Co.. die besonders

durch die prächtige Ausstattung des »Figaro illustre« als

Weltlirma bekannt sind, übergegangen.

— S Am 2H. Mai fand in Budapest ein Doppel Jubiläum

statt und zwar feierte die »fester Buchdruckcrci-Akticu-

gesellschaft. das Fest ihres 2dj;ihrigett Bestehen« und der

Direktor desselben Instituts, Herr Sigmund Hilter von Falk

die Feier seiner nO jährigen Rerufslhätigkeit. Die Haupt-

thätigkeit Kitler von Falks ist seiner Heimat Osterreich-

l'ngarn zu (iute gekommen, wo er in den verschiedensten

Stellungen sein ganzes Können einsetzte, um das Wesen
der Typographie hoch zu halten und hat dafür die (ienug-

thnung eine angesehene und hochgeachtete Stellung in der

österreichisch-ungarischen Monarchie einzunehmen. Mögen
ihm. wie auch der Jubellirma noch viele Jahre erfreulicher

Thätigkeit beschieden sein.

— Der im Verlage von Ad. Atlmers in Varel (Oldenburg'

erscheinende (iemrinnüttige konnte am I. Juli d. J. auf ein

"öjähriges Bestehen zurückblicken. Redaktion und (ieschitfts-

personal haben diesen Tag würdig begangen. »Der Ge-

meinnützige', gegenwärtig einer der angesehensten Zeitungen

Oldenburgs, ist aus den kleinsten Anfängen entstanden.

Zuerst ein Wochenblatt der bescheidensten Art, dann eine

parteilose, dreimal wöchentlich erscheinende Zeitung, ist

• Der Gemeinnützige' jetzt eine einflussreiche, entschieden

freisinnige Tageszeitung, die verbreiletste zwischen Weser

und Ems. Mit der Zeitung hat sieh auch die Ruchdruckerei

bedeiilend Vergrössert, Herr Ad. Allmcri besitzt das Geschäft

seit 1871, mit diesem Jahre begann das Wachsen und die

Bhithezeit des »Gemeinnützigen«.

— Die Inhaber der Firma //. (!. Teubuer in Leipzig

marhen durch Zirkular vom 1. Juli bekannt, dass der Enkel

ihres Herrn Adolf Rossbach, Herr Dr. Alfred Giesecke als

Mitinhaber in die genannte Firma eingetreten ist.

— 3 Arn 27. Juni er. fand in der Buchdrucker-Lehr-

anstalt zu Leipzig Lehrlingsfachschule der Leipziger Buch-

drucker-Innung) eine solenne Johannisfeier statt Dieselbe

bestand in Gesängen, Heden und Vorträgen seitens der

Herren Lehrer und der anwesenden Schüler. Eiuo grössere

Anzahl geladener Gäste (Prinzipale und Faklore) hallen

»ich zu der ernsten Feier, die ihre besondere Weihe durch

die Ansprache des Direktors der Buchdrucker-Lehranstalt

Herrn Dr. 0. Krancher, sowie die von unserem Mitarbeiter

Herrn Fachlehrer H. Schwarz gehaltene Festrede (»Die

Bedeutung des Johannistages für den Buchdrucker«) erhielt,

auch eingefunden und sprachen ihre volle Anerkennung
über das Bestreben der Anstaltsleitung aus, dass sie den

ihr anvertrauten Zöglingen neben der technischen Vorbildung

auch den Weg edler Gesinnung ebenen helfe.

Briefkasten.

Hen-u D. K Bon Hiera Boktrvrkori, Gr.teborg. Es freut an»
»ehr. da-s un»er Artikel im £. Heft > Welcho Anforderungen machen
wir an tuten und rentable» Acddenreatz« Ihren Beifall gefundon und
Sie veranlasst hat uns wiederum den Bewein rn geben, da«* .Sie in

Ihrer Ohl/in denselben Prinzipien llechnung trauen, welche wir in dem
Artikel zur Richtschnur empfahlen. Die un> gütigst Übersandten Arhoiten
beweisen un» , da» Sie auf eine einfache, dabei in jeder Htoekht
g esc hmack v o 1 1 e Ausführung den Hauptwert legen, also (am unserer
Meinung »Ind und hei der Herstellung Ihrer Arbeiten nur diese Prinzi-

pien Im Auge haben - Vorein der Tluchdruckerei- und Schrift'
gies.erei-Faktnre Tragt. Di« un« gutigat übersandte F.inladung«-

karte zur Mjahrigon Jubelleier de» Herrn Buchdruckeroihesit/erx Anton
Hraxanek i»t »Ine durchaus rediegene und ge»ehmackvolle Leistung
der Firma F. A. Dalovec in Prag. Sali, Druck und Prägung sind

ganz vortrefflich ausgeführt. Cntoren besten Dank' — Berliner
B u ch dru ker V oreln, Merlin Die uns goaandte Johannie-Fest-
Zcitung i»t «ehr htib«ch und gediegen ausgestattet «ml gut gedruckt
Wir danken Ihnen besten- rur deren Zusendung:. — Herrn Ii. M. , Stral-
sund. Beide Arbeiten beweisen, wie grnsoon FleUa Sie bei deren Her-
«tellung aufwendeten. Der Schnitt in gut gelungen und macht Ihnen als
Laie alle Ehra

; wir (reuten un«. da«« das in unterem Verlage erschienene
Werk .Anleitung zur Hotzsthneidekuust« Ihnen in «o guter Weise dient*.

Inhalt de* 8/9. Heftes.

Die Stowotypio ; Fortsetzung.) Stahlperforbwllzilen für runde
Li>cher. — blaslische flandvorschlasae an Schnellpressen. — Selbst-

lliitiger Bogeneinlegeapparat — Neue Bogenausfuhrung an Buchdruck-
Schnellpressen. — Hl« Fabrikation von Durchschius und Uefletlen. —
Für Schriftglestereien. - Berichte über neu« Frllndiingen. Winke
furEUibliorungaluBligeiKorlsotznnti. Schnriprobenacbau. - Satz und
Druck unserer Probeblaller - Zeitschriften und Bücherschan. - Mannig-
faltige». Annoncen. — irr Idcnrraaeler Im Teat: t Itechnnngekopf.
— 1 Adroaskajt«. - Beilagen 1 Blatt Titel. — I Blatt Lohrzeugnis-
l'ormutar. - I Blatt Briefkopf und Avi.karto — I Blatt Jubiläums*
«edenkblatt — 1 Blatt Schriftprobe der Schrirtgienerei C F. Hühl in

Leipziir Beudnilz. - I Beilage der Berliner Oesrhaftsbilcbnriabrik und
Burhdruckerei von G«org Klemm in Berlin. - 1 Beilage von Berger et

Wirth in Leipzig - 1 Beilage von Beit « Philipp! in Hamburg SU..
tut - I Beilage von Carl Kempe in Nürnberg. - I Beilage von Karl
Krause in Leipzig.

Ha» Hell enthält im Ganzen I« Kella««!. Für das Beiliegan
der rrendea Beilagen kann jedoch wogen od unzureichender Anzahl
nlrhi garantiert werden.

TeHaclirin von Berg Kreta Jfirt.r, Frankfurt k.M. Tltelzeilen von Geiunscb
» IIej"e in Homburg. IlilUj.Uu. IV»I Anli,|u» und hallirette AMIm -Kui.!» von
J. O. SVheller -Ii Giesecke, Ln|.zlg. I»>|'r— I ffl ne> LIiiRa zu den Schrini«.ib.-n
von nrtniann Herlbolrl, »lim. Faipl« II II. Ullaleln In U-Ipsig.
«Mroikt lull Farl» mn rb-rger 4t Wind, belpahf, auf einer SHbBellpre.se von
Klein. For« Ji BuLu Nm-lif.. Jobannlitxrg »• Kb.
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«Annoncen. m&
Farben -Meister,

der die Fabrikation vou typographischen und lithographischen Schwarten.
Walzenmasse, Firnis und allen in die Druck-Branche einschlagenden Farben
gründlich versieht, wird für St. Petersburg gewünscht, entweder um in eine

bestehende Fabrik als Meister einzutreten oner gegen gute Vergütung Leuten,
die Fabrikation anzulernen. Offerten unter R. S. an die F.xp. d. »Archiv« erb.

Reisender (prakt. Buchdr.) mit la

Ref., welcher längere Jahre Deutschland
und Österreich-Ungarn bereiste, sucht
passende* Engagement in Schrift-

giesserei oder sonst verwandter Branche.
Gell. Offerten unter Z. Z. an den Verlag
des »Archiv« erbeten.

Langjähriger Reisender (Ruch-
drucker) in Rheinland und Westfalen
gut eingeführt, sucht für diese Provinzen
die prorisionsweise Vertretung einer
lelstiingsfiihigen Schriflgiesserei und
Messingliiiienfnhrik. Uetl. Offerten sub
Z. Z. an die Expedition des »Archiv« erb.

Hitillflus «: BtticiUig

^fdmffnitrarß a. HJ.

ff. Butfi* mit
Ätfi.iärucfifnruc...

Yirrii-:-» utlb J^uS:rrr:r.r:ri.

Jrupmdf rrjlrr >: :-n drs >n und

^ailondtl

i'lllllilllllllllllllllllllllllllHllllllllllllllllllllllim

Combinierte Falz- und Drahtheftmaschine.
Bei dieser Maschinr wird der oben eingelegte Bo-on 1. 2 oder 3 mal gefalzt und zugleich durch 1, 2

oder H Drahlkopfe geheftet und zum Binden fertig. selbsttätig ausgelegt. Die Maschine kann auch durch ein-
faches Abstellen nur allem zum Falzen verwandt werden.
VorsCIgal Abiolul« Ocn*uigkel1 im Flltcn uwt Hi-ftrn i:r»p»niii von Zril, r,,l,l uiiJ bebt) Zur BfdUoung i.t nur 1 Pc r. r,n

tjvl«r«u<ll(. St« MsW dwi-nolt MM all »in« gownhiilirhv KaUmaachlo* unJ eins mit mrhrerru K .| [ a urtrllvnug Llrubtrjeft-
UMclkinp. 1 t n i Ii I i r >[ . .. i -

, u». M arkv Itauurl.

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg (Baden).

ICiu tüchtiger

Terrain- Lithograph

lindet Enjragemeu!. (Uferten

durch

R. Lechner's

k. nk. Hof- und Univ. Buchk

<Wilh. Müller)

Wien. Graben 31«

^^.Konzentrierte

^Seifenlauge
in Originalkisten ä 10 Dosen

pro Kiste 6 Mark,

einzelne Dosen 70 Pf,

empfiehlt

Alexander Waldov, Leipzig.

rf
.
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Dampf -Tischlerei
Ton

J.G. Schelter&Giesecke. Leipzig.

Slmüu Im

HolzntcmflUo ftr Bucbdruckmibetiiib
nach di'n rriiutjiii -n

«Vf ü.'iU-ll:^ Wrrn erarbeitet.

I» jtpinRb;inU*ii l'u-nvtirn «trli arf Lager.

Einrirh.tunt;*ni m jrdrm yMfcttg wttV.rt Ik-fcrbar.

IIJifftTirtr IVrSlirtcD.

Stelle-Gesuch!

lVr l*>. August oder 1 :>culeinbcr d. J. wird mmi
einem, iml vorzüglichen Keferciizcu vernclicnen

Manne «Christ 2" J.i Hirllunjr Ke*uclit. *uchewltr
hat iml itor«» Buchdruckcreieit felbsisiiliidig geleitet

und kann durch Heine Kenntnisse- im Aroden/fache. Kalkulation, Korrektur , Vä*
picrbranclioetc. weitgehenden Anfordern npen entsprechen. Ahleilitlifisfilkf»rposlen
_ i .

—
.

1
1 i

i Uli/ in bevorzugt. Werte Offerte erbitte unter M. l.l a, d. Kxp, i. Hl.

Novität aus dem Verlage von Alexander Waldow. Leipzig.

DIE LEllliE

ACCIDENZ SATZ.
Hrratis/p^r-nn von

ALEXANDER WALDOW.

Zweite vollständig neu bearbeitete Auflage
vnn Friedrich Bauer.

Preis komplett broehlrt M. H.-4Ö. gebunden M. 10.—

.

Anerkennende Besprechungen jg

Ilten rohjeinle KaihMUM*-r . Zeilsrhrift für

UclilanJs KucMrucker N» IH. <t>tr. Buch-
itunp No 2i> C".f»rre?|nilideot Xn.W etc etc.

Barolt« IOOO Examplnr« abgusutzt.

Da* Werk kann ancli nach und nach in Ii elegantes! ausgestatteten Lieferungen
von je H Höpen /um l'reise von 1 M. 40 Pf. pro Lieferung bezogen werden.

Krste Mannheimer

Holztypen-Fabrik

Sachs Sc Cie.
Maniihrlui (Huden)

f«(rundet lg««,

fertigen als Speiialital

Holzschriften und Hobtensilien

auf allen ftOawiHi Aufteilungen ale

uni-rLunni »tatet l'inrlkal prämltrt.

Perniiinpnle A n - - 1 .-
1 liug

Tnn sämtlichen

Majchmen. Apparaten u.Ulensihen

rdr

Buch- und Steindruckereien

sowie Papierbear liei rung

in Berlin SW., Lindenstr. 69

utipfic/if I" »ein (Vi s. den ft roa.» bett ic b

ctnq«tü-fif«t«>

pitolol t| j.M.>dic- oFtottfuf

tut guten, SifVicjcu utti «fiuelTcM

cL«»[i»riiiiii<j rt>»t c'Viototijpii-H,

£lurc>rijpitr>t , C Ii.' in w-| : ii pfi i.- n

u. vPfttomott^picit. ^ttict(«t(i^«

J.-lllofcfitAov|£apfli.\jf»i-'lfctc: fiaij

linken im uHiicfi- »m? Kfaf(tott-

cHafiiufaticmei« fiauto.

If«>> mm * * * -X-X * *
]

'

Gebrüder Brehmer
Much inen ftibrik

Lelpzig-Plagwitz.

Draht Heftmaschinen
min lli'fienvnn tlrovchuren. Huchem.

Il|r.i'ki>, Kanonnajrn etc.

Kit d e n - 1 ! ui-li Ii ef l in n sch Ineu

.

l.ederscbärfniHTliiiicn.

Heftcli-nlil - Heftklammern.

£. Kl^bcra, *£ci r\>ht

Digitized by Google



320 Annoncen.

ERGER&WlRTH
Farben Fabriken

f articn fur

jammiliche _

graphische Zweige

\ Vulrrnmassc
Z/ Victoria und

.BiancA

Messinglinien-Fabrik.
Oom blrutlont- Linien

M»»4lng.Zeltutnt«.EInUttMng<!fi.

'
t;

Sehriftgiesserei #1

G. F. fiü\i\. Leipzig

i •Irr nntitr>m«irn

llufh-, TiM- upiI Zimrhriftru

ll«i»glini«n Einfauungen

Unentbehrlich
wirdfür (tinzeigen unsere neu geschnittene

Schmale fette Etienne Eurslv
m 12 Snien

sein ! 'Dieselbe isl die einzig vorhandene so englaufende

(Tursiv-'Schriff, kräftigen und deuiiichen Schnittes bei

eleganten cFormen, weshalb wir solche auf das UJärmsie

empfehlen.
& ffflÜMt ß. M.

Scliriftgiesserei.

Wilhelm Bürger, Leipzig-Reudnitz.
Buchdruck-Walzenmasse- Fabrik.

Spnzlnll: Engl. Fabrikat«.

Muster und Preisliste franko. — Export nach allen Ländern.
Eingeführt in nllcrcrKf.cn Buch- und Kunst drtukereien des In- und

Anstünde«.IV Nicht teurer als gewöhnliche Fabrikate.

4 *r* *I* *I- *** *f * *f * *•* *** **M \**

ftTrirrm I n wnixunnimisi^
Ole Messingliilen-Fikrlk von

ßebr. Brandt in OuerHinborg \ f

MfiMliifftin.cn ia allnn Muatern , nun*
In»erKt«iiifji«flUiiiren in MMttiig, a«oa
Aclilmaliuten in Mna*iti|t etc. etc. uul-r
0»mnll» fur beitc» M.ul; tuwie uc-
nauf*te ArUilL MrrituQffipatJari und
liurrhtchuti iohr vorteilhaft und nie
teurer nl» Hl- Krm Engter PraLikur&nt

l*robel>uc]i uruw rar Krxongni«««
Krall» und fral.

Otto & Krause
Messinglinienfabrik

MSilieilimu. Berl(nS.CiUcUi«riU.»t

Durch unsere gesetzlich ge-

schützten Spezialmaschinen er-

zielen die HnsserstePräzision und
billigste Preise.

Bestes Hartmetall.

Gc
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Alexander Waldow
Biicbdnitkmaschliira nnd Itaisilien-Ilandlnng in Leipzig

empfiehlt:

Regal« für grosse Sehrtftkasten mit Setipult.

Fat M

» •

M.1T.-

" W., IT.

tirSaar 4er »«alt: loi 131 » hoch, 10« cm brau, «3.5 cm tief.

Regale für kleine Kasten und Kasten tum Stellen der Schrift.

fSr 14 klein. Kuten «od 11 Kwtfa tum Einstellen der Schrift.

IM IM ea> koch, 1TS.S cm breit, «J,J cm tief M.
»fnl f«r 1» kleine Kuten und

"
10« in cm hoch, I«« cm kreii.

' r 1« kleine Ketten, KM

M-
I 12 Kneten mm Einatellea der Kchrift,

U« M -
132 cm h»eb, HJcm breit, «J,5 cm tief „ Ii -

Feste Geripp- Regale.

reale. OerlnnBeaal mit fnlerpult für J Kneten nnd Ncbnblnde .

i 101 laTcm h"eh? 10«' tm breit, *«,»' cm tief.

Be»»l für 11 KUtM Schriftkn
10« cm breit, *J,a cm Uef

Renn! für 1 1 kleine Schnftka.
Ite cm kr.lt, «3,1 cm tief

Regale für kleine Schrift- uod (hiadratenkasten.

and • Wandtnu iikneten, lo« IM cm Mh.^

achnftknnten uu.l'li'liuadreieukuten, ini 132 cm hoch,
«4.-

Regale für kleine Schriftkasten mit Setipult.

Regal für II kleine Kuten
„ mit t'nter i.ull für 0 kleine Kuten
„ Mir • kleine nnd 1! Klnalcllkuleu

Vrtu« der Kraale t lM'lSl cm hoc*. 71,0 cm breit, «1,5 cm tief

w.-

Regale mit flacher Tisch

für kleine Kasten. Quadratenkasten unti

der Schriften.
M Kuten nnd 12 Ki„.l.llkul.n, ITJ.S cm br.ll

„ Hl,» cm breil

. und 11 Kiaitellkaaten, IUI cm breit .

71 cm breil

„ und II Klnatellkuleu, 71 cm br.lt

„ und « gnndrntenkul.B, •! cm breit

„ .... I II «iundrntenkulen, Iii cm breit

Die Regale und M cm hoch und M cm lief.

Formen-Regale.
Pa.r t jrr. Neubr. H tm hoch, M cm breil, «< cm tief H. SO.—

Kegel für II

„ .. I«

n .. I*

.. .. U
•» #1 •

H .. l>

ST.-
ts-
«.-
«7-

M IT.-

ig

GroMei Ketabrett, «2:Tfl cm
K leinet «eubrett, ll:«l cm .

(Irouee r.ucbtbrett, 0«:«T cm
M:BI cm

Seti- und Feuchthretter.

pr. S«. M. J.7S

e» ti

von

A Numricli&€öM Leipzig.

Dan Herran Buchdruckereibcsiu.ra
empfehle ich infe.efeatlichat mein«

Messinglinicn-Fabrik

mechanische Werkstätte
für

Bmckdnektni-nUisUlit.

Ifrlil. ÜW, Betle-AllikocaSlr. SS.

H. Berthold.

Schreib- u. Zierschnfteu

Systematische gusseiserne

Formatstege

in anerkannt vorzüglicher Ausfahrung
— Garantierte Genauigkeit —

(1 rosse Dauer — Billige Preise.

Gustav Maak
Maschinen-Fabrik

KAln-Ehrenfel..

SSkr neue öert- unb 3citunfl*fcf)ttftert

onidioffm ioiH, ucriäume nicht, fid) franco

bit Stoben unfem

fotnmcu ju (äffen.

Q^cnjamtn ttreße Qtaöjfot^er

^Frankfurt am /Kam.
iTt'Jjjj.ttjJjLiJ, -i.fJ.rXTJJ.IJUUUJJLLIjrjlJ''
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®

Maschinenfabrik Johannisberg
Klein, Forst & Bob Nachf.

Geisenheim im Rheingau
liefert

Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck
bester Konstruktion und Ausführung.

Preislisten stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung.

Gegründet 1846. Gegründet 1846.

Pr. eml Walieamasse
50 Kilo 120 Marl! Merl

Alexander Waldow, Leipzig.

\fe)?«3l/

Comblnationslinien in reichhaltigen Mustern.

Neu« M*H
fUr Schwarz* und Buntdruck

Azureelinien. .0*1
6-"

Perforierlinien.

Setzlinien. Spatlen.

„ia ^ j (^/riVo' Durchachusa. Regletten

Setzschlffc und Winkelhaken.

NUs»ig«lc PreiM. couUnlCbt« Keilicnung, »chnelltte Lieferung.

Dia rzaue Eiafaiauog mit den Verzteruoreu taDt«hL nur aus Metkingmaterial der It«rlinnr Met»in|lini«n-r'atirik.

25*
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Eincylindor- und Compound-Dampfmaschinen
mit Präcisions-Ventil- und Schiebersteuerungen

von 3 bis 40a Pferdekriften

für Buchdruckereien, Gross- und Kleinbetrieb, elektrische Lichtanlagen etc, etc.

Dampfkessel aller Systeme bis zu den grÖSSten Dimensionen.
Transmissionsanlagen nach amerikanischem System (Cressnn), leichter aber

doch widerstandsfähiger Bauart und wenig Betriebskraft beanspruchend.

Georg Friedrich Giesecke vorm. Vogel & Co., Leipzig-Neusellerhausen.

y— Ausführliche Preislisten lur Verfügung. -

**********************

' li.l.-rillHKA. i... ;

141 ru« Sa;'«r TP9JCXM ruo Sujer 10

«* rrDB.Irt Ms
aal den \\ oUan^tnllonjen mit t tfar«n-
diplomeo und 9 Me>lalll*r> ausjeiti. hne-t,

«mpfehlert ihre

schwarzen und bunten

Buch- a. Steindrackfarben
anerkannt basier Qualitit.

Farbooprobon und Preislisten
atohon auf Verlangen gern zu

Diensten.

Vertreter Tür Deutschland
Fritz Becker

rue Sujer 16. Paria, nie Suzcr Iii.

*f¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥¥*

EDM.KOCH&Ca
«Ir fertigen sämmtliche *

i (Schriften u. Gravuren'

T für Buchbinder.

Magdeburg

Erhielt den einzigen ersten Preis in Melbourne

0Ti

mit Cylinder

4 Grössen, 20 '33-35.5 61 cm Tiegs! grösse. ...

c
/m tCanstruktiflns-PriHU'p ähnlich Gallyi

Vnhtrialfmif, zruhnrt suh O'll'i Armary

Prtsis durt'h v*r\chicdmf äusserst

praklisthf Vrrbeis<rung*n aus, top-

durtJi dKirltx zu der IfiftUHf^/ähig^

tUn der jrt:l \vrhnnJi>ita Tirgrl-

driickpresu-n zrird.

Der Hauptwert der neuen Colt's

Armory TicgeMruck-Schnellpresse

liegt in deren unübertroffen prak-

tischem Konstrulctionspriruip, der

durablen Bauart und dem vorzüg-
lichen Material. Die Kombination

des Cylinder-Farbewerks, welche die

vorzüglichste Farbeverreibung und
exakteste Kegulirung der FarbeVer-
teilung gewahrt, der genaue parallele

Druck, durch welchen die Schrift ge-

schont wird, sichern dieser Presse ihre

bevorzugte Stellung als ausgezeich-
netste Tiegeldruckachnellprease für

den feinsten Accidenzbuchdruck.

CyOlt^S aAPHlOPy r^0^ 1, auf Tiegeldruckpressen vergeben wurde.
|

rv.a-SCHNELLPRESSE
-Farbewerk und Druekreg,ulirung\

Für Fuss- und für Ifotoren-Betrieb.

H
beste

i

StfV

iertu kommen noch die folgenden Vorzüge:
und schnellste Druckregultnuig , sofortige

DruckabsleUungundAbstellbarkeit der

Auftragwalzcn während des Druckes.

— Genügende Ruhelage des Tiegels

beim Einlegen resp. Anlegen, sowie

der sichere ruhige Gang der Presse

garautiren genaues Register auch ohne
Zuhilfenahme von Punkturen. — Be-
seitigung der Tiegelfedern und Er-
satz durch eine Führungskurve. —
Die Schnelligkeit des Drucke* hingt

lediglich von der Befähigung des Ein-

legen ab und vertrugt die kräftige,

durchaus widerstandsfähig gebaute

Presse den schnellsten Gong.

Für die Pressen No. J und 4
empfiehlt sich in solchen Fallen, wo
Elemcntarkrnflheuwh ausgeschlossen

ist, die Zuhilfenahme eines Kurbel-

nteclunismtu. der so angeordnet wird,

das* der Dreher dem Einleger gleich-

zeitig beim Treten beizustehen vermag.

Ausführlichere Beschreibungen mit Groaaen- und Preisangaben, eowie Verzeichnis Jcr Firmen, welchen wir Pressen llefsrwn,

htel-.cn gern zu Dlenitsn.

General-Vertretung tür das Deutsche Reich, Österreich -Ungarn, Donaufürstentümer, Holland, Belgien, Oänemartt, Norwegen, Schweden, Russland:

J. G. SCHELTER & GIESECKE In LEIPZIG.

Redigiert und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig.
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WILHELM WOELLMER'S SCHRI FTGIESSER El
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® - -

/:» , //,> SW.

iermif beehre ich mich, c
:7hncn die ganz ergebene

JKittheilung zu machen, das* mein Thrfrefer SCerr

cfulius Jpac/cf

die <>>hre haben wird vJhnen seine ^uficarfung zu machen.

('».v wird mir sehr angenehm sein, Shre schätzbaren

Aufträge zu empfangen und empfehle ich mich oJhmn

WJilhelrn %üce//mer 's Schriffgiesserei.

s- ^
• - —

•V*

W. Amhi» for

Orijinalhati ton Wilhelm Wovlluiera Schrift*it«*orei.

ickerknn»« JO H*n<L Dmrk und Verla« von Alexander tt aldow. Leiprif
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Die Stereotypie.

iTortielzanf.)

'''X

Dia Rundstcrcotypie.

Jenn wir im Eingang unserer «Anleitung«

sagten, dass die Flachstercotypie von

grösster Bedeutung sei Tür die Leistungs-

fähigkeit jeder Buehdruckerei. so gilt dies

in erhöhtem Masse in Bezug auf die

Rund- oder Botationsstereolypie, bezw. auf diejenigen

Offizinen, in denen der Rotationsdruck gepflegt wird.

Cime Rundstereotypie oder Galvanoplastik wäre über-

haupt der Rotationsdruck, soweit hohe Auflagen in

Betracht kommen, undenkbar.

Wenngleich nun die Rotationsmaschinen noch

nicht in dem Masse eingeführt sind, dass man sagen

könnte, es inuss jeder Slcrcotypcur auch in der Rund-

stereotypie tüchtig sein, so wird sich doch in nicht

allzuferner Zeit das Bedürfnis nach tüchtigen Kräften

immer mehr fühlbar machen und aus diesem Grunde

glaubten wir auch über diesen Spezialzweig ein kurz-

gefasstes Kapital einfügen zu müssen.

Für den Rotationsdruck kommt allein die Papier-

stcreotypie in Betracht, da die Papiermatrizen sich

leicht biegen und in die zilindrisch geformten Giess-

instrumente legen lassen, so dass man imstande ist,

von jeder derselben in wenigen Minuten mehrere

zilindrisch gekrümmte Stereotypplatten anzufertigen,

welche auf die Zilinder der Rotationsmaschinen ge-

schraubt werden, um in billiger und schnellster Weise

Zeitungen und Werke herstellen zu können.

Das Verfahren der Rundstereotypie zerfällt in

gleicher Weise wie das der Flachstereotypie in

folgende Hauptoperationen:

1. Anfertigung des Formbogens.

2. Giessen der Platte.

3. Fertigmachen der letzteren.

Alle drei Operationen unterscheiden sich nur

durch Geringfügigkeiten von dem Verfahren der

Flachstereotypie, trotzdem mögen sie hier nochmals

kurz beschrieben sein unter Berücksichtigung der

Abweichungen.

Nachdem der Satz endgültig korrigiert ist , wird

derselbe wie Kapitel hliessen der Formen«

niiher ausgeführt wurde, geschlossen, gehörig gereinigt

und ein leichter Ölüberslrich vorgenommen. Klichees

sind etwas höher zu unterlegen.

Die Anfertigung des Formbogens geschieht bei

der sogenannten Warmstereotypie — bei welcher

bekanntlich die Matrize auf dem Satze trocknet — in

der Regel unmittelbar vor dem Einschlagen desselben

in den Satz ; bei der Kaltstercotypie. die ja hauptsäch-

lich der Schnelligkeit halber geübt wird, sollen die

Formbogen bereits einige Zeit vorher gebrauchsfertig

vorliegen.

Die Bestandteile für den Formbogen sind bei der

Rundstereotypie die gleichen wie bei der Flachstereo-

typie. Die Zusammensetzung desselben für runden

Guss weicht nur insofern ab, als man für sehr kom-
pressc Formen einen oder zwei Bogen weniger Papier

anwendet, als Tür splendide Sätze mit sehr vielen

Titelzeilen. Für erstere Art empfiehlt sich auch ein

etwas kräftigerer Formteig - Anstrich als für die

letzteren.

Das Aufbewahren vorrätig gearbeiteter Form-

bogen geschieht in der Weise, dass man sie zwischen

zwei glatte Flächen , am besten Zinkplatten legt und

etwas beschwert. Zwischen Platte und Formbogen

muss entweder je ein Blatt Guttaperchapapier oder

aber zwei nasse Filze eingefügt werden , damit der

Formbogen die nötige Feuchtigkeit beim Gebrauch

noch aufweist.
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:139 Die Stereotypie.

Bei Herstellung des Formbogens leistet eine

Matrizenwalze, wie solche in beistehender Fig. 24

abgebildet ist. gute Dienste. Sie ist ähnlich konstruiert

wie eine Handwalze und besteht aus einer hohlen

Metallwalze , auf deren Achse zwei Handgriffe so an-

gebracht sind, dass man diese bequem festhalten

kann, während der Zilinder über den Formbogen

hinwegrollt. Die Bestandteile des Formbogens sollen

hierdurch mehr miteinander verbunden werden.

Fir. 8* MstriMowaln,

Das Einschlagen des Formbogens geschieht genau

in derselben Weise, wie es im Kapitel . Flachstereo-

typie« beschrieben ist.

Fi». 21 Matriienwalzncrt.

Das Einschlagen des Formbogens wird in man-

chen Zeitungstereotypien mehr oder minder durch das

schneller vor sich gehende Walzen ersetzt. Man hebt

nämlich die Form mit dem am Kopfende zur Vermei-

dung von Verschiebung leicht eingeschlagenen Form-

bogen auf die Laufplatte a eines Walzwerkes (Fig. 25),

dessen Walze b mit der Laufplatte durch Zahnräder

und Zahnstangen gekuppelt ist. Über die Matrize

werden noch Tücher (Filzet gelegt, damit man das

Ganze ohne Beschädigung des Satzes walzen kann:

indes ist bei zu tiefem Stand der Oberwalze, sowie

beim Auflegen zu starker Filzlagen auch ein Beschä-

digen der Form sehr wohl möglich.

Das Trocknen des eingeschlagenen oder einge-

walzten Formbogens wird durch Erwärmen desselben

bewirkt und geschieht entweder auf dem Wege der

Warmstcreotypic, d. h. derart, dass man die noch

auf der Form belindliche Matrize in eine erhitzte Presse

(Trockenpresse) bringt und auf dem Satz unter

Fressung trocknen lasst, oder aber das Trocknen

geschieht auf dem Wege der sogenannten Kaltstereo-

typie, d. h. dadurch, dass man die Matrize von der

Form loslöst, frei für sich und ohne Pressung durch

warme Luft trocknet.

Das ersterwähnte Trockenverfahren wurde auf

Spalte 201 u. f. bereits eingehend beschrieben und

sei darauf verwiesen.

Da sich durch das wiederholte Erhitzen des

Schriftsatzes letzterer oft merklich verändert, so

dass häufiger warm stereotypierte Lettern nicht mehr
zur Originalschrifl passen, so zieht man namentlich

X 0 H «

Fi». ÜC. Trockcnrahracn für KalUtürcolyv»

beim Zeitungsdruck immer mehr die schriftschonende

Kaltslereulypie vor.

Durch Benutzung eines solchen Trockenverfah-

rens wird nicht nur die Schrift vor Veränderung

geschützt, sondern auch das Ablegen derselben

wesentlich erleichtert. Denn die Wärme verursacht

in der Trockenpresse ein Zusammenbacken des

Satzes, weil die Reste von Druckerschwärze und

Terpentin . wie auch etwa aus der Papiermatrize

hervorbrechende Kleisterleile in die Zwischenräume

des Satzes eindringen und dann bindend adhärieren.

so dass der stereotypierte Satz gepocht, gebrochen

oder aber vor dem Abkühlen mit Wasser behandelt

werden muss. um abgelegt werden zu können.
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Die Stereotypie. U2Ml

Das Trocknen der Matrize auf dem Wege der

Kaltstereotypie geschieht in folgender Weise: Die

eingeschlagene und ausgelegte Matrize wird milteist

eines Klopfholzes egalisiert und. wenn nötig, mit der

weichen Bürste nachgeklopft oder für einen Augen-

blick dem Druck der Schraubenprcssc ausgesetzt.

—»
Plj

Fif. «7. TriKkenrahnK'n fllr Matcictn nftcUtllMMI Grtine ron

J G. Scholter & Iii -. w- In Leiptig.

Alsdann hebt man die noch feuchte Matrize vom
Satz ab und legt sie mit ihren gepressten Rändern

auf einen gehobelten idurch Fig. 26 oben im Vertikal-

schnitt und unten im Grundriss dargestellten >. innen

mit Drahtgeflecht oder mit Drahlstäben versehenen

Fif. tt*. Voril«llb«r«r Tro<k«nrihmen von J. 0. Schelttr a Oiwcko

ia Leipzig.

Trockenrahmen A, dessen Lichtweite 3 cm grösser

ist, als der Relief der Matrize m m. Das innen an der

Oberseite des Rahmens A sich ausspannende Draht-

geflecht (oder Drahtgitter aus Messingdrahl) g hat den

Zweck, die Matrize, deren Umgrenzung durch ein

punktiertes Rechteck im Grundriss dargestellt ist.

tragen zu helfen und gegen Durchhängen zu schützen.

Uber den erwähnten Eisenrahmen A wird nun ein

gleichgrosser Oberrahmen 15 so gelegt, dass er mit

seinen inneren Rahmenteilen sich auf den gepressten

Rand der Matrize legt. Letzlerer liegl nun also

zwischen 2 Rahmen A und B und wird von diesen

vollständig festgehalten, sobald man mit Hilfe von vier

am unteren Rahmen A befestigten drehbaren Vor-

reibern R , den Oberrahmen gegen den Unterrahmen

spannt, was sich schnell bewerkstelligen lässt.

Der in Fig. 2fi gezeigte Trockenrahmen ist un-

verstellbar, d. h. es können entweder nur genau

hineinpassende oder kleinere Matrizen darin getrock-

net werden. Letztere sind jedoch auch leicht dem
Verziehen ausgesetzt. Dies zu verhindern bezweckt

der Trockenrahmen Fig. 27, bei welchem die beiden

Querstäbe den Matrizenrand festhalten. Fig. 28 stellt

Fif. »». Trockeiiapparet for KalUtercotfpi*

Tan J. 0 Srhttttr 4 Gieeeck* in Leipitf

ferner einen verstellbaren Trockenrahmen dar, in

welchen Matrizen verschiedenster Grösse eingespannt

werden können. Die so zu einem Ganzen geschlos-

senen Rahmen werden nun mit der eingespannten

Malrizc einem Trockenprozesse unterworfen.

Entweder kann man bei genügendem Vorhanden-
sein von Zeit die Matrize so lange im Rahmen ein-

gespannt lassen und der Luft aussetzen, bis sie

genügend trocken ist. oder aber die Trocknung erfolgt

durch Einwirkung von Wärme. Den Trockenrahmen
direkt über den Schmelzkessel zu legen ist unratsam,

da die einwirkende Hitze des Metalles zu intensiv ist.

Am besten werden die Trockenrahmen in einen

Trockenraum geschoben. Dieser Raum besteht aus

einem eisernen, einer Bratröhre nicht unähnlichen

Kasten, der häufig seillich neben dem SchmcLzkessel

eingemauert, auf der Vorderseite mil einer eisernen

Verschlusslhür und seitlich innen mit einem l'aar

Trajrleistcn versehen ist. auf welchen die Rahmen
eingeschoben und zum vollständigen Trocknen belassen
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werden. Fig. 29 veranschaulicht einen Matrizeu-

Trockenapparat , der sich über jedem Schmelzkessel

aufstellen lässl und mancherlei Vorteile bietet.

Je nach Beschaffenheit der Matrize (d. h. mit

kornpressen Salz oder aber mit Inseratensatz, also

stark ausgelegten Stellen versehen), ist das Trocknen

derselben in 2 bis 4 Minuten bewerkstelligt. Die

Matrizenränder . soweit sie zwischen den eiserneu

Trockenrahmen A und B (Fig. 26) eingespannt sind,

trocknen allerdings nichl so schnell ; sie werden jedoch

mittelst einer Schcere entsprechend weggeschnitten.

Ob die Matrize trocken ist. erkennt man daran, dass

sie einen hellen Ton gibt, sobald die Finger darauf

klopfen. Der Trockenapparat wird erhitzt auf ca.

120° dun-h die abziehenden Verbrennungsgase des

Schmelzkessels. Die durch das Trocknen entstehen-

den Dämpfe entweichen durch die oben angebrachte

Öffnung, durch welche auch immer wieder frische

Luft auf die Matrize einwirken kann.

Zur Beschleunigung des Kaltstereotypie-Verfah-

rens erwärmt man wohl auch die Kisenplatte, welche

den zu schlagenden Satz und die Presse trügt, ein wenig

durch Dampf, so dass der Salz etwa handwarm wird,

was demselben gewiss nichts schadet. Ks empfiehlt

sich auch, die Trockenrahmen vor dem Kinlegen der

Matrize anzuwärmen. rFori«uont roi»t.)

Neuer Schriftstell-Kasten

Patent Wo«! I) R. I'. tttHi.)

von Klinisch & Co. in Frankfurt a. M.

^"T~TX
K

> it ci Palenl-Schriflstell-Kasten dient zum

h\ '-fl-VX
I n.stecken von Titel- und Zierschriften.

Y^hM '\ I i ii lassungen etc. und beseitigt infolge

^Ijjgi^^ meiner Längsteilung das Umfallen der

Bm hslaben und die daraus resultierende

Unordnung und Beschädigung vollständig. Die bisher

angewendeten Hülfsmittel als z. B. Stachelspatien,

Schriftordner und Fachwinkel aus gestanztem Wciss-

blech. deren Einfügung zwischen die Holzleisten immer-

hin mühsam und zeitraubend ist, sind bei Benutzung

dieser patentierten Schriftstell-Kasten überflüssig.

Die Kasten sind mit ganz schmalen, völlig glcich-

mässigen Längsleisten versehen, die in Verbindung

mit den bewegliche» Querleisten kleine Fächer von 4

Cicero Breite bilden, welche ein Umfallen und Durch-

rutschen der Typen bei stark versetzten Schriften

unmöglich machen und dabei stets eine gute Ubersicht

über das vorhandene Material gestatten. Das Ein-

stecken der Schriften geschieht ohne jede Schwierig-

keit in bisheriger Weise wie bei den gewöhnlichen

Titelschriflkästen. Man kann mit Leichtigkeit Schriften

von verschiedenen Kegeln in denselben Kasten ein-

legen, was namentlich bei Einfassungen von Wert
ist. Wenn die letzte Beihe eingestellt und befestigt

ist, so bildet der Kasten ein kompaktes Ganze wie die

Brodschriflkasten, und selbst wenn der Kasten bei-

nahe vollständig ausgesetzt ist. wird sich . auch bei

starkem Rütteln, nichts verschieben und in Unordnung

geraten.

Neuer «chrifM«II Kin.t*i> \«n Klim»ch 4 <:«,

In der Mitte ist der Kasten durch eine stärkere

Querleiste geteilt , an beiden Seiten des Bandes sind

Nuten angebracht, welche das Einfügen und Heraus-

nehmen der beweglichen Querleisten gestritten. —
Auch kann bei grossen Schriften je das zweite Längs-

stäbchen entfernt werden. —
Die Firma Klimsch & Co. in Frankfurt a. M. hat

den Alleinverkauf dieser durch Patente vor Nach-

ahmung geschützten Schriftstell-Kasten übernommen
und offeriert dieselben, wie folgt

:

okM QMM&bc mit Ml (.hiiTktatxn

Format 20 : 51 cm ä Mk. 4.— Mk. 5.10 per Stück

„ 33:51 „ „ 4.40 „ 5.90 „ „
Querstabe. 2<> cm lang, ä Mk. 3.50 per 100 Stück

33
, „ 3.80 .. 100

ab Frankfurt a. M.
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Patent-Satzschliesser

ton C. Jesinghaus in Düsseldorf.

^H^w|T !)-proni Bericht in Heft 6 dieses Jahrganges

^v'lkv- Spähe L'l'J i.ül iu'^'cnde können wir

,ie,l,e "acn monatelanger ununterbrochener

S^£g|£j/ Beiiubutig dieses neuen, in jeder Hin-
^^£y^ s icht praktischen Materials die Bemerk-

ung hinzufügen, dass sich die Satzschliesser als Ersatz

für Kolumnenschnürc sowohl für die umbrochenen
Kolumnen jeden Bogens unseres Archiv, wie auch für

einzelne Accidenzsütze bestens bewährt haben. Das

feste Zusammenhalten der einzelnen Kolumnen und

demzufolge die bequeme und sichere Behandlung der-

selben beim Ausschiessen , Abziehen und Schlicssen,

lassen die Satzschliesser als ein in jeder Hinsicht

beachtenswert Material erscheinen.

Beim Schliessen und eigentlichen Fortdrucken

der Form bleiben die Schliesser ruhig um die Kolumnen
liegen und geben auch wahrend des Druckes den-

selben den besten Halt, alles Verschieben einzelner

Zeilen, wie deren Krummstehen verhütend.

Nach eigener, in der peinlichsten Weise vor-

genommenen Prüfung können wir dieses Material

unseren Lesern auj das Beste empfehlen, erlauben

uns daher, auf den ausführlichen Artikel in Heft 6

d. J. Spalte 219 u. f. nochmals hinzuweisen.

Neue Tiegeldruckmaschine „Phönix"

von

.1. G. Schelter & Giesecke in Leipzig.

eil langen Jahren bereits beschäftigt sich

^StfsL die genannte Schriflgiesserei mit dem
w Verkauf von Tiegeldruckmaschinen und

j^l waren es hauptsächlich gute ameri-

kanische zuerst Gally's- L'niuersal und

dann Colt s- Armory- Presse . welche sie einführte.

Beide Maschinen haben sich in Deutschland Beifall

erworben und sind vielfach zur Benutzung gekommen.

In neuester Zeit jedoch hat genannte Firma den

Bau einer guten, leistungsfähigen Tiegeldruckmaschine

selbst in die Hand genommen und lässt solche in

ihrer, an höchst gewissenhaftes und exaktes Arbeiten

gewöhnten, mit den besten Präzisionsmaschineri aus-

gestatteten Maschinenwerkstatt ausführen.

Über die Gründe, welche die Firma Scheiter &
Giesecke zu diesen Massnahmen veranlasste, finden

wir in einem uns vorliegenden Prospekt folgende

Angaben:

»Die Erfahrung, die wir an diesen von der

amerikanischen Fabrik gelieferten Pressen sowohl

hinsichtlich der Konstruktion, wie auch der Aus-

führung sammelten, liessen uns, trotz des ziemlich

hohen Grades von Vollkommenheit, die den Pressen

eigen war, doch noch so manche Mängel erkennen,

die namentlich bezüglich der an den Druck gestell-

ten höchsten Anforderungen zuweilen zu Tage

traten.

Mit den vielfach höchst erfinderisch zu nennen-

den Konstruktionsgedanken hielt doch die Aus-

führung nicht ganz gleichen Schritt, sie war nicht

immer in dem Masse peinlich und exakt, wie wir

dies an den iti der eigenen Maschinenwerkstat

I

hergestellten Maschinen und Apparaten gewöhnt

waren. Der weite Transport verursachte ab und

zu auch Brüche einzelner Teile und durch See-

wasser angerichtete Schäden, so dass die Pressen

manchmal in einem wenig ansehnlichen Zustande

in die Hände der Käufer gelangten«.

Indem wir diesen Schritt der genannten Firma

in jeder Hinsicht nur billigen können, wie ja auch die

von dem Herausgeher des Archiv vor mehr wie

3ü Jahren eingeführte, in Deutschland gleich beliebte

Liberttj-Tiegeldruckmachine aus gleichen Gründen seit

laugen Jahren in Deutschland 1 bei der renommierten

Sächsischen Maschinenfabrik in Chemnitz) gebaut

wird, möchten wir bemerken, dass die Maschine

»Phönix« so manche beachtenswerte Neuerung ent-

hält, die ihr auf jeden Fall einen Platz in Deutsch-

lands Buehdruckereien sichert. Diese Neuerungen

und Vorteile der Phönix-Tiegeldruckmaschine wollen

wir, gleichfalls dem vorgenannten Prospekt folgend,

in Nachstehendem zusammenfassen:

Bestes Material. — SnlidesteArbeit.— Äussers

kräftige, einfache und gefällige Bauart. — Breites,

kein Schwanken verursachendes Fundament. —
Sicherer Stand der Form. — Einfache und schnelle

Auslösung der Form mittelst Tritthebels. — Keine

gusseisernen, sondern schmiedeeiserne oder stäh-

lerne Schlicssrahmen. — Zwangläulige Tiegelführ-

ung ohne Anwendung von Federn. — Sichere,

parallele Tiegelführung während des Druckes. —
Genauestes Hegister. kein Schmitz. — Einfache,

zweckentsprechende Vorrichtung für Herstellung

des Aufzuges. — Vollkommene Ausnutzbarkeit

der Drucklläche. — Schnelle und sichere Regelung

der Druckstärke durch Kinstellung am geteilten

Gradbogen. — Sofortige An- und Abstellung des

Druckes w ährend des Ganges der Presse. — Tiegel-

ruhe beim Hinlegen. — Sclbstthätige geregelte
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547 Nene Tiegeldrnckmaschine Phönix.

Farbezuführung. — Feinste Farbeverreibung durch

Wechselbewegung des grossen Farbezilinders. —
Vollkommen glcichmflssiges Einfärben voller For-

men, Tonplatten elc. — Abstellbarkeit der Auftrag-

walzen und ein- und mehrfaches Einfärben nach

Belieben. — Schnelles Einrichten für 2 farbigen

Druck unter Verwendung des geleilten Wechsel-

reibers.— Stellbarkeit der Walzenröllchenbahn. —
Unbegrenzte Schnelligkeit. — Grosse Leistungs-

fähigkeit.— Ausgleichung sämtlicher Übergewichte.

— Gleichmässiger geräuschloser Gang. — Leichler

Gang bei Fussbetrieb. — Sicherung gegen Verletz-

ung durch den Fusslritt. — Sorgfältige Prüfung

vor dem Versand durch mehrtägiges Einlaufeu-

lassen. — Auswcchselbarkcit aller Teile. — Ersatz-

stücke stets vorrätig. — Massiger Preis.

Alle die soeben genannten Vorzüge strengstens

im Auge behaltend, dürften die Fabrikanten wohl ihr

Ziel erreicht und eine gute, in jeder Hinsicht brauch-

bare Tingeldruckpresse geschaffen haben.

Besonderes Interesse hat für uns, dass man die

»Auswechselbarkeit aller Teile« und die jederzeitige

• Beschaffung von Ersatzstücken« ins Auge gefasst

hat und solche stets vorrätig hält: diese, den die

Maschinen Benutzenden gebotenen Vorteile haben

auch wir seit langen Jahren als eine Hauptbedingung

betrachlel und dafür gesorgt, dass zu der von dem
Herausgeber des Archiv eingeführten »Liberty« jeder-

zeit genauest passende Ersatzteile auf Grund eines

vorhandenen Abbildungstableau, auf dem jeder ein-

zelne Teil nummei icrt ist und das jedem Käufer zur

Verfügungsteht, beschallt werden können. Ein fernerer

Vorzug der neuen Schelter & Giesecke'schen Maschine

»Phönix« ist, dass jede Maschine vor dem Versand in

der Fabrik einer Prüfung unterzogen wird, indem man
sie mehrere Tage in unausgesetztem Betrieb erhält,

alsdann wieder auseinandernimmt , sämtliche Teile

einer genauen Prüfung seitens eines Beamten der

Fabrik unterzieht und erst nach Bichtigbefund zum
Versand bringt. Bern Empfänger wird hierdurch

Gewähr geboten , dass eine wirklich tadellose und

brauchbare Presse in seinen Besitz gelangt.

Indem wir unsere Leser auf die nachstehende

Abbildung der neuen Maschine verweisen, möchten

wir nur erwähnen , dass wir es für wünschenswert

gehalten hätten, wenn die Fabrikanten ihrer Maschine

nach dem Muster der Maschinenfabrik Augsburg ein

umklappbares Fundament und Außragwalzen von

grösserem Umfange gegeben hätte. Die senkrechte

Lage des Fundaments hat ja nicht zu leugnende Nach-

teile gegenüber dem wagerechlstehenden . jederzeit

bequem stigänyticheu ; dieser Vorteil würde in bester

Weise durch das an der Augsburger Tiegeldruck-

maschine so bequeme umklappbare Fundament

geboten worden sein. Wenn wir ferner den Auftrag-

walzen einen grösseren Umfang gewünscht hätten, so

sind wir dazu durch unsere wohl 25 jährigen Erfahr-

ungen beim Druck auf Tiegeldruckmaschinen ge-

kommen, welche uns lehrten, dass die nur 52 mm

Neu» Tkereldnicknuecbme »FMni** von J. G. Scheiter t ßieserke

In Leiptie.

im Umfang haltenden Auftragwalzen sich zu schnell

auf der Druckform abwickeln, daher das Decken

grosser voller Flächen erschweren, wenn ja auch gern

zugestanden werden soll, dass das vollkommene

Farbenwerk der neuen Maschine immerhin einen

Ausgleich bezüglich der Glcichmässigkcit der Färbung

resp. Deckung bewirkt. Auf jeden Fall wird die

Phönix - Tiegeldruckmaschine ihre Zwecke als eine

vortreffliche Accidenzmaschine für den Druck aller

TypensäUe vollkommen erfüllen und mit Recht den

bewährten Huf der Firma J. G. Scheller & Giesecke

wahren.
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Schriftprobenschau.

W[ Ä W r wir m ^er Schriftprobenschau des

Hw/w''?
5

"
He(lei 1>ereits m Aussichl stellten.

Jj^ÄWll. können wir heute durch Vermittlung der

4$£ß?&$ Rudhardschen Gies.<- in Offenbach

a. M. deren Rokoko-Einfassung in ihren

einzelnen Figuren vorführen. Bei genauerer Prüfung

dieser Figuren wird wohl jeder unserer Leser die

Oberzeugung gewinnen, dass die genannte Einfassung

gefällig und praktisch gezeichnet isl und sich zu sehr

hübschen Anwendungen benutzen lässt. Eine dem-

nächst erscheinende umfangreiche Probe enthält eine

grosse Zahl effektvoller Accidenzsätze , die sämtlich

sehr zu Gunsten dieser neuen Einfassung sprechen.

Diese grosse Probe wird seitens der genannten

Giesserei gewiss gern allen denen unserer Leser auf

Verlangen zugesandt werden, welche Interesse für

dieses neue Erzeugnis haben.

Wir möchten unsere Leser ganz besonders

darauf aufmerksam machen, dass die Einfassung sehr

verwendbare Innenstücke, sowie einen gefälligen

Netzuntergrund enthält. Der letztere ist gleichfalls

sehr brauchbar und wird deshalb von der Giesserei

auch fttr sich abgegeben.

Die Schriftgiesserei C. F. Hühl in Leipzig-Reud-

nitz veröffentlicht auf einer weiteren Schriftprobenseite

eine Garnitur Schmale fette Etienne in 8 Graden von

Cicero bis 6 Cicero. Der Schnitt dieser Schrift ist ohne

Zweifel ein gefälliger; dieselbe ist im Accidenz- wie

im Zeitungssatz gleich gut zu verwenden und zweifeln

wir nicht, dass dieselbe vielen Druckereien ein will-

kommenes Material sein wird.

Ferner überliess uns die Schriftgiesserei Ludwig

d" Mayer in Frankfurt a. M. 3 Grade einer neuen. Royal

benannten Zierschrift , von welcher wir nachstehend

eine Probe geben. Der Versuch genannter Firma, die

Buchdruckereien mit originellen, dabei aber doch

praktischen Schriften zu versehen, ist ihr unzweifel-

haft gelungen. Weitere Grade obiger Schrift belinden

sich noch im Schnitt und hoffen wir dieselben unseren

Lesern in nächster Zeit ebenfalls vorführen zu können.

Von der guten Verwendbarkeit der Erzeugnisse der

Schriftgiesserei Ludwig <£ Mayer konnten sich unsere

geehrten l«eser des öfteren auf unseren Probeblättern

überzeugen.

Auch die Schriftgiesserei Xumrich <£- Co. in Leipzig

übersandte uns eine ihrer Novitäten ; es ist dies eine

Lichte Renaissance genannte Schrift. Dieselbe, in der

Hauptsache wohl für den Zeitungs- resp. Annoncen-

satz bestimmt, dürfte aber auch für Accidenzien,

namentlich für Reklamedrucksachen sehr verwend-

bar sein. Wir drucken sämtliche 5 Grade an letzter

Stelle unserer heutigen Schriftproben ab und glauben

nicht fehlzugehen, wenn wir annehmen, dass sich

genannte Firma durch dieses Erzeugnis zu ihren alten

wiederum neue Freunde erwerben wird.

Mit grossem Interesse haben wir stets dem

Erscheinen der Typographischen Neuigkeiten von

Benjamin Krebs Nachf. in Frankfurt a. M. entgegen

gesehen. Jedes Heft derselben , es liegt nunmehr das

12. Heft vor, enthält eine so reiche Auswahl an ge-

diegenem Schrift-, Zier- und Vignettenmalerial , dass

man bei aufmerksamer Prüfung des Inhaltes die

Überzeugung gewinnt , die Firma Benjamin Krebs

Nachf. sei nach wie vor unablässig bemüht, ihrem

Kundenkreis Neues und Schönes zu bieten.

Heft 10 enthält neben einigen schönen Antiqua-

und Fraktur-Buchschriftcn fette Grotesk- und fette

Antiqua-Titelschriften . fette Kanzlei , Mediaeval-An-

tiqua und Kursiv , eine Schreibmaschinen-Schrift,

magere Steinschrift in 11 Graden, Albion -Gotisch

von Korpus bis Kanon; ferner die äusserst wirksame

Reklame - Kursiv , mehrere moderne Antiqua - Zier-

schriflen und zwei Serien prächtige gotische Initiale.

An ornamentalen Erzeugnissen linden wir die in

geschmackvollen Anwendungen gezeigte Aldegrever-

Einfassung (Min. ca. 2t Kilo ä M. 7.— ), deren klare,

offene Zeichnung einen äusserst angenehmen Eindruck

macht und sicherlich viel Freunde linden wird. Neben

einer Anzahl Reihcncinfassungen enthält das Heft

noch eine Serie Linien-Zierrat (Preis 60 M.) der in

Anwendungen praktisch veranschaulicht wird. Auf-

fallende Reklame-Vignetten und naturalistisch gehal-

tene Karten -Zierecken, die uns indessen etwas zu

gross vorkommen, sowie Ankündigungen über prak-

tische Utensilien und Apparate bilden den weiteren

Inhalt des in der Hausdruckerei geschmackvoll und

sauber hergestellten Heftes. Vorausgeschickt sind den

Schriftproben einige verständlich abgefasste technische

Abhandlungen über Satz und Druck. Wir wollen

unsere Leser auf die hübschen Erzeugnisse, die in

dem Hefte empfohlen werden , hiermit hingewiesen

haben.
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Rokoko-Einfassang der Rndhardschen Giesserei in Frankfurt a. M.

Min. 10 Kilo, kl. Min. 7 Kilo. P<r Kilo M. »,-.
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Schmale fette Etlenne der Schriftgießerei C. F. Röhl in Leipzig.

Mo. »60«. Cicero. Min. i Kilo, per Kilo M. S,-. Xn. 15h» Tcrti« Min. 6 Kilo, per Kilo M. »,7a

28 Institut für moderne Maierei 34 18 Gartenbau-Ausstellung 39

Berlin wien rom GUTENBERG-BUND

No. 1510 Text, Mio. 8 Kilo, per Kilo M. 5,50.

Haltepunkt der Chemnitz-Dresdner Eisenbahn

59 NORD UND SÜD 70

Xo 1511. Doppelmlttel. Min. I« Kilo, p«r Kilo M- 5,50.

FRANKREICH Friedrich RUSSLAND
Xo 1518. 3 Cicero. Min. 12 Kilo, per Kilo M. 5.80.

Fulda AMERIKA Weira
Xo. 151). t Cicero. Min. 15 Kilo, per Kilo M. 5.-.

BERN Ausstellung GENF
Ni 1514. 6 Cicero. Min. 15 Kilo, per Kilo V. *JK

Buchdruckerkunst
No. 1515. « Cicero. Mio. il Kilo, per Kilo M. «ja

Ausstellung



Royal der Schrifigiesserei Ludwig & layer in Frankfurt a. 1.

No »M Korpue. Min. » Kilo. per Kilo M »,—. No. »7. Cicero. Hin- C Kilo, per Kilo M. IM.

Wiesbaden Palm«ngart«rt Oldenburg Godesberg £,lms}iorn Snslerburg

Katalog Xor3.«rna\ S«ranl ßuöln>jg 70 Rudolf

Nr. Hin. Terti» Min. « Kilo. per Kilo M. 7 SO.

MormanHie ßulgarien Türkei Rumänien (Jatalonien

Ösferrcich-Ungarische Monarchie

Lichte Renaissance der Schriftgiesserei Num rieh & Co. in Leipzig.

No. «M Cicero. Min. 3 KU«, per Kilo M. «,-

VERMIETHUNGEN Haaras OFFENE STELLEN

No. 63s. Tertia. Min. t Kilo, per Kilo M. sjo

VERGNÜGUNGEN

EEEflSEE 234567

GESELLSCHAFTEN

VEREINE

No. 6J6. Text. Min. & Kilo, per Kilo M. 6.»

DIE LEHRE VOM ACCIDENZSATZ

-GESCÄFTS-ERÖFFNUNG.

No. B37 Uoppelmittel. Min. ß Kilo, per Kilo M o —

.

AUSVERKAUF! »MITTEILUNG
No. «3*. 3 Cicero. Mio 8 Kilo, per Kilo M.

BUCHDRUCKEREI



367 Satz und Druck

Satz und Druck unserer Probeblätter.

• ^ latl Ij unsere> ncut«2en Heftes ist in der

(afl-T— »freien Richtung« ausgeführt, wie solche

V \'**J A in der Gegenwart bei zahlreichen An-

xyj|^»>'y gehörigen unserer Kunst in hoher Gunst
*?**^ steht. Das Blatt ist nach einer Skizze

ausgeführt, die uns ein Freund unseres Archiv, ein

eifriger Vertreter dieser Richtung, lieferte.

Wir mochten unsere Leser ganz besonders auf

eine Methode aufmerksam machen, Platten übergängig

verlaufend zu tonen. Dies geschieht auf sehr einfache

und leichte , dabei zuverlässige Weise mittelst des

Roulette*) des Kupferstechers. Dieser kleine, zierliche

Apparat, ein Rollrödchen in gehärtetem Stahl mit

eingravierten erhabenen Punkten , wird mit scharfem

Druck der Hand über die Partien geführt, welche man
verlaufend erscheinen lassen will. Man kann durch

öfteres Obergehen der betreffenden Stellen mit dem

Rädchen ein mehr oder weniger feines Korn erzielen,

also die Tönung ganz nach Wunsch gestalten. Auf

unserem Blatt ist z. B. auf Anwendung 1 in dem oben

angebrachten Halbkreise rechts und links und unten

auf der kleinen Vignette in der linken Ecke eine

solche Tönung in sehr schneller Weise auf der gelben

und blauen Tonplatte vorgenommen worden. Wir

können allen Liebhabern solcher verlaufenden Töne

das Roulette für diese Zwecke bestens empfehlen.

Gedruckt wurde das Blatt in chamois Ton,

gemischt aus Glanzweiss, Chromgelb und einer

Messerspitze (leraniumlack . in blauem Ton, gemischt

aus dem gleichen Weiss und Miloriblau. in Gold, in

Hol von Kost t<> Ehinger und in Vtoletschwars von

CA. Lorilleux in Paris. Der grünliche Ton wurde

durch fJbereinanderdruck des chamois und des blauen

Tones erzielt.

*) Waldow. Wörterbuch der graphischen Künste sagt

über diesen Apparat: Roulette oder Rollrttdchen , ein

Werkzeug der Kupferstecher, besteht aus einem runden

Stahlstin mit Heft wie bei der Radiernadel, an dessen

aus dem Heft hervorstehenden Knde sich ein um einen

Stift drehbares Slahlradchen befindet, dessen Rand in viele

feine Spitzen ausgefeilt ist Man hat mehrere Arten von

Rouletten an Grösse und feinerer oder gröberer Körnung

verschieden, von dem l'mfang einer Linse bis zu der

eines grossen Stecknadelkopfes. Sie geben der Zeichnung

gewissermassen ein Korn, da sie feine Punkte hervorbringen.

Besonders unter Benutzung von Rouletten sind die schönsten

französischen Blätter in Kreidemanier gestochen , worin

sich zuerst und ganz vorzüglich Demarteau hervorthal.

Neuerdings wendet man das Roulette auch vielfach bei der

Bearbeitung von Zinkätzungen für die Buchdruckpresse

an und benutzt es zum Verfeinern, Auflichten zu hart

druckender Partien.

Probeblatter. 368

Blatt R ist, wie eine auf demselben angebrachte

Bemerkung erkennen lässt, dem 1892 er Musteraus-

tausch entnommen und sollte sich unseren Lesern

vornehmlich als ein Muster englischer Accidenz-

ausstattung kennzeichnen. Die darauf abgedruckte

Karte sowohl wie die Tanzordnung lassen sich als

einfach gefällige mit wenig Zeitaufwand hergestellte

Sätze bezeichnen und die ganze Setzweise sich wohl

zur Nachahmung empfehlen. Über das angewendete

Material belehrt das nachfolgende Bezugsquellen-

verzeichnis.

Gedruckt wurde das Blatt in grünlichem Ton,

gemischt aus Glanzweiss und Seidengrün, in gelb-

lichem Eindruck für den Initial, gemischt aus Chrom-
gelb und etwas Karmin, und Karminbraun von

Hermann Gauger in Ulm.

Das dritte Blatt unseres heutigen Heftes, eine

Empfehlung der Buchdruck-Maschinen- und Utensilien-

Handlung, sowie der Verlagshandlung von Alexander

Waldow in Leipzig zeigt eine von der üblichen Aus-

stattung abweichende Komposition unter Benutzung

zahlreicher gefälliger neuerSchriften und Einfassungen

.

Wir empfehlen dieses Blatt der Beachtung unserer

Leser.

Bezugsquellen.

Blatt L 1. Äusserer Band, Türkische Tabake und Viga-

retten, Abdullah <t Co., Handlung von der Schriftgiesserei

Fhnsch in Frankfurt a. H. Berlin, Türkischer Tabake von
J. G. Schelter ft Giesecke in Leipzig, Bauch- Utensilien von
Gustav Reinhold in Berlin, Cigaretlen und die Zwischenteilen

von Genzsch & Heyse in Hamburg. Bogenstück von Wüh.
Wocllmcni Schriftgiesserei in Berlin, innere Ecken von der

Ba icrs • heu Giesserei in rrankfurt a. M., Bosetlen. Kckvtg-

nette und Einfassung zum Seitenschilde von Julius Klinkhardt

in Leipzig. — 2. Feinste Chokolade. Conditorei von der Schrift-

giesserei Flinsch in Frankfurt n.M.. ton Torten aller Art von
Genzsch & Hcyse in Hamburg, Marzipan, gefrome Cremes,

Zierlinie von J. G. Scheiter & Giesecke in Leipzig, Herrn.

Andersen von Ludwig & Mayer in Frankfurt a. M.. Leipzig.

Eckvignette, Schnellste Lieferung, Billigste Preise und Bitter-

Strasse 19 von Willi. Wocllmera Schrütgiesserei in Berlin,

unteres Schild von Julius Klinkhardt in Leipzig, innere Ecken
von der Bauerschen Giesserei in Frankfurt a. M., das
gesamte Linienmaterial zu 1. und 2. lieferte uns Hermann
Berthold in Berlin.

Blatt H. 1. Vignette von Ramm & Seemann in Leip-

zig, Initial von Willi. Gronaus Schriftgiesserei in Berlin,

Textschrift von Gustav Reinhold in Berlin. Federsüge, Ort

und Strasse von J. G. Schelter & Giesecke in Leipzig,

üntergrumbnuster von Fcrd. Theinhardlx Schriftgiesserei

in Berlin, die übrige Einfassung von Gustav Weisert in

Stuttgart. — 2. Einfassungen und Schrift von J. G. Schelter

4 Giesecke in Leipzig, Linienmaterial zu 1. und 2. lieferte

uns C Rüger in Leipzig.

27*
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Zeitschriften- und Rücherschau. — Mannigfaltiges.

Zeitschriften- und Bücherschau.

— • Rtklamekalender für 1894. Unter diesem Titel

bringen die Herren Förster & Borries in Zwickau i. S. ein

Tableau. euhaltend Wand- und Abreisskalender in höchst

geschmackvoller und exakter farbiger Ausführung auf den

diesjährigen Kalendermarkt. Der Kalender wird seit Jahren

ausschliesslich nur von Druckereien zu Reklamezwecken
gekauft und erfreut sich einer immer mehr steigenden Beliebt-

heit. Wir wünschen der genannten, auf dem Gebiete des

besseren Accidenzdruckes rühmlichst bekannten Firma auch

diesmal einen recht guten Erfolg.

— § Hermann Holtmanns Systematische Farbenlehre.

Verlag von Förster A Borries in Zwickau i. S. Iii Heft 2

des laufenden Jahrganges des »Archiv« haben wir bereits

eingehender über die Gesamtanlage und die Bedeutung des

vorstehend genannten praktischen Lehr- und Nachschlage-

berichtet Wenn wir heule darauf zurückzukommen
so veranlasst uns dazu das soeben

Erscheinen der im Werke bisher noch fehlenden

Tafeln 32—41. deren technische Herstellung ein verzögertes

Erscheinen bedingte. Man hat alle Ursache der verlegen-

den Firma für diese noch nachträglich erfolgende Aus-

händigung der erwähnten Tafeln dankbar zu sein, denn
der reiche Inhalt des Werkes nimmt die Aufmerksamkeit

des Lesers vollständig in Anspruch. Wir unterlassen es, auf

eine nähere Besprechung der vorliegenden Tafeln einzu-

gehen, sie bilden eine wertvolle Abteilung des von der

gesamten Fachwelt und ebenso der einschlägigen Fachpresse

und Autoritäten ersten Hanges auf dem Gebiete der Farbe

als vollkommen bezeichneten Werkes, dass in seiner leicht-

verständlichen und technisch-klaren Darstellung einzig

dasteht Die technische Ausführung der vorliegenden, text-

lich erläuterten Blätter, ist eine ebenso musterhafte, wie

die des ganzen Werkes, das in einer so vorzüglichen

Druckausstattung das vollste Interesse aller derjenigen

Kreise verdient, die bisher versäumten, dessen Wert kennen
Das Werk kann von jeder Buchhandlung

werden.

— * Anfangsgründefür SchriftscteerUhrlinge. Unter diesem

Titel ist ein vom Buchdruckerei-Faktor L. Popiel bearbeitetes

Werkchen im Verlage von Klinisch & f'.o. in Frankfurt a M.

zum Preise von M. 1.20 erschienen. Nach Durchsicht dieses

sehr instruktiv geschriebenen Buches können wir dasselbe zur

Anschaffung bestens empfehlen. Zu beziehen ist dasselbe auch

durch die Verlagshandlung von Alexander Waldow in Leipzig.

— Schriften-Atlas. Eine Sammlung der wichtigsten

Schreib- und Druckschriften aus alter und neuer Zeil nebst

Initialen und Monogrammen, Wappen. Landesfarben und
heraldischen Motiven für die praktischen Zwecke des Kunst-

gewerbes zusammengestellt von Ludw. Petzendorfer. Stutt-

gart, Julius Hoffmann. Von diesem Prachtwerke, das im

ganzen aus 20 Lieferungen ä M. 1.— bestehen wird,

liegen uns jetzt die Lieferungen 7—14 vor. Wie schon

der Titel sagt, will der Schriften-Atlas den praktischen

Zwecken des Kunstgewerbes dienen; der Herausgeber hat

darauf bei der Auswahl der Schriften Rücksicht genommen
und daher auch in den meisten Fällen vollständige Alphabete

der gewählten Schriftgattungen zur Anschauung gebracht,

er hat ebenso die mit herrlichen Initialen geschmückten

Pergamenthandschriften des frühen Mittelalters und der

gotischen Zeit, wie die Druckwerke der Renaissance mit

ihren prächtigen, reichen und häufig polychrom

Typen zu Rat gezogen und das als mustergültig Erkannte

teils in Schwarz-, teils in Farbendruck wiedergegeben. Wer
aus Erfahrung die Ratlosigkeit kennt, die unsere Graveare.

Dekorationsmaler, Lithographen, Steinhauer n. s. w. jedes-

mal Uberkommt wenn ihnen Schriften in irgend einem be-

stimmten Stilcharakter zur Ausführung übergeben werden,

der kann es nur willkommen heissen. dass nun durch den

Schriften-Atlas ein gediegenes und brauchbares Handbuch

geschaffen wurde, das bei äusserst mässigem Preis Vor-

treffliches leistet und sich gewiss bald als unentbehrlich

für die graphischen Gewerbe erweisen wird.

— Der neue Reichstag von Joseph Kürschner. Stuttgart.

Deutsche Verlags-Anstalt. Eine der kürzesten Sessionen

des Reichstags ist vor kurzem geschlossen worden, aber

der Schluss hat das Interesse nicht erlöschen können, das

diese aus so widerspruchsvollen Elementen zusammen-

gesetzte Volksvertretung auch in den persönlichen Verhält-

nissen ihrer Mitglieder erweckt. Im Gegenteil! In der

Aufregung der Wahltage, in der fieberhaften Spannung der

Debatten über die Militärvorlage, fand sich keine Zeit, nur

auch einmal die einzelnen Vertreter ihrer Persönlichkeit und

ihren Verhältnissen nach näher ins Auge zu fassen. In wenigen

Tagen werden wir das heute in alle Winde zerstreute

Parlament wieder festgefügt und dauernd beieinander haben

in Joseph Kürschners handlichem kleinen Rcichstagsbuch

»Der neue Reichstag« (Preis 50 Pfennig), das mit be-

wunderungswürdiger »Fixigkeit« . den Schwierigkeiten der

Materialerlangung zum Trotz, den Wahlergebnissen auf dem

Fuss folgt Kürschner hat auch diesmal sein altes Talent

bewährt, zeitgemäss zu sein und den Nagel auf den Kopf

zu trellen. Wie wir hören, hat sein Erfolg von 1H90 auch

andere bestimmt, sich seine Idee zu nutze zu machen, aber

das Publikum wird zu keinem Surrogate greifen , wenn es

ein in allen Kreisen verbreitetes, von fast allen Reichstags-

mitgliedern unterstütztes Werk
ben kann.

Mannigfaltiges.

— § Auf einer diesem Hefte beigefügten Kunstbeilagr.

die als Beigabe zur »Gartenlaube« günstigste Aufnahme

gefunden hat, linden unsere geschätzten Leser Gelegenheit

sich von der Wirkung der bunten Farben der durch

solides Geschäflsgebahren renommierten Farbenfabrik von

Kost <i- Ehinger in Stuttgart in bester Weise zu überieugea.

Das Bestreben dieser Firma geht vornehmlich dahin, eine

in jeder Beziehung brauchbare Farbe zu liefern und es ist

daher klar, dass sich auf den damit hergestellten Druck-

sachen das Resultat dieses Bestrebens auch in bester

Weise äussert. Unsere Leser werden das vorstehend

Gesagte durch die effektvolle Beilage vollauf bestätigt finden.

— g Ein wirksames Rot ist in jeder Druckerei eine

erwünschte Farbe, besonders dann, wenn diese letztere

mit dazu bestimmt ist, den EfTekt einer Druckarbe.l

zu steigern. In der Mehrzahl der Fälle fehlt es natürlich

an dieser lebhaftesten aller Farben und es ist daher erfreu-

lich, dass einzelne Firmen ihr Augenmerk hauptsächlich

darauf richten . ein gutes drnckfähiges > Rot« *zu annehm-

barem Preise zu fabrizieren. Die Firma Berger cf Wirth m
Leipcig, die iu fast allen Weltteilen einen begründeten Ruf

als leistungsfähiges Haus geniessl, offeriert i
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Hefte beigefügten Separatbeilage ihr Antiearmin 302, ein

Bot. wie es sich schon mancher Drucker gewünscht hat.

—v. Die Firma Beit 4 Philippi in Hamburg fügl unserem

beutigen Hefte eine höchst wirkungsvolle Farbe unter dem
Namen »Bronzecarmin«, welche mit feurigem Rot einen

brillanten Bronzeglanz verbindet, bei. Die Farbe druckt

sich wie jede feine Uckfarbe und hat keinerlei unan-

genehme Eigenschaften, die die Verwendung erschweren

kannten. Wir glauben, dass die Farbe bei feinen Accidenzien

etc. häufige Verwendung finden wird , da z. H. für Aus-

zeichnungszcilen. Einfassungen, Initiale, kaum eine schönere

Wirkung erzielbar ist , indem die Beschauer durch das

eigentümliche Farbenspiel mit Notwendigkeit immer wieder

darauf hingewiesen werden. Der durch die sehr hohen
Herstellungskosten der Farbe bedingte höhere Preis lindet

seinen vollen Ausgleich in der schönen Wirkung der Farbe.

— Auf einer diesem Helle beigefügten Beilage der

Firma Bockstroh d Schneider in Dresden kommen deren

bereits bestens eingerührte gußeiserne Formatstege zur

Empfehlung. Wir wollen nicht unterlassen, unsere Leser

darauf hinzuweisen, dass der eiserne Formatsteg bekanntlich

seit langem ein geschätzter Artikel in jeder Druckerei ist.

Die Vorteile desselben sind verschiedenster Art: vor allem

mag nur die bedeutende Zeitersparnis, die grössere Festig-

keil geschlossener Formen und Billigkeit erwähnt sein. Der
beigelegte Prospekt besagt das Nähere, ebenso wie er auch
die Form der Stege veranschaulicht und lenken wir daher

gern die Aufmerksamkeit unserer User auf denselben.

— * Auf einer weiteren Beilage bringt die Firma Carl

Kempe in Nürnberg ihr neues Hohtsteg-Instrument tum
Giesen von Bleistegen nachjedem Sutern zur Kenntnis unserer

Leser. Wir empfehlen auch diese Beilage besonderer

Beachtung.

— * Eine vierte Beilage legt die Maschinenfabrik von

Karl Kraute in Leipzig unserem heutigen Hefte bei. Diese

seit langen Jahren als höchst leistungsfähig bekannte Firma
bringt auf genannter Beilage eine Anzahl sehr praktischer

Maschinen für Buchbindereien, sowie zwei kleine Kupfer-

druckpressen eigener Konstruktion zur Kenntnis unserer

Leser.

— Die Farbenfabrik von Gebr. Jänecke d- Fr. Schnee-

mann in Hannover übersendet uns ein neues Druckproben-

Album ihrer schwarzen und bunten Illustrationsfarben. Das
schön ausgestattete Album enthält eine grosse Anzahl

Blätter mit prachtvollen Illustrationen auf sogenanntes

(gestrichenes) lllustrationspapier gedruckt. Die dazu be-

nutzten Farben zeichnen sich durch schöne, tiefe Schwärze,

durch Reinheit und beste Deckkraft aus. entsprechen also

in jeder Hinsicht den Anforderungen, welche mau an eine

brauchbare Farbe stellen muss. Ganz besonders sind

hervorzuheben die Farben A (XX) zu KX1 Mark, AO0O0 zu

480 Mark per 100 Kilo, Nr. 00 zu 8 Mark per Kilo. Die

Blätter sind von den verschiedensten renommierten

Druckereien hergestellte und die Platten bekannten illustrier-

ten Werken und Zeitungen entnommen. Den in jeder

Hinstellt ausgezeichneten Druck der schwarzen Farben

besorgten das Bibliographische Institut, J. J. Weber, W. Drugu-

lin, Alexander Wiede, August Pries, Fischer & Willig,

C, Grumbach, sämtlich in Leipzig. Die farbigen Blätter,

bis auf das eine mehrfarbige, von Julius Sittenfeld in Berlin

gedruckte, wohl die Oflizin von Gcbr Jänecke (''S in Hannover.

Auch die bunten Illustrationsfarben lassen sich als ganz

vorzüglich bezeichnen. Alle jetzt eingeführten und beliebt

gewordenen Nuancen sind vertreten, so dass jeder Reflektant

das für seinen Bedarf Nötige finden kann. V ber die Güte

der Jänecke & Schneemannschen Farben brauchen wir nicht

erst Lobenswertes auszusprechen.

— Ein Musterheft ihrer bunten Farben übersendet uns

die Farbenfabrik von Beit d- Philippi in Hamburg-

Stassfurt mit genauen Angaben über den Grad ihrer Licht-

beständig- und Lackierfälligkeit. Diese Angaben sind ohne

Zweifel für jeden Konsumenten von grosser Bedeutung,

können deshalb nur willkommen geheissen und als eine

wertvolle Beigabe zu dem Probenbüchelchen betrachtet

werden. Wir finden in demselben eine grosse Anzahl

schöner, feuriger Farben (besonders in Koti und glauben

sicher, dass sich alle diese Farben den Beifall der Käufer

erwerben werden.
— Wie wir neuerdings erfahren, feierte Herr Theodor

Göbel in Stuttgart am 16. August d. J. sein fünjtigjälirigtt

Buchdruckerjubiläum. Unsere Notiz in Heft 5 dieses Jahr-

ganges beruht also auf einen Irrtum, den wir hiermit be-

richtigen, zugleich unsere Glückwünsche gegenüber dem
verdienten Jubilar wiederholend und auf den genannten

Inhalt unserer Notiz in Heft b hinweisend.

— * Die unseren geehrten Lesern seit langen Jahren

bekannte, bestens renommierte Maschinenfabrik CA». Man*-

feld in J^eipag- lieudnil: ist infolge Ahlebens des Gründers

derselben Herrn Christian Mansfeld am 15. August d. J.

mit allen Aktiven und Passiven an die Söhne desselben,

die Herren (funtav und Hugo Mansfeld, ubergegangen; die-

selben werden den Betrieb der Fabrik unter der unveränder-

ten Firma CK*. Mansfeld weiterführen.

— 8 Im Buchgewerbemuseum zu Leipzig findet während

der Monate August und September eine Ausstellung statt,

die das allgemeine Interesse auf sich lenkt Es ist dies

eine ca. 500 Nummern umfassende Auswahl von Original-

seichnungen des bekannten Wiener Künstlers Ilugo Gerhard

Ströhl, desseu Schöpfungen einen weitverbreiteten Ruf im

Buchgewerbe erlangt haben. Die Thätigkeit Ströhl's ist eine

äusserst vielseitige , was schon daraus erhellt , dass die

Ausstellung Zeichnungen für die verschiedensten Repro-

duktionstechniken, wie Lithographie, Ätzung. Photographie,

Holzschnitt etc. aufweist. Neben den ürigiualzcichnungeu.

die natürlich für die verschiedenartigsten Zwecke bestimmt

sind, linden wir fast durchgängig auch die Abdrücke der

Reproduktionen ausgestellt, so dass ein recht übersichtliches

Bild über die gesamten Leistungen Ströhfs geboten wird.

Die Ausstellung setzt sich zusammen aus Erzeugnissen

folgender Firmen: Josef Heim. Wien (Kartouchen und

Umrahmungen, Wappen. Signete. Illustrationen zu verschie-

denen technischen Abhandinngen Ströhl's in den «Freien

Künsten« etc. i, Julius Klinkhardt, Leipzig iGermania-

Kmfassung, Typographischer- und Accidenz-Zierrat, Beihen-

Kinfassungen , Eck-Vignetten, Initialen, Leisten, Schluss-

stücke etei; ferner aus Zeichnungen für Wetzet 4 Naumann
in Uipzig (japanische Studien), A. Schrot! & Co.. Wien
Wappen der Buchgewerbe i, Grimme 4 Hempel, Leipzig

(Diaphanien). Zahlreiche Entwürfe und Zeichnungen für

lluchdecken. Titel. Diplome, Accidenzien etc. vervollständigen

die reichhaltige Ausstellung, die sich eines regen Besuches

zu erfreuen hat. — Nach Beendigung dieser Ausstellung

sollen die Erzeugnisse noch anderer für das Buchgewerbe

thätiger Künstler ausgestellt werden.

— Falsche Angabe der Auflageliiihe von Zeitungen. —
] Dem in Essen erscheinenden »Allgemeinen Beobachter«

I entnehmen wir folgenden Bericht über eine Gertchlsver-

I
handlung in Duisburg: Das Duisburger Schöffengericht
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beschäftigte sich am 27. Juli mit der Strafsache gegen den

Buchdruckereibesitzer F. St., Herausgeber des Duisburger

Tageblattes verbunden mit General- Anzeiger. Die Sache

beschäftigte 9chon einmal das Schöffengericht, wurde aber

auf Antrag des Angeklagten vertagt. — Der Angeklagte

ist beschuldigt, durch Vorspiegelung falscher Thatsachcn

und zwar dadurch, das» er die Auflage seiner Zeitung

bedeutend höher angab, als sie wirklich war, sich einen

Vermögensvorteil verschafft zu haben. Der Sachverhalt

ist kurz folgender: Die Auflage der Zeitung, welche der

Angeklagte herausgibt, schwankte in den Jahren 1888 bis

1891 zwischen 7 und 9000. Im Jahre 1889 90 betrug die

Auflage bezw. die Abonnenlenzahl etwa 8000. Angeklagter

hat nun in einer ganzen Reihe von Fällen, von denen aber

nur zwei Fälle zur Anklage standen, die Auflage fälschlich

auf über 17000 Exemplare angegeben. Eine von der Firma

Langenschciilfsche Verlagshandlung in Ilerhn an ihn ge-

richtete Anfrage, welche Üeilagengebühr er verlange, wie

hoch die Auflage seines Blattes sei und wie viel Beilagen

zum Beilegen in seiner Zeitung er effektiv nötig habe,

beantwortete Angeklagter dahin, die Auflage seines Blattes

betrage 17 86i>; so viel Beilagen seien also auch erforder-

lich; er berechne das Beilegen pro 1000 mit 3 M. Eine

gleiche Antwort erteilte er auch dem Vertreter von

»Warners Safe Cure« für beizulegende Broschüren, Ange-

klagter erhielt von beiden Auftraggebern j« 178fiO Exem-
plare Prospekte bezw. Broschüren zum Beilegen in einer

Nummer seiner Zeitung. — Selbstverständlich konnte der

Auftrag nicht im Sinne der Auftraggeber ausgeführt werden
j

aber der Angeklagte wusste sich zu helfen. Von den vielen

Tausenden übrig bleibender Beilagen hess er einen Teil

durch Lehrjungen und Maschinenmädchen in der Stadt an

Jedermann verteilen; die dann noch übrig bleibenden Exem-
plare lagen erst eine Zeit lang in der Druckerei herum, bis

sie schliesslich auf Anweisung und mit Wissen und Willen

des Angeklagten zerrissen, die Broschüren mittelst der

Schneidemaschine in Stücke geschnitten, unter die ubngc

Makulatur gemischt und mit letzterer als solche an den

Althäudler verkauft wurden. — Der Angeklagte schädigte

die Auftraggeber nicht allein um die zu viel berechnete

Gebühr lür das Beiliegen; sondern der grössere Schaden

lag in der Vernichtung eines grossen Teiles der erhaltenen

Beilagen. In welch grossem Massstabe diese Vernichtung

von dem Angeklagten betrieben wurde, geht daraus hervor,

dass, wie durch einen Altliäudler festgestellt wurde, im Mai

1889 811 l'fuud, im Juni 376 Pfund und im September

620 l'fuud, in dieser kurzen Zeit also ca. 18110 Pfund, im

Jahre IH'.m sogar 2100 Pfund Makulatur von St. veräussert

wurden, und zwar erhielt er für den Zentner I M 60 Pfg.

— Durch das Beweisverfahren wurde u. a. noch festgestellt,

dass St. in einem Falle auch den Druck der Beilagen über-

nommen hatte. Es war dies ein Auftrag der Firma

C. & E. in Duisburg. Auch hier gab er seine Auflage auf

über UOOO an, nahm auch den Druckauftrag in dieser

Höhe entgegen, Itess aber nicht UOOO, sondern nur die

Hälfte dieser Auflagen drucken und benachteiligte so die

betreffende Firma nicht nur um die zu viel berechnete

Beilagegebuhr, sondern auch um die Druckkosten gar nicht

gedruckter Exemplare. Ein als Zeuge vernommener früherer

Maschinenmeister des Angeklagten bekundet unter Eid,

dass Angeklagter ihn gelegentlich angewiesen habe, den

Zählapparat an der Maschine zu verstellen. — Angeklagter

wollte von all diesen Manipulationen nichts wissen, ja er

bestritt sie entschieden und behauptete, die Zeugen beab-

sichtigen nur ihn zu verderben. Auf die Vorhaltung des

Vorsitzenden, wie er dazu komme, in den beiden zur An-

klage stehenden Fällen die Auflage auf 17860 anzugeben,

während sie in Wirklichkeit nur zwischen 7000 und 8000

betrug, erklärte Angeklagter, dass Auflage nicht gleichbedeu-

tend sei mit Abimnententahl. Sein Blatt fahre den Titel

Duisburger Tageblatt verbunden mit General - Anzeiger.

Als solches sei nicht nur mit festen Abonnenten zu rechnen,

sondern auch mit der Gratisverteilung; so werde in der

Sa iton. zum Beispiel im Herbst und vor Weihnachten, stets

eine grössere Auflage gedruckt zum Zwecke grösserer Ver-

breitung der in den betreffenden Ausgaben enthaltenen

Anzeigen. Angeklagter behauptete, dass. wenn Beilagen bei-

zulegen waren, stets auch eine entsprechend höhere Anzahl

gedruckt worden sei. — Mehrere Zeugen stellten die letz-

tere Angabe entschieden in Abrede. Es seien zwar
wiederholt einige Hundert Zeitungen mehr gedruckt worden,

doch sei dieses zu dem Zwecke geschehen, Abonnenten zu

sammeln. Vor Schluss des Monats oder des Quartals

hätten die Zeitungsboten zu dem angegebenen Zwecke je

20 bis 50 Exemplare mehr erhalten. Einige Zeitungsboten

bekundeten . dass sie wiederholt ausser der Zeitung auch

eine grosse Zahl Beilagen erhalten hätten zur Verteilung

an Nichiabonnenten. In direktem Widerspruch mit den

fast einstimmigen Aussagen der übrigen Belastungszeugen

stand die Aussage eines jetzt noch im Geschäft des Ange-

klagten thätigen Arbeiters, der bekundete, das wiederholt

10, 20, 30 bis 50 Tausend Zeitungen mehr gedruckt worden,

seien. — Der als Sachverständiger zur Verhandlung hinzu-

gezogene BuchdrockereibesiUer M. Mmdeltohn aus Duis-

burg sprach sich dahin aus, dass Auflage wohl zu trennen

sei von Abonnentenzahl ; doch könne in vorliegendem

Falle kein Zweifel darüber sein, dass unter Auflage nur

die ständige Auflage des betreffenden Blattes gemeint sein

konnte. In diesem Sinne hätten die betreffenden Auftrag-

geber dem Angeklagten ihre Aufträge auch überschrieben.

Wenn Angeklagter angebe, er habe die Auflage der be-

treffenden Ausgabe mit der Zahl der auszugebenden Bei-

lagen in Einklang gebracht, so ständen dieser Angabe die

in gar keinem Verhältnis zur Bcilagegebühr stehenden

Kosten für den Mebrdruck der Zeitungen entgegen. Wenn
der Angeklagte zum Beispiel die Auflage seiner Zeitung

aus dem angegebenen Grunde um etwa 9000 erhöhl hätte,

so wären ihm selbst Mehrkosten in Höhe von 90 Mark
erwachsen: für das Beilegen der 9000 Beilagen erhatte er

aber nur 27 Mark. — Der Amtsauwalt beantragte . den

Angeklagten des Betruges in zwei Fällen für schuldig zu

erklären und in eine Strafe von 300 M und in die Kosten

des Verfahrens zu verurteilen. Der Verteidiger des Ange-

klagten und dieser selbst plaidicrlc für Freisprechung. —
Das am 29. Juli verkündete Urteil lautete wie folgt: Der

Angeklagte ist des Betrugs in xwei Fällen schuldig und
wird zu einer Gefängnisstrafe von einer Woche, tausend

Mark Geldstrafe und in die Kosten des Verfahrens verurteile

Mildernde l'mstände sind verneint worden, weil Angeklagter

nicht aus Not, sondern aus Gewinnsucht gehandelt, wie

durch die Fälle Langenscheidt und Warners Safe Cure

erwiesen. Angeklagter hat, wie ferner durch Zeugen

erwiesen, jahrelang in gleicher Weise gehandelt. Deshalb

ist wie geschehen erkannt.
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Briefkasten.

Herrn A. 6., Stuttgart. Wir wino nicht in d«r Lai«, tn dieser

Arbeit dit Geringet« ta andern, dieselbe entstammt, wie auch tinter

»Satz und Druck nuenr ProbeblktUr« zo lesen war, dem Deutschen

MuBUrrauatauech : da« Material xor Kopierung dieser Arbeit wurde ans

Ten Brendler dt MaiklowskT rar Verfüguug (««teilt — V« rlag der H. Z

,

Halle a d.S, DI« Ausführung de» gesandten Zirkulelri liest Manches

zu wünschen übrig. Mit dem In Ihrer Ofliiln vorhandenen Matarial

Heese «Ich etwas ungleich Schöneres herstellen. Ebenso verhalt «i eich

in Bezug auf Druck- und Farbenwahl Di« Htite S«lt« ist in dieser

Hinsicht leider vollständig missralen. - Herrn lt. W., Weimar. DI«

gesandte Arbeit ist als ganz habich zu bezeichnet).

Inhalt des 10. Heftes.

Di« Stereotypie (Fortsetzung). - Neuer Schrlftelell- Kasten. —
Patent-SatzathltaeMr. — N«ue Tiegeldruckpresse >Pb6nix>. — Schrift-

probenseban — Satx und Druck unserer Probeblatter. — Zeitschriften

und Bucherschau. - Mannigfaltige«. - Annoncen. — Beilegen : 1 Blatt

Adrasikarten. — I Blatt Ati* und Tanzordnung. — I Blatt Zirkulair

— 1 Beilage Ton Kast « Ehlnger in F«uerbacb-Stuttgart — 1 Beilage

Ton Bergar A Wirth in Leipzig. — t Beilage von Beit * Philipp! io

Hamburg Slanfurt. — 1 Beilage von Rocketroh 1 > .hne 1 der in Dresden. -
1 Beilage Ton Carl Kempe in Nürnberg. — t Beilage Ton Karl Krau** in

Leipzig —
Das Helt enthält im Ganten 8 Beilagen. FOr das Beili«g«o

der fremden Beilagen kann }«docb wegen oft unzureichender Anzahl

nicht garantiert werden.

Teilschritt Ten Betü- KMSf Nsrhr. FVankfurt a. M. Tl lelzellen ton Genzsch
a Tti'j •'• In Hamburg. Initialen, Perl Antiqua und halbfette Aldine-KunlT Ton
J. O. Scheiter 4 GH—Che, Leipzig. Doppelfetne Linien zu den Ikfcrlftproben

von Hettusiin IlertbiiM , Berlin. Papier von II. 11. riUleln In Leipzig.

Gedruckt nilt Färb» von Berger .1 Wln.li, Lripslg, auf einer üchneUsmse ron
EMS, Font di Buhn Nw lif . Johannisberg a. Ith.

<sm Jlnnonceri. m&

Otto & Krause
Messinglinienfabrik

«« tiuekioerstr BlTlIll S. Gllitttaereti

Durch unsere gesetzlich ge-

schützten Spezialinaschinen er-

zielen die Husserst pPriizisinn und

billigte Preise.

Bestes Hartmetall.

Als sehr praktisch zum Biegen von Messinglinien

iu Bogen. Kreise, Ovale. Ecken, sowie sonstiger Rundformen

*ffi empfehle meine bewährten

^inien-Biegapparate
zum Preise von 30 Mark.

Alexander Waldow, Leipzig.

5~X tSlt i 11J.XI II ;41UI

"öcr neue SBcrf unD ^citiiiifl^itfjrtfteri

nnitfinffcn vpill, Dcriäumc nirfit, fich fvrtitco

bic i'rubcn linifvct

^
fummen ju lafien.

(genjamm T\rcße (llacßfofgcr

jfranhfnrt am /IDnm.

aschbürstan
liefert billiget

Alexander Waldow. Leipzig.

TKWi'WKl

A. Numrich & Co.

• LEIPZIG. •-

Schriflgiesserel.

MesslnRllnlenfabrik.

Galvanoptaatik, SUteot.pl«.

Srultrll:

Inserat-Einfassung.

[SB

kiri Krause

Leipzig.

1 prakt. Buchdrucker) mit la
Referenzen, welcher längere
Jahre Deutschland und (hUer-

reich-IIngarn bereiste , sucht
rtajetendes Kncngement in

Schnftgiessereien oder sonst

verwandter Branche. Gell.

Offerten sub. It. S. an den
Verlag des »Archiv« erbeten.

Kolumnenschnuren
liefert billigst

Alexander Waldow.
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Rockstroh & Schneider
Maschinenfabrik

Dresden

Nachf.

i
3

9

>

l

l

Spcilalitlt:

Viktoria -Tiegeldruckpresse mit Cüinderfarbung.

Heule Ac<-i<lrnzma«chine der Ciejrenwaxt.

rs

Sur IJtrJItllurta tlrg. Jliploror

SAnk« Uafrlrt, ßrlrgrnhrtl»

(Rfiirfitf, flbrrfTrn dt. rmpfttltll

iInnli0-150rh-uifeE

in nrrfdnebtntn. Tormatrn unc

auf Dtrfiljitbtnen pauttrtn

glaanbcx $ar$<m>, 4<tpjt3

>•••••

Erste Mannheimer

Holztypen-Fabrik

Sachs & Cie.
Mannheim (Baden)

fefüftdet 1M1

r<rtif«B »;• .-(..; »i.ut

Holzschriften und Holzutensilien

ftaf eilen jWieeeren Aaeetellnnren »1s

eaerleaat a**Me Fabrikat primilrt

Permanent« Ausstellung
Tan »ämtlicctea

Mücr.iina, Apperrirn u.Uttniil i«n

rar

Buch- Iii Sleindrackereiea

sowie Papierbearbeitung

in Berlin BW., Lindenau. 69

MM Mtn |ut den ßic»»ßctti<T>

cm je: iiAtctc»

tut cjiitaH, fiffi^eu »cAncffcM

il u >! i'. 'i : h n j txm c^'ficf^tijpiiru,

d ii t^fij p i ii . v?fn- tu i^iaprt w- Ii

u. <2r»iomc>ttJp»fn. SVuctjeitwj«

prVoröf

»

tftcatopfti»i;A«V« 6« :t:acj-

"ijc, iw (Siliert- «u? J Ca ff ton

-

maitict. 2 loptfcfc. $Hw*t«*

Äuft ufafioiif ii f:anto.

g|a:oi>t)i{aoK-
Mlflfrtt.nrn pfifft -i dlltcUrt Setrtftm. l
• • K.i im !t ' .* 11'.- Ijrn ll.-.-'f

fH iirtp Vlfi-.T.itr -.Jr: SU.

• • Alrronorr U'albtfitl* trtrj'1,1 n

, r r, . r. "t ,i

1

Den Herren Buebdnickereilienitiern
empfehle ich arifelejentl-.chüt meine

Messinglinien-Fabrik
Hei

mechanische WerkstAtte
rar

Bichdnektrti-irttiuUltK.

Brrlift. SWn Belle-Alliance-Slr. SB.

H. Berthold.
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uni> bor rermanMen ^>tt>eiü(e, 2798 UrttMn tmi> 9V5di ^tnUniimni, 'Vg »ir& bim™» als torrtoollrs

Pjjritbuttl empfohlen, preis brol*. 2ö ITIf. öO pr., rlfJ|. o.eb, in PalbfranjbanS 26 ITtf. 50 pf. 2lu* in Serien imt> tieften in

beliebigen Zeiträumen Snrcb alle iMubhartMiimint mto ront Drrlrgrr. probebeft jjrjlis.
"Mlci'iilliH'F U.\ilt>Oir l> Ctp ilfl
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Grösste
und

leistungsfähigst«

Schriftgiesserei

Messinglinien-Fabrik.

J. G. Schelter & Giesecke
500 Arbeiter LEIPZIG • Errichtet 1819

Buch- und Zeitungsschriften

Accidenz- und Titel-Schriften, Einfassungen etc. etc.

8 ^V ca. 3 oo,o oft kgr stets auf Lager.TTV^~~~«

: > NOVITÄTEN:
Moder« Zitncnnftin.

Hm CurtuUr-tUilf«i.

Neu* Ff«i-Or«»m»«1».
Miunidie EiollMvag tls. I

Wuhelm Woellmer*

ScHRIF TG IESSEREI

1
auf Xermal*) KMN

»lelR am Lagar.

jr» O O '

-.1 I '.'Kl I. M i I i

^K"
^^^N. nillitnd.'Ii . .,i.u i :

%\\\\\\\\y

Wllielm Bürger, Leipzig-Reudnitz.
Buchdruck-Walzenmasse- Fabrik.

sj.o/ioii: Engl. Fabrikate.

Muster und Preisliste franko. — Export nac" a"c" Ländern.

Eingeführt in allerersten Bach- lind Kunstdriickerelen des In- und
Anstunden.

9aV~ Nicht teurer als gewöhnliche Fabrikale.

ftYrTi 1 1 ii l n f irr Ii 1 1 n' i i t itfirr

Die lessInglinlen-Fairik in

Gebr. Brandt in Quedlinburg

»trjfi-hli dl Sptiiillul

MMilagliQirn in »Uta »«Uni, neun
IniiirkWlpjffcMUnireu in M««»ing, neu©
Schlmilimcn La Mwtiuir vlc. elc. UttUT

Gnwitit Cul twitei 5I?U1I %«ww
nturiK Arl*il. Mmiunnttitn «n<S

DurrbKhuM lehr urlnUtiAfl und niclit

trurrf all Blei. ».:»..•• iiit Prel.korwit

ein« rrobebacb um»n*r Krscuguj»»«
irratl« und frei.

jjinTriiiliitmimmniTiiiriiTiiiiiiiimiirnTii'miiru

rUInns & Oüiriöiij

Jpljolffiitnirflo.lH.

fj. ffinrft- nnft

jgifiuörutftfnrßtn.

Jirnis« unb )(>if6rrnntrrl.

Jrojnlffe irftir Xiimcn in »n- und

AHjUltlrl

Systematische gusseiserne

Formatstege

in anerkannt vorzüglicher Ausführung
— Garantiertc Genauigkeit —

Grosse Uauer — Billige Preise.

Gustav Maak
Maschinen-Fabrik

Köln-Ehrenfeld.

.tahlfröschchen
mit oder ohne l.ippe offeriert

Alexander Waldaw, Leipzig.
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,
WL,^,li>,^

® : Ob
Maschinenfabrik Johannisberg

Klein, Forst & Bohn Nachf.

Geisenheim im Rheingau
liefert

Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck

bester Konstruktion und Ausführung.

Preislisten stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung.

Gegründet 1840. Gegründet 1846.

"

Pf. ml VfallBBMSSSi
50 KUß 120 Mark liefert

Alexander Waldow, Leipzig.

Me»lnfllnler>-K>l>rik.

88*
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Eincylinder- und Compound-Dampfmaschinen
mit Präcisions-Ventil- und Schiebersteuerungen

************************

von 3 bis 400 Pferdekrfften

für Buchdruckereien. Gross- und Kleinbetrieb, elektrische Lichtanlagen etc. etc.

16 nie Sujer P'avxi.S nie Saper IC

trgrllBflcl IM*
auf lien Weltausstellungen mit 1 F.hr^n-
dipUmun QAii 9 M • 1 1 U8f« -

1 h:.-'..

empfeh.en ihre

schwarzen und bunten

Buch- 0. Steindruckfarben
anerkannt ti«<t«r yiltlitif.

Furrwnprobon und PreltlUtan
tahun »uf Verlangen gern in

DUMtN.

Vertreter fiir Deutschland
Fritz Becker

nv ±a$*r Iii. Perl«, ruf Sqf er, Ii.

Dampfkessel aller Systeme bis zu den grüsslen Dimensionen.
Transmissionsanlagen nach amerikanischem System (Cresson). leichter

aberdoch widerstandsfähiger Uauarl und wenig Betriebskraft beanspruchend.

Georg Friedrich Giesecke vorm. Vogel & Co., Leipzig-Neusellerhausen.

>- Ausführliche Preislisten lur Verfügung.

Edm.Kqch&C?.
fertigen sämmtliche

chririen u.Gravuren

Tür Buchbinder.

f.

Magdeburg

Farben -Meister,
der die Fabrikation von tyitoKraphiHchen und lithographischen Srhwiir/en.
Wnlzenmos.n'. Firnis und allen in die Druck-Branche einschlagenden Farben
gründlich versteht, wird für St. Petersburg gewünscht, entweder um in eine

bestehende Fabrik ftta Mrister einzutreten oder fegen gute Vergütung Lesleo
die Fabrikation anzulernen. Offerten unter H. S. an die Kx ji. d. -Archiv, erbaten.

. pt- Ca Vf.
*•• <• '

Eine grosse U5WJhl

der umtit und tilttittttu Brseitgnlsse der Sttrlfitiiuint

liefern in vorzüglichster Ausführung

Ludwig & Mayer
Frankfurt a. M.

und stehen Musterbücher zur.Ansieht und Auswahl
auf Verlangen franko zu Diensten.

Als Spezialitäten empfehlen wir vorzügliche

Sctnitsttrifm in haltbarster gesetzlich geschützter

Gussart, wie auch Zlrtiiirsttriftn uml ittMtuutriftu

feinsten Genres in Originalschnitten,

Einrichtungen neuer Druckereien in kürzester

Zeit zu miissip'ti Preisen!

Ständig grosses Lager auf Normal-System.Ijft

u . <:

1

Gebrüder Brehmer
Mtuchioenfabrik

Leipzig-Plagwltz.
Spezialital:

Draht-Heftmaschinen
mm Heften von Broschüren. Bachern,

rllocke, Kortonnsfen elc

Faden-Ruchheftmnschfncu.

Ledersehärfmaschinen.

Hcftdrnht. — Heftklammern-

~W~W~W ~W~ *TrtTT » * *^T»TTTT?^

bestes Schliesszeag

cm
f>
fehlen,

4h» \ rrtWMHtf% |

GUSSSTAHL-
SCHLIESSKEILEl

b;rab;ButziinPlMll

J. G. Schelter & Giesecke
LEIPZIO.

I 'vor!. llnn. t«>m Ums SaHsd ZI
I v»ci. rj*ui Kok Z iL Iii im Hiifcill IM
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377 Annoncen. 37»

Combinierte Falz- und Drahtheftmaschine,
Bei dieser Maschine wird der oben eingelegte Hogen 1, 2 oder 3 mal gefalzt und zugleich durch 1, 2

oder 3 Drahtköpfe geheftet und zum Rinden fertig, selbstthätig ausgelegt. Die Maschine kann auch durch ein-

faches Abstellen nur allein zum Falzen verwandt werden.

Vonligo: Absoluta Genauigkeit Lm Fallen and Heften. KreparnJi toq Zeit, Geld and Lohn. Zar Bixlieniing Ht nur 1 t_

notwBnitlg. Hl» lautet doppelt lorie) au eine RewOfanlicbe r'alzraaachine aad «ioe mit nufcreran Köpfen arbeitend* Drabtbeft-
Buchint. Klnfacht>r Mecbaiiftnins. Stuka ])au*rt.

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg (Baden).
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Unbegrenzt* SchrieWgkett,

Tiegelruhe beim Einlegon. PHÖNIX Grösste Leistungsfähigkeit

Sicherer Stand der Form.

Tiefdruck-Schnellpresse mit Gylinderfärbung und abstellbarem Drucktiegel.

Bestes Material.

Solide Arbeit.

Massiger Preis.

Äusserst kräftige,

einfache und

gefällige Bauart

o
V)
cd

8

V>

Vorzüge der
Breite«, kelr Schwanken verursachendes Fundament

Schmiedeeiserne oder stählerne Schllessrahmen.

Sichere, parallele TiejerTuhrung während de« Drucke«.

Genaueste* Register, kein Schmitz.

Vollkommen« Auanutzbarkeit der Druckt!acha.

Schnelle und sichere Regelung der Druckstärke

durch Einstellung am geteilten Gradbogen.

Sofortige An- und Abstellung des Druckes

wahrend des Ganges der Presse.

1

o
CD

CD

5
es

CO

Vi
<-»
CD

Phönix- Presse:
y , SelbstthäHge Farbeaifuhrung, feinste Farbeverreibueg.

•. » Ab» teil barkeit der Aiiftragwalzen.

Schneie* Einrichten für zweifarbigen Druck.

SteSbarkert der Watzsnröllchenbahn.

Gleichmassiger, geräuschloser Gang.

Leichter Gang bei Fussbetrieb.

Sicherung gegen Verletzung durch den Fusstritt

Auswechselungafähigkelt aller Teile,

v Ersabstucka stet* vorrätig.

Sorgrällige Prüfung vor dem Versand durch mehrtägiges EinlaufenlaMen.

J. G. Schelter & Giesecke, Leipzig.

Redigiert und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig.
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1

Sommer- Saison.

ipp J
:

\. .^fa c k in a nn

IvehVl s\rf\, llincn die er getane tfnzeijje zu

machen, das* sein Lädier mif allen .Deufieifen

fasten* verseilen i» f.

LEIPZIG
SO PETERSSTRASSE.

TT
« «

I.

3 t

2

Konzert-Programm.

Nach «Irtem <tem MuiUratutauach l'iMpefrboneni Orifinal von Martin Slhliurj Stianklin I. W.. Knfland.

R. Arrlilr far Rochdruekerkun«! SO. Band. Druck und Verlag von Aleaander Waldnw, l^lf.m, .



QOWllcxandcr
Buchdruclfmaschiiieii- und iftensilienhandlung

Buchdruckern und Verlagshandlung

F

Same JDxucfeexex-^lnvkUunaen

ühornehnie ich unter facltgeinäsHOHter, dabei billigster
Auswahl aller Materialion.

Schnell- und Handpressen, Satinier- und Clättpressen

LiDienschiuid- und Papierbescbotidmascliloen

in heiter, dauerhaftster Konitraktios und iu billifttcn Freuen.

Saint Iii-Ii^ Hul:utvnsifien, als liepale, Kästen.Setstlircttcr i l

h

k <

BSQ

i< i

% In-

schriften, Einfassungen, Vignetten etc.

von Häintliclien (iiosnrrcion zu <>riyni.-il|>reto#n

Gewissenhafte Wahl,
HS bM°na#r" H*rtck»ichlipnir de» MtML, praktUrlieten und leerhmark
vivll.ten Material» uikI .penHfiir Aiipainiiie ,ic. tiewahlli'ti rreenuher den in

Frare kommenden Arbeiten.

Lieferung aller kleinen Maschinen ttnä Apparate etc.

für tfe» Aectrfenzaatz um/ *Druck.

Schnellpressen u. Tiegeldruckmaschinen.

AI* Vertrater der
Srbiiellprr««rn-Fabrlk Johanal.hrra Klrla. F«r»l .1 luhn \athf.

und der Tiepeldru! kmaachinrn .Fabrik F. M, HrtUr tri New Vork un<l Merlin

liefere irh

:

S«hn«llpr»sj«n. Orifinil-Liberty-Tiegeldruck- und Annt«urpr»ssen
iu Origiaalpreiien unter den guantietten Bedirtfangcn.

Der Wart beider Masehinenarten igt «In von allen Faehrenomen anerkannter.
•Ine lieiHinderr hmpfehlung ,ler*cll.en durfte daher »..hl nl.erllUaeif «ein.

r

5) et ^V03tapfv*\scfve"\Detla9

L

mainer Firma umfaeit ra. »0 Lohr- und Handbücher über

alle Zweige der Buchdruckerkunst
wie der verwandten GeecbüfU/weiie und irlrem »i. I, .|, r dan-nidm liuu-t der
ra-hreno«.en fcloe .Wahl dir Werke i>t iu ilei llarbdrurLrr-Fark.rhnlea
ala MtnlMMI eingeführt und wird außerdem liihrlivh an die l„.|n, Srhflh-r
aal der tnllawung als l'rämiei.||i.,her.ki.. verteilt.

Kai in allen Teile« der Well verbreitete Fa. I.journal

Archiv für BuchdruckcrkunM;
monatlich ein elegante»! an.jf.latl. l-. Heft mit rablrrlrhrn trrldenrma.iera

—>- Prai» 18 Mark pio Jahrgang. 1 Mark pro Heft
kann wnhl mit Heibl ata da. l.elieblc»to Fa.l.Hall heren l,n..| mtttm da e.
teil na Jahren den neitall der Farh|eiii>.nn land

i'T'jlTV ierrnit erlaube ich mir. Ihnen moine
'jMtj-j. seil tnehr tele :/o Jahren am

hiesigenl'Iatze bestehende
lung (a. nebenstehend) in empfehlende Er-
innerung zu bringen. Ich führe ausschliess-

lich Maschinen und Materialien, welche
sich in der l'raxis and auch in der eigenen
l'ruckerei durch .solideste Ausführung
bewährt haben.

Als langjähriger Fachmann und als

Herausgeber des ebenfalls JJU Jahre lang
erscheinenden, inallen Teilender Welt ge-
lt 8t m H Arehirfilr/tiichdruc/ser/iitns/
birgt wohl mein K«nommr- für zufrieden-
steifende Lieferant/ unter den culantesten
Bedingungen.

Bei Neueinrichtung von Druckereien
wie in allen irgend vorkommenden Fällen
erteile ich gern fiat und bürge für eine
sorgsame, nach jeder ltichtung genügende
Aufstellung hinsichtlich ganzer Einricht-
ungen sowohl wie hinsieht lieb einzelner
.l/alerialieu und übernehme die Lieferung
solcher in gewissenhaftester und fach-

gemässester Weise. Beste Empfehlungen
zahlreicher erster Kinnen kann ich jederzeit

beibringen,

llochachtiingHVull

Alexander Waldow.

1
;

Kataloge and Preislisten auf Verlangen^i||;stepDg





ERGER&WIRTE Farben-

Fabriken

IfEIPZIG.

——« Preise:

Trocken M. 4.50 jier Kilo

Für Buchdruck angerieben „ 4.— „ „

Für Steindruck angerieben „ 4 50 ,.

In Tciy 5

-
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Alexander Waldow.
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UND VERWANDTE GESCHÄFTSZWEIGE. £ T
;SY' :

HERAUSGEGEBEN VON

Alexander «

30. Band. 1893.

Abonnements-Ei

^^it dem Anfang November erscheinenden Heft 12 schliesst

der .'iO. Jahrgang des „Archiv für ßuehtlrucherhittutt

Wir ersuchen deshalb unsere geehrten Leser, ihre Bestellungen

auf den 31. Jahrgang recht bald bei den bisherigen Bezugsquellen

oder bei unserer Expedition au/geben zu wollen, damit nicht

Störungen in der Lieferung des neuen Bandes eintreten.

Die Bezugsbedingungen sind nach wie vor dieselben wie in den

vergangenen 30 Jahren.

Wenn etwas für die Bedeutung des Archivs spricht und das

dauernde Wohlwollen beweist, welches unser Fachjournal durch

Mitten gediegenen Inhalt geniesst, so ist es unzweifelhaft die stetig

zunehmende Abonnentenzahl sowie der stets wachsende Umfang
der zum Abdruck kommenden neuen Schriften etc., die uns von
alten deutschen Giessereien in bereitwilligster Weise geliefert

werden und die das Archiv sonach in den Stand setzen, innner

das A'eueste zu bringen; desgleichen beweisen dies die zahlreichen

sonstigen Beilagen und die grosse Zahl der Inserate.

Uns dieses so lange genossenen Wohlwollens immer würdig zu

zeigen, wird unser stetes Bestreben sein, und werden wir nichts

unterlassen, was dem Archiv auch in Zukunft das Interesse unserer

Fachgenossen sichern kann.

Leipzig, Oktober Iäö.

Die Redaktion des Archiv für Buchdruckerkunst.

Alexander Waldow.
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:m Die Stereotypie. :W4

Die Stereotypie.*)

(ForUttinaC

m die vollkommen getrocknete Matrize

gussfertig zu machen , wird dieselbe be-

schnitten, so dass aussen neben dem
erhabenen Giessrand noch etwa 1 cm
des Papiers stehen bleibt, welches von

den schrifthohen Stegen gepresst wurde. Die Giess-

ringe (Fig. 32 d) müssen auf dem Matrizenrand

äusserst genau aufliegen und sind etwaige Uneben-

heiten wegzuschaben oder mit dem Hammer nieder-

zuklopfen.

Die Matrize wird wie bei der Flachstereotypie

mit Angussbogen versehen, mit Talkum auf der Bild-

seite eingepulvert und nachdem leicht ausgeklopft.

Die Matrize ist dann gussfertig.

Der Stcreotypeur muss leider bei Benutzung

mancher Gicssapparate von der gewohnten, normalen

Matrizenstärke abweichen, denn es kommt ganz dar-

auf an . für welche Matrizenstärke der betr. Apparat

vom Maschinenfabrikanten berechnet ist, resp. wie

dicke Platten die Rotationsmaschine verlangt. Fallen

die Platten beim Guss so dick aus, das* selbst nach

stärkstem Ausbohren die Platten sich als zu dick

erweisen, so wird es sich empfehlen, die Papiermatrize

hinfort etwas stiirker zu halten und umgekehrt: sollten

sich die Platten selbst nach mässigem Ausbohren beim

Drucken als zu dünn erweisen, so suche man die

Matrizen dünner herzustellen.

Die Giessinstrumente und die Giessapparate für

zilindrisch gekrümmte Stereotypplatten sind ziemlich

voneinander abweichend konstruiert. Indes lassen

aich zwei Hauptarten unterscheiden, nämlich erstens

*) Die in Heft 10 begonnenen Ausführungen über

die Hundstereotypie, die in vorliegendem sowie im

folgenden Hefte ihre Fortsetzung linden . sind zum
grössten Teile dem die Materie ganz eingehend be-

handelnden Werke : Die notaiions-ScJinellpresse nebst

RundStereotypie in ihrer Konstruktion und Behand-

lung von Otto Pilz entnommen, das vor kurzem im

Verlage von Alexander Waldow erschien und jedem

zu empfehlen ist . der eine fachmännische und ganz

eingehende Behandlung des weitschichtigen Stoffes

zu linden wünscht. Wir glaubten das Kapitel • Hund-

stereotypie« nicht besser darstellen zu können, als

durch möglichst genaue, wenn auch gekürzte Wieder-

gabe der erwähnten Arbeit.

solche, bei denen sowohl der Körper des Instruments,

welcher die Matrize beim Einlegen aufnimmt, als auch

der Deckel — wie in beistehenden Figuren 30 und 31

— um eine Achse drehen lässt, welche normal zur

Achse der zilindrischen Flächen der Gussform steht

;

die zweite Hauptart der Giessinstrumente für halb-

zilindrisch gekrümmte Platten ist in Fig. 32 dargestellt

und dadurch gekennzeichnet, dass der Körper des

Instruments, welcher beim Einlegen die Matrize auf-

zunehmen bestimmt ist, direkt auf dem Fussboden

feststeht, also nicht beweglich ist, während der Deckel

sich um eine Achse aufklappen lässt . welche parallel

zur Zilinderachse der Gussform liegt.

Bei der erstgenannten Art von Giessinstrumenten

giesst man das Metall so ein. dass es parallel der

Zilinderachse, aber senkrecht zu den Rippen des

Deckels einiliesst, während man bei der zweiten Art

das Metall so eingiesst, dass es mehr senkrecht zur

Zilinderachse. also in peripherischer Richtung zur

zilindrischen Gussform einströmt, mithin in der Richt-

ung der Rippen des Deckels fliesst.

Fig. *> Oi...in» älterer Kon.truklion in

Die Fig. 30 zeigt einen Gicssapparat erstgenannter

Art horizontal stehend in geöffnetem Zustande, d. h.

mit cmporgeklapptern Deckel, also zum Einlegen der

Papiermatrize bereit. Fig. 31 zeigt denselben Giess-

apparat vertikal stehend mit geschlossenem Deckel,

also in gussfertigem Zustande.

Die vorher an den drei Seilenrändern beschnittene,

und an der vierten Seite mit einem angeklebten, das

Hinterlaufen des Metalls verhütenden Angussbogen

versehene Papiermatrize, wird — mit der Bildseite

nach oben gerichtet - sorgsam in das offene, vorher

Digitized by Google



Die Stereotypie.

angewärmte und ausgefegte Giessinstrument gelegt

und mit ihren beschnittenen Kanten unter die mit

Handgriffen versehenen eisernenGiessringe geschoben.

Ist letzteres geschehen und hat man da* Eingussmund-

stück auf den Angussbogen gelegt, sowie endlich sich

durch Tupfen mit der Hand überzeugt, dass die Ma-
trize auch nicht etwa hohl liegt, sondern sich gut an

die zilindrische Form des Instruments anschmiegt,

so klappt man den mit den Handgriffen versehenen

Deckel zu und legt die Verschlussbügel herum, so

dass das ganze Giessinstrument vollkommen fest

zusammengeschlossen ist. Dann dreht man dasselbe

in die vertikale, durch Fig. 31 gezeigte Stellung und

fixiert es hier wieder, so dass man bequem und

sicher das Metall eingiessen und durch einen möglichst

breiten, gleichmüssigen Strahl vollständig füllen kann.

Ist das Metall im Instrument erstarrt, so dreht

man letzteres wieder in seine Lage und öffnet dasselbe,

was wegen des Festklemmens des Deckels mit einem

kräftigen Ruck zu geschehen hat.

Die so erzielten Stereotypplatten haben ihren

Angusa also an der einen gekrümmten Kante sitzend

;

derselbe wird alsdann mittelst einer schnell rotierenden

Fraismaschine oder einer Bandsäge abgeschnitten.

Bei dem durch Fig. 32 versinnlichten Giess-

instrument der andern (deutschen) Art, wo das Metall

in der Richtung der Rippen eingegossen wird, sitzt der

Anguss jedoch an einer der geraden Kanten der Platte,

er kann also leicht abgebrochen werden.

Behufs Einlegung einer abzumessenden Matrize

öffnet man das Instrument, d. h. man entfernt das

Eingussmundstück g, löst die Verschlusshaken, welche

den Teil e mit Deckelstück c 1 verkuppeln, klappt die

3«;

um Scharnier h drehbare Klappwand e nach Richtung

des eingezeichneten Pfeiles zurück (herab), löst die

den Deckel c 1
fest auf den Körper a des Instruments

pressende Griffschraube i und dreht sie samt ihrem

Klappbügel k zur Seite, so dass man nun den ganzen

Deckel c 1 c ' ungehindert aufklappen kann. Um dieses

Aufklappen des gewichtigen Deckels zu erleichtern,

besitzt derselbe auf der andern Seite des Scharniers b

ein in unserer Abbildung nicht vollständig wieder-

gegebenes Gegengewicht 1.

Die Papiermatrize kann nun in das vorher an-

gewärmte Instrument eingelegt werden, indem man
sie mit ihren beschnittenen Rändern unter die beiden

halbkreisförmigen Giessringe legt . deren nach unten

gerichtete Rippen in entsprechende Führungsnuten des

Instrumentteils a eingreifen, so dass die Ringe gegen

Kit. 32. GucLIoihms diuttchw GlualMtnimant im Qatrachnttt.

achsiale Verschiebung gesichert sind. Nach dem Er-

kalten des Metalles öffnet man das Oberteil e wieder und

bricht den so freigelegten Anguss mit Hilfe der Brech-

stange von der noch fest eingeschlossenen Platte ab.

Selbst wenn man nun Schraube i beseitigt hat,

ist es doch bei manchen Apparaten ohne besonderen

Kraftaufwand kaum möglich , den Deckel von der ge-

gossenen Platte abzuheben. Man wendet daher den in

Fig. 32 punktiert angedeuteten Hebelapparat an. Nach

dem Entfernen der noch sehr heissen Randstücke

hebt man die Platte aus dem Instrument heraus, legt

sie in umgekehrter Lage auf einen entsprechend ^ *>

gestalteten Block und löst hier die Matrize ab.

Das gute Gelingen des Gusses einer Stereotyp-

platte hängt von manchen wohl zu berücksichtigenden

Umständen ab. Erstens muss jedes Giessinstrument,

bevor man es zur Herstellung von Platten benutzt,

gehörig angewärmt werden, damit das Metall nicht

etwa schon während des Einfüllens beim Giessen

vorzeitig erstarre, sondern gut ausfliesse. d. h. ohne

zu ermatten alle Details der Matrize ausfülle. Dieses
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Anwärmen des Giessinstrumentes geschieht dadurch,

dass man wie bei der Flachstereotypie Blindgüsse

macht, d. h. das geschlossene Instrument ohne Be-

nutzung der Matrize, aber mit eingelegten Randstücken,

höchstens vier Mal voll Metall lullt. Jeden Blindguss

belässt man einige Zeit im Instrument, damit sich

letzterem die Wärme gehörig mitteilen kann.

Beim Giessen bediene man sich eines Giess-

kastens, der fast so breit ist. wie der Giessmund und

so gross ist. dass sein Inhalt das (.iessinstrument,

sowie auch den Eingussraum, in welchem sich der

Giesskopf bildet, hinlänglich füllt. Bevor man das

Metall in das Instrument giesst, hat man von der

Oberfläche desselben im Kasten die daraufschwimmen-

den Unrcinigkeiten zu entfernen. Das Eingiessen ge-

schehe gemächlich, jedoch ohne es inzwischen jemals

zu unterbrechen.

Der zur Handhabung für eine einzige Person

bestimmte Giesskasten hat zwei kurze Handgriffe,

dagegen jeder sehr grosse, schwere Giesskasten wird

von zwei 2 Mann getragen und hat deshalb an einer

Seite eine Gritfgabcl. an der anderen eine gerade

Griffstange. Der Träger der Gabel ist der Gicsser,

welcher das Kip|K-n beim Guss besorgt.

Will man stets gute scharfe Platten erzielen,

welche einen glcichmässigen Aussatz geben und

blasenfrei sind, so darf namentlich bei Hundstereotypie

der Anguss nicht zu klein (niedrig) gehalten werden.

Die geschmolzene Masse desselben dient nämlich beim

Zusammenziehen (Saugen, Nachsacken I des erstarren-

den Metalls der Piatie als Ersatz; ferner hat er den

wichtigen Zweck, die Luftblasen sowie Unrcinigkeiten

aufzunehmen und den hydrostatischen Druck des

Metalls zu verstärken, so dass die Matrize sich inniger

an die Wand des Instrumentes anlegt.

Das »Einfallen« hei Platten, d. h. die Erscheinung,

dass bei Stereotypplatten au manchen Stelleu die

Schrift sich zu tief liegend zeigt, kann ihren Grund

haben in fehlerhafter Zusammensetzung oder in unge-

eigneter Temperatur des einzugiessenden Metalls oder

in schlechter Dimensionierung der Platten. Sind letz-

tere nämlich sehr stark und haben dieselben auf ihrer

Unterseite einzelne sehr dicke Hippen . so findet hier

das Einfallen besonders leicht statt. Die eingefallenen

»Saugstellen« verraten sich schon dadurch, dass sie

keinen silberartigen Spiegel, sondern graues Aussehen

zeigen und grauen Druck geben.

Das gute Ausfliessen des Metalls resp. Gelingen

des Gusses wird begünstigt, wenn man sofort nach

dem Eingiessen das Instrument kräftig rüttelt, damit

sich das Metall gut setzt.

Für das gute Gelingen des Gusses ist ferner die

richtige Temperatur sowie Legierung des einzugiessen-

den Metalls sehr wesentlich. Das Metall darf niemals

stark überhitzt, d. h. »verbrannt« werden, weil es

sonst poröse Güsse liefert; es darf auch beim Giessen

selbst weder zu wenig warm, noch zu heiss sein,

weil in ersterem Fall die Schriftfiguren nicht ordent-

lich auslaufen, also matt werden, und andernfalls

die Matrizen verbrennen. Zur Prüfung der geeig-

neten Temperatur des Metalles gaben wir bereits an
anderer Stelle eingehenden Aufschlug».

Um zu prüfen , ob das längere Zeit benutzte

Metall noch die Tür Rundstereotypie geeignete Zu-

sammensetzung hat, giesst man einen Streifen von

ca. 1
» cm Dicke und 15 cm Länge (auf einer eisernen

Platte) aus. Ist der Probestreifen erkaltet, so biegt

man ihn in den Winkel |90°), wobei er brechen soll.

Die Struktur der Bruchfläche soll sich der des Stahles

im Ansehen nähern, also nicht grobkörnig sein: sehr

grobkörnige Textur deutet auf zu grossen Antimon-

gehalt. Biegt sich jedoch der Streifen ruud und zeigt

er beim endlichen Bruch eine gänzlich unkristallisierte

Fläche, so muss Antimon zugesetzt werden.

(Feruelm.« Mft |

Elektrische Kontroll-Vorrichtung

für Buchdruckschnollpressen und Rotaüonsmaschinen.

j

T X**iese von Herrn Oberfaktor Luhn. Leipzig

9-1^*1 \.
'Versehe Offizin) erfundene, von uns

"

J J eits im 3. Heft d. J. erwähnte Vorricht-

ung hat ihre praktische Probe glänzend
^3-** bestanden und sind auch die in- und aus-

ländischen Patente nunmehr erteilt worden. Ange-

spornt durch das vorzügliche Urteil, welches erste

Fachleute über die Neuerung fallen liessen. hat der

Erfinder weiter gestrebt und durch Umkonstruktion

einzelner Teile des Apparats ermöglicht, dass der

Preis sich ganz bedeutend reduziert hat und nun-
mehr fast jeder Buchdrucker in die Lage versetzt ist,

Nutzen aus dem langersehnten Hilfsmittel zu ziehen.

Der Apparat kostet pro Schnellpresse ohne selbst-

tätige Ausrückevorrichtung ca. 35 M. , mit selbst-

tätiger Ausrückevorrichtung ca. 65 M. Die Anbring-

ung der Apparate ist so einfach, dass jeder dieselbe

mit Hilfe eines Schlossers oder Mechanikers selbst

bewerkstelligen kann. Um unseren Lesern einen

klaren Einblick in das Wesen der Erfindung zu
geben, lassen wir die Abbildung einer König & Bauer-
schen Schnellpresse grössten Formats, an welcher die

Neuerung angebracht ist, folgen. Hier werden 2 Unter-

bänder, 2 Oberbänder und 4 Bänder der Auslege-
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Vorrichtung kontrolliert. (In den meisten Füllen wird

ja eine Kontrolle nur der Unterbänder genügen.) Zu
diesem Zwecke sehen wir die betr. Bänder mit je

einem Kugelkontakt belastet, welch letzterer mit

seinem unteren Teil durch eine Kontaktschiene ragt

und so in Führung gehalten wird. Kontak(schienen

sind in diesem Falle zwei angeordnet, und zwar eine

untere für die Unterbänder und die Bänder der Aus-

legevorrichtung gemeinsam, und eine obere Tür die

direkt auf den an jeder Maschine sich belindenden

Ausrückehebel wirkt, die Maschine abstelltund bremst.

Dieses alles geht so schnell von statten, dass das eer-

rissene oder schlaft geirordene Band nicht den gering-

sten Schaden verursachen kann. Stall der selbst-

Ihätigen Ausrückevorrichtung kann man auch eine

elektrische Klingel belhätigen, oder auch beide zu-

sammen. Wenn nur eine elektrische Klingel in Wirk-

ung gesetzt wird, so muss unmittelbar auf das

tlektriach« Kontroll- Voriichtuoi d«a Obarfaktor Lohn in l.cipzir

Oberbänder. Die Kontaktscbienen sind auf ihrem

oberen Teil mit je 2 Metallbahnen versehen, welch

letztere einen elektrischen Strom unterbrechen.

Diese Stromunterbrechung dauert so lange, bis durch

Schlaffwerden oder Iiiss eines Bandes der betr. Kugel-

kontakt sich senkt und mittelst der Kugel die Brücke für

den elektrischen Strom bildet, der hierdurch geschlos-

sen wird und nunmehr seine Thäligkeil entfaltet.

Der Apparat tritt also auch schon in Kraft, wenn ein

Riss noch nicht erfolgt ist, sondern ein solcher

eingeleitet wird; bietet daher die grössle Sicherheit.

Durch den elektrischen Stromschluss wird sofort eine

selbstthätige Ausrückevorrichtung ausgelöst, welche

Signal derselben von der anlegenden Person oder dem
Maschinenmeister die Maschine abgestellt werden.

Letztere Einrichtung isl die billigere. — Bei Rotations-

maschinen wird neben den Bändern auch noch das

endlose Papier oder letzteres allein kontrolliert, wenn
wünschenswert. In diesem Falle ist das Papier an

entsprechender Stelle mil leichten Kontaklgebern

belastet, welch letztere beim Riss des Papiers eben-

falls den elektrischen Strom schliessen und ein so-

fortiges Abstellen der Maschine bewirken. Der be-

nötigte elektrische Strom kann einer vorhandenen

elektrischen Klingelleitung oder Accumulatoren-Bat-

terie entnommen werden, er braucht nur ganz schwach
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zu sein. Wo eine solche Stromquelle nicht vorhanden

ist, genügt eine kleine Batterie selbst für den grüssten

Maschinensaal, gleichgültig, wie viel Maschinen mit

der elektrischen Kontrolle versehen sind. Man hat

dann noch den Vorteil, dass man sich bei dieser

Gelegenheit mit verhältnismässig geringen Kosten

eine elektrische Klingelleitung für allgemeine Zwecke

anlegen kann.

Unicum-Schüesszeug

M. Schlager, Buchdruckereibesitzor in Nürnberg.

D. G. M. S. Kr. 10913.

[ie oben genannte Firma verkauft sowohl

direkt wie auch durch das Fachgeschäft

für Druckereien Schwabe & llaacke in

Nürnberg ein neues Schliesszeug, welches

seinen Namen Unicum recht wohl ver-

dient. Der Erfinder hat die Brauchbarkeil vielfach

praktisch selbst erprobt und nach seinen Angaben

wird ganz genau angegeben, wie weit eine Form ange-

schlossen war. wenn es sieb nötig machen sollte, die-

selbe während des Druckes aufzuachliessen , da nach dem
Wiederanschlicsscn die Form sofort auf den alten Stand

gebracht und gleich wieder weiter gedruckt werden kann.

Halb Mf(Kth»ia.

Der Preis dieses Schliesszeuges ist ein billiger.

Grösse 6 1+ 20 30 cm

Mk. 4.50 7.— 9.50 11.60

Ein ganzes Sortiment, enthaltend von jeder

Grösse je 2 Stück, ausreichend für die grösste Form

Mk. 65.—, Ziel 1 Monat oder per Kassa mit 2°lo

Skonto.

all um-Stbliosixciif von M. Schläfer in Xürnberir.

damit stets vorzügliche Resultate, besonders bei mehr-

farbigen Arbeiten, erzielt.

Nicht nur duss es alle Vorzüge, welche bis jetzt

in den Handel gebrachte Schliesszeuge aufweisen,

in sich vereinigt, hilft es auch dadurch, indem es

anzeigt, wie weit eine Form vor dem Aufschließen

angeschlossen war, einem schon längst tiefgefühlten

Bedürfnisse ab und bietet somit besonders beim Re-

gulieren des Registers komplizierter Formen einen

nicht zu unterschätzenden Vorteil.

Die Hauptvorzüge des Schliesszeuges sind nach

Angaben des Erfinders

:

1. Vollkommen ruhiges Schlittsen der Form bei geringstem

Kraftaufwand, wodurch ein dauernd genaues Register

erzielt wird, ein Kachgeben ist unmöglich.

2. Steigen der Form ist absolut ausgeschlossen, da das

Schliefen ein vollständig paralleles ist ohne Neigung

für schiebende und hebende Bewegung des Satzes.

3. SUgerspai tiis , da dieselben bei kleineren Salzformen

auch der Länge nach gestellt werden können bei gleicher

Haltbarkeit des Schlicsscus. i.V ?)

I. Greste Dauerhaftigkeit und exakteste Ausführung.

r>. Durch einen daran angebrachten Schieber mit einer Skala

Schriftprobenschau.

it> Schriftgiesserei C. Kloberg in Leipzig

bringt eine nachstehend abgedruckte

j? Renaissance- Zierschrift zur Kenntnis

"^j^Ä unserer Leser; dieselbe passt sich in

bester Weise den jetzt beliebten Schrift-

charakteren an, wird sich sehr gut verwenden lassen,

und ist sonach wühl des Beifalls unserer Loser sicher.

Deutlichkeit, sowie gefälliger, exakter Schnitt zeichnen

diese Renaissance aus.

Ludwig tf* Mayer in Frankfurt a. M. übergaben

uns eine Skelett- Zierschrijt und eine Schmale fette

Etieimc zum Abdruck. Beide kann man mit Recht

als höchst gefällige und deutliche Schriften bezeichnen

;

die letztere wird sich besonders zur Hervorhebung

von Inseratzeilen ganz vorzüglich eignen. Die Grade

Petit bis Doppelmittel befinden sich noch im Schnitt

und kommen demnächst zur Veröffentlichung. Die

von dieser Giesserei ferner als eigene Beilage

Digitized by Google



Renaissance-Zierschrift der Scnriftgiesserei C. Kloberg in Leipzig.

No. 1099 Petit. Min. 5 Kilo, per Kilo M 7,40. No. Itoo. Korpo»- Min. 6 Kilo, per Kilo M.

10 Monatsheft, für deutsche Sichlkunst 24 6 Musikalische Abendunterhaltung 8

Deutsche Renaissance Italienische Baukunst

No. im Cicero. Min- 7 Kilo, per Kilo M. 8,71. No. 1101. Mittel. Min. 7 Kilo, per Kilo M. 6.4a

Ordentliche Hauptversammlung 8 Leipziger Gautumfesf 9

Delegirfen-Tag Rechenschaft

Ko. llkl. Tertia. Min. B Kilo, per Kilo M IM

2 Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preussen 3

No. 110* T«*t Min. 9 Kilo, per Kilo M. 6,-.

Moritz Gesellschaft Einigkeit Georg

Ko. n.O. Doppelmlttel. Min. Ii Kilo, per Kilo M 4 60

Europäische Börserthalle

No. 110*. S Cicero. Min. 15 Kilo, per Kilo M. 4 5t'

23 Sieges-Denkmal 45
No. 1107. 4 Cicero. Min. 1» Kilo, per Kilo M 5 ».

Jäger-Bataillon
No. 110«. S Cicero. Min. s« Kilo, p« Kilo M. »,-.

7 Konzert 8
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Novitäten der Schriftgiesserei Ludwig & layer in Frankfurt a. 1.

Skelett-ZierschriTt.

No 961. Cicero. Min. « Kilo. p*r Kilo M fl.K>. No. »5t. Tertia. Min. " Kilo, per Kilo M. *w

f. m. Weüeps Libepty-Masohine Alexander Waldow, Leipzig

Bepiiq und New-Yopk BuchdrucKenei

No M3. 1 Cicero Min. ft Kilo. per Kilo M. «,10.
Xo- »M 3 **** Mio 14 K"0

' t* r Kil* **>

Kunstgewerbeschule 6 2leicr\ner\ 8
No. «rü. 4 Cicero. Min 1« Kilo, por Kilo M. 5,—.

^qsol^neide-Kursus
Schmale fette Etienne.

II. Ginitsr schräg? (iemrint i.

No 63Ka 3 Cicero. Min. 18 Kilo, per Kilo M. »JM.

JCönig 23 SACHSEN 45 Albert
No. »478«. 4 Cicero. Min. 14 Kilo, per Kilo M. fc-.

((AHE Maschinen ßRUCK
Nr. »731. o Cicero Min. I« Kilo, per Kilo M. i Ho.

Pera MALER (laida
No. 1474a. * Cicero Min. «0 Kilo, per Kilo M. 4».

jtot Monatshefte {Curt
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ümstochene Mediaeval-Schreibschrift von J. G. Schelter Ä Giesecke in Leipzig.

So. «in?. 3 Cic.ro. I S»U <ra ».» Kilo

Xo. 010«. « Cicero. 1 Satz c» 11.» Kilo.

Na «109. 6 Cic«ro. 1 8»ti c«. 10.» Kilo.

No. «110. « Clc.ro. 1 S«u c«. Ii,* Kilo.

Neueste schmale Schreibschrift der Rndhard'schen Giesserei in Offenbach a. M.

No. IWU. «i, Oc.ro. Mio. «5 Kilo. p«r Kilo M. «.-. Min. 9 Kilo.
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Sehriflprobensch»u.

gegebene Excelsior-Schreibschrift isl unseren Lesern

bereits vorteilhaft bekannt durch unsere Proben und

durch die Anwendung auf Blatt U im 7. Heft unseres

Archiv von diesem Jahre. Wir können das zu ihrer

Empfehlung Gesagte nur wiederholen, mochten unsere

Leser aber hiermit doch noch ganz besonders auf die

Schönheit der Zeichnung und des Schnittes der grossen

Grade No. 948—960 hinweisen. Es wird wohl wenige

Schreibschriften geben, die sich so deutlich und in

jeder Hinsicht vorteilhaft präsentieren. —
Die von uns bemusterte Umslochetie Mediaeval-

Schreibschrijt der Schriftgiesserei J. G. Schelter &
Giesecke in Leipzig bringt in dieser Ausführung eine

recht angenehme Abwechselung bei Verwendung

(50 Figuren) und die weniger starke Spur der Linien,

die bei den Reinholdschen Ornamenten allerdings in

ansprechender Weise die Mitte hält und sich in Wahr-

heit wirklich als stumpffein zeigt. Diese Eigenschaften

sichern den gefalligen Ornamenten in bester Weise

die Verwendbarkeit. Wie alle übrigen Giessereien,

so gibt auch diese ein kleines Quantum stumpffeiner

Linien den zu liefernden Kollektionen bei.

Wir haben endlich noch neuer Erzeugnisse der

Schriftgiesserei Breitkopf <f- Härtel in Leipzig zu

gedenken, die allerdings unserem Heft nicht als Bei-

lage beigegeben sind, uns selbst aber in einer gefällig

kompinierlen und gut gedruckten Probe vorliegen.

Es sind diverse Serien von Einfassungen, Spitzen,

StnmpITeine Linien-Ornamente der Schriftgiesserei Gustav Reinhold in Berlin.

Min. 5 Kilo, »i Kilo II, 5, -.

Jedem Sati wird gratis ein kleinei Quantum «tumpffeincr Meiiinclinitn beirefUjt

(® ^ ^z. X $ # iü2 <§>

@JU M ^ ^ fc*

derselben mit einfachen Schreibschriften ähnlichen

Genres. Die Schrift zeichnet sich durch sehr gefällige

Zeichnung und durch höchst exakten Schnitt aus. —
Die Neueste schmale Schreibschrift der Itudhardschen

Giesserei in Offenbach a. M. lässt sich als ein würdiges

Gegenstück der vorhin empfehlend besprochenen Ex-
celsior bezeichnen. Etwas schmäler aber kräftiger wie

diese, zeichnet sie sich durch ganz besondere Deutlich-

keit. Klarheit und Markigkeit des Schnittes aus. Sie

wird ohne Zweifel vielen Beifall bei den Buchdruckern

finden und häufig verwendet werden.

Ein Sortiment stumpffeine Ornamente hat die

Schriftgiesserei Gustav Reinhold in Berlin gescliaffen

und erlauben wir uns. diese Neuheit vorstehend

unseren Lesern vorzuführen. Die Giesserei begründet

die Verwendbarkeit ihrer Ornamente insbesondere

durch den Hinweis auf die geringe Figurenwahl

sowie ungleichscfienklige und gleichschenklige Ecken,

die sich vornehmlich durch die Einfachheit und Ruhe
ihrer Zeichnung hervorheben und recht gefällige, wirk-

lich anprechende, leicht zu setzende und zu druckende

Anwendungen ermöglichen. Wir freuen uns, die

alte, angesehene Firma auf diesem bisher weniger

betretenen Gebiete begrüssen zu können.

Die Schriftgiesserei Wilhelm Gronau in Berlin

veröffentlicht in unserem heutigen Heft eine Probe

ihrer neuen Reklame- Kursiv. Wir erlauben uns,

unsere Leser hiermit noch besonders auf dieses ver-

wendbare Erzeugnis der renommierten Giesserei auf-

merksam zu machen. Es isl eine entschieden in die

Augen fallende, ganz besonders originelle Schrift, die

sich ohne Zweifel für den Inseratensatz gut einrühren

und vielfache Verwendung linden wird.
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Satz und Druck unserer Probeblätter.

F
~ij^wei aus fremden Offizinen hervorge-

jtjjM gangene Musterbeilagen schmücken unser

f^'Jtf heutiges lieft. Die eine, ein Titel des

'Jt, unler Bücherschau besprochenen Werkes

» Anleitung nur Pajner-Stereotupie, Verlag

von G. Scheiter & (liesecke in Leipzig, wurde uns

von genannter Firma bereitwilligst in Satz überlassen

und von uns gedruckt. Wir weisen unsere Leser auf

diese originelle und gefilllige Arbeit der Druckerei

dieser Firma hin und hoffen bestimmt, dass dieselbe

allgemein den Beifall finden wird, den wir ihr zollen.

Das zweite Mustcrblatt ist in der Offizin von

C. G. Röder in Leipzig gedruckt, die sich in Zukunft

ausser mit ihrer bisherigen Spezialität, der Noleu-

stecherei und Notendruckerei, in ausgedehnterem

Hasse auch mit dem Buchdruck zu beschäftigen

gedenkt, als dies bisher geschehen. Von diesem Zir-

kular, als welches sich unser Musterblatt darstellt,

kann man wohl mit Recht sagen, dass es eine Arbeit

in moderner Ausführung ist. die aber Einfachheit.

Übersichtlichkeit und Leserlichkeit mit allerbester

Druckausführung verbindet, daher einen ehrenden

Beweis von der Leistungsfähigkeit der renommierten

Anstalt gibt. Unsere Leser wissen zur Genüge, dass

wir ein Feind aller Ausführungen von Accidenzien

sind, welche die Eigenschaften nicht besitzen und

erfüllen, welche wir an diesem Blatt rühmen: »Ein-

fachheit. Leserlichkeit und Güte des Druckes«.

Wir machen ferner darauf aufmerksam, dass der

zuerst genannte Titel auf ein neues, durch Geschmeidig-

keit, Gl&tte und Druckfähigkeit des Stoffes, gleich

brauchbares und daher sehr empfehlenswertes Kunst-

druck-Papier von Berthold Sigismund, Leipzig-Berlin

gedruckt ist.

Die dritte Beilage H. unseres heutigen Heftes

bringt drei Köpfe in einfacher Satzausführung und

in violetschwarzem Druck mit Farben von Lorilleux

& Cie. in Paris. Manchem unserer Leser werden

diese Muster gewiss willkommen sein.

Zeitschriften- und Bücherschau.

— Anlcituug n»r Papierstereotypie mit genauer Beschrei-

bung aller zugehörigen Apparate und Utensilien. — Auf

Grund praktischer Erfahrungen im eigenen Hause bearbeitet

und ihren Geschäftsfreunden gewidmet von J. G. Schelter

* Giesecke in Leipzig. Dieses prachtvoll ausgestattete

Werk ist bestimmt, jeden Käufer einer Stereotyp-Emrichtung.

wie solche die genannte Kirro» in bester und zuverlässig-

ster Weise baut, als vorzüglicher Wegweiser auf diesem

Gebiete zu dienen, dasselbe wird in solchen Fällen gratis

gegeben, kann also nicht käuflich erworben werden. Wir
haben bereits mehrmals (Archiv », Band, Spalte H49 und
folgende) Gelegenheit gehabt, unseren l/esem Abschnitte

aus diesem höchst instruktiven und in jeder Hinsicht ge-

diegenen Werk zu geben und wird man sich, unter Hinweis

auf diese Abschnitte mit Leichtigkeit von dem Wert der-

selben , also auch von dem des ganzen Buches ein Bild

machen können. Leichtes Verständnis und grösstc Zuver-

lässigkeit zeichnen dasselbe aus und machen es im Verein

mit zahlreichen bestens ausgeführten Illustrationen zu

einem in jeder Hinsicht gediegenen Wegweiser auf dem
Gebiete der Papicrslercotypie.

— Katgeber für Anfänger im Photographirren von
Ludwig JtoM Verlag von Wilh. Knapp in Halle a. d. S.

In dem vorgenannten Werkchen bietet die Verlagshandlung

wieder einen recht gediegenen Beitrag zur photographischen

Literatur. Wir haben bereits früher darauf hingedeutet,

dass die Knappschen Verlagswerkc fast ausnahmslos jedes-

mal etwas Abgerundetes, d. h. in allen Teilen praktisch

Durchgeführtes enthalten, so auch wieder in dem vorliegen-

den Falle. Der Anfänger wie auch der Vorgeschrittene

wird in dem handlichen Buche einen jederzeit brauchbaren
und Aufschltiss gebenden Ratgeber vor sich haben und
wollen wir deshalb unsere Leser hiermit auf diese gediegene

Erscheinung hinzuweisen nicht verfehlen.

— Amoretten Studien für das Kunstgewerbe. Lieferung L
Von K. llayer. Brüssel, F.. Lyon-Classen. Kommissions-

verlag von G. Hedeler in Leipzig. Die aus 5 Blättern in

klein Median bestehende, vorzüglich gezeichnete und in

Kreidedruck auf starkes tuiigclbes Papier ausgeführte

Lieferung enthält eine grosse Zahl anmutiger Amoretten,

die jeder Künstler mit Vorteil als Vorlagen benutzen kann.

Mannigfaltiges.

— F. X Weilers Liberi;, Machine Works in Berlin legt

dem heutigen Heft einen Prospekt ihrer Tiegeldruck-Presse

Xational bei. Es ist dies eine einfache und billige Maschine
mit ungerechtem Fundament, bestens geeignet zum Druck
aller einfacheren Accidenzien. Alles das. was die Fabrik

auf dem Prospekt zur Empfehlung der Maschine sagt, können
wir besten* Untätigen, da wir eine solche selbst besitzen. —
Wir erlauben uns, unsere Leser noch nachträglich auf den
in Heft 10 veröffentlichten Prospekt über die .Amateur-
Presse« der gleichen Fabrik aufmerksam zu machen. Diese

Presse lässt sich als der einfachste, billigste und dabei

Gutes leistende Druckapparat der Gegenwart bezeichnen,

sämtlich Eigenschaften, die derselben zu grosser Ver-

breitung verholten haben.

— Die Farbenfabrik von Berger if- Wirth in Leipzig

legt unserem heutigen Heft eine Probe ihres llroncettlau

bei. Es ist eine schöne kräftige Farbe, die gewiss viel

Anklang finden wird, um so mehr, als ihr Preis ein

billiger ist.

— Wir machen unsere Leser auf den. dem heutigen

Heft bcigegcbcncn Prospekt der Firma Carl Kempe in

Nürnberg über ihre neuen eisernen Spar- Fvrmatstege auf-

30»
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— v. Auf der Landesausstellung in Linz a. d. D. erhielt

die Buchdruckerei von Feichtingers Erben in Linz die

bronzene Staatsmedaille.

— Laut Zirkular vom 31. Juni d. J. ist die Buch- und

Kunstdruckerei Literarisches Institut Dr. M. Huttier, Konrad

Fischer, in München in den Besitz der Aktien-Gesellschaft

Verlags-Anstalt vorm. G. J. Man:, Regensburg und Mün-

chen übergegangen. Das im alten Stil ausgeführte Zirkular

ist eine der genannten Offizin würdige Arbeit.

— In Form einer grossen Adresskarle und dement-

sprechender freier und höchst gefälliger Anordnung hat die

Buch- und Kunstdruckerei von H. Hohmann in Darmstadt

ihr neuestes Geschäftszirkular versandt- Uns Gesamt-

arrangement und der vierfarbige Druck 'dieser Arbeit der

bestens bekannten Offizin lässt sich als besonders an-

sprechend und gediegen bezeichnen.

— Die Firma J. G. Bachem in Köln zeigt in einem

vom 2«. September datierten Zirkular an, dass am 21. August

der Inhaber der Firma. Herr Joseph Bachem im 72. Lebens-

jahre verschieden ist und dass das Geschilft in seinem

ganzen Umfange mit Aktiven und Passiven auf die Witwe
und Kinder des Verstorbenen übergegangen ist. Die Ge-

schäftsführung der alten angesehenen Firma haben die

bisherigen Prokuristen Front X. Bachem, Fridolin Bachem und

Robert Bachem, Söhne des Verstorbenen, als Teilhaber der

Firma übernommen und sind diese allein und jeder für

sich zur Zeichnung derselben berechtigt

— Am 30. September starb Herr Kommerzienrat Wilhelm

Fischer von der Firma Fischer, Naumann & Co. . Farben-

fabrik in Ilmenau im 74. Lebensjahre. Die Fabrik ging

in den Resitz der Herren Kommerzienrat Hermann Naumann
und dessen Sohn Hermann Ernst Naumann Uber, welche die

Geschäfte derselben fortführen werden.

— Herr Julius Süss, bisheriger Mitinhaber der Firma

Süss <f" Brunotc in Leipzig macht durch Zirkular bekannt,

dass die seit 2+ Jahren bestehende Sozietat Süss « Bruuow
am L Oktober d. J. aurgelöst worden ist und dass Herr

Julius Süss im Verein mit seinem Sohne Richard Süss ein

gleiches Geschäft, umfassend sämtliche Bedarfsartikel für

Lithographie. Buch- und Steindruckerei in Leipzig, eröffnete.

— Der aus der Firma Süss <f Brunow in Leipzig

(s. oben) ausgeschiedene Herr Carl Bruuow macht durch

Zirkular vom 1. Oktober bekannt, dass er in Leipzig. Garlen-

slrasse 6, unter der Firma Carl Brunow ein Spezialgeschäft

für alle Artikel und Bedürfnisse der Lithographie, Buch-

und Steindruckerei neu eröffnete. Herrn Brunow ist seitens

der Farbenfabrik E. T. Gleitsmann in Dresden die Allein-

vertretung ihrer Fabrikate in Farben und Firnissen über-

tragen worden.

— Die Lauenhurgische Zeitung in Ratzeburg, Verlag von

H. H. C. Freystatzky in Katzeburg feierte am 30. September

den Jahrestag ihres 7öjährigen Bestehens. — Die Chromo-

papierfabrik von Gustat Najork in Leipzig feierte am
30. September den Jahrestag ihres 25jährigen Bestehens.

— Am 1. Oktober d. J. beging die Firma Albert Konig in

Guben die Feior ihres 25 jährigen Bestehens. Wir beglück-

wünschen sämtliche Firmen bestens und wünschen ihnen

auch ferneres Blühen und Gedeihen.

— Ein Gedenkblatt zu ihrem 50jährigen Jubiläum widmete

die Göhmannsclie Buohdruckerei . Fr. Diers in Hannover

am 1. Oktober d. J. ihren Geschäftsfreunden. Das genannte

Blatt ist in ou.irt gedruckt, in 12 Farben ausgeführt und

durch eine geprägte Seitenleiste geziert. Die gesamte Aus-

stattung ist eine gediegene und hoclat geschmackvolle. Mit

unserer vollsten Anerkennung über dieses Gedenkblatt ver-

binden wir unsere besten Glückwünsche für das fernere Blühen

und Gedeihen der hochgeschätzten Firma. Wir lassen noch

einige Details Uber die Jubellirma folgen: Die Göhmann-
schc Buchdruckerei in Hannover wurde am 1. Oktober 1843

von Ph. C. Göhmann begründet und nach dessen Tode von

seinem Sohne. August Göhmann, bis zum Jahre 1881 allein

fortgeführt Am 1. September 1881 trat der jetzige Inhaber

Fr. Dters, als Gesellschafter in das Geschäft ein. In den

letzten 10 Jahren hat sich das Geschäft durch Anknüpfung

neuer Verbindungen derart gehoben, dass im Jahre 18K5

die jetzigen an der Georgstrasse belegenen bedeutend

grösseren Geschäftsräume bezogen werden konnten. Im

Jahre 1K88 trat der seitherige Gesellschafter. August

Giihmann, als Teilhaber aus der Firma aus. gleichzeitig

erfolgte auch die Umänderung derselben in Göhmannsche

Buchdruckerei. Durch das dem (ieschäfte in immer
grösserem Masse entgegengebrachte Vertrauen seitens hoher

Behörden und vieler werter Geschäftsfreunde, ist e« dann

erforderlich geworden, alle Betriebs- Einrichtungen mehr
und mehr zu erweitern, so dass die ßuehdruckerei . ver-

bunden mit Steindruckerei, sowie Buchbinderei und Stereo-

typie, nunmehr mit allen erforderlichen Druckmaschinen

und Hilfsmaschinen ausgerüstet und somit im Stande ist,

selbst die umfangreichsten Arbeiten in Kürze auszuführen;

an Schriftcnmatcrial sind mehr als 700 Zentner vorhanden.

Neben der Herstellung von Zeitungen und Zeitschriften

beschäftigt sich die Offizin hauptsächlich mit Herstellung

von Accidenzarbeiten und mit Werkdruckerei. Dem
Fabendruck hat sie sieh seit Jahren stets gern gewidmet
Herr August Göhmann. welcher in dem Geschäfte noch thätig

ist, sah am 1. Oktober auf eine 50jährige Thätigkcit als

Buchdrucker zurück.

— In der Maschinenfabrik Johannisberg , Klein. Forst

& Bohn Nachfolger in Geisenheim kommt demnächst die

3000. Schnellpresse zur Vollendung. Wie wir hören, ist

diese Jubelmaschine eine von den neuen, dnreh genannte

Firma gebauten lllustrationspresscn mit schwingendem Zilin-

der, bestimmt für die Hofbuchdruckerei Greiner & Pfeiffer

in Stuttgart Unseren Lesern haben wir bereits öfter in

den Spalten des »Archiv« über diese interessante, beim

Vor- und Rückgang des Zilinders druckende Maschine

Bericht erstattet Der festliche Tag wird den Inhabern

der geschätzten Firma Anlass zu einem für ihre Arbeiter

zu veraiislaltcntcn Fest geben. — »Glück auf« zu weiterer

gedeihlicher Thäligkoit

— Einen Prospekt über ihr neues Buchdruckverfahren

übersendet uns die Kunstanstalt »Graphos« (Bohrer. Gorter

& Co.) in München. Dieses neue Verfahren soll ermiVglichen.

»jedes farbige Original, sei es Ölbild, Aquarell oder Pastell,

mit drei, höchstens vier Buchdruck-Klichees nach der franzö-

sischen Manier, wie im »Figaro Salon« und »Salon illustre«

zu reproduzieren. — Diese Anzahl Farbenplatten braucht nach

dem Prospekt nicht überschritten zu werden. — Da die

Farbenwirknng weder durch Abdeckungen der Negative, noch

durch Ausarbeitung von Übertragungen auf Stein, sondern

durch direkte photographische Aufnahme erreicht wird,

so ist damit die Gewähr Tür getreueste Reproduktion

sowohl der Farbenwirkung, wie auch der charakteristischen

Technik des Originals geboten. — Die Klichees für schwarzen

und farbigen Buchdruck sind sehr leicht druckbar, bedürfen

keiner besonders zeitraubenden Zurichtung und sind die

gleichen Resultate, wie die im Prospekt gegebenen Illu-

strationen, von jedem tüchtigen Buchdrucker zu erreichen.
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— Bei guter Behandlung ergeben diese Klichees infolge

ihrer grossen Widerstandsfähigkeit ausserordentlich hohe

Auflagen. — Zufolge der geringen Anzahl von Druckplatten

und hei der enormen Leistungsfähigkeit der Buchdruck-

schnellpresse wird sich der Preis der farbigen Druckauf-

lagen wesentlich billiger stellen, als wie in jedem anderen

»Chromoverfabren«. — Die Preise für Ätzungen, fix und
fertig auf Holzfuss für die Buchdruckschncllpresse adjustiert,

stellen sich wie folgt: Für einfarbige Autotypie pro Jcm
12 Pfg. Für Zinkographie (Strichzeichnungen etc.) pro []cm
7 Pfg. Für mehrfarbige Autotypie erfolgt Preimtellung nach

Kinaiehtnahme der Originale. Minimalberechnung für ein-

farbige Autotypie unter 100 [Jcm M. 12.—. Minimalberech-

nung für Zinkographie unter 60 I Jen» M. 4.50. — Bei

grösseren und dauernden Arbeiten können noch besondere

Vergünstigungen eintreten.. Die gegebenen Farbendrucke

können allerdings noch nicht für das neue Verfahren

sprechen!

— Karl Krause. Maschinenfabrik in Leipzig übersendet

uns seinen neuesten, höchst gediegen ausgestatteten Preis-

kurant, dessen L'mfang ca. 241 Quartseiten umfasst. Der-

selbe ist in der Offizin vnn Giesecke & Devrient in Leipzig

auf sogenanntes Illustration»- oder Kunstdruckpapier ge-

druckt und zeichnet sich vornehmlich durch den ganz vor-

züglich scharfen Druck der Schrift wie der zahlreichen

Illustrationen, durch ebenso vorzügliche Färbung und durch

geschmackvolles Satzarraugcment aus. Hin Blick auf das
(ianze genügt, um dem Beschauer die Überzeugung zu

verschaffen, dass in diesem Preiskurant die Arbeit eines

Druckinstitutes ernten Range* vorliegt und dass die alt-

bewährte und berühmte Firma in jeder Hinsicht doch noch

immer unerreicht dasteht. Seitens der Firma Karl Krause
ist alles geschehen, was den Preiskurant zu einem brauch-

baren , ansehnlichen und interessanten Führer auf dem
Gebiete der Papierhilfsmaschiuen- Industrie machen kann.

— Von Carl Kempe, Spezialfabrik für Stercotyp.e-

Apparate in Nürnberg liegt uns gleichfalls ein reich illu-

strierter Preiskurant seiner Apparate und Maschinen vor;

derselbe erregt durch die Reichhaltigkeit der darin ver-

zeichneten und durch Abbildungen erläuterten zahlreichen

Maschinen und Apparate ganz besonderes Interesse und dürfte

zur Orientierung auf dem Gebiete der Stereotypie und
Galvanoplastik für jeden Buchdrucker höchst willkommen
sein. Der Druck ist in der Hofbuchdruckerei von Greiner

& Pfeiffer in Stuttgart in bester Weise ausgeführt. Eine

Ausstattung in anderem als dem gewählten Qucrquart

würden wir, weil bequemer, vorgezogen haben.

— Kathrins Neujahrskarten - Vordrucke. Wie wir in

Heft 2 Spalte 67 des Archiv von diesem Jahre mitteilten,

hatte uns die typographische Kunst- Anstalt von J. P.

Bachem m Köln ihre höchst gefältige Sammlung von Neu-

jahrskarten-Vordrucken für Neujahr 1893 leider zu spät zu-

gehen lassen um diese unseren Lesern noch vor Neujahr

empfehlen zu können. In diesem Jahr ist uns eine zweite

Kollektion rec)ttxitig schon jetzt zugegangen und wollen

wir nicht verfehlen, diese Vordrucke unsern Lesern ange-

legentlichst zu empfehlen. Es unterliegt keinem Zweifel,

dass die diesjährige Kollektion an Schönheit und Gediegen-

heit der Ausführung die vorjährige bei weitem übertrifft.

Sie ist eine ungemein saubere, exakte und geschmackvolle,

das Kolorit ein vortreffliches und das ganze Arrangement

der einzelnen Karten ein durchaus nobles, ohne alle Über-

ladung. Die Bachcmschcn Neujahrskarten-Vordrucke werden

sich in dieser ausgezeichneten, höchst dezenten Ausführ-

ung jedenfalls den vollen Beifall unserer Leser erwerben,

und gewiss vielfach zu Gratulationen Verwendung finden.

— Schiredischer BudulruckereibesiUer- Verein. Die in

Jonköping versammelt gewesenen Buchdruckereibesitzer

beschlossen die Bildung eines schwedischen Buchdruckcrei-

besitzer-Vereins und nahmen vorläufig Satzungen au, die

der zweiten in Stockholm im Oktober abzuhaltenden Ver-

sammlung vorgelegt werden sollen; bis dahin hofft man.

dass alle Buchdruckereibesitzer in Schweden sich dem
Verein angeschlossen haben.

— Die dauernde Geu-erbeausstellung in Leipzig erwirbt

sich immer mehr die Gunst des Publikums, besonders infolge

der neuerdings wesentlich vergrösserten Ausstellungsräume,

die diese Ausstellung in ein recht vorteilhaftes Licht setzen.

Auch der Besuch derselben hob sich von 36000 auf 96000

Personen im Jahre 1883 und der Umsatz betrug 1890 HNO M
,

1891 4*183 M , 1892 66600 M., 1893 97000 M.. der beste

Beweis, dass die Aussteller angemessenen Vorteil von der

Ausstellung ziehen und diese sich in jeder Hinsicht bewährt.

—
5) Das neueste Material zu Gratulatiomkarten ist in

England das Celluloid. Die damit fabrizierten Karten haben

das Aussehen von F.lfcnbein oder Perlmutter. Künstlerisch

aufgetragene Zeichnungen oder Malereien tragen den ver-

schiedenartigsten Geschmacksrichtungen Rechnung Die

Fabrikation dieser neuartigen Karten bildet für einzelne

Firmen ein einträgliches Geschäft

— Die in Chicago ausgestellten Heftmaschinen der

Gebrtider Brehmer. Leipzig-Plagwitz, umfassen 16 verschie-

dene Draht und Fadenheftmaschinen , einige Kartonlieft-

maschinen, sowie eine Patent-Lederschärf- Maschine. Als

absolute Neuheit, auch für deutsche Fachleute, kann die

Brehmer'sche Faden-Heftmaschine für Geschäftsbücher be-

zeichnet werden. Dieselbe heftet nach einem gänzlich neuen,

höchst originellen System mit Doppelfaden Geschäftsbücher

bis zu 66 cm Höhe und 80 cm Breite, beliebige Dicke, lässt

sich aber auch für Notizbücher u. dgl. mit grösslcm Vorteil

verwenden, da die Heftuug so geartet ist, dass das geheftete

Buch in Teile zerschnitten werden kann (bis zu tl cm Länge

als Minimum). Mit einer Schwingung des Hefttisches, deren

die Maschine 80 pro Minute macht, können also 6 Notiz-

bücher gleichzeitig geheftet werden. Wie wir hören, ist dies

die erste Maschine, welche das Problem der Maschinen

-

heftung von Geschäftsbüchern durch Faden — ein Problem,

welches seit 30 Jahren die F.rlinder beschäftigt — zur

Zufriedenheit löst. Die Brehmer'sche Patent- Buchhefte-

maschine für Verlagswerke ist älteren Datums und befindet

sich schon in vielen Exemplaren auf dem europäischen

Markte. Es ist dies die einzige Maschine, welche Bücher

mit einem einzelnen Faden heftet, alle sonst existierenden

Systeme müssen den Doppelfaden anwenden und eignen

sich deshalb schlecht zur Heftung dütincr Bogen. Die

solide Bauart der Brehmer'schen Maschine sticht sehr

vorteilhaft ab gegen die hier in Betracht kommenden
amerikanischen Maschinen. Was nun die vielen verschie-

denen Arten von Brehmer'schen Draht-. Broschüren- und

Heftmaschinen anbelangt, so glauben wir voraussetzen zu

können, dass dieselben allseitig bekannt sind. — Die

Deutschen Maschinell - Fabrikanten sind im Allgemeinen,

was den Export nach den Vereinigten Staaten anbetrifft,

in einer üblen Lage, denn der ungeheure Zoll von 45 Prozent

i vom Fakturen-Wert der Maschine! schliesst in den meisten

Fällen ein Geschäft aus. Die Hrehmer'scheu Maschinen,

die nicht gerade zu den billigsten gehören, hat diese Be-

lastung jedoch wenig anhaben könuen. Ihnen steht in
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fiirderndster Weise der gute Ruf zur Seite, den sich die

r'irma seiner Zeit durch die in Philadelphia gelieferten

Maschinen erworhen hat, und wer heule eine »echte«

Brehmer kaufen will, der muss dieselhe von Deutschland

kaufen und den Zoll dafür bezahlen. Der Ausdruck »echt«

(a genuine Brehmer Wire Stitrher) wird angewendet wegen
der mancherlei Nachahmungen Hrchmer'scher Konstruk-

tionen durch amerikanische Fabrikanten, und in einem

Lande, wo die Drnhtheftmaschine jetzt seit 20 Jahren

bekannt ist. da weiss man die Spreu von dem Weizen zu

unterscheiden und zahlt lieber von Anfang an etwas mehr
für die Echtheit, ehe man eine derartige Nachahmung um
billigeren Preis ersteht.

— Das von H. H. Ullstein in Leipzig in den Handel

gebrachte Pateut-Kuiist.lruckpapior D -R.-I'. «ir-M Berger

A WirtJi) ist durch ein von dem gestrichenen, sogenannten

lllustrationspapier vollständig abweichenden Verfahren her-

gestellt. Das Papier nimmt zwar die Druckfarbe nach Art

der gestrichenen Papiere auf, besitzt aber nicht deren Nach-

teile und ist trotzdem billiger. Die Erklärung hierfür liegt

in der wesentlich vereinfachten Herstellung, indem das

Streichen durch Niederschlage, welche durch chemische

ümsetzung auf der PapieroberlLHche erzeugt werden, ersetzt

wird. Diese Niederschläge versrhliessen die Poren des

Papieres und geben bei dem darauf folgenden Satinieren

eine glatte Oberlläche.

— t Graphische Fachschule und Museum in London. Dem
»Journal« zufolge ist vorstehendes Institut von ungemeiner

(irossarligkeit. Das dafür erworbene Gebäude hat eine

Hauptfront von 107 Fuss Länge in Bride Lane und eine

Tiefe von 76 Fuss: die Höhe beträgt inkl. Parterre fünf

Etagen. Der Ulhographenschulc ist die 1. Etage mit einem

Flnchenrauin von ltVM» Ouadratfuss zugewiesen, während

der Zwischenstock oder Mezzanin, direkt über den Ver-

waltungsräumen. ein graphisches Museum mit der ehemals

Rlades'schen Bibliothek und ein geräumiges Lesezimmer,

neben einem Lehrerzimmer enthält, Die Bäume für die

Buchdruckcrschiile beiluden sich über der Lithographen-

schule und auch die übrigen Räumlichkeiten des Gebäudes

sind ganz Fachschulzwecken zugewiesen. Die Anstalt be-

sitzt genügende Mittel und namentlich hat Mr, Drummond,
der frühere Sekretär des londoner Setzervereins, sich deren

Erweiterung »ehr angelegen sein lassen. Auf seine Ver-

anlassung hat sich die Central-Verwaltung des Kachschul-

instituts entschlossen, derselben 2n00 Pfd. Sterling (SOODDM.)

zuzuwenden für die Einrichtung und Ausstattung, und durch

Verwendung des genannten Mr. Drummond hat auch der

reiche Resilzer des »London Echo« und Parlamentsmit-

glied. Mr. Passmnre Eduards, der Anstalt eine Schenkung

von 500 Pfd. Sterling <100UOM.i gemacht, von denen Mnt Pfd.

sofort zur Ergänzung der Blades"schen Bibliothek, die mehr

aus älteren als aus neueren Werken über die graphischen

Fächer besteht, verwandt, die verbleibenden 100 Pfd. aber

für spatere NachschalTungen benutzt werden sollen.

—t Das Handexemplar de* tt'ürterbuthet der deutschen

Sprache com Daniel Sanders ist in den Besitz des Britischen

Museums übergegangen. Professor Dr. Daniel Sanders hat

seit dem Erscheinen des Ruches fast täglich in dem mit

Papier durchschossenen Handexemplare ergänzende Notizen

gemacht Ks ist zu bedauern , das» man diese für das

Wesen der deutschen Sprache hochwichtige SammeUrbeit

für Deuts«'bland nicht erworben hat.

Briefkasten.

Herrn Martin« Trnelsen in Kopenhagen. Wir danken Ihnen ver-

bindlichst fur Zusendung Ihrer kleinen

gefälliger, Druck des Texte» und
lugtlcher, desgleichen hat die Ctesarntaastattang unseren vollen Beifall.

Die Wahl der Karten zu dem l'nur blogtibM ist «in* aparle. warme und
gt'srbmackToHe. — KraiisrheBuchdruckerel in Ha-'*!. Die gesandte Karte

ist eine cinfnch gefällige Arbeit. Ein etwa; gru.sere. Formal würde ans

besser gefallen und das Game besser gehoben haben. Der Urach ist

•ehr sauber und gut — Herr A. v. M. in Tilsit. Der Kopf des matten

für den I Ii. M. A ist etwas au gedrängt, auch hatten wir einen

gotischen initial nicht mit Antiqua-Versalien verbanden. Im fhrigen

sind heldc Blatter ganz gefällig ausgeführt der Druck ist ein guter.

Wir werden Ihnen im 1. Heft nächsten Jahres ein Mittel sagen, wie Sie

Schwan auf Goldgrand, wie bei Ihrer Flrmenzeile gut und kräftig
mm Drucken bringen kiinnen. Diese Manipulation ist Ihnen noch nicht

Berichtigung.

Infolge des Vorausdruckes der Umschlüge für die

Schlusshefte 10— 12 dieses Jahrganges steht auf der

Adresskarte in der Empfehlung der Schriftgießerei

J. <i. Schelkrdr Gksecke unter der Rubrik »Schriften«

und •Tiegeldruckmaschinen« irrthümlich noch Colts

Armory Tiegeldruckpresse als Spezialität genannter

Firma angegeben. Diese Notiz ist dahin zu berichtigen,

dass die Herren .1. G. Schelter & Gieseckc jetzt anstatt

jener Presse die in eigenem Hause gebaute Tiegeldruck-

Schnellpresse Phönix führen.

Inhalt de« it. Heftes.

Di« Stereotjpie Fortsetzung) Elektrische Kontroll Vorrichtung.
- Inicam Schliesaieug. - .Schriftprobonschau — Sali und Druck nn.erer
Probeblatter. - Zeitschriften- und Bucher~cbau. - Mannigfaltige.. -
Annoncen. — Brllairn I niatt Umschlag. — 1 Blatt Zirkular - I Blatt

Briefkopie. — t Beilage von Carl Kempe in Nürnberg. - Beilage »on
der Schiingiesserei Ludwig 4 Mayer in Frankfurt a. M - I Beilage
»on Berger ± Wirth in Leipzig - t Boliage von Wilhelm 1ranaal
Schriftgiesscrei in Berlin. - I Beilage »on F. M. Weilers Liberty
Morhino Work, in Berlin.

Ha. Heft enthüll Im Ganzen s Beilage.

Inn jedoch wegen oft

Bezugsbedingungen fiir das Archiv.
In I.' M.iiiifheeVr.. iH.-n m iiti.l B stets »I« tM|iprlbrni )«I"«1I»J US

Her er»leu M.,iul»«.«»» aasss t'dr k<.i,.|.ä.i» UerenniB, lr,«i^»..r,.lere voll-
•Laiult^f lleUstsrec. ku-ili nur ,)rti Mir l>»«-liilu.-u<lr*i ll.-n*M >r.»tiz ikurlii Abun-
tklemi.b'll |r>u-a.ntl.>rt wer.**...

Desuseouelle Jnk. Ii,,. Mi, j„, :
,„„ .[|„ kl renn Verleger unter KnMi»l«u»l

ITt.ui M. II -, unier knnislmnd rilrekl M. IHju nach aus«, rweiatacasa Hu— s
M. H.Iii. Nb. ii k iilsitrKi r.r»'li'lnni l'ni- i.ru IImh.I M. t\ - «ikl forto

eVnnoue.ri: l-res. ar., IViltsnl» l,, s,*!.,,, rA. drrl.p. X, lt. llrl huiie*
V, l,.|,.rli.,|iiiii Itnluit, K'.fiiiini,-. Iiliuii. ».r.ir!, linear» vor AMiwk n
«slllfli. nuilrmralls 3» II, Kxtrswetjanr. Als IUI.» .llrn-n AusstlieHlbt,
B..l..irei.f««.. «-,u rerUn»!, k...|..|, nu. I, A>,.»ta«uiig Jg. i . zsa

Belluir«n: ifusrtl.lim 1. y>. uiuCumi, !. u„.;.. nnrli tiewli hl M. Jf, exe.
r*o.1t4t«n In i til..|i^l c,i^ niel.-n Vnwfli.iiniy lin 1.-«l dtiil nnr Hell Mu.teriitatsm

ohne ItJ-mlineng. .I..h «Inl l-lniiimi, ,1».. . II 1 1 »i-, „|. Km». bWkiuswmr .l~- Hun-Ii M- Aufn,üin.e iraitrt»xiHen Htthili uuH Kneten Kiirentuta «3
Jerl.u,.r« l.Ml.m. lilrsseirtiw, «elike Hill nicht wflust'lien

, wnllrli
br«"ii.trrs mit ihm vin-iulnren.

Ktlscbece vim vrr*<-ii>I'(*-iOrlu*lnsU.|
Uronsen . Papiers» n. .. wl^ wir •

'

wir Rliuikii»r.r.lnii ke um Lmrer.
BchrlTIcci. Elnfisnuunsjea etc. sl>r I

Teturhrift Ten Benj Krebs Xsrlif.. Kr»likr.irl s. M. TllelieJlen »on Oensarh
A II.;..' In nainlniig Inlllslet,. IVii Anll. (u» und hslbfelte AMIne-Korsl» eoss

J O. Schelisr «k Oieaecke, Leipilg. UoppelrVias. Unten tu den Sclulftrsratsm
tou lleiumnn kVitbuM, Berlin, l-srl'r Tmi H. H. tJllHeln In Ulpthr,

nickt mit r siK Min Besser A Wim.
. Ui|»w. nur einer üctoellprene roa

Klein, Kund *Uol
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Krste _M .

- 1
1

i
•

. t

Holztypen-Fabrik

Sachs & Cie.
31 an n In»Im (Baden

{•frütidal 1S61.

r«rll|«n *!• Spe»latliat

Holzschrifien und Holzutensilien

auf allen fTOifercQ Aasilel Innren alt

»rrkaaat bmr» Fabrikat pramiirl

Permanente Aiis-itcIluDjr;
tou ämtlitueti

Match nen, Apniwrn u.Uleiuilien

Mc

Back- jr.i Steindruckereiea

sowie Papierbsarbeitang

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiini'^

El

JWMHIIMIWIIMIM.

Gesetzlich
'iiiiiiiiirimiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH El

Daren einen (Uran aucebraclilen Zeiger wird

du Zu- und Aufschliruen «ab Oenaneate >ngr(rt>ra,

danrr rtr Buntdruck and schwere Pauformeri

unentbehrlich !

IJaomneD ruhiras. ^^^^^^^^^^ rurnileles Schlieif ttn !

UNICUM-SCHLIESSZEUG
rklauu viirrid «•• *r»el»« ^^^^^^^ io»it rii Snifta der f»ra

vollkommen auageaohloaaanl
Iii UrOta* 8, 14 to v 30 cm i. freiet v M 3J>0, kao. 7.

Ein Sortiment, je 1 Stock einer Grosae. 50 Mark.

M. Schlager, n rkdruker'iW Nürnberg

grmohutzi!Iß
MMIUIIlMtlMIIHII- IIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII l*|

Nochen erachten:

Antiquar-Katalog 315: Bibliographie. —
Bibliothekswesen. — Buchdruck u. gra-

|iln*ehc Künste. — Buchausstattung.

RiabKnd« 1650 No.
Auf Verlangen gratis u. franko.

Knitiltfnrt n. M Baer & Co.
Hu<-!iluiiJlf r i Acliqture

JsJcr neue Sttf' imb ^citungsfrfitifttn

attidwn c 11 roiQ. ecridmiic nidit, fiel) froiKO

Die i'vulxn unterer

fonimcti laffeit.

Q^cnjamin ISrcße (Uacijfofgcr

JFranltfurt am /IDatn.

• - Eä

walbowIliihiiu

Otto & Krause
Messinjlinienfabrik

«lfii|Kbl»fr«lr B»*rlillS.r,iurki»fr.lr c»

Durch unsere gesetzlich ge-

schützten Spezialmaschinen er-

zielen die äusseretrPrlxlsion und

billigste Preise.

Bestes Hartmetall.

«.•JJU.IUJU JLTXt-UJJ.«JJL^-'JJL' t f I

Reisender
iprakt. Buchdrucker) mit Ia

Referenzen, welcher längere

Jahre Deutschland undtteter-

reich-I'ngani hereiste, sucht
passendes Engagement in

Schriflgiesssereien oder sonst

verwandter Branche. Getl

Offerten s»b, R. an den
Verlag de» >Archiv« ei beten.

KoliiMeaschiiiiren
liefert billigst

Alexander Waldow.

Combinierte Falz- und Drahtheftmasehine.
Hei dieser Maschine wird der oben eingelegte Rogen t. 2 oder 3 mal gefalzt und zugleich durch 1. 2

oder 3 Drahtküpfe geheftet und zum Minden fertig, aelbstthätig ausgelegt. Die Maschine kann auch durch ein-

faches Abstellen nur allein zum Falzen verwandt werden.

VOPlQg«: Atiaiilut« Oeoa.ijffkrlt im Falim und Heften. Kraparnit toxi Zeit
t
Geld und Lohn. Zur DedimuDtr >>t nur I Prfion

notwendig. 9ie leistet doppelt loriel alt eioe gewöhnliche ralimajcblne »ii «ine mit mehreren Köpfen arbeitende l-rabtheft-

maachine. Einlacher Mocham-ran». Starke Hauan.

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie., Heidelberg (Baden).
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von

A> Numricb&€o., Leipzig.

t)«n H*nr«n Parhilrack^raibtiiturB
empfehle icb »o{«l#(t nUtcbit Irwin«

Messinglinien-Fabrik

mechanische Werkstatte
für

Biclidnekvrti-DUuiUii.

B«rlin, HR* i .-. • .\ .-, • >». u.

H. Berthold.

iFTG
|EÜ BERLIN S.

Rittcr-Strasse 90.

Messinglinien-Fabrik.
Comhlnutlo m-Llnlgn

I
ERGER&WIRTH

.Hia neu

Farben Fabriken
f.rbrnfur - W - .-. TL A f >W 1^ -I I ^ L rW^ \

'»Pp

'^uvM-Ätindnifl^ I

,jfirni££c . pj

Matrimonial

AtJ?aUvnma#*e^

^ Schriftgiesserei ^ i

C. P. ^ühl. Leipjig

<>

$
Uurh-. Titel- und Ziersrhrirtrn

MHn;l.m«n — dfiftllangta

\)A «IC. *tt. Vi
l-. :

iCtt. äfK f
GaivanoplMtuT13

Hr'XX. 1 Stereotyp« ,
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liefert

Maschinenfabrik Johannisberg
Klein, Forst & Bohn Nachf.

Geisenheim im Rheingau

Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck
bester Konstruktion und Ausführung.

Preislisten stehen auf Wunsch gratis lur Verfügung.

Gegründet 184«. ^ Gegründet 1846.

Pf. engl. Walzemnasse
50 Kilo 120 Mm Hefen

Alexander Waldow, Leipzig.

Dl» «UM* tinf»a»anf mil den Vrmerunfcn b*M*ht nur im Me.»injm*ler.al atr Uerlintr Me»-Iiifhmon Fabrik.

81
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MI IIIIM'I"

_g . i 1111 I.IA/ i f-i - "* '

Grösste

Iclslungifilhlgslo

Schriftgiesserei
UDd

Msssinglinian -Fabrik.

J, G. Schelter & Giesecke
LEIPZIG • "Errichtet 1819500 Arbeiter

Buch- und Zeitungsschriften

Accidenz- und Titel-Schriften, Einfassungen etc. etc.

'ca. 300.000 kg stets auf Lager.

Umstochene Mediaeval-Schreibschrift

C

&7ir///fc//f//«v/

Wilfjelm Bürger, Leipzig-Reudnitz.
Buchdruck-Walzenmasse- Fabrik.

Spaaialli Engl. Fabrikat«.

Muster und Preisliste franko. — Export nach allen Lflndem.

Eingeführt in allerersten Buch- und Kunatdruckereien des In- und
Auslände«.

£Ür~ Nicht teurer als gewöhnliche Fabrikate. "^tC

Die Messinglinlen-Fabnk von

Gebr. Brandt in Quadlinburg

fBffifUl als Spoialilil

VtWlnghntnn La allen Hullern , neue
In.eratittorMitiOf«» In Mri.lr.f, nana
ftehlvialioien in Moatfncr *tr vto »fiter

Gtraalia ftar baataa >l tull »owi« ge-

nadelt* Arl»alt. 3fl*a*lntr*pa>tien un J

Darchacha*» i«hr vorteilhaft and nicht

ir-urrr Hin. Krn.ij«.rftrr |'Toi«kur»i»t

u*it 1 r I
"".

.
i, -.ii... r.T 1 :;"agHJlH

gratia und fr*i.

z.

pteiltjans attjetötö

Au/'jffnuni; ,i.IH.

ff. ISurfte unü
jStciuörudtfarOfn.

Jlrnl». itiib lnf(ir(Rnfril.

Jiaiinifft trtl» Urmm du Jit und B>>

XsaUnflrs.

=n 1 1 iL 1 1 lumxiiin imniinutiuitiiiiiuiiiiiiuiin im iTr

VYVVYYWYYY

Systematische gusseiserne

in anerkannt vorzüglicher Ausführung
— Garantierte Genauigkeit —

Grosse Dauer — Billige Preise.

Gustav Maak
Maschinen-Fabrik

Köln-Ehrenfeld.

Erster Acctdenzsetzer N.-V.

mit l,i Keferenzcn wird in eine grösser«

Druckerei nach Basel gesucht. Derselbe
muss Vorzügliches im Entwurf und
Satz moderner Arbeilen leisten und sind

Offerten mit selbst entworfenen Sati-

proben a. d- E«p. d. BL unter B. W
500 zu richten.
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Unbegrenzte Schnelligkeit

Tiegelruhe beim Einlegen. PHÖNIX Grosete Leistungsfähigkeit

Sicherer Stand der Form.

Tiegeldruck-Schnellpresse mit Cylindeiiärbting und abstellbarem Drucktiegel.

Bestes Material.

Solide Arbeit.

Massiger Preis.

Äusserst kräftige,

einfache und

gefällige Bauart.

o
CO

l_

I

s

UJ

Breites, kell Schwanken verursachendes Fundament

Schmiedeeiserne oder stählerne Schllessrahmen.

Sichere, parallele Tieoetfühning während des Druckes.

Genauestes Register, kein Schmitt

Vollkommene Ausnutzbarkelt der Druckflache.

Schnelle und sichere Regelung der Druckstärke

durch Einstellung am geteilten Gradbogen.

Sofortige An- and Abstellung des Druckes

wahrend des Ganges der Presse.

i

o
CD

o

CD

CO

et»

CD
3
rsi

CO
=3
CO
r-t-

CD

Vorzüge der Phönix- Presse:
Seibetthiage Farbsnifuhrung, feinste Farbeverreibung.

Absteil barkeit der Auftragwatren.

Schnelles Einrichten für zweifarbigen Druck.

Stellbarkeit der WalzenrSllcheobahn.

Gleich massiger, geräuschloser Gang.

Leichler Gang bei Fussbetrieb.

Sicherung gegen Verletzung durch den FottMtt.

Ae*wechsclungefaBigkelt aller Teile.

Ersatzstücke stets vorrätig.

Sorgfältige Prüfung vor dem Versand durch mehrtägiges Einlauferlassen.

J. G. Schelter & Giesecke, Leipzig.
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Eincylinder- und Compound-Dampfmaschinen
mit Präclsions-Ventil- und Schiebersteuerungen

von 3 bis 400 PferdekrSftcn

für Buchdruckereien, Gross- und Kleinbetrieb, elektrische Lichtanlagen etc. etc.

4fc!i

Dampfkessel aller Systeme bis zu den grüssten Dimensionen.

Transmissionsanlagen nach amerikanischem System (Cresson), leichler

aberdoch widerstandsfähiger Bauart und wenig Betriebskraft beanspruchend.

Gearg Friedrich Giesecke vorm. Vogel & Co., Leipzig-Heusellerhausen.
——>- Ausführlich« Preislisten tur Verfügung. —

—

4
*

16 roe Safer Fmxim rnt Snaar 16

KrrUadU ISIS

lur dan WaltauMtatlunian mit 8 Ehrt n-

diploman und » Ma<iailt«n aiiifazeichBet.
empfehlan ihre

schwarzen und bunten

Bach- n. Steindrackfarben
anerkannt bcater Qualität.

Ferbenprobsn und Frelaliatan
atehen *uf Vorlsngen gern iu

Diana ton.

Vertreter für Deutschland
Fritz Becker

rue Snyer IC. Paria, nie Suier 16.

*fW*f*****************

Edm.Kqch&C!?.

* ferrigen sämmtliche +
<v

T

Schriften u. Gravuren]

für Buchbinder.

Magdeburg

Farben -Meister,
der die Fabrikation von typographischen und lithographischen SchwBrxen.
\Valzeiidia*se. Firnis und allen in die Druck-Branche einschlagenden Karben
gründlich versteht, wird für St. Petersburg gewünscht, entweder um in eine

bestehende Fabrik als Meister einzutreten oder gegen gute Vergütung Leuten
die Fabrikation anzulernen. Offerten unter lt. S. an die Exp. cl. »Archiv« erbeten.

in mir ir •

£iinc grosse gi^tuswal

der NUllu ttnd HIHMftu Erzeugnisse der Sclrirnttsstrtl

liefern in vorzüglichster Ausfuhrung

Ludwig & Mayer
Frankfurt a. M.

und stehen Musterbücher zur Ansieht und Auswahl
auf Verlangen franko zu Diensten.

Als Spezialitäten empfehlen wir vorzügliche

StlnllttMflU in haltbarster gesetzlich geschätzter

Gussart, wie auch Militttktltin und AttMuatMftit

reinsten Genres in Originalschnitten.

Einrichtungen neuer Druckereien in kürzester

/.i it zu massigen Preisen!

Ständig grosses Lagt>r auf Normal-System, fcjü— H Sfc c

m4

" (gjN§)TiTuT

hcrni9
r°P

hisches

mmm
ISfe^ BERLIN S.W.

tfa LiriDEAlSTRA5SE69.

©rossbelneb

mit '»ialj«itig«a1?irf«Xrtn.

Gebrüder Brehmer
Muchinenfabrlk

Lelpxig-Plagwltz.
Spazialilat:

Draht-Heftmaschinen
zum Haftan von Broschüren. Bücharn,

Bl»cka. Kartonnafen elc.

Kitden-Bnehheftinasehinen.

I^dentcharfmascbinen.

Heftklammern.

Leders«

I Z Heftdraht

—rr¥ # » * 9'W9^mim » *

»

Redigiert und herausgegeben von Alexander Waldow in Leipzig. — Druck und Verlag von Alexander Waldow in Leipzig.
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ERGER&WIRTH—
Fabriken

Beipzig.

FILIALEN:

BERLIN,

FLORENZ.

LONDON.

N E W - Y O R K .

MOSKA U.

——c Preise

:

Trocken M. 8.— per Kilo

Für Buchdruck angerieben ., 8.— „

Für Steindruck angerieben ,. 8.50 .,

In Teig 9.— „ „

BRONCEBLAU i8aq. gitized by Google
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H. Arehi» für Ilqch4rackukun.t. J». Kund »ruck und Viri», von Alnudw Wkldow, Lt(p«|.
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3 apvex-2>texeo^pve

7)

mit genauer Beschreibung

aller zugehörigen Apparate und Utensilien.

Auf Grund

praktischer Erfahrungen im eigenen Hause

bearbeitet

.ind ihren Geschäftsfreunden ."jKeeifcnet.

Maschinen-Fabrik

J.G-5chelter & Giesecke
LEIPZIG.

1

••••

Gedruckt auf Kunstdruck-Papier von Berth. Siegismund. Leipzig-Berlin.

Ou Archiv Kit KitfMlMtlwillHl •«> Hand Drink ao<l Vt.rl.ir rnn .Upim.ler WuHow, l.»l|>rlr
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Abonnemepts-Einladmig auf der ersten Beilage sowie den gleichfalls hinten vor den Beilagen

in Abonnements-Schein bitten wir gefälligst zn beachten

!

Die Stereotypie.

Gb«n«Uung»rfcht vorb*h»lton. — Nmchdrutk vcrboton

iFortittivni

)

gegossenen Rund - Stereotypplatten

bedürfen ebenfalls einiger Nacharbeit um
druckfertig zu sein; sie wanderten bei

der Rundstereotypie früher— selbst wenn
der Hauptteil des Kopfes schon im In-

strument abgebrochen wurde, — stets erst auf die

Giesskopfsüge oder Giesskopffraisc, welche die Platten

genau beschneidet. Als Giessknpfsäge benutzte man
zum Abschneiden gekrümmter Köpfe nicht selten eine

Bandsäge; heute jedoch zieht man meist eine schnell

laufende Kreissäge oder Fraise vor, welche einmal an

der beabsichtigten Schnittlinie entlang geführt wird,

einerlei, ob dieselbe eine gerade oder kreisförmige ist,

d. h. ob der Kopf am geraden oder gekrümmten

Flattenrand sitzt. In letzterm Fall wird das gezahnte

Kreismesscr, die «Fraise«, vorteilhafter Weise so ge-

staltet, dass sie beim Schneiden nicht nur den Kopf

von der Platte trennt, sondern zugleich auch die am
Stirnende der Platte zum Festspannen auf den Zi-

lindern der Rotationsmaschine nötige Abschrflgung

einschneidet. Herr Ingenieur Otto Pils, Verfasser des

Werkes: «Die Rotations-Schncllprcsse nebst Rund-

stercotypie in ihrer Konstruktion und Behandlung« , hat

— wenigstens bei der Zeitungs-Rundstereotypie, wo
man die durch Figur 32 veranschaulichten Giess-

instrumente benutzt und wo der an der geraden

Plaltenkante sitzende Giesskopf leicht abgebrochen
werden kann — jene einfache Neuerung eingeführt,

das Gicssinstrument so einzurichten, dass sich der

ganze Kopf bis dicht an die Schrift abbricht und so-

mit das Beschneiden der beiden geraden Platten-

ränder entbehrlich wird. Durch dieses abgekürzte

Verfahren wird nicht allein Arbeit und Zeit, sondern

auch die Anschaffung und Betriebskraft der Giesskopf-

säge gespart: ausserdem ist damit das durchdringende

Geräusch dieser Maschine vermieden, was namentlich

für die in grossen Städten belegenen und des Nachts

arleitenden Zeitungsstcreotypien von Vorteil er-

scheint. Endlich wird durch Fortfall der Säge das

L'mherschleudern der Metallspäne beseitigt.

Fig, 33 AiiMchnbeapparat.

Die »geköpfte« Stereotypplatte wandert nun in

den Ausschabe- oder Bohrapparat, welcher den Zweck
hat, die halbkreisförmigen, etwa 1 Cicero breiten Guss-

rippen der inneren Plattenseite zu egalisieren, d. h.

exakter passend zum Slereotypzilinder zu machen,

als dies durch die blosse Giessoperation bewerkstelligt

werden kann.

Der Ausschabeapparat, kurz »Schaber« genannt,

besteht, wie Fig. 33 andeutet, im wesentlichen aus

einem kräftigen eisernen, ganz genau halbziündrisch
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ausgebohrten Gestell A , in welchem genau axial zur

Bohrung eine starke eiserne Welle gelagert ist , die

mit ihrem Messcrhalter c ein breites, langes und dickes

Schabemesser d trügt, welches an ihr stellbar befestigt

ist. Am äussern Ende der Messerwelle sitzt ein

Schneckenrad, welches mittels einer Schnecke durch

Km bei oder Riemenscheibe so angetrieben wird, dass

das Messer langsam in der Pfeilrichtung rotierend

Uber die Innenseite der in die zilindrische Höhlung

des Schabers eingelegten Platte e hinwegstreicht und

dabei mit grosser Kraft deren Rippen glättet und auf

überall gleiche Höhe niederdrückt. Ist das Schabe-

messer, welches so lang ist wie die ganze Platte, oben

angelangt und still gestellt worden . so wird letztere

durch eine neue, unbearbeitete ersetzt, falls man es

nicht vorzieht, dieselbe in umgekehrter Lage noch

einmal überschaben zu lassen. Damit die auszu-

schabende Platte sich nicht in der zilindrischen Höh-

lung mit herumdrehe, ist in letzterer eine horizon-

tale Anschlagleiste g befestigt. Um zu verhüten, dass

beim Schaben des bei g belegenen Hinterrandes der

Platte das Vorderende derselben sich hebt, ist hier

am Gestell wohl noch ein Haltehcbel angebracht, der

von der Hand auf den Plattenrand gedrückt wird.

Dass das Schabemesser höcht exakt eingestellt sein

muss. wenn man Platten von überall richtiger Stärke

erzielen will, ist selbstverständlich. Damit bei dem
mit grosser Kraft erfolgenden Ausschaben die Schrift

nicht lädiert werde, legt man zwischen Platte und Ge-

stell einen Pressspan (oder Zinkblech i in geeigneter

Stärke mit ein. welcher dem Apparat und der Mesäer-

stelluug genau angepasst sein muss. Wird ein zu

dicker Pressspan eingelegt, so fällt die Piatie natürlich

zu dünn aus. und umgekehrt. Vor dem Einlegen

einer Platte hat man die Höhlung des Schabers mit

einer passend gestalteten . etwa .I-förmigcn Bürste,

von allen sich darin belindlichcn Mclallspänchen

sorgfältig zu reinigen.

Indem das ziemlich stumpfe Schabemesser mit

grossem Druck die Innenfläche der Platte bestreicht,

richtet es letztere genau an die exakte zilindrische

Höhlung an und korrigiert so etwaige Bauchungen der

Bildllächc; das kaum eine halbe Minute bean-

spruchende Ausschaben liefert somit bessere Platten

als das umständlichere Ausbohren mit einem scharfen

Schneidstichel.

.lede im Guss gelungene Hundstereotyp-Platte

muss man noch etwas nachgravicren und zwar sind

alle Anschlussstcllen, die in der Platte etwas zu seicht

ausgefallen sind, mit dem Handstichel zu vertiefen,

damit sie im Druck auch wirklich rein erscheinen.

Desgleichen ist es bei Doppelkolumnen meist

nötig, den Bundsteg in der Platte naehzuhobeln oder

reotypie. 42-t

nachzudrehen; auch sind die Kanten der Platte an

der Schrift noch nachzustechen; letzteres geschieht

zwar oft von Hand, doch kann man dies schneller und

bequemer mit Hilfe eines Gravier- oder Justierbocks

bewirken, wie solcher in Fig. 34 dargestellt ist. Dieser

Gravierbock ist eine Art Drehbank und besteht haupt-

sächlich aus einem Gestell, in dessen beiden Lagern

ein Zilinder ruht, dessen Durchmesser genau gleich

demjenigen des Plattenzilinders der betreffenden

Rotalionsmaschine ist. Der Gravierbockzilinder ist

derart mit hervorragenden unlerschrägten Rändern

versehen, dass man die Platte schnell und sicher

durch Drehung des neben dem Zilinder auf der Axe

sitzenden, innen mit Gewinde versehenen Ilandrades

auf den Zilinder festspannen kann. Ist die Platte auf

dem Zilinder befestigt, so kann man beide durch

Drehen an der grossen Handkurbel resp. eines an deren

Stelle belindlichen grossen Handrades in Rotation ver-

setzen. Stellt man mit Hilfe der beiden kleinen Hand-

rädchen die beiden Stähle (Stichel) gegen die beiden

Plattenränder, so kann man die Kanten derselben in

expeditiver Weise bis dicht an die Schrift verputzen,

sowie sehr bequem etwaige Anschlussstellen tiefer

legen.

Fig. »». Onvi«Tbo<k

Bei eiliger Arbeit benutzt man zum Aussticheln

einen feststehenden ltölzernen Halbzilinder. damit die

Platte nach dem Hubein vom Gravierbock entfernt und

durch eine Hilfsperson mit den Sticheln bearbeitet

werden kann. Dabei sind in Gebrauch Flach-. Spitz-

und Hohlstichcl von 1 bis 12 Millimeter Breite. Bei

Zeitungsdruck genügen 10 bis 15 Minuten, um nach

Frhalt der letzten Form die betr. Stereotypplatte fertig

zu stellen.

Über die Herstellung von Stereotypplatten für

mehrfarbigen Druck wird ein spezielles Kapitel Auf-

schluss geben, ebenso über einschlägige Neuerungen

auf dem Gebiete der Rundslereotypie.
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Die Stereotypie.

Ol« Glpaatereotypl«.

Obgleich wir fest davon überzeugt sind, dass die

Gipsstereotypie nur noch ganz vereinzelt zur Anwen-

dung gelangt, halten wir es doch Tür notwendig auch

diese Art der Platlenherstellung in kurzer Form
unserer umfassenden Arbeit einzureihen Das Ge-

schichtlichc der Gipsstereotypie fand in der Einleitung

eingehende Erörterung und können wir daher gleich

auf das Praktische übergehen.

Wie wir bereits erwähnten, bedingt die Gipsstereo-

typie eine Menge Arbeiten, für die die heutigen Be-

triebsverhältnisse keine Zeit mehr übrig lassen. Die

Gipsmatrize gestattet nur einen Abguss, die Papier-

matrize eine ganze Anzahl — das ist in kurzen Worten

die Erklärung für den Untergang der s. Z. Epoche

machenden Erfindung.

Zur Gipsstereotypic eignet sich auch jeder Satz,

und gelten für dessen Behandlung, soweit es sich um
Genauigkeit. Reinlichkeit u. s. w. handelt, alle jenen

Ausführungen, die wir an anderer Stelle für die Flaeh-

slereotypie machten.

In der Regel ist dort, wo die Gipsstereotypie noch

geübt wird, eine speziellere Art von Ausschlussmaterial

vorhanden, sog. Stereolypausschluss . der um ein

Geringes niedriger ist, als wie die Schrifthöhe. Alle

Sätze werden mit diesem hohen« Ausschluss gesetzt.

Dort, wo dieser Ausschluss fehlt, muss die betr.

Höhe mit dem gewöhnlichen Ausschluss künstlich

erzeugt werden, und zwar wird zu diesem Zwecke

die betreffende Satzkolumne geschlossen, genau

revidiert und mit dem Bilde auf das mit Papier

bedeckte Fundament gelegt. — Nach sorgfältigem

Lockern der Sehliesskeile. wird mit der Abklopfbürste

durch leichtes Klopfen auf die Fussseite der Buch-

staben der gesamte Ausschluss nach dem Bilde zu

hinauf getrieben. Nach dieser Prozedur wird man
linden, dass Schrift und Ausschluss so ziemlich eine

ebene Fläche bilden. Die Form wird wieder fest-

geschlossen und mit dem Bilde nach oben auf das

Fundament gestellt. Mit Vorsicht wird nun der sich

überall deutlieh zeigende Ausschluss wieder um ein

Geringes eingeklopft, etwa um eine 1
1 Petit. Einzelne

noch hochstehende Stücke drückt man in der Hegel

mit der Hand bez. mit der Ahle nieder. Man kann

sich jedoch noch auf eine andere Weise helfen,

indem man nämlich den geschlossenen Satz mit Gips

übergiesst und diesen in halbverhärtetem Zustande

mit Wasser und einer scharfen Bürste Iiis zur

Achselhöhle der Buchstaben wieder weg bürstet. Da-

durch werden die störenden Tiefen ebenfalls ausge-

füllt, aber es erwächst daraus das Unangenehme,

dass die Schrift, bevor sio wieder abgelegt werden

kann, erst von der Gipsdecke befreit werden muss.

was durchaus keine angenehme Arbeit ist.

Nach festem Schliessen der Form ist diese vor-

bereitende Thätigkeit beendigt und es kann zur An-

fertigung der Matrize geschritten werden.

Sobald die Form in üblicher Weise geschlossen

ist, wird über die Kolumnen ein auf die Schliessrahme

passender Aufsatzrahmen gestellt. Diese Rahmen
können von Holz oder Eisen sein, und sind nach innen

abgeschrägt, damit die Matrize später leicht heraus-

fällt. Hiernach schreitet man zum Einölen der Leitern,

welches mit einem breiten, nicht gar zu weichen

Pinsel geschieht Das Einölen der Schrift muss mit

grosser Sorgfalt geschehen, denn überall dort, wohin

kein Ol kommt, haftet der Gips fest an der Schrift,

verklebt die Hunzen und reisst beim Abheben aus.

Fl* 3b. AufsaUratiTnen

Damit aber das Öl auch überall hafte, ist es notwendig,

dass die Form vollkommen trocken sei. So wie man
zu wenig oder ungenügend den Satz einölen kann,

so kann man aber auch wiederum zu viel Ol auf die

Schrift bringen. Es ist sehr vorteilhalt , wenn man
sich beim Einölen zweier Pinsel bedient , mit dem
ersten tüchtig die Schrift nach allen Richtungen hin

überfährt, auch bei sehr kompressen Stellen sogar

senkrecht betupft und dann dieselbe Prozedur mildem

zweiten trocknen Pinsel wiederholt. Dadurch wird

das Öl gleichmässig über die ganze Form verteilt und

doch dem zu viel Einölen vorgebeugt. Die umliegen-

den Stege sowie der Aufsatzrahmen müssen eben-

falls tüchtig eingeölt werden.

Nach dieser Prozedur wird der mit Wasser ver-

mischte Gips über die Form gegossen. Man bedient

sich zum Mischen eines blechernen oder Steingut-

topfes, schüttet den Gips mit einem Löffel, der zugleich

als Mass dient, in den Topf und gibt mit einem anderen

Gcfiisse reines Brunnenwasser hinzu. Das Verhältnis

des Gipses zum Wasser ist in der Regel folgendes:

9 Teile Gips zu 7 Teilen Wasser.
(ForLoUiing fol(t

|
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Papierschneidemaschine ..Universal"

Ton Karl Krause

f!jjjiffejj$i der Maschinenfabrik und Eisengiesserei

J>V rM Karl Krause " Lnpti'J- war eine

.J^SjK'ßP I'atert- Papierschneidemaschine • L'nivtr-

ffQS&gF ausgestellt, deren vordere Ansicht die

fernstehende Abbildung wiedergibt. —
Die Maschine arbeilet mit Selbstpressung und selbst-

Ihütiger Stillsetzung in der huchlleil Messerlage. Wird

die HftfffMn* mittelst Hiemens anget rieben, so macht

ihre Vorgelegewelle 1 H Touren pro Minute. Wie aus

der Abbildung zu ersehen, sitzt die Antriebsriemscheibe

direkt hinter dem Sehwungrade, welches letztere mit

einem HandgrifTe versehen ist. sodass die Maschine

auch von Hand in Thätigkeil gesetzt werden kann.

Ein auf der Schwungradwelle befindliches Zahnräd-

chen greift in die Ziihrie des grossen Vorgelegestirn-

rades ein, dessen Welle durch ein sogenanntes

Kulissenlager gehalten wird. Die hierzu gehörige

Kulisse ist durch ein entsprechend geformtes Hohl-

gussstück an den hinteren Ständer der Maschine

angeschlossen. Die Form der beiden Maschincnfiisse.

sowie die des Tisches und des vorderen Bügels ist

aus der Abbildung zu ersehen. Der Messcrbalkcn,

in dessen oberen Teil« zw.-: kulissenartig ausge-

arbeitete Führungen ausgespart sind , wird mittelst

einer nach Bedarf länger oder kürzer einstellbaren

Kxzenlerslange von der Vorgelegewelle aus ange-

trieben resp. gehoben und gesenkt. In jeder Kulissen-

filhrung des Messerkaslens befindet sich ein durch

einen Schraubenbolzen in seiner Lage unverrückbar

festgehaltener sogenannter Kulissenstein. Durch beide

Steine wird dieBewegungsrichtung des Messerkastens

genau fixiert.

Wie bekannt wird am unteren Teile des Messer-

kastens das Messer befestigt. Da aber bei seinem

Anheben der Messerkasten notwendigerweise eine

Bewegung nach links ausführen muss, so würde das

linke Ende des Messers aus den Bügeln frei heraus-

treten wenn nicht an letzteren ein entsprechend langer

Schulzkasten angebrai ht wäre. Derselbe verdeckt

die Messerschneide vollständig, sodass Unglücksfälle

nicht eintreten können.

Als Presstisch dient der hinlere Teil der Maschi-

nenhalle. Derselbe wird durch zwei auf Konsolen

befesligte Anker gestützt. Zum Andrücken der Papier-

masse von Hand wird ein Annkreuz benutzt, welches

auf der die Druckplatte haltenden Spindel auf-

gesteckt ist.

Bei der Inbetriebsetzung hat der Arbeiter ledig-

lieh die Maschine durch den Fusstritt in Gang zu

setzen, worauf sowohl das Anpressen des Papiers,

als auch Schneiden . Wiederanpressen desselben und

der Hückgang des Messers automatisch erfolgen.

Ausserdem besorgt bei den mittelst Transmissions-

riemen getriebenen Papierschneidemaschinen eine

selbstthütige Press Vorrichtung au« h das Ausrücken

der Maschine.

Der zur Verwendung gelangte Krausesche Schnell-

saftel ist besonders dort vorteilhaft, wo oft und viel

verschieden grosse Formate geschnitten werden. Der-

Pai.l*rtchnoi.J«m»»ci.liie »UatMfiah m Karl Kraum, Loipiis

selbe ist mit einem, mit Masseinteilung versehenen

Handrade ausgestattet . sodass man ohne Weiteres

die Entfernung des Sattels vom Messer erkennen kann.

Des Weiteren ist die in Chicago ausgestellte

Maschine auch mit dem unter No. 2t*>409 patentierten

SchnUtandeider ausgerüstet. Derselbe besteht aus

einer unterhalb des Pressbalkens befindlichen Platte,

welche mittelst Federn am Presshaiken gehalten

wird. Die Platte kann vertikal auf- und abbewegt

werden , ohne dass man den Prcssbalkcn selbst

herablässt. Dieser Schnittandeuter ist besonders da

von Vorteil, wo nicht bestimmte Formale aus Papier

oder Pappe geschnitten werden, sondern wo man

schon bedruckte Papiere. Etiquettcn etc. zu beschnei-

den hat. In solchen Fällen wird meistens nach vor-

gezeichneten Punkten oderStrichen geschnitten, sodass

man sich vorher genau davon überzeugen muss, ob das

Messer auch da schneiden wird, wo es schneiden soll.
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Jubelfeiit zur Vollendung der 3000. Schnellpresse in der Maschinenfabrik Johannisberg. 430

Auch mit Krauses patentierter Friktionskupplung

ist die Maschine ausgerüstet. Bei dieser Kupplung ist

auf der zu treibenden Welle eine mit zwei Augen ver-

sehene Nabe aufgekeilt und verschraubt, neben der

die Bremsscheibe so sitzt, dass deren Kranz die auf-

gekeilte Nabe fast vollständig umfasst. An den Augen

dieser Nabe sind zwei segmentartige Bremsbacken

drehbar befestigt, welche sich gegen die Innen-

wandung des Kranzes anlegen. Die freien Enden der

Bremsbacken werden von zwei Kniehebeln erfasst,

deren Zapfen mit viereckigen Köpfen in einer ent-

sprechend gestalteten Nut der aufgekeilten Nabe

gleiten. Durch das Zusammenwirken der Brems-

backen, Kniehebel und einer mit letzteren verbun-

denen auf der Antriebswelle sitzenden Muffe wird ein

Teil der Umfangskrafl unmittelbar auf die zu treibende

Welle übertragen.

Derartige Kupplungen wendet Krause haupt-

sächlich dort an, wo die Maschinen mit Dampf be-

trieben werden sollen. Sie sind vorzüglich deshalb

zu empfehlen, weil das Aus- resp. Einrücken ohne

Schlag und fast geräuschlos erfolgt. Ausserdem bietet

die Kupplung noch eine gewisse Sicherheit gegen

Überanstrengung der Maschine dar. Es sind nämlich

die einzelnen Konstruktionsteile derselben so gewählt,

dass bei einer zu starken Beanspruchung des Messers

die Bremsbacken auf dem Kranze der Bremsscheibe

gleiten. Das hierbei entstehende Geräusch macht

den die Maschine bedienenden Arbeiter auf den un-

gehörigen Vorgang aufmerksam. Zugleich wird so

dein Brechen gewisser Maschinenteile vorgebeugt.

Die ausgestellte Maschine hat 1 m Schnittlänge

und 0.19 m Schnitthöhe. Ihr Gewicht ist ca. 1890 kg.

Jubelfest zurVollendung der 3000. Schnellpresse

in der

'Maschinenfabrik Johannisborg« zu Geisenheim a. Rh.

Klein. Forst & Bohn Nachfolger.

i *M> i% w ' r unseren Ecsern bereits in einer in

ww/w/f» Heft 11 unter Mannigfaltiges abgedruckten

M^lffl Notiz mitteilten, feierte die oben genannte

^5Tv£ $\ Fabrik am 21. Oktober das Jubelfest der

^tjjs Vollendung der 3000. Schnellpresse. Wir

haben unseren Lesern über dieses Jubelfest folgendes,

dem Rheinischen Kurier Entnommene , zu berichten,

möchten aber vor allen Dingen nicht verfehlen, der

von uns hochgeschätzten Firma Klein , Forst & Bohn

Nachfolger, mit der wir bereits 34 Jahre lang in ange-

nehmster Verbindung stehen , unsere besten Glück-

wünscJte bei Gelegenheit dieser Jubelfeier auszu-

sprechen und damit die Hoffnung zu verknüpfen, dass

die Fabrik auch ferner allzeit blühen und gedeihen

möge zum Besten unserer Kunst.

»Ihe Maschinenfabrik Johannisberg, Klein, Forst * Bohn
Nachfolger, zu Geisenheim a. Rh. beging am 21. Oktober

das Fest der Herstellung der 3000. Schnellpresse. Am
Mitlag fand in der bei der neuen Fabrik belegenen Klein-

schen Gastwirtschaft ein Festessen der geladenen Ehren-

gäste statt, wobei Herr l.andrat Wagner -Rüdesheim die

restgebende Firma iu schöner Hede feierte. Am Nachmittag

3 Thr begann das allgemeine Fest in der herrlich geschmück-

ten Maschinenhalle. Musik voran, begab sich der grosse

Zug der Ehrengäste und Arbeiter vor die inmitten der weiten

Halle aufgestellte 3O0O. Maschine, welche eine patentierte

Doppelschnell presse neuesten Systems ist Der Mitteil-

haber, Herr Krayer, hielt hier eine Ansprache, in welcher

er einen äusserst interessanten Rückblick auf die Ent-

wickeln» des Geschäftes warf, vom kleinen Anfange im

Johannisberger Grunde bis zur heutigen gewaltigen Aus-

dehnung der Fabrikanlagen hier. Redner spricht den Bau-

handwerkeru . welche das mustcrgiltig angelegte Werk
geschaffen, den Dank aus. gedenkt ehrenvoll der Gründer

des Geschäftes, lobt die brave, wackere Arbeiterschaft und

übergibt dann die neue Maschine, die für die Firma Grciner

& Pfeiffer in Stuttgart erbaut, ihrer Bestimmung. Sofort

wurde nun auf der »:t00O.< eine Festschrift gedruckt,

der wir einige allgemein interessante Punkte entnehmen.

Das Geschäft wurde im Jahre 1KW von Joh. Klein und

seinem Freunde Forst, die zusammen iu Wien gearbeitet,

als kleine .Maschinenschlosserei begründet. Heide hatten

in Wien bei Sigl an Schnellpressen gearbeitet und waren

mit dem Gedanken heimgekommen, die fresse, mit ihren

eigenen Verbesserungen ausgestattet, für ihre Landsieuta

herzustellen, Bereits 1848 verlicss die erste Buchdruck-

Schnellpresse die bescheidene Werkstätte. Nachdem 1851

ein Geldmann, Herr Bohn. dem Geschäfte beigetreten, konnte

dasselbe wesentlich vergrössort werden; immer mehr
erweiterten sich die Fabrikanlagen im Johannisberger

Grunde bis weitere Vergrösserunjjen nicht möglich waren

und die Erbauung der heutigen neuen grossartigen Fabrik-

anlage nötig machten. Eine Dampfmaschine von 150 HP.

liefert die treibende Kraft für das riesige Werk, wahrend
zwei grosse Dynamomaschinen zur Beleuchtung und Kraft-

übertragung für Krahnen und Aufzug dienen; 22 Dogen-

lampen und über 400 Glühlampen spenden in allen Fabrik-

räumen ihr angenehmes Licht. Gleichen Schritt mit der

Ausdehnung der Fabrik hielt die Leistungsfähigkeit; gebaut

wurde 1847 die erste Buchdruckhandpresso, 1848 die erste

Ruchdruckschnellpresse, 1854 die erste Doppelmaschine, 186:1

die erste Maschine mit (Juerlinien, 1867 die erste Stein -

druckmaschine, 1868 die erste Zweifarbenmaschine, 1873 die

erste Steindruckmaschine für Farbendruck, 1875 die 1000.

Maschine. 1876 die erste kleine Zilindcrlrotmaschinc, 1885

die 2000. Maschine, 1888 die erste Lichtdruckmaschine.

I8Si> die erste Maschine mit schwingendem Zilinder und

1803 die 3000. Maschine. Letzte Maschine ist nach ganz

neuem System gebaut, das der Fabrik patentiert und das

berufen erscheint, im besseren lllustrationsdruck grosse

Veränderungen hervorzurufen. Kehren wir nun wieder zur

eigentlichen Feier zurück. Nachdem ein von einem Arbeiter

eigens gedichtetes und von einem solchen in Musik gesetzlos
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431 Schnftprobenschau.

Lied: >Hoch der Dreitausendsten« vorgetragen, begann in

den oberen Räumen der weiten Maschinenhalle ein herr-

liche» Fest, an welchem die Khrengäste und sämtliche Arbeiter

(über 300) mit ihren Frauen und Kamillenangehörigen teil-

nahmen. Herrliche Reden. Musik- und Gesangsvorträge.

Tanz und vor allem ein ausgezeichneter Wein und vor-

zügliches Essen liessen bald die fröhliche Stimmung herr-

schen. Das beste Einvernehmen zwischen Arbeitgeber und
Arbeiter kam hier wiederholt zum Ausdrucke. Ausser durch

das so reichlich ausgestaltete Fest, hatten die Arbeitgeber

alle Arbeiter, welche über 25 Jahre im Geschäfte thätig,

und deren Zahl eine ganz beträchtliche ist, mit einem

Geldgeschenk von je 100 M. erfreut. Dass es bei dem
schonen Feste an nichts fehlte, beweist schon der Umstand,
dass die Feslgeber den Herrn Th. Feilbach-Mainz, bekannt

durch seine bewährten Leistungen bei den grossen Bundes-

festen, mit der Restauration betraut hatten, während ein

ganzes Stück 1890r Johannisberger und ungezählte Flaschen

angestochen wurden. Zahlreiche Glückwünsche liefen ein,

darunter ein solcher von der ältesten deutschen Schnell-

pressenfabrik König & Bauer»), welcher beweist, wie geachtet,

die festgebende Firma selbst bei der Konkurrenz ist. Schliessen

wir unseren Bericht, über das so schön verlaufene Fest,

das Festgeber und Arbeiter gleich ehrte, mit dem Scbluss

eines Feslliedes «Heil der dreitausendsten. Jubel umbrausen-

den, Heil uns'rer Kunst. Möge sie immerdar. Mit ihrer

Schwesterschar Rühmen die Kunst am Rhein. Heil Kraver,

Klein'«

Schriftprobenschau.

£ie Schriftgiesserei Ludwig & Mayer in

Frankfurt a. M. übersandte uns zu der

fät'VhJ bereits in Heft 1 1 abgedruckten schmalen

{
Jetten Etienne noch weitere 8 Grade und
zwar diejenigen von Petit bis Doppel-

mitlei. Durch Vorführung derselben auf einer der

nachstehenden Probcntafcln werden sieh unsere Leser

von der Brauchbarkeit dieser Schrift, welche auch

ausser den gewöhnlichen noch hübsche verzierte Ver-

salien enthält, gewiss am besten überzeugen können.

Bemerken wollen wir noch, dass genannte Firma

diese Schrift demnächst auch mit geraden Gemeinen
auf den Markt bringen wird.

Eine hübsche Zierschria, Siede genannt, ver-

öffentlicht Wilhelm Woellmers Schriftgiesserei in

Berlin auT einer weiteren Scbriftprobenseite unseres

heutigen Heftes. Eine ähnliche Schrift zeigte die

•) Die fragliche Depesche lautet: In gerechter Würdig-

ung Ihrer hervorragenden Verdienste um die Vervollkomm-

nung der Schnellpresse »enden wir achtungsvoll Ihnen

kollegialen Gross und aufrichtigen Glückwunsch zur Voll-

endung der :iO00. Schnellpresse.

Honig i<- Bauer.

Schriftgiesserei Flinsch bereits im 1. Heft dieses

Jahrganges, nur war dieselbe breiter im Schnitt. Wir

wünschen, dass es auch der Woellmerschen Schrift-

giesserei gelingen möge, mit diesem neuen Erzeugnis

regen Absatz zu finden.

Als dritte Neuheit veröffentlichen wir heute eine

Serie kräftiger Linien-Ornamente unter dem Namen
Columbia-Ornamente, sowie eine höchst gefällig ge-

zeichnete Garnitur Initialen von der Schriftgiesserei

Bauer & Co. in Stuttgart und Düsseldorf. Beides,

Initialen von cierScliilfttU>»«i-'ei Boocr 4 Co, In Stattfart und DttwrMorf

Ornamente und Initialen, wurden von Herrn Heinrich

Hoffmeister in Leipzig gezeichnet, welcher bereits seit

längerer Zeit mit Erfolg auf diesem Gebiete thätig ist.

namentlich erinnern wir unsere Leser an die in Heft

6 und t» abgedruckten Vignetten, welche ebenfalls von

Herrn Hoffmeister entworfen und gezeichnet wurden.

In diesen stumpffein gehaltenen Ornamenten wird den

Buchdruckern ein Verzierungsmaterial geboten, das

durch seinen kräftigen, dabei doch gefälligen und zier-

lichen Schnitt bestens für die Verzierung grösserer,

kräftiger Zeilen zu dienen und auch beim Druck die

entsprechende Ausdauer zu bewähren bestimmt ist.

Wir empfehlen dieses neue Material der Beachtung

unserer Leser. Die Schriftgiesserei Bauer & Co. hat

hier sicher einen guten Griff gethan.

Auf einer Beilage unseres heutigen Heftes bringt

Wilhelm Gronaus Schriftgiesserei in Berlin eine

Serie Polytopen für Glückwunschkarten zur Kenntnis

unserer Leser. Zur rechten Zeit kommen dieselben um
zu dem bevorstehenden Neujahrsfeste recht häutig

Verwendung zu finden; dass dies der Fall sein wird,

dafür bürgt uns die gefällige und flotte, dabei doch

immerhin ruhige Zeichnung. Weiter linden wir auf

derselben Beilage eine grössere Anzahl Rokokoleisten

und -Schlussstücke in verschiedenen Grössen ab-

gedruckt. Auch diese werden unseren Lesern, da ja

gegenwärtig »Rokoko« sehr beliebt ist, recht will-

kommen sein.

Eine achte Original-Garnitur neuer, zur Ehren

der Weltausstellung in Chicago geschnittenen Antiqua.
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433 Schriflprobenschau. — Sau und Druck unserer ProbcblSttt

der sie die Benennung Columbia-Antiqua gab, über-

sendet uns die Bauersche Giesscrei in Krankfurt a. M.

und Barcelona (Inhaber: Kramer & Fuchs) auf !)

schön gedruckten Probenblüttern. Diese Blätter

geben den besten Beweis von der Sorgfalt, welche

man dieser neuen Garnitur widmete und wir zweifeln

nicht, dass dieselbe sich auch den Beifall der Ameri-

erworben und der deutschen Industrie Ehre

i wird. Sämtliche Grade von Nonpareille

bis Kanon sind höchst exakt und sauber geschnitten

und repriisenticren eine Schrift, die sich bezüglich

ihrer Deutlichkeit und Dauerhaftigkeit beim Druck

gewiss bewähren wird , weil weder ihre Haarstriche

noch auch ihre Grundstriche zu zart gehalten sind.

Die Schriflgiesserei Flinsch in Frankfurt a. M.

übersandte uns ein Exemplar ihrer neuen Oktavprobe.

Es ist dies ein stattlicher 368 Seiten starker Band nebst

anhängendem Preiskuranl über Maschinen und Uten-

silien für Buchdruckereien. Die Ausstattung desselben

ist, wie man dies auch von dieser alten bewährten

und rühmlichst bekannten Firma nicht anders erwar-

ten konnte, eine sorgfältige und elegante. Diese Probe

ist mit einem künstlerisch ausgeführten Einband

versehen , so dass sie gewiss einen günstigen Platz in

der Bibliothek der Herren Interessenten linden wird.

Der Inhalt der Probe ist ein sehr reichhaltiger. Bei

Durchsicht derselben wird man derGiesserei das Zeug-

nis geben müssen, dass sie in rastloser, unermüdlicher

Thätigkeit eine Fülle des Schönen, Gediegenen und

Praktischen schuf und dafür alle Anerkennung ver-

dient. Die älteren Erzeugnisse blieben ganz weg und

um den Umfang der Probe nicht zu sehr auszudehnen,

konnte von den Vignetten und Polytopen nur eine

bedingte Auswahl getroffen werden. Die von der

Schriftgiesserei Flinsch herausgegebene Folioprobe

erscheint in derselben Art weiter und nur weil die-

selbe im Laufe der Zeit zu umfangreich geworden

wäre, sah sich die genannte Firma veranlasst, die

Oktavprobe herzustellen, um den Buchdruckern ein

handliches Nachschlagebuch zu bieten. Ein schön

kompilierter und vortrefflich in den Farben zusammen-

gestellter Titel schmückt den Band. Nicht unerwähnt

wollen wir den guten Druck lassen. Wir wünschen,

dass sich die Mühe und Kosten dieses Buches reich-

lich verlohnen mögen.

Auch von der Schriftgiesserei Otto Weisert in

Stuttgart ging uns ein Heft mit diversen Neuheiten zu.

In demselben finden wir neu geschnittene Initialen zu

der mit so vielem Beifall aufgenommenen Zeitungs-

kursiv. Diese Initialen, werden der genannten Schrift

nur zum Vorteil gereichen. Ausserdem ist in dem
Heft eine Mediaeval-Antiqua in Petit und Korpus

gezeigt , welche später durch weitere Grade ergänzt

werden soll. Ferner sind darin enthalten gotische

Initialen, verschiedene Zierschriften. Ecken, Einfass-

ungen und Ornamente. Eine grosse Sammlung hüb-

scher Vignetten, sowie eine Serie • Neuer typographi-

scher Zierrath« ergänzen den Inhalt dieses Heftes.

Dasselbe ist wohl geeignet, der Firma zahlreiche neue

Freunde zu erwerben.

Satz und Druck unserer Probeblätter.

/ie dem heutigen Heft beigefügte Abonne-

"tents- Einladung ist nach einem Entwurf

M/T} des Herrn A. M. Watzulik in Altenburg

ausgeführt und war dieser ursprünglich

zu einem Titel bestimmt. Wir wandten

darauf eine Anzahl neuer Einfassungen . ein von

Scheiter d- Giesecke geliefertes BuchdntckerwapjKti

und eine allegorische Figur aus der Giesserei Bauer

<f> Co. in Stuttgart an. Der Figur suchten wir den

Bronzeton, ihrer Abstammung gemäss zu geben, den

sie wohl verdient.

Boiugsquollon.

Spitte von der Aktiengesellschaft für Schriftgiesserei und

Maschinenbau in Ottenbach a. M., äussere Jieiheneinfnsmng

von Wilhelm Woellmers Schriftgiesserei in Berlin, Haupt-

eitiftutung, Figuren im dm IMsten und Ecken von Julius

Klmkhardt m Leipzig, innere Jltiheneinfassung von Hauer

& Co. in Stuttgart und Düsseldorf.

Das Blatt wurde gedruckt in Violetschwar* von

Kast i(- Ehtnger in Stuttgart, in chamois Ton. gemischt

aus Glanzweiss, hellem Chromgelb und einer Messer-

spilze Rotbraun, blauem Ton. gemischt aus Weiss und

Miloriblau und grauvioletem Ton, gemischt aus Milori-

blau, Glanzweiss und einer Kleinigkeit Schwarz, endlieh

mit Gold und mit Miloriblau.

Das Kartenblatt Ee wurde ebenfalls in chumois-

und in blauem Ton gedruckt, beide gemischt, wie oben

angegeben. Der hervortretende ledergelbe Ton wurde

gemischt aus Chromgelb. Glanzweiss und Krapplack

von Kast «I Ehinger in Stuttgart, das Braun erhielten

wir von Kast t(- Ehinger und das Gold fand Anwen-
dung auf die übliche Weise. Das Glamweiss zur

Mischung der Töne erhielten wir von Berger ,( Wirth

in Leipzig.

Beispiel 1 wurde nach einer Skizze des Herrn

Andreas Stahl in Stuttgart gesetzt und lässt sich wohl

mit Hecht als eine einfache aber effektvolle Kompo-
sition bezeichnen; die Farbenwahl wurde nach

unseren Angaben getroffen. Beispiel 2 wurde ganz

aus Erzeugnissen der Messinglinien-Fabrik C. Büger

in Leidig gesetzt und dürfte als bester Beweis für die
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Schmale fette Etlenne der Scbriftgiesserei Lodwig & Mayer in Frankfurt a. I.

Zweite Gunikr istirij« Gemeine).

No. Ula Petit Min. 5 Kilo, per Kilo M. ».80.

pHkptW 1893 Watdewi Lein um UlÜMmfr 2. hUt, Btariellit tu Friidrici bur 24» I«ilii».ttm

VEKimtTE STAAT« VOI (IIIDAME1IKA

No. *3e». Korpai. Min. s Kilo, per Kilo M. 7,w>.

Königl. Sächsische Bahn Znsammenslellnngen des Statistischen Amtes der Stadt Leipzig Kaiserl. Deutsche Pest

WALOOWS WÖRTERBUCH DER GRAPHISCHEN KÜNSTE

No. 633«. Cicoro. Min. $ Kilo, p«r Kilo M. 7,30.

Mai 13579 Elektrische Bahnverbindung zwischen Dresden und Blasewitz 24680 Juni

Vorstand des jüuegerbdndes

No. 631a. Mittel. Min. 7 Kilo, per Kilo M. «,80.

jtachtiändler-ßoogress Glockciigicsscrci ^aio-6analisaHoa

SODEN DORTMUND (IEIMS

No. 435». Tertia. Min. 8 Kilo, per Kilo M. MO.

SCHAFFHAUSEN 8 Allgemeines Deutsches Turnfest 9 ßUMPENHEIM

No. 6tta Text. Min. » Kilo, per Kilo M. «.-.

Eisenwerke 4 FRANKFURT 6 Ludwigsbahn

No. UtaM». I Cicero. Min, » Kilo, per Kilo. M. »,3a

KORDSTERN Landratsamt Sorau pOMBURG

No. 637». Dopptlmittel. Min. 10 Kilo, p«r Kilo M. 6,70.

Vronsbach (IHEIN - [fESSEN Dackenheim
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Zierschrift Siecie m Wilhelm Woellmers Schriftgießerei in Berlin,

No. 1180. Cicoro. Min. 6 Kilo. per Kilo M 7 10 No 1161. Tvtta. Min. 8 Kilo. por Kilo M. MO.

Hationale Gesellschaft

Kaitor 37 rosa Amerika PAUL 59 iodastrie Anna 2 TRAHSPORT-VEREIfl 4 Fritz

No. litt. Doppolcicero. Min. » Kilo per Kilo M. 6.60.

Ober Kaust and WISSEflSCHAfT im Altertum

No 1183. Doppolmiltel. Min. 10 Kilo, per Kilo M. 8,38.

DÄNEMARK $ Schleswig-Holstein £ SCHWEDEN
No. im. Doppelten;». Min- 11 Kilo, por Kilo M. 6,-.

Feuilleton RUßEflS Novellen

No. UU. S< t Clecro. Min. 13 Kilo. p«r Kilo M. S,7S

WEliOOIE Händel Wozart ADAGIO
No 1186. « Cicero Min. Ii Kilo, per Kilo M. IM.

Frankfurt IIIJIDEJ1 floFdheim
No. 1187. V i Cicero Min. 10 Kilo, por Kilo M. 1,34

STROH Erntefest KORK
No. 1188. i Cicoro. Min. M Kilo, p«r Kilo M. &,-.

Meister FORUM Anstalt
No. 1188. »Vi Cicoro. Min. 80 Kilo, por Kilo M. i-

Fenerwehrtag
|
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Columbia-Ornamente der Schriftgiesserei Bauer & Co. in Stuttgart und Düsseldorf.

[. Min- ca. C Ko.. per Ko. M. 10.- .

<o e 2_ ^ v & £ & ziE: -29 5)

Kerle II. Min. c & Ko., per Ko. M 8,-.
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Leistungsfähigkeit und die exakte Arbeitsweise dieser

Firma gelten; die Karte wird ohne Zweifel durch ihre

reiche und geschmackvolle Ausstattung Freunde

finden.

Beilage Dd ist ein Farben-Buchdruck von der

C Grumbachschen Druckerei in Leipzig (Inhaber

J. Curitz & Dr. Schlippe). Dieser Druck ist der be-

kannten ausgezeichneten Zeitschrift »Zur guten

Stunde«. Deutsches Verlagshaus Bong & Co. in Berlin,

entnommen und kann gewiss als ein überzeugender

Beweis von den Fortschritten bezeichnet werden,

welche der Buchdruck - Farbendruck in der Neuzeit

gemacht hat. Nur von vier Platten in vier Farben

gedruckt, also mit wenig Mitteln ausgeführt, kann

man dem Bildchen bezüglich seines zarten und

weichen Kolorits nur Beifall zollen und sich freuen,

dass das Problem des Buchdruck-Farbendruckes mit

Hilfe der Zinkätzung und im besonderen mit Hilfe der

Autotypie eine befriedigende Lösung gefunden hat.

Unseren Lesern wird nicht entgangen sein, dass die

Zeitschrift »Zur guten Stunde« schon lange derartige

gut ausgeführte Chromotypien bringt und dass ihre

Druckerei und deren Besitzer, die Herren J. Curitz

& Dr. Schlippe sich grosse Verdienste auf diesem

Felde erworben haben. Wir wollen insbesondere

darauf hinweisen , dass die genannte Zeitschrift auch

zahlreiche in den Text gedruckte farbige Bildchen

enthält, die sämtlich von der exakten Arbeitsweise

der ausführenden Offizin Zeugnis ablegen und be-

weisen , dass es möglich ist
,
farbige Illustrationen in

den Text einzufügen.

Zeitschriften- und Bücherschau.

— § Druckproben con Fabritiut 4 Sonner, Christiania.

Selteu hat uns aus dem Auslande ein so gediegenes F.rzeug-

nis der Satz- und Drucktechnik vorgelegen, als wie dag
vorgenannt'.-. Bs sind in dem starken (Juarlhefte eine reiche

Auswahl Drucke sozusagen zu einem Album vereinigt, aus
dem die Leistungsfähigkeit der schwedischen Firma in

mannigfachster Hinsicht hervorgeht, so dass wir sagen
können, der Accideuzsalz und Accidenzdruck hat auch im
kalten Norden eine gute Pllegestätte gefunden Auf den
verschiedenen Seiten des Heftes finden wir Prohen von
Werksalz verschiedenster Art. vornehmen Accidenzsalz, ein-

fache Accidenzicti in verständnisvoller Anordnung, farbige

Accidenzien , bei denen uns der klare F.ulwurf und die

wirksame Farbenwirkung sehr gut gefällt. In bester Weise
wird auch der Illustrationsdruck vorgeführt und zwar sind

die einzelnen Mütter (Autotypien und Holzschnitte! vorzüg-

lich gedruckt. Eine prächüge Leistung ist die im Hefte

enthaltene Chromotypie in H Karben, die zu den besten

Arbeiten dieser Art gehört, die uns in letzter Zeit zu Gesicht

kamen. — Wenn wir schliesslich noch erwähnen, dass ein

lehrreich abgefasster technischer Text die einzelnen Proben

erläutert . so thun wir dies um zugleich zu betonen, dass

der Hauptanteil unseres begründeten Lobes dem Verfasser

des Textes, Herrn Kaktor H. Scheibler zufällt, der in seiner

Eigenschaft als technischer Leiter des grossen Etablisse-

ments auch der geistige Urheber des Probenbuches Ist.

—t Das französische Fachblatt >Bttlletindtl'lmprimene<

in Paris erscheint seit 1. August in verändertem Gewände.
Das Format ist etwas kleiner geworden, der Text weniger

umfangreich. Auch soll das Klatt fortan monatlich nur

einmal statt wie bisher zweimal erscheinen. Au Stelle des

durch diese Veränderung entstehenden Ausfalles werden

jeder Nummer Beilagen zugefügt. Die vorliegende erste

Nummer des neuen Jahrganges präsentiert sich reehl wirk-

sam. Besonders wirkungsvoll ist eine mit Farben von
Lorilleux in Paris gedruckte Chromotypie.

— Kaufmännische l'nterrichtsstunden. Vollständiger

Lehrgang der praktischen HandeUtcissenschaften für den

Selbstunterricht. Bearbeitet von J. Fr. Schär. Lehrer der

Handelswissenschaftcu an der oberen Healschule zu Basel

unter Mitwirkung von Dr. phil. P. Langentcheiilt. Kursus I,

Buchhaltung und Warenhandel, Kabrikbetrieb und Bank-

geschäft nach den besten angewandten Methoden. Dar-

stellung der einfachen, italienischen, amerikanischen, deut-

schen und französischen Form nebst Kontokorrent. (In

lö Lektionen ä 1 M.) Lektion 1 und 2. Verlag für Sprach- und
Handelswissenschaft (Dr. P. Langenscheidt i, Berlin SW. 4ß,

Mückernstrasse 1H3. — Die rührige Verlagsbuchhandlung

überrascht uns durch die »Kaufm. Unterrichtsstunden« mit

einem Unternehmen, das seinesgleichen auf diesem Gebiete

nicht hat. und welches der Anerkennung und des Dankes
aller Interessenten ebenso sicher »ein kann, wie es den

Beifall hervorragender Fachautoritäten gefunden hat. —
Wir empfehlen allen Handels- und Gewerbetreibenden die

Anschaffung des Werkes, dessen L Lektion von Kursus I

auch einzeln zur Probe zu beziehen isL

Mannigfaltiges.

• Die Maschinenfabrik Heidelberg. Molitor <t de. m
Heidelberg legt unserem heutigen Heft einen Uber die

Konstruktion, Leistungsfähigkeit und Brauchbarkeit, sowie

über die verschiedenen Grösse» und Preise ihrer neuen

Accidenz- und Kuvertdruckprcssc »Blitz« ausführliche Aus-

kunft gebenden und in mehreren Farben auf genannter

Presse gedruckten Prospekt bei. Spezieller auf diesen

Prospekt einzugehen, können wir uns heute ersparen, denn

wir brachten bereits in Heft 6 Spalte 213 dieses Jahrganges

einen grösseren Artikel über diese Maschine. Wir hatten

Gelegenheit, genannte Maschine auf der Ostcrmessausstell-

ung des Mitteldeutschen Papiervereins in Leipzig in Betrieb

zu sehen und können heute das damals Gesagte nur wieder-

holen. Den Prospekt selbst empfehlen wir der Aufmerk-

samkeit unserer geehrten Leser.

— v. Carl Kempe. Spezialfabnk für Stereotypa/'/iaratf und

•Materialien in Nürnberg, legt diesem Heft eine Beilage

über seine sehr vorteilhaft konstruierten externen Spar-

yormatstege bei. Wir empfehlen diese praktischen und dabei

hilligen Stege der Beachtung unserer Abonnenten.
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Mannigfaltiges

—
• Die Seiboldsche Buchdruckerei A.-G. in Liquidation

nebst dem Verlag der Offenbacher Zeitung in Offenbach a. M.

ist durch Kauf an die Herren 8. Dohang und L. Lorbach

mit allen Aktiven und Passiven und mit Wirkung vom
1. Oktober ab übergegangen.

—* Am 30. Oktober starb in Minden der ßuchdruckerei-

besiUer Wilhelm Köhler im Alter von 60 Jahren.

— § Vor Kurzem starb in Wien der Kupferdrucker

Frans Kargt, der letzte der an der Akademie der bilden-

den Künste geprüft und mittelst akademischen Diploms frei-

gesprochen wurde. Auf Hunderttausende belaufen sich die

Kunstblätter, die in Kargls Offizin auf Handpressen her-

gestellt wurden. Es war ihm vergönnt 63 Jahre die Leist-

ungen der ersten Wiener Meister zu vervielfältigen.

—* Hatten wir Gelegenheit in dem vorigen 11. Heft

unseres Archiv einer Sammlung Neujahrskarten-Vordrucke

der Firma Bachem iu Köln höchst anerkennende Worte

zu widmen, so sind wir heute in die angenehme Lage

versetzt, ein Gleiches zu thun mit einer als Musterbuch

herausgegebenen Sammlung solcher Vordrucke, welche

uns von der renommierten Buch- und Kunstdruckerei

Förster rf Borriet in Zwickau zuging. An gediegener Aus-

führung in Bezug auf Farben und Druck den Besten

gegenwärtig Vorhandenen kaum nachstehend , haben sie

insofern grossen Wert für den Buchdrucker, als die

meisten derselben sich in rein typographischer Aua-

führung präsentieren und zwar ist dieselbe eine der-

artige, dass wir den Herren Förster 4 Horries unseren

vollen Beifall zollen können. Weiter erhielten wir von

derselben Firma eine Sammlung Blankovordrucke aller Art

und für alle Zwecke passend. Auch hier ist die Ausführ-

ung eine ausgezeichnete. Aus einer der Sammlung bei-

liegenden Preisliste ersehen wir. dass die Preise für sämt-

liche Vordrucke sehr massig sind. Bemerken wallen wir

noch, dass die Firma eine vollständige Musterkollektion

für 10 Mark liefert, welcher Betrag aber wieder gut

geschrieben wird, sobald für 80 Mark Vordrucke bezogen

sind. Käufer solcher Kollektionen , als ständige Kunden

der Firma, erhalten alle Neuheiten gratis nachbemustert.
—• Neue Ahlhefte. Herr Mundschenk jun, in Uelzen

übersendet uns zwei neue Ahlhefte, welche er zum
Musterschutz angemeldet hat. Die Hefte sind an zwei

Seiten des Tellers abgeglättet um das Rollen derselben zu

vermeiden. Die eigentümliche Neuerung an beiden Heften

aber besteht darin, dass sie vollständig durchlocht sind.

Oben befindet sich ein Holzpflock mit Mctallschutz zur

Aufnahme und Fcsthaltung der Spitze. Bricht nun eine

solche Spitze ab. so ist das Heft nicht sofort unbrauchbar,

sondern man stösst den abgebrochenen Stumpf mit Hilfe

eines Nagels oder einer stumpfen Ahle heraus, um eine

neue Spitze einzusetzen. Der Preis der Ahlhefte ist ein

billiger und beträgt 60 Pfennige per Stück.

—* Die Maschinenfabrik von Karl Krause in Leipzig

hat die grösstc Dampf-Prägepresse der Welt, nämlich eine

viersäuligt Dampf- Prägepresse, Drucklläche 75 : 100 cm. zum
gleichzeitigen Anlegen von beiden Seiten eingerichtet, mit

selbstthäligcr Tischbewegung, mit selhstthätig auf- und zu-

klappenden Deckelrahmen, Gewicht 20.000 Kilo, sowie einen

Dampf-Balancier. Druck (Wiche 75 : 100 cm, zum gleichzeitigen

Anlegen von beiden Seiten, mit selbstthätiger Tischbewegung,

Gewicht ca. 2t>0tK) Kilo, fertiggestellt. Interessenten werden

durch ein Inserat im heutigen Heft zur gefl. Besichtigung

oben genannter Maschinen eingeladen. Wir wollen nicht

verfehlen, unsere User darauf aufmerksam zu machen.

— Ein Faksimüewerk über die frühesten englischen

Drucke erscheint demnächst, das in (SO Faksimiles alle von

den englischen Druckern während des 15. Jahrhunderts ver-

wendeten Typen reproduzieren wird. Während Holtrop in

seinen Monuments tgpographiquet die Niederländer be-

handelt, Thierry-Poux eine Auswahl der frühesten Drucke

Frankreichs wiedergegeben hat und die von K. Burger

herausgegebenen Mommenta Gemaniae et Italiae tgpo-

graphica die frühesten Druckerzeugnisse Deutschlands und
der deutschen Drucker in Italien behandeln, fehlte es bis

jetzt an einem ähnlichen Werke für England. Nur der

erste Drucker Englands William Caxton war in dem meister-

haften Werke von Blades auf das ausführlichste behandelt

worden; die Erzeugnisse der Pressen von Oxford und

St Albans, die Drucke Lettous und Wilhelms von Mecheln.

von Wynkyn de Wörde, Pynson und Julian Notary, die zum
Teil fast noch seltener als die Drucke Caxtons sind, waren

bis jetzt vollständig vernachlässigt worden.

— Süddeutschet Verlagsinstitut Stuttgart. Das mit dem
30. Juni 1K93 beendete Geschäftsjahr schlichst mit einem

GewinnUberschuss von H5 189.20 M. ab gegen einen Verlust

von 165492.47 M. in 1891 92. Nach den Vorschlägen des

Aufsichlsratcs wird der Gewinn zur Minderung der Unter-

bilanz verwendet, welche dadurch auf 130 903,27 M. herab-

sinkt. Der Anfang November stattfindenden General-Ver-

sammlung wird von der Verwaltung die Herabsetzung des

Grundkapitals durch Umtausch von je fünf Aktien in eine

Aktie vorgeschlagen.

— In der Beichtdruckerei hat sich, wie das Leipziger

Tageblatt schreibt, gegenüber den erhöhten Anforderungen

der Reichs- und Staatsbehörden auf schnellere Ausführ-

ungen der Druckauflräge und gegenüber den Ansprüchen
auf Verbilligung der Druckerzeugnisse der bisherige Bestand
an Maschinen und sonstigen Betriebsmitteln als unzuläng-

lich erwiesen. Um die Reichsanstalt gegenüber der

Privatindustrie nicht in Rückstand kommen zu lassen,

betrachtet man es als dringend nötig, namentlich die

neuesten Fortschritte der Maschinentechnik und der burh-

r verblichen Industrie für die Reichsdruckerei nutzbar

zu machen. Es sind daher für diese Zwecke 71 000 M.

in den nächstjährigen Reichshaushallsetat eingestellt

worden.

— § In der diesjährigen Hauptversammlung des Börsen-

vereins der deutschen Buchhändler wurde die im Vorjahre an
einen Ausschuss verwiesene Verlagsordnungfür den deutschen

Buchhandel nach Vornahme einiger Änderungen in folgendem

Sinne genehmigt: 1) Den Mitgliedern des Börsenvereins

wird empfohlen die Verlagsordnung als Grundlage zu ihren

Verlagsverträgen und durch ausdrückliche Bezugnahme dar-

auf in ihren Verlagsvcrträgen zu deren Ergänzung und Er-

läuterung zu benutzen. 2) Der Vorstand wird beauftragt,

diese Verlagsordnung dem Reichskanzler bezw. dem Reichs-

Justizamt im Namen des Börsenvcrcins mit der Bitte um
Berücksichtigung bei einer reichsgesetxlichen Regelung des

Verlagsrechtes zu überweisen. 8) Der Vorstand wird beauf-

tragt, diese Verlagsordnung als die buchhändlerische Ansicht

Über Verlagsrecht in geeigneter Form zu veröffentlichen und

in den beteiligten Kreisen zu verbreiten. Sonderabdrücke

der in No. 15 des Börsenblattes für den deutschen Buch-

handel beigelegten Verlagsordnung können von der Geschäfts-

stelle des Börsenvereins in Leipzig bezogen werden
— Das Gewerbegericht zu Frankfurt a. M. hatte sich

kürzlich mit den Folgen eines nicht schriftlich vereinbarten

Lehrrertrags zu beschäftigen. Ein Arbeitgeber hatte einen
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Mannigfaltiges.

Lehrling eingestellt, zunächst auf vier Wochen Probezeit.

Au» den vier Wochen wurde schliesslich ein halbes Jahr,

ohne dass der Vertrag schriftlich festgelegt wurde. Der

Lehrling verliess aus verschiedenen Gründen die Lehre

und klagte dann auf Auszahlung der ihm von dem Lehr-

herrn als Entschädigung für den Vertragsbruch einbehalte-

nen Kautionssumme von 2i Mark. Das Gewerbegericht

verurteilte den Beklagten zur Zahlung, da eine Entschädig-

ung nicht beansprucht werden kann, wenn der Vertrag

nicht schriftlich ausgefertigt ist, wie es das Gesetz für

diesen Fall verlangt.

Inhalt de« U> Heftes.

Di« Ster*otjpi* (Forteetzunr). - l'apierechncidemaechln» L'nlvtr-

lal von Karl Krau» in Ltipiii- — JuMftit inr Vollendung der

3000. Maxhin* in Max hlwnfal.rik Johanni.berf. — Schriftproben-

•cbau. — Sau nnd Druck un.orer Probeblatlcr. - Zeitschriften- und

Aboimementieinladunr. - 1 Abonn*ment.*chein. - I Blatt Adre».-

kartfn. - t Blatt Farbcndrack ton C. Grumbach in Uip«i». - l Bei-

tob Wilb. Uronam Schrift«i«»»««' >n Berlin - 1 Beilaf* von d*r

• * Ci« in H.ldelb«,-. - 1

1

i Carl Kemp« In I

7

oft un«r*:ch.nd«

Archiv.
l.i«cb*.n*n In 13 MohU

der «r»ten Monat«* oclte. .

vtAndu* B«il«4r«n. kann nur t

krrn4i*n yurmnllvri wrr4en.
H<*KitjrMquall« Jrtlr h iirhh*ii4ltrw ; Mfh <ltr*'kt Tom V*rh-pr w.Uf Kr»uib*ii«J.
f*rwia M. 12. -, uiiOr KrvutleMiiiI lilWkl M. inu t» *u*««nliiuU<;h«n IJlimIth

M. Ii.«Ol Xai-lt k..n.j.l«lU-m Kr*«l.*-liwn lTei» pro FUud M. 1Ä,—
rVtliart!» 2i, t*>*U|i. &i>, drei«,.. 73

l lieft i Mmü iaV ** 1r kumplPtte Lkfrrunii, tn»lM-»nDdere yoU-
n tu den rar Lm-brioca *lw L llvVtc* RimzJ Ihrig Aboa-

«VjuM>t»c*a : l'rvl* dtu
WIM.ruoIun« R.W
ulilni. niOeniXjUlt I3& Pt Kttrmml

I*. Brl l.tulUer
»oe Abdruck ra

Ali Beloc dienen Auwrlirdtu.
Belegbefle. «von TerJjuitrt, kneten jr imrh Ausetuttunc M. 1.» l!^u

nach Uewtrfat M. r_ tjuertblelt M. ». iiinnin<mi'liere>e imrti (iewKix M. 3t. etc.

Novitäten In » Hlinnelcu.» OBden Anwendung ImTvxl und aufdi-n MuelerfdlMern
ohne Uerwimuji« , d™h wird IMliinirt.ii, du» dl~»ll.n ein Knlarhadtrtnf
Wr dir durrti die AuftieJim" •-rwaclurnden Milium und K.ml-n Eigentum de*
Verterrr. M.II»-«. «i^-ndMI, »el.J«> du, nicht «diucnen. •ollen «Ict»

tmeutder* mit mi* vervlu*uin'u-

Kllecheea tun ierw»nilH*fi Original Platten c
Brunsen . Panlere etc. wie wir eolctie benu
wir Hlenkoturdruckc am I *an.
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Grössto

It-UtunfffifAht

Schriftgiesserei

J. G. Schelter & Giesecke
LEIPZIG • ~ Errichtet I819600 Arbeiter

Buch- und Zeitungsschriften

Accidenz- und Titel-Schriften. Einfassungen etc. etc.

~7 ca. 300,000 kg stets auf Lager.

Umstochene Mediaeval-Schreibschrifl.

4-"

me/uc/tafi 1

V

: »

4> •

_\j

Ol
» •

/::•
SCHRIFTGIESSEREI

Messinglinien-

FABRIK

Berus .sh\

D ri/r»f r»J-

AV V V v v v '>V V ;\

S*% •drri|ltieft««<_gg^<;Tv
- - —

I

\
foy^v..:..

- v'^

jrWflnaliMl.ntabrl!
[

"w-w -v >. -v
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A

mc grosse

der tffif/n und Mlitlum Erzeugnisse der Sttrtttfiisitnl

liefern in vorzüglichster Ausführung

LüBwiG & Mater
Frankfurt a. M.

und stehen Musterbücher zur Ansicht und Auswahl
auf Verlangen franko zu Diensten.

Als Spezialitäten empfehlen wir vorzügliche

SltriltStMffa in haltbarster gesetzlich geschützter

liusMirt, wie auch ZlrtllirsttrlflU und ittNlUltltinti

feinsten Genres in Originalschnitten.

Einrichtungen neuer Druckereien in kürzester

Zeit zu nüissigen Preisen!

Ständig grosses Latrcr auf Normal-System.

II

I1IIII1IIIM1MMT1
Lehrbuch

for

Schriftsetzer,
Kleina Au*tt*l>« *l» * I Haoilr« von

Waldow: „Die Buchdruckerkunst*'.
2u Kofre» irr- *

Preis brosch. 6. M., «leg. geb. 7 M.

!>.*• mit ** Hlimrattonen «Mnbflu Werk
ihirfifi mit Recht »Ii ein«-« der betten Jelet für-
handenen Lebrbucti#r tu bM«tcb»en »«in.

Alexander Waldow, Leipzig.

timummiiiixi
Den Herren Tlarhdnirk«r«ib*jiif,*Qril

«rapUhlt kh augelefen! liehst meine

Messinglinien-Fabrik

mechanische Werkstatte
für

Bne&lnektrti-trunsilltn.

UfrÜB. SW, lltlltMliamc Str. 88.

H. Berthold.

j^atalog
über sStnUich« Werke meines typographischen Verlags steht sofort gratis und franko

mr verfogur«. j^Icxander Waldow, licipzig.

Dio ganze biufaasuuu oiil (lull Verjiorungcn besteht nur aas MesjingmateriaJ der Berliner Meisia;linieii-Kabrik.
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Juwelen der Buehdruckerkunst
(Britto* Printtr J«».-f«*r. 1893).

,Hoehut*t Z>«iatungt" (Pap>t'-/t>tj«?

,,Schmuckatuchc mit dmm Eiadru
feiner Huntimalarei" (Journalfit J«cMr.

ljeurtheihe dir

achpresse die

Bachem'sehen Neujahrskarten-Vordrucke
in ehromo-iypogr»phi»cb»tn K.uo*tdrueic. •

Dil im«* Mutter find tnttltutn. PnttHtt totttnltu, Mr. / gr Htisttr-Cdtrt-

tltm 6*0** tlitmduitg von CO Pff., die Um «/>(<• Auftrag rewt'mja.'i! u.'«r<«n.

J". JP. BacJl62ZI, Tupotraj>»l*ciit Kutut- Anfielt, Köln a. Rhein.

^/ertreter bezw. Commlsslonslager

:

V Berlin S. W l Gwlav Stein, SdMMMMM
Hamburg: II. Andrexen & Sohn. CVitt«lata 10,

MOncbcn: S. Sttobel. Nymphen-

liureentrasH ioq- • Könir»bert

;

Ma» Müller, Kleiner Domplat« ?jd.

Wien: Nicolai» Jekel, Sieben

»lefOjf»».c j.

! A. Numrich & Co.

— LEIPZIG. ••• \ 1

;

S:hrlftgie9serei. | 1

r Messlngllnlcnfabrlk. j 1

C Gahanoplailik. Stereotypie. ] 1

[ Kr*k*ttl

t Inserat-iinfassung.
J

1

.4 4 44 4.4.44

TTXtXtXtXXVX

y :v-- ;

Rockstroh & Schneider Nachf.
Maschinenfabrik

•4> Dresden
Coldne Medaille Aussig 1899. j,^a>^$

Spezialität:

Viktoria -Tiegeldruckpresse mit Cilinderfarbun£.

Heate A<ri<lenjetnaacliino der Gegenwart.

HM

MtfLMM HBUHH

»xoxoxoxoxc

TTTTTTTT'

Sicherheits-Aufzüge
liuii^khrix la?wfchrtt>*u»r KiiTialrukiion

für Transmissionsbetrieb
i' im

I
: ulkt) (iMDiiylorl

Mir Lasten von 250 2500 kg.

MlBJath rahrbObM sll Pinartsürorniin.

1
IJ ..

Si

II ' ::=

Man mit cnwarr Atkiimi-— *» npaMMVl
AufiUiT cDtüpTvchra den gwtrh<>K*a Vor-
*» lirltVa. Vrtllkoinitwfirte Wciicrhrll jp*«r*=
^Hinten t>ot>|N*|tf »w1n-rimir m'iftn I beftWtfM
drr LMhaWi I ritattl^clhfr AÜMgv J«1»*r LWwwft
Birltutiir- IVhxltHK Mi.tn.tm ua J^U-r gjWttr.

tileicli-^hiif U«*r stritt ih-IiIi»h*t Auf- uml Nk*Wr-
KtiifwliMb* Tkitlirvnk*iill.4M.

Hud* und hydn.ul.tch» AuflriLg«

Kir klrliirrv Ltuttti.

Neneste» Erzenpiis:

Sicherheits-Aufzng

für elektrischen Betrieb.
rhcrtrim nn KlnftuMilirU In l< r Autor.Itmi
olle Yo^taaUitWfirii Auftiitruyrti'inp brt rrrUigvi

AnLAtfe- und UcinrtMatu»l«v

Maschinenfabrik

]. G. Schelter & Giesecke
LEIPZIG. Qrüderetr. 26 28.
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Str neue SJctf unb ^cttunfliftftriftftt

onirtiaffcn null. Dcviüunic inrfn. t'idi fraueo

bit groben mfmt ~^

fommen ju lafien.

Qßcnjamtn Krcßß (UacGfoftjcr

jfranhfurt am /Rain.
».«mTiwiMriimftimnuwwtiTt.ttitiw

Erste Mannheimer

Holztypen-Fabrik

Sachs & Cie.
Mannheim lüudenj

gegniRdel 1861.

fcrti'en ab Spezialität

Hofzschriften und Hototensilien

laf allen <T'"f»*r*n Au*»ti,Uuiif o/i *U
• in rLnttM brttr» Fabrlbit pTatmiirt.

Permanente Ausstellung
von imtlichnn

Malchin«»!, Ap^iriürn u.Ulcmjilien

Buch- md Steindruekereiea

sowie Papierbtarieititig

iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiii iiy iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiimniiiiiiim [7]

Daren eisen dann angebrachten Zeiger wird

da* Zu- nad Anfvchlirwen anfi Genauelte anleget*»,

daher für Buntdjuck und achwere Paaaforacn

unentbehrlloh !

Vollkommen rohirn«, parallele* Schliei

UNICUM-SCHLIESSZEUG
klaurl «aareai Im »rarke« tielr ela Slelf.a

vollkommen ausgeaehloaaen

!

In r.r«'.«»e «. 14 8« u. y> cm ». Hrei.e v. M 1,50. 5.40. 7.
Ein Sortiment, je 2 Stork einer Crflaae. 50 Hark.

M.Schlager, RirMrackereil*« NQrnbpr

goaehUlil!

iiiiiiifiiiitiHiMiir E3

Gebrüder Brehmer
Maacninenfabrik

Lelpzig-Plagwltz.
Spezialität:

Draht-Heftmaschinen
zum Heften von ttroichuren. lliiihem

lllocki. Kartonnagen etc.

I'.i.l. n l'.u< lih« 1 1 in.!*' lum n

I • •Ii t Ii 111 I iin -< Ii um 11.

Ileflilniht — HeftklBintnern

I
llffert I 1

Alexander Waldow. Lefpzl^. I

v

Otto & Krause
Messinglinienfabrik

•4Git«aioerur. BorlinS.Giixhiifntr 11

Durch unsere gesetzlich «<•-

schützten Spezialmaschinen er-

zielen die ailK.ter«t e Präxision und
billigste Preis».

Bestes Hartmetall.

k>>Xe»X,e>ICe»>v^ia£»3e>;>x«

Combinierte Falz- und Drahtheftmaschine.
Hei dieser Maschine wird der oben eingelegte Rogen 1. 2 oder 3 mal gefalzt und zugleich durch 1. 2

oder M Ürahtköpfe geheftet und zum Minden fertig, selbstthätig ausgelegt. Die Maschine kann auch durch ein-

fache» Abstellen nur allein zum Falzen verwandt werden.

Vorstig •! AtiMlai« fteatvuJgkeit Im F und H«n*n. Krtp*rnlt toi, Znlt, G*!d unJ Lohn. Zur Bedienung l«l nur I iVnim
notweadlg, Si» l*iit>l (kippelt t»r)?l miu »in*» gewObnlicbe Fftlttnucluiie und tioe mit rnrhrwen Köpfen arbeitend« DrnliUitfl*

mevtchiae. Ktnfichrr Mecbanlfmu». Stube FtsuaUl.

Maschinenfabrik Heidelberg Molitor & Cie.. Heidelberg (Baden).
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Die zahlreichen und anerkannt wertvollen Werke meines typogra-
phischen Verlages eignen sich ganz vorzuglich zu

EIHNACHTS-GESCHENKEN.
Ich empfehle dieselben der ganz besonderen Beachtung der Herren Ruch-

JJ dnickereibesitzer filr ihre strebsamen Lehrlinge, Volontäre und Gehilfen,
sowohl Setzer wie Drucker lind versende auf Wunsch Kataloge sofort gratis

und franko, auch befindet sich auf der 3. Seite des Archiv-Umschlags ein

vollständiges Verlags-Verzeichnis. Alexander WaldOW, Leipzig.

ERGER&WIRTH
Farben Fabriken

f ori>rn Tut

samrtiliche t3l
graphische Zweige

r^^p\ Walrenmasse
^ _ J Victoria und

.Bianca

Schriftgiesserei

G. F. 5ühl. Leipzig

iturli-, Titel- und Ziersrhrirten

tailagllaltn — Emrtiiuagan

H a««. tu. SJ
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GebOaN ECKE &Pr.OCHNEEMANN

HANNQYtlt
und

NewTek

NewYork.

IST

n B UO^^O^^i^J^^f^h©ED
FIRNISSE WALZEN MASSE.

Systematische gusseiserne

in anerkannt vorzüglicher Aasführung
— Garantierte Genauigkeit —

Grosse Daner — Hillige Preise.

Gustav Maak
Maschinen-Fabrik

Köln-Ehrenfeld.

»»* »** »» *'* **- »** V
«nmmTmmft-immi.iii tT*;

Ole Meuii|liiieii-falirik m
ßebr. Brandt in (juedlinburg

Me»nnff]i:n-n Iis *U*o JHtuUrn, neu«
IneerMeiBfuia&tfen ia Meiling, neue
Sclüviellftfeti In Metaing «tc. atc. unter
Ou-ABtio für beele* Metall »owie f*-
dunu Ar i Mmetnsrvpatierj uud
liurcbtcbui» Mlir vorlellbafi and Btclit

teurer *! Biel. I -.»- »•r \-t, reni

io«it Prtibebaet» uinnrer LTKUgrinie
ffTKtii und frei

,A7j5 ?;> ijv vjv vji *»» »#» »™x

= 6

Für jede Schnellpresse unentbehrlich 1

.-..In <•>..,•

mit oder ohne Lippe offeriert

Alexander Waldi«, Leipzig.

fische

Elektr. Unterband-Kontroll-Apparat
i. D -K.-P. ufeineMet.) von C. Strlowe, Maschinenmeister

Preis 40 Mark ab Braunschwelo exet. Verpackung.

Einziger Apparat um eine genaue Kontrolle über das Unterband zu führen.

Zu beitohtn durcii Ate alleinigen FairikanUn

Rieh. Wagner, Civil-Ingenieur, Braunschweig.

• •>~»«~5. Vertreter an allen Plätzen gesucht.

Wilhelm Bürger, Leipzig-Reudnitz.
Buchdruck-Walzenmasse- Fabrik.

Speziell: Engl. Fabrikat*.

Muster und Preisliste franko. — Export nach allen Landern.
Eingeführt in allerersten Bach- und Kanstdruckereien des In- und

Auslandes.
fln*r Nicht teurer als gewöhnliche Fabrikate.

BERLIN S.W.

LitfOEf^TKASSE 6flL

(gXrossberxieb
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liefert

Maschinenfabrik Johannisberg
Xkii, Forst & Bohl Htckf.

Geisenheim im Rheingau

Schnellpressen für Buch-, Stein- und Lichtdruck
bester Konstruktion und Ausführung.

Preislisten stehen auf Wunsch gratis zur Verfügung.

Gegründet 1843. Gegründet 1846.

P^r^r.rj*^vrj Original -Erzeugnis unseres Hauses.

i

ff

i

i

Tiegeldruck-Schnellpresse „PHÖNIX"
Breit*», kein Schwankon

vorunachendes Fundament

Sichorer Stand dar Form.

Schml»da»i»»rn» oder
stählerne Sehlle»»rahmen

Slchara,
parallele Tiegelführung
wahrend de* Drucket.

Genauen»* Register.
kein Schmitz.

Vollkommene
Ausnutzbarkert dir

Druckflache.

Schnalle und «lehere
Druckregulierung.

Sofortige
An- und Abstellung

da» Drucke»
wahrend de» Q»nge».

Selbstthitige garegelt»
Farbezuführung,

feinste Ferbeverrelbung

.

Bastn Material.

Solideste Arbalt

Mltsigar Preis.

Tiegelruhe beim Einlegen.

Abstellbar kalt dar Auftragwal ren.

Schnall»« Einrichten
für zweifarbigen Druck.

Stellbarkelt dar
Wellen rOllchenbahn.

Unbegrenzte Schnelligkeit.

Grdsste Leistungsfähigkeit.

Qlelchrnaselger,
garauaehloaer Gang.

Leichter Gang
bei Fuasbetrieb.

Sorgfaltige Prüfung vor
dem Versand.

Au«woch»olung».
fahlgkelt aller Teile.

Ersatzstücke
alats vorratig.

Aue»»rst kraftige,

einfache und gefällige
Bauart

AMfBhrlifihi) Proapek-te stehen ra Dienst«n.

Maschinenfabrik J. G. Schelter & Giesecke

34»
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Die

grtisste Dampf-Prägepresse der Welt
nämlich eine viersäuligeDampf-Prägepresse,
Druckfläche 75 : 10O cm. zum gleichzeitigen Anlegen von .beiden

Seiten eingerichtet, mit selbslthiltigerTisflibeweirutiK.mil selbst Ihatig

auf- und zuklappenden Deckelrahmen, (»ewlclit 30.000 Kilo,

sowie

ein Dampf-Balancier
Drucklliidie 7ö ; 100 cm, zum gleichzeitigen Anlegen von beiden

Seilen, mü selhsithütiger Tischbewegung . Gewicht 24,000 Kilo
stehen augenblicklich in meiner Fabrik zur Ansicht und l'rnbe bereit.

Interessenlen werden hiermit zur Besichtigung dieser Maschinen
bereit.

Karl krause, Leipzig.

************************

16 nie Sujer Feuri* rue Säger 16

ItfrQftCft IM»
•» U <i«a Wfllt*uwl«tlianr«i] mit 1 Khreo
diplomeo und t Medaillen Mbjexeichnet,

empfehle n ihre

schwarzen und bunten

Buch- o. Steindruckfarben
ftftirkfciint beeter QnaliläL

Farb«nprob«a und PratelLaten
lohen auf Verlängern gern iu

Diene ton.

Ytftreter für DoulftcMarul
Fritz Becker

ruo Safer ifi, Karl«, rue Sujer i*»

.

1Idm.Kqch&C3
*

f

fertigen säm ntliche

T

Schriften u. Gravuren

für Buchbinder.

Magdeburg

AT. m/. Walienmasse
50 Kilo 120 Msrlc liefert

Alexander Waldow, Leipzig.

Itedigiert und hcrau^i'ü'-bcu vuu Alexander Waldow iu Leipzig. — Druck uud Verlag vuu Alcxaudcr Waldow in Leipzig.
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Inhalt des 30. Bandes.

Hj.aU«

Grössere Aufsätze

Accidetu- und Kurertdruckpresse

•UHU* der Maschinenfabrik Hei-

delberg Molitor & Cie. in Heidel-

berg »13

Bandkontroll • Vorrichtung , elek-

trische , für Ruchdruckschnell-
pressen und Rolationsmaschincn.
System LuliD. D. R H. . . UU 3öb

Etaiilierungsluxtutt. Winke für. Von
Reinhold Winkler . 1AB «06 242 314

Fabrikation, die. mi DiircAscAtws

und Regletten. Von Hermann
Kranz in Leipzig 2äö

Papierschneidemaschine » L'nuvTsai«

von Karl Krause auf der Welt-
ausstellung in Chicago .... 42?
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Wohl noch nie hat eine neue Druckpresse allseitig so ungelhcilte, anerkennende Auf-
nahme gefunden, wie unsere

Accidenz- & Couvertdruckpresse „BLITZ".

Im In- und Auslande patentirt.

Die lieh laglich steigernden Anforderungen, die an den Drucker in Bezug auf Preise

gestellt werden, bedinge», da« demselben billigere gute I lulfsmaschinen nir Verfügung

slehcn, um durch deren Benützung sehr gut und doch billig liefern zu können.

Unsere Blitzpresse bietet allen Druckern, sowohl den grussten Offizinen, wie auch

dem bescheidenen Hinterwäldler, die Möglichkeit, jene» Ziel ru erreichen; unsere Blitzprasse

\ ist, diejenige HUIfsmaschine, die seither thatsächlich fehlte und füllt dadurch eine wohl-

^^iÄ bekannte Lücke aus.

Schnell, gut, billig.

Vordenuuicht der BUupreiie No. l. In diesen drei Worten gipfelt die Leistungsfähigkeit einer jeden Druckerei, and sohnall,

gut, billig arbaltat unsara Bhtiprosse. Dieselbe funktionirt beuer wie jede Tiegel-

druckpre*»e, da sie infolge ihrer, von allen derartigen Druckpressen vollständig abweichenden Construction
, jede Form ausdruckt. Ein

Federn oder Nachgeben der Druckform ist absolut ausgeschlossen.

Das Farbwerk besteht aus dem Farbkasten mit genauest gerichtetem Lineal, welches auch verstellbar ist; die Farbvcrrcibung

wird auf einer kreisenden Trommel durch 4 beiw. 6 Massewalien bewirkt, so dass der Effekt wie bei einem C) linder färbwerk erreicht

wird. Ausserordentlich sinnreich ist die Einlegevorrichtung beschaffen.

Um einen ganten Posten Couverti tu drucken, genügt es, denselben oben einzulegen und automatisch wird jedes Couvert in die

Presse eingeführt, bedruckt und selbstthatig auagalagt; mit aller Bequemlichkeit lassen sich per Stunde 3—4000 Couvarts
badrucken, abenso kann ein Mann mehrere Maschinen bedienen. Ea gibt keine Accldenzpreeee, welche da» zu
leisten vermag.

Aber auch bei Herstellung von sonstigen Drucksachen übertrifft sie die Leistungen anderer l'iwi-n um U»t das Doppelte und

zwar deshalb, weil der ganze Druckvorgang sich durch rotirer.de Bewegungen vollzieht.

Die Druckform bewegt sich furtwahrend um sich selbst und über dieser kreist ein kleiner Druckcylinder, der durch in den-

selben eingelassene Orelfar und Uber ihm befindliche feststehende Anlegemarken das iu bedruckende Papier in Empfang 1

und ruhig and sicher über den Schriftsatz, führt inr Selbsuuilage hin. Fahren diese rotirenden Bewegungen einesteils eine sehr

Druckaurlage herbei, so bewirken dieselben fernerhin, dass der Gang der „Blltz"-Presse ein ganz ungemein leichter ist und iwar so

leicht, dass jeder Junge oder jedes Mädchen mit Leichtigkeit im Stande ist, die Presse tagelang im Betriebe iu erhalten, falls solche mit

Hand- oder Fussbetrieb geliefert wird.

Der Anlegetisch bei der kleineren Nummer besitzt verstellbare Anlcgemarkcn , wahrend die grossere Presse sogar mit einem

2-aeltigen automatiachan Bogenschieber arbeitel, der sehr genau und schon funetionirt.

Will man statt Accidenzen aber Couverts drucken, so wird der Tisch einfach umgewechselt und der automatische Couvert-

Apparat kommt an seine Stelle; die Verstellung nimmt nur wenige Minuten in Anspruch.

Wir bauen dieses vollständig neue System in 2 Grossen und zwar für Uctav- und Kanzleiformai und stellen folgende Preise ilafür !

No. L Octavformal für Hand-Betrieb ohne Couvert-Apparat Mk. 650, mit Couvert-Apparat Mk. 750.

., » ,. .. Fu«- h .. .. 675. .. .. .. 775-

.. Dampf- „ dreierlei Geschwindigkeit „ „ „ 700, „ „ „ 800.

No. II. Kaiuleiformat „ Fuss- „ „ „ „ 950, „ „ .. Iloo.

„ h 11
Dampf- „ h 11 < tojo, „ „ ,, 1200.

Verpackung Mark 15.— , bei Franco-kucksendung wird dieselbe mit Mark 10.— wieder gutgeschrieben.

In den Preisen inbegriffen sind

;

Sctbstausleger, doppelte Walzenspindeln, Walzengiesshülze, Schraubenschlüssel, 2 Schlicssrahmen und OelkJUinchen.

Zum Schlichen der Form empfehlen wir unser Univeraal-Sichorhelte-Schliesszeug (Patent Hölzle), wcichej dem Kähmen
keinen Schaden und der Schrift kein Verschliefen und Steigen bringt und empfehlen ein Sortiment incl. Ausfüllstcge zu Mk. 16 50.

Die Lieferung erfolgt ab Fabrik und vetslehen sich die Preise zahlbar in Heidelberg gegen Baar mit 2 °j0 Sconto ; wir sind aber

auch zur Bewilligung von Ratenzahlungen bereit und bitten, uns in dem Falle Vorschläge zu unterbreiten.

Hochachtend

Maschinenfabrik Heidelberg

MOLITOR & CiE.

Digitized by Google



Digitized by Google



Digitized by Google




